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Erinnerung an W^ilhelm Mielek. 



Vortrag, gehaltenen der gemeinflamen VenMiinmlang des Haanseben GescbiehtSTereins 
und des Vereins für Niederdeutsche Sprachfoiuchang zu Bremen am 26. Hai 1896. 



Schon mehrmals haben die beiden Brüdervereine, der iür Han- 
sische Geschichte und der für Niederdentsche Sprachforschung, die 
herbe Pflicht erfdllen müssen, verdienter Mitglieder, welche durch den 
Tod ihnen entrissen worden, in Trauer und Dankbarkeit zu gedenken. 

Im vorigen Talirc liat dies Los den Hansischen Verein betroften, 
welclun* dun;li den Todesfall von Prott'ssor Ludwig Weiland einen 
scliweren Verlust erlitt. Diesmal ist es der Niederdeutsche Verein, 
welcher sein Vorstandsmitglied Dr. Wilhelm Mielek aufs schmerzlichste 
yermisst. Beider Männer Lebenslauf hat auf ähnliche Weise geendigt. 
Diesen wie jenen rief der Tod plötzlich und unerwartet ab, da er 
noch in vollkrättigcr Thätigkeit stand und ehe er das mittlere Mannes- 
altor übersclirittcn hatte. In den letzten Wochen und Tagen seines 
Lebens war Mielek noch aufs an,t:clei,'entlicliste beschäftigt mit Vor- 
bereitungen füi- diese Jiilnesversaniuilung, mit der Fertigstellung unseres 
Korrespondenzblattes und dem Abschluss seiner Kassenrechnung. 
Heute, da wir nun ohne ihn hier versammelt sind, wird unwillkürlich 
die Erinnerung wach an die Pfingsten des Jahres 1874, als der Han- 
sisclie (ieschiclitsverein gieieliermassen hier in Bremen tagte. Mielck's 
(Iiirch mehr denn zwanzig' Jalire unerniiidlieh foitt^esctztes Streben 
und Wirken lur den Niederdeutschen Sprachverein und dessen Zwecke 
begann mit jenem Mai des Jahres 1874. 

Wie kam er, dessen Fachwissenschaft weder die Philologie noch 
die Historie war, der vielmehr die exacten, naturwissenschaftlichen 
Dis< i])linen sicli zum Studium gewählt hatte, wie kam der Mann von 
prjiktiscliem Berufe dazu, ein so warmes Interesse an den Auf;j;ilteii 
unserer beiden historischen Vereine und vornehndich an denen des 
sprachgeschichtlichen, an der Erforschung des Niederdeutsclien zu 
nehmen? Sein Ausgang war gleich dem so mancher Forscher vor 
ihm und beiuhte auf demselben Grunde, dem überhaupt die ger- 
manische Philologie ihren Ürspnmg verdankt, der Liebe zur Mutter- 
sprache, zur Sonderart des Volkes, zur Geschichte der Heimat. In 
Mielck's Lebensgange lässt sich deutlich erkennen und verfolgen, aus 
welclier Wurzel und unter welchen Bedingungen seine Vorliebe für 
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niederdeutsclie Art und Sprache erwächst und wie sich aus der Gemüts- 
neigung das wissenschaftliche Interesse entwickelt, wie dann der Trieb, 
die von ihm gesprochene Mundart grammatisch zu begreifen und 
historisch /ii erkennen, ihn zum Studium und schon früh zur selb- 
ständigiüi Forschung leitet. 

Willlelm Hildemar Mielck ward am 17. Octoher 1S40 zu Ilaiiilmrg 
geboren. Sein Vater, ein angesehener Aj)otlit'kei\ stammte aus dem 
Flecken liarmstedt in IStorniarn, wo sein Clrossvater das Amt des 
Pastoren bekleidete. Auch der Urgrossvater war Geistlicher gewesen, 
im Flecken oder Städtchen Preetz in Wagrien. Die Familie Mielok 
darf eine altliolsteinische genannt werden, da sie laut des Stamm- 
regist(*rs ihre Vorfahren ])is auf den im Jahre 1058 zu Tlends1>urg 
geborenen Bertram Mielck znriiekverfulgen und zugleich naehweisen 
kann, dass die Nachkommen desselben stets im Lande Holstc'in an- 
sässig gewesen sind. Das Stammregister, welches Wilhelm Mielck 
1888 zum SSsten Geburtstage seines Vaters hat drucken lassen, war 
angelegt worden von einem Melchior öhlmann, als er 1571. nachdem 
er fünfzehn Jahre „vör enen Krigesman gedenet*, in seine Vaterstadt 
Eimbck /u dauerndem Aufenthalt lieimg«>kehrt war. Durch Ver- 
heirathuiig mit seiner Knkelin iibei-kam jener Bertram Mielck das 
Ivegist^'r. In der Familie Mielck ist es dann immer vom ältesten 
Sohne, zuletzt Ton einem Landmanne bei Barmstedt, bis in die Gegen- 
wart weiter geführt worden. Zum Verständniss der Persönlichkeit 
unseres verstorbenen Freundes s< lieint die Existenz ein&r solchen 
Familienchronik und der sieh diireh ihre Führung aussprechende 
historische ;>inn seiner Vorfahren nicht minder beachtenswert, als 
seine Abstanunung aus einer uordelbingischen Mittelstands- und 
Gelehrtenfamilie, in welcher nach Landesbrauch neben der hoch- 
deutschen Schriftsprache sich die niederdeutsche als Verkehrsmittel 
im gewöhnlichen Leben und als Muttersprjiche im Hause erhalten hatte. 

Um Ostern 1852 kam Mielck in die Realschule des Johanneums 
zu Hamburg. Nach vierjährigem Besueh. während welcher Zeit er 
auch an dem Fnterricht im l.ateinisehen teilgenommen hatte, ging 
er Osteru 1856 ab, um sich dem Berufe seines Vaters zu widmen. 
Aus seiner Schulzeit ist folgender Zug Ton ihm bemerkenswert und 
Torbedeutlich. Der Lehrer der zweiten Klasse hatte ausnahmsweise 
einmal den Schülern die Wahl von Gedic hten zur Declamation über- 
lassen. Zu allgemeiner T^'^eberraschung trat Mielck mit einem Gedichte 
von Klaus ( irnili auf. ernsten, aus dem schleswigholsteinisi-hen Kriege 
gegen die Dänen entlehnten luhalts. Von unserm trett'licheu Lehrer, 
dem Professor Böpe, erntete er nicht bloss Lob wegen des Vortrages, 
sondern auch ganz besonders wegen der Wahl des Gedichtes. Ich 
muss gestehen, dass auf mich der Vorgang einen tiefen und uach- 
haltigen Eindruck gemacht hat. Wenngleich uns meisten das Platt- 
deutsche, weil wir es beständig auf «1er Strasse und im Hause h<)rten, 
wohl l)ekannt, manchen auch durch Hebung in der Familie ganz 
geläuiig war, trotzdem oder grade deshalb war uns nie der Gedanke 
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gelvomiiicn, dass diese Sprache sich auch zu edlerem Gebrauche schicke; 
eine Geringschätzuiii:^, ja selbst Verachtung (lerj>ell)en als einer un- 
gehiUh'ten. gcnieinrn beherrschte so gut die Vorstelhing der Schul- 
jugend, wie der meisten Erwachsenen. Mielck's Wagestück nuiss 
darum eine mutige Tat genannt werden, durch welche der Knabe 
schon jene Selbständigkeit des Urteils nnd jene Entschiedenheit des 
Willens offenbarte, denen er als Mann so manche Erfolge verdanken sollte. 

Naeh Beendigung einer vierjährigen Lehrzeit in cintr der 
hcdeutendsten Apotliekcn Hamburgs kehrte Mielck Ostern 18(iO ins 
väterliche Haus zuiiick, um ein J.ilir l.mg die Stelle eines (icliiill'en 
zu versehen. Während derselben Zeit hörte er die Vorlesungen der 
Professoren des Akademischen und Real-Gymnasinms, einer jetzt ein- 
gegangenen Vorbereitungsanstalt für die Universität. Seine nur spär- 
licbc Müsse dieses Jahres verwandte er auf eine philologische Arbeit, 
die Darstellung der Formenlehre des Stormarisch-Hamburgisrlien 
Dialektes. Ausser viiim' liistoriscben Einleitung konnte er jcdncli von 
deu vier Abteilungen, aus welchen diese Grammatik bestehen sollte, 
nur die beiden über die Formenlehre und die Gonjugation vollenden. 
Und auch zur Bedaction und Reinschrift dieses in Hamburg fertig 
gewordenen Teiles fand er erst im folgenden Jahre in Russland Zeit, 
wohin ihn sein Beruf geführt hatte. V{)n dort aus sandte er 1802 
seine Arbeit an Professor Christian Petersen, seinen Lehre-r auf dem 
Gymnasium, mit der Bitte um eine Beurteilnng. Das Begleitschreiben 
giebt über die Genesis des Werkes Aufschlüsse, die zugleich wert- 
Yolles Material für die Biographie des Verfassers liefern, weshalb 
ich einen Auszug mitteile. 

Es werde seinen Lehrer befremden, dass er einen seinem Berufe 
so fremden G(\genstand bchMiuh'H h.ibe. Das Plattdeutsche sei aber 
mm einmal sein Lieblingsthema. Wie, wann und wodurcli in ihm 
die Liebe zu dieser Mundart und die Neigung zur Beschäftigung mit 
ihr erweckt worden sei, wisse er nicht zu sagen. Doch suche er die 
Ursache in dem Umstände, dass das Plattdeutsche seine erste, seine 
Muttersprache sei, da im elterlichen Hause mit ihm und seinen 
Geschwistern bis zum Schulbesuch nur in derselben ges})rochen worden 
wäre. Später hätten auf ihn die (icdiclite von Klaus tiroth bedeutenden 
Eintluss geübt. In seiner Lehrzeit hätte während mancher Stunden 
seine Beschäftigung in gleichbleibenden mechanischen Bewegungen, 
die keines Aufpassens bedurften, bestanden, wo also der Geist Müsse 
gefunden habe, sich mit anderen Dingen zu beschäftigen. Wenn er 
es müde gewissen, chemische Zusammensetzungen der Körper im 
Gedächtniss zu wiederholen, in Gedanken Ptlanzen zu bestimmen oder 
Ptlanzenfamilien von einander zu sondern, dann habe er über das 
Plattdeutsche nachgedacht. Ihn habe die Geringschätzung geäigeri, 
mit weldier von dieser Mundart um ihn her geredet ward; da habe 
er versucht, sich klar zu werden, ob sie nicht doch besser sei als 
ihr Ruf, und habe er sich bemüht, ihre eigcntünili 's "u Formen und 
die für sie geltenden Gesetze zu verstehen. Mit der Co]]üu6<''^<^i^ 

l* 
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„Tiahen'' und „sein* liabo er bcgonnoii, und er erinnere sicli noeli der 
Freude, als er alles glüeklich zusanmiengeiuiulen hatte. Bald aber 
sei er seines geringen Wissens von germanischer Pliilologie inne 
geworden und habe darum sich ans Jacob Grimm's Grammatik und 
Geschichte der deutschen Spraclu' zu belehren gesucht. Allein ohne 
Anleitung hätte das ihm ein ziemlich vergebliches Bemühen bleiben 
müssen. Endlich habe er einiresolion, düss, um doch zu einem Ziele 
zu gelan«jen. es gegolten liabe, einen andern Angrirts])unkt zu suchen, 
und so habe er gewagt, wenn auch nicht alle, so doch einige seiner 
Beobachtungen über die Sprache, wie sie im Monde des Volkes lebe, 
und über ihre Regeln zu Papier zu bringen, mit Unterlassung jedes 
Vergleiches niit anderen Mundarten. 

Petersen s]»ra( h ihm seinen Reitall aus. doch fülde er, selbst 
Dilettant auf diesem (iebiete, sich nicht conipetent zur Beurt(Mlun.i; 
der Ar))eit, sondern habe Dr. Klard Hugo Meyer von Bremen um 
eine solche gebeten. Meyer, dessen Bekanntschaft Mielck noch in 
Hamburg gemacht hatte, gab diesem mit freundlicher Bereitwilligkeit 
das Resultat >eiii. i- I'i iitinii,'. Während er dem feinen Sinn für Sprach- 
liches, der sich in den Beobachtungen offenbare, seine Anerkennung 
zollt, vermisst er eine gründliche historische Kenntniss der deutschen 
Spraclie; aus diesem Mangel seien die Sehwächen und Fehler zu 
erklären, deren er eine Anzahl eingehend bespricht. Kr teilt seinen 
Bat mit, wie solche für fernere Arbeiten unentbehrlichen Kenntnisse 
zu gewinnen seien. Die weiteren Schritte in das gemeinsame Feld 
werde er mit Freuden bcgrüssen. Mielck antwortet mit Bank und 
nimmt mit Besclu'idenheit die gemachten AusstellnuEren an. Hinsiclitlich 
zweier i'unkte bleibe er aber l)ei seiner Ansicht. Die ilim empfohlene 
Frommann'sche Ilechtschrcibung für Mundarten (in desselben Zeit- 
schrift „Die Deutschen Mundarten'^ Bd. VI am Schluss) sei wohl not- 
wendig, wo es gelte, eine Anzahl Dialekte nach Einer Begel zu 
behandeln; „sollte es aber eines so zusammengesetzten Werkzeuges 
bedürfen, wenn nur Y.im^ Mundart durch die Schrift wiederzugeben 
ist/" Der andere Puidvt war ein L^eäusserter Zweifel an der Richtigkeit 
zweier Behauptungen, den Mielck als einen Zweifel an der Richtigkeit 
seiner Beobachtung der Laute und Formen verstanden hatte. Er 
scbliesst: „Die Stufe eines Meisters oder auch nur Gesellen in der 
Deutschen Sprachforschung werde ich wohl schwerlich erklimmen, 
aber am li als Handlanger könnte ich (wenn ich die Begabung für die 
Sprache, die Sie mir zuerkennen, besitze,) Andern beim Bau einer 
plattdeutschen Spraelilehre helfen." Auf den Vorscldag Petersens, die 
Arbeit zu seinem Angedenken dem Gymnasial -Archive zu übergeben, 
WO sie neben Arbeiten seiner früheren Gollegen eine würdige Stelle 
einnehmen würde, ist Mielck nicht eingegangen, sei es aus Bescheiden- 
heit, sei es weil er ho£Fte, sie einmal umarbeiten und Tollenden zu 
können. 

Wenden wir uns mm zu dieser Arbeit selbst, so ist in Ueber- 
einstimmang mit Professor Meyer's Kritik die Einleitung als der 



Digilized by Google 



5 



schwäclisto Teil zu Ijt'zeichiion, iiisofciii ilt;r Verfasser li!or olme die 
uötige Vorbildung iu einem historischen Ueberblick scliildern wollte, 
wie das Hochdeutsche sich gebildet habe und zur allgeuieiueu Schiift- 
sprache geworden sei. Dagegen enthält seine Besprechung des 
Charakters der behandelten Mmul ul und ilnes Verhältnisses zur 
Schriftspraehe und zu anderen niederdeutschen Dialekten, die nielir 
vom Iloehddeutschen lieeiiifliisst worden sind, iiuinclie treü'ende 
liemerkuiij^. Unbelanjxen und mit tiitti^eu (iiündeii verurteilt er den 
Wahn, für Norddeutscbland eine niederdeutsche Schriltsprache neben 
die hochdeutsche setzen zu können oder auch dies nur zu wünschen. 
Was dann Mielck^s grammatische Darstellung seiner heimischen 
Mundart anbetrifft, so ist vor allem die richtige und genaue Auf- 
fassung des Sprachstoffes liervorzulielien. I)isweilen bei'üeksiclitii^t er, 
dass Dop])eli"ormen, stiidtiseiie und liindliclie. existieren; selten hat 
er die speciel hamburgische übergangen und die in der Stadt weniger 
übliche, aber auf dem Lande heri*scheude allein angegeben. Seine 
Schulung des Auges durch naturwissenschaftliche Beobachtung hat 
wohl dazu beigetragen, dass er auch mit dem Ohre scharf wahr- 
zunehmen sich gewöhnte. Die schwierige Aufgabe, sich zur Darstellung 
der mundartlichen Laute eine ausreiehende Orthographie zu scluilfen, 
hat er mit verständiger Verwendung des deutsehen Alphabetes und 
mit Hiuzunahme bloss zweier Zeichen, des Grimm'scheu Längczeicheus 
und eines Punktes zur Andeutung des in unserem neueren Dialekte 
die Aussprache so stark beeinflussenden stummen e, ganz geschickt 
gelöst. An die Conjugation hat er einige syntaktische Bemerkungen 
angeschlossen, um die Verschiedenheit hoch- und niederdeutscher Aus- 
drucksweise darzutun; diese zeugen von feinem Sprachgefülil. Es ist 
zu bedauern, dass ihm später die Neigung oder wahrscheinlicher die 
Müsse gefehlt hat, seine Arbeit zu vollenden und zugleich zu verroU- 
kommnen. Einzelnes hat er hie und da im Niederdeutschen Korre- 
spondenzblatt verwertet. 

Ln Mai 18G1 war Mielck zur weitereu Ausbildung in seinem 
Berufe naeli Russland gegangen. Kr war dort in zwei ,\pi)t]ieken 
als Defectar tätig, zuerst ein Jahr in Petersliurg, dann drei Jahre in 
Moskau. Die gründliche Kcnntniss des Piussischen, die er sich iu 
dieser Zeit nicht nur im Verkehr, sondern auch durch Unterricht und 
Lectüre erworben hat, ist ihm hernach bei seinen germanistischen 
Studien von grossem Vorteil gewesen. Von Petersburg aus bereiste 
er Finnland, und an den Moskauei- Aufentlialt scliloss sieh eine Pcise 
nach dem Kaukasus. Von Tillis kehrte er über das Schwarze Meer 
und über Odessa, wo er längere Zeit am Typhus krank lag, nach 
Moskau und Ton dort im August 1865 nach Hamburg zurück. Wie 
er auch auf diesen Reisen seine Beobachtungsgabe mit Nutzen gebraucht 
und mit offnem Aug und Ohr Land und Leute studiert hatte, davon 
gaben seine gelegentlichen Mitteilungen deutliche l'eweise. 

Xacli Vollendung seiner praktischen Vorbereitung verwandte er 
die uächätcn Jahre auf akademische Studien, zuerst und zuletzt iu 
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Göttingeii, dazwischen in Heidelberg. Auf beiden UniTersitäton hörte 
er neben den Vorlesungen seines Faches auch germanistisch -philo- 
logische, ncmlich historische (xrauimatik der deutscheu Sprache und 
Altsächsisch hei Professor AVilhebn Müller und Gotisch und Althoch- 
deutsch bei Professor Erust Martin. Im April 1869 beschloss er sein 
UniverBitötsstadiiim mit einem Yorzüglich bestandenen Examen und 
der Promotion zum Doctor. ' 

Ileimgekelirt trat er in seines Vaters Apotheke ein, um diesem 
in der Fülirung derselhcu heizustehen. Im September desselben Jahres 
verheiratete er sich. Er verlebte dann in hiJchst glücklichem Familien- 
lehen und in befriedigender Ausübung seines Berufes sechs ruhige Jahre, 
bis ihn im November 1875 die Uebernahme der väterlichen Apotheke 
zu geschäftlicher Selbständigkeit, zur Gewinnung des Bürgerrechts 
und infolge dessen zu vielseitiger gemeinnützige n Tätigkeit führte. 
Was es ihm niTtglich machte, die sich allmäliücli so mehrenden 
Pflichten zu erfüllen, war einmal seine Lust an der Arbeit, ohne 
welche für ihn das Leben keinen Wert hatte, andererseits seine durch 
stete Uebung gewonnene Kunst, die Zeit auszukaufen. Von Jugend 
auf war er gewohnt, Mh sein Tagewerk zu beginnen; in den Jahren 
seiner Tollen Kraft Termochte er dabei bis tief in die Nadit hinein 
zu arbeiten. Der grösste Teil des Tages geliörte seiner Apotheke, 
welche, schon unter seinem Vater von Ruf, durch ihn noch an Be- 
deutung zunahm. Hier, am Schreibtiscli oder an der Toonbank oder 
auch im Laboratorium, war er am ehesten zu treffen. Manches Mit- 
glied unserer beiden Vereine wird sich gern und wehmütig erinnern, 
dort von ihm in seiner herzlichen Weise bewillkomment und darauf 
in sein nahegelegenes kleines Arbeitszimmer geleitet wntdcn zu sein. 
Oefters fand der Gast geraume Müsse, die hier betindliche Bibliothek 
zu mustern oder über die Menge der zu erledigenden Schriftstücke 
auf Pult und Tisch zu staunen, wenn der Hausherr ab und an wegen 
einer dringenden Geschäftssachc oder sonstigen Angelegenheit abgerufen 
ward. Selten war es diesem vergönnt, seinem Gaste auch nur eine 
ungestörte Viertelstunde zu widmen. 

In seinem Berufe wirkte er nicht nur als Praktikant, sondern 
auch viele Jahre als Docent an der pharmaccutischen Leliranstalt 
seiner Vaterstadt. An den I>estrel)ungen sowohl des Hamburg- 
Altouuer, als au denen des Deutschen Apotheker -Vereins beteiligte 
er sich aufs regste. Die Pharmacie bemühte er sich durch neue Heil- 
mittel zu bereichem; mehrfach hat er über solche in medicinischen 
Zeitschriften, zumteil gi'Uieinsam mit Aerzten, welche dieselben erprobt 
hatten, berichtet. Ein Fachgenosse bezeicimet in seinem Nachrufe 
(im luteruationaleu Pbanuaceutiscben (ieneralanzeiger) seine Tätigkeit 
für die Therapie auf dermatologischem (iebietc als bahnbrechend. 
Rühmend hebt derselbe ferner hervor, dass er die Schärfe seines Ver- 
standes in vielen Berichten zum Wohle seiner Gol legen bekundet habe, 
nachdem er seit 1887 von der Hamburgischen MedicinalbehÖrde mit 
dem Amte eines pharmaccutischen Assistenten betraut worden war. 
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Nadi hansischer Sitte stellte er seine Arbeitskraft bereitwillig 
in den Dienst der bürgerlichen und kirchlichen Gemeinde, sowie zur 
UnterBtützung coltureller und gemeinnütziger Bestrebungen. In einer 
beträchtlichen Anzahl sogenannter Ehrenämter hat er so gewirkt, hat 

z. B. das mühsame Amt eines Armenpflegers seit 1878 viele Jahre 
verwaltet. Von den vaterstädtischen Vereinen, in denen er tätig war, 
ist vor allem der für Hamburgisehe Gcsehicbte /u nennen, dessen 
Vorstand er seit 1885 augehörte und dessen Zwecke zu fordern er 
eifrig bestrebt war. Auf seine Anregung and unter seiner Leitung 
unternahm der Verein die Herausgabe der kunsthistorischen Beschrei- 
bungen der hamburgischen Kirchen. Das Interesse für die Geschichte 
seiner Vaterstadt veranlasste ihn zu seiner letzten Arbeit, der ScbiiiVuni^ 
eines historischen Musmins. Kine derartige Saninilung l)estand zwar 
schon durch die Beuaihungen des llamburgischen Gescliichtsvereins 
seit 1839; allein sie war allmählich, da sie nicht nach ihrem Wert 
geschätzt und in unzulänglichen und ungeeigneten Räumen unter- 
gebracht wai-, in einen ungeordneten und verwarlosten Zustand geraten, 
was Mielck bereits 1875 öffentlich ohne Erfolg gerügt hatt(j. Grössere 
Beachtung ward der Sanmihiiig erst zuteil, als zu Anfang der acht- 
ziger Jaiire der inlVilgc der Anlegung des Freihafens bevorstehende 
Abbruch eines älteren Stadtviertels auf eine reiche Vermeiuuu^ hoÜeu 
liess. Um das geweckte Interesse wach zu halten, veranstaltete der 
Verein für Hamburgische Geschichte 1885 eine gewerbegeschichtliche 
Ausstelhing, an der Mielck sich hauptsächlich durcli den Aufbau einer 
Apotheke beteiligte. Schon einige J.ilire vorher li.ilte er angefangen, 
vorhandene Ileste des vormaligen Apotliekerbetriebi s von dem l'nter- 
gauge zu retten. Sein bei dieser Gelegenheit erschienener Katalog 
weist nahe au tausend Gegenstände auf. Diese Ausstellung gab ihm 
Anlass, sich genauer mit der Sammlung Hambnrgischer Altertümer 
bekannt zu machen. Besonders zog ihn die Waffensamnduug an, auf 
deren durch Alter und Zahl bedeutenden Wert er durch Wort und 
Schrift die öffentliche Aufmerksamkeit lenkte. 1>^91 zum Vorsitz in 
der Commission für die Altcrtiimersaniinlung berufen, entwarf er 
einen Plan der Neuordnung. Mit gewohnter imergie ging er sofort 
an die Ausführung. Nach drei Jahren rastloser Tätigkeit hatte er 
die Genugtuung, den grösseren Teil der 'Gregenstände, vor allem die 
militärische Abteilung in den erweiterten und zweckmässig umgebauten 
Räumlichkeiten geordnet aufgestrlH /u lialien und bei (lelegenheit dtn* 
25jährigen Sedanfeier dem Publikiini zugänglich nKiciien zu können. 
Froh über die einstimmige Auerkeuuuug, die man seiner Leistung 
zollte, verfolgte er dann im letzten Winter mit erneutem Eifer die 
weitere Lösung seiner Aufgabe, deren Vollendung er jedoch nicht mehr 
erleben sollte. 

Mielck erfreute sich einer guten körperlichen Constitution. Dazu 
hatte er seinen Körper von Jugend auf durch Leibesübungen gestählt 
und stets mässig und rationel gelebt, so dass man ihm wohl ein 
längeres Leben hätte versprechen mögen. Vielleicht hat aber eine 
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ernstliclic Kranklieit. die ihn im lU-rbste 1888 hvi\A und von (Irr er 
erst im uächsteu Sommer völlig genas, der Widerstaudiiiiiliigkeit 
seiner Natur Abbruch getan; und die dnrcb so viele Jahre fortgesetsste 
angestrengteste Arbeit und geistige Anspannung wird seine Kräfte 

gcschwdclit lia])en. Doch vermochte er bis zuletzt rüstig weiter zu 
scharten; und da er auch seit AnfanLi 1805. indem er die Verwaltung 
seiner Apothfkc teilweise anderen Händen anvertraute, seine Arbeits- 
last gemindert hatte, da ihn der glückliehe Furtgang seines Museums- 
werkes munter und heiter stimmte, so kam sein Ende am 16. März 
1896 durch einen Gehirnschlag nach kaum halbtägiger Krankheit ganz 
unerwartet. Gi «»^s war die Teilnahme in seiner Vaterstadt, und dem, 
welcher anspruchslos durchs Leben gegangen war und nie nac^h Khre 
getrachtet hatte, ward naeli seinem Tode die verdiente Anerkennung 
und Ehrung in reichem Maasse zuteil, als Ausdruck des allgemeinen 
Gefühls, wie es ein ehrwürdiger Mann, der mit an der Spitze des 
Hainburgischen Gemeinwesens steht, den Hinterbliebenen ausgesprochen 
hat, dass nicht nur die Familie, sondern auch die Vaterstadt einen 
schweren Verlust zu beklagen habe. 

Gleichermassen bedeutet Mielck's Heimgang dies für seine Freunde 
und zumal einen schwer empfundenen Verlust für den Niederdeutsehen 
Verein. Dass der Verein ins Leben gerufen ward, ist in nicht geringem 
Masse mit sein Werk. Dieser ist hervorgegangen aus einem kleinen 
Kreise gleichgesinnter Freunde in Hamburg, die sich zu gemeinschafb- 
lieber Lesung und P»esi)rechung altdeutscher Sprachdenkmäler ver- 
einigt hatten. Mielck liat nicht von Anfang diesem Lesezirkel an- 
geln'irt. Aber einmal in densell)en eingetreten, in welchem er seinen 
Wunsch nach weiterer historischen Erkenntniss der deutschen Sprache 
zu befriedigen suchte, ward er bald ein eifriger Teilnehmer der 
Uebungen und hat zum Fortbestand derselben vornehmlich beigetragen. 
Die anfangs lose Vereinigung ward zu einer fester getngten, da sie 
sich zu Anfang der siebziger Jahre als eine Section des Hamburgischen 
Vereines für Kunst und Wissenschaft constituierte. Mielck wusste, 
als später nach der Stiftung des Vereins für Niederdeutsche Sprach- 
forschung die Section zugleich die haniburgische Grupi)e desselben 
bildete, den Zusammenhang mit jenem Vereine als Mitglied beider 
aufrecht zu erhalten, und seiner Vermittlung ist es zu danken, dass 
der Vorstand des Ver ins tür Kunst und Wissenschaft unserem Sprach- 
verein bei seinen litterarisehen Unternehmungen fortdauernd, bis im 
vorigen Jahr das Sectionsveihältniss aufgelöst wurde, in liberaler 
Weise seine Unterstützung gewährt hat. 

Nachdem im Jahre 1871 der Hansische Geschichtsverein unter 
wesentlicher Mitwirkung eines Mitgliedes des Hamburger Germanisten- 
kreises, K. Kojjpmann's, gegründet worden wai-, traten die meisten 
übrigen Mitglieder diesem Vereine gleichfalls bei. Das Vorbild des 
Hansischen Geschichtsvereins Hess in der Section die Vorstelluni^ auf- 
tauchen, wie erlolgreifli die (iründnng einer ähnliehen Gcsellscliaft 
für die Erforschung der niederdeutschen Sprache und Litteratur werden 



Digilized by Google 



9 



köunte. Wer den Gedankon zuerst irefVisst und aiisgcsproclien hat, 
das ist vergessen; dass aber diese Idee (Itstalt gewann, ist wiederum 
zu Dicht geringem Auteile Mielck's Verdienst. In den Winter 1873/4, 
nachdem er zu Pfingsten zum ersten Male an einer Hansischen Jahres- 
Tersammlnng teilgenommen hatte, fallen die ersten Besprechungen 
über die Ausfülirunj^ des Planes. Man entwarf die „Grundlinien für 
die Statuten des Niederdeutsehen Sprachvereins". Dass in ihnen die 
Lautphysioh^gie und die Diah'ktt'orsehung in den Vordergrund gestellt 
waren und die HersteUung einer Sprach- und Stammkarte in Aussiclit 
genommen war, geschah ausser unter Adolf Theobald^s besonders 
unter Mielck^s Einfluss. Es ward femer beschlossen, sich mit einem 
Gründungsantrng an den Hansischen Gesehiclitsverein zu wenden, weil 
ja das mittelalterliche Niederdeutsch die Schriftsprache der meisten 
Hansischen Städte gewesen und die Blütezeit dieser Spraihe mit der 
Glanzzeit der Hansa zusaniineniiet'allen sei. weshalb man bei keiner 
anderen wisscnschaftliclieu Gemeinschaft auf so grosse Teilnahme 
rechnen dürfe, wie bei jenem Verein, eine Hoffntug, die denn auch 
nicht getrogen hat. Der Antrag ward gestellt in der bereits «wähnten 
Bremer Versammlung des Jahres 1874. Man suchte fiir ihn zu werben 
durch jene Grundlinien" und durch eine von Mielck verfasste Schrift 
..Ueber Dialektforschung im Niederdeutschen". Aber so, wie die Ham- 
burger sich die Sache gedacht hatten, durch den Gescliichtsverein, 
liess sich der Sprachverein nicht gründen. Sie befolgten darum den 
Rath der Hansischen Freunde und riefen zunächst auf Grund eines 
vereinfachten Programms den Verein in und für Hamburg ins Leben. 
Dies geschah am 25. September desselben Jahres, und unter den 
sieben Unterzeichnern des Statuten entwurfs befand sieh auch Mieh-k. 
Als dann um Ptini!;sten 1875 (h'r Hansische Gesehiclitsverein seine 
fünfte Generalversammlung in Hamburg hielt, da tagte der Verein 
für Niederdeutsche Sprachforschung zum ersten Male mit ihm. Die 
Statuten wurden endgültig festgesetzt und der Vorstand ward gewählt, 
in welchem Mielck das x\mt des Ivassiercis übernahm. 

Eine zweite Obliegenheit, die nicht in den Statuten vorgesehen 
war, schuf er sich selbst, dabei unterstützt von Koppmann. Zwar 
heisst es im ersten Paragraphen des Statuts, dass der Verein sich 
die Erforschung der niederdeutschen Sprache in Litteratur und Dialekt 
zum Ziele setze; aber bei den dann aufgezählten Mitteln, durch die 
man diesen Zweck zu erreichen gedachte, nemlich durch Herausgabe 
einer Zeitsclirift und durch Veröffentlichung von Sprachdenkmälern, 
waren die lebenden Dialekte nicht genügend berücksichtigt. Für diese, 
soweit sie nicht den (iegenstand von ausführlicheren Abhandlungen 
und Einzeldarstellungen bildeten, war in der Zeitschrift kein Raum. 
Dagegen hatten jene „Grundlinien für die Statuten** und Mielck's 
Scluift ,,über Dialektforschung" bereits die Notwendigkeit eines Neben- 
organs betont, das jedem Mitglicde gestatte, zwanglos mitzuarbeiten, 
und das zugleich einen Verkehr und Austausch aller Mitglieder er- 
mögliche. Mielck, der die Wichtigkeit eines solchen Vereinsorgaus 
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von Anfaug an mit klarem lilick erkannt hatte, suchte tieshalb alsbald 
und gewann noch im selben Jahre die Einwilligung des Vorstandes 
zur Herausgabe seines — so darf man es füglich heissen — Nieder- 
deutschen Korrespondenzblattes. Wie richtig er geurtcilt hat, wer 
wollte es jetzt naeli zwanziirjähriLrem Bestände des iUattes noch 
bezweifeln ? Dass es solchen Bi'it'ali f^eliinden liat und uns unenthelirlich 
geworden ist, lag nicht zum mindesten au der geschickten Redaction, 
bei der Mielck es durchaus vermied, der individuellen Freiheit der 
zahbeichen Ikfitarbeiter zu nahe zu treten, weshalb er auch den Zwang 
einer einheitlichen Orthographie ausgeschlossen liattc. Er beschränkte 
aber seine Tätigkeit am IMatte nicht auf die Bemühung einer sorg- 
samen Leitung, die Zusammensteihm^' der gelieferten Beiträge, die 
Anregung zu bestimmten T'ntersucliuniren. di<' ans eigener Erfahrung 
geschöpften Katschliige, wie man sannmln und auf/eiclmeu solle; 
sondern er lieferte selbst fleissig Beiträge, so über einzelne lautliche 
Erscheinungen, Wortbildungen, Betonungsgesetze und Sprachgebraudi, 
und teilte seine Sannnlungen von volkstümlichen Tier- und Ptianzen- 
bczeichnungen mit. (ierne beseliäfti^te er sich auch mit Unter- 
suchungen über Volks- und vor allem über Kinderlieder, von denen 
ihn die geographiscli weitverbreiteten am meisten anzogen, deren 
abweichende Fassungen er zusammenstellte und deren Entstehung und 
Bedeutung er zu ergründen suchte. 

Auch am Niederdeutschen Jahrbuche hat er mitgearbeitet, wenn- 
gleich aus Mangel an Zeit nur in den ersten Jahren. Gleich im ersten 
Jahrgange veröffentlichte er eine musterhafte Arlx-it über die Sprache 
des Tischlergewerkes in Hamburg und Holstein, der iilmliche Zusammen- 
stellungen folgen sollten. Zwei andere Aufsätze besprechen botanische 
und pharmaceutische Namen. Dieses Gebiet der Namensforsohung 
hat er auch sonst gelegentlich behandelt; zur Ausfuhrung einer 
Geschichte der pharmaceutischen Nomenclatur, zu der er durch seine 
Fachkenntnisse ausnehmend l>ef;i!iigt war und zu der er Material, so 
durch Abschrift einer umfangreichen mittelniederdeutschen Handschrift, 
gesammelt hatte, ist er leider nicht gekommen. Ausser solchen Auf- 
sätzen und Abhandlungen in unsern beiden Zeitschriften hat er einige 
ältere Sprachdenkmäler publiciert, kleinere teils im Korrespondenzblatt, 
teils in der Zeitschrift für Hamburgische Geschiclite; eine umfang- 
reichere als eigenes Buch unter dem Titel ..Die niederdeutschen Lieder- 
bücher von Uhland und de Bouck." Ks ist eine coininnierte Ausgabe 
zweier alten, von ihm nach den Namen der Entdecker bezeichneten, 
Drucke, die sich ihm bei Untersuchung als eine ältere und eine ver- 
mehrte Ausgabe eines und desselben Liederbuches ergeben hatten, 
beide leider nur unvollständig erlialten, sich jedocli. wenn auch nicht 
v("dlig, ergänzend. Auf dem Titelblatte hat er diese Niederdeutschen 
Volkslieder als erstes Heft bezeichnet; ein zweites sollte nach dem 
Vorwort alle auf sogenannten fliegenden Blättern erhaltenen Lieder 
bringen. Noch ist zu erwähnen, dass er sich au einem niederdeutschen 
Liederbuche zu geselligen Zwecken, dessen Sammlimg und Herausgabe 
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voll der Ilainburgischeii Gruppo unseres Sprachvereins bewerkstelligt 
ward, beteiligte, vornehmlich durch die Feststellung der Orthographie, 
über welchen Punkt er auch in einem Excnrs Rechenschaft gab. 

Mielck's 8prachwissens( liaftlit he Tätigkeit erstreckte sieh also 
hauptsächlich auf die jetzt lebenden Dialekte, besonders seinen heimat- 
lichen, sodann auf die teclinisclic. /umal die ])liarmaceutisc]ie und die 
volkstümliche botanische und /ooloj^isclic Tenuinologii^, ausserdem auf 
das Gebiet des Volks- und Kindcrliedes. Von der mitleluiederdeutscheu 
Sprache hatte er tüchtige Kenntnisse, so dass er sie selbst gewandt 
zu handhaben und in hübschen Gelegenheitsschriften zu verwenden 
yermochte. Doch lag ihm die eigentliche philologische Behandlung 
dieser Sprache und ihrer Litteratur femer; sie dienten ihm meist nur 
als Mittel bei seinen Unt('^^U(•]lungen auf den oben umscbri('])eneu 
Gebieten und wurden ihm bloss dauu Gegenstand der Forschung, 
wenn ein stoffliche Interesse die Veranlassung bot. Seinen gediegenen 
Leistungen auf sprachwissenschaftlichem Gebiete stehen gleichwertige 
auf anderen, zumteil ganz heterogenen zur Seite, was eine seltene 
vielseitige Begabung ])ekundet, sowohl für die historischen wie für 
die Naturwissenscliaften. Wäre es ihm. wie er in der Jugend gewünscht 
hatte, vergönnt gewesen, die rein wissenschaftliche Forschung zum 
Lebensberuf zu machen, so würde er ohne Zweifel im gewählten 
Fache Hervorragendes geleistet haben. Aber auf einen Geschäfts- 
beruf hingewiesen, entwickelte er auch die für diesen unentbehrlichen 
Anlagen, vor allem in eminentem Masse die Eigenschaften praktischer 
Einsicht und TTmsiciit. Sein gesunder Verstand, das Vermögen rascher 
Autiassung und scharfer Unterscheidung der Dinge befähigten ihn, 
selbst bei schwierigen Geschäften und verwickelten Verhältnissen des 
Lebens ein richtiges Urteil und einen schnellen Entschluss zu fässen. 

Diese seine geschäftliche Tüchtigkeit ist dem Vereine für Nieder- 
deutsche Sprachforscluing, insofern er von Anfang an bis zu seinem 
Tode als Vorstandsmitglied dessen Leitung und Entwicklung mitzu- 
bestimmen, als Kassierer dessen Geldverhältnisse zu verwalten hatte, 
von grossem Nutzen gewesen. Seit 1879 lag ilini auch die Verwaltung 
des Kapitals ob, welches unser Mitglied, Rechtsanwalt K. Bauer, 
behufs Ausführung gewisser philologischen Arbeiten vermacht hatte. 
Eine andere Stiftung, zum besten einer anzulegenden niederdeutschen 
Bibliothek, die Theobald- Stiftung, brachte Mielck selbst im Jahre 
1891 zu Stande. Die Tahresversanimhingen hat ihn seine Pflichttreuo 
mit einer Ausnalinic, wo er verhindert war, nie versäumen lassen. 
Ausser dem Kassenbericht stattete er einige Male ebentälls den all- 
gemeinen Jahresbericht ab, führte auch einmal den Vorsitz, aber nur 
notgedrungen, weil er sich zu öffentlicher Rede und Repräsentation 
nicht schickte und deshalb ungern verstand. Teber die Vorträge und 
Verhandlungen ptlegte er im Korrespondenzbl.itt ausfülirlieli zu 
referieren. Diesen Versannnlungen mass er überliaupt einen holieu 
Wert bei, weil sie die persönliche Bekanntschaft der Mitglieder des 
Vereins mit einander vermitteln. Durch seine stete Anwesenheit bei 
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diesen ZiisamiiuMikiiiiftcn, durch seine Stelhnii^ im Vorstande, durch 
seine Wirksamkeit als Gesehäftstührer des Vereins und durcli seine 
Redaction des Korrespoudeuzblattes trat er selbst zu einer grossen 
Zahl der Mitglieder unseres, wie auch des Hansischen Vereines, in 
persönliche Beziehung und vermöge seines tretVlichen Charakters /u 
manchen in ein näheres, freundschaftliches Verliältniss, so dass ihn 
schon im Jahre 1879 ein Freund als Mittelpunkt unseres Yereins- 
lebens bezeichnen konnte. 

Diese eigentümliche Stellung Mielck s im Niederdeutschen Verein 
entsprang dem ganz besonderen Verhältniss, in welchem er zn dessen 
Aufgaben stand. Zwar war es überhaupt eine Eigenheit seines 
Charakters, dass er, wenn nach kühler Prüfung auf Richtigkeit und 
Durchführbarkeit er sich zu einem rnternehmen entschlossen hatte, 
dann nicht bloss mit dem Verstände, noch einzig aus l*HichtgetÜhl 
für dasselbe tätig war, sondern mit warmer Teilualime für die Sache. 
Bei dem Verein für Niederdeutsche Sprachforschung war aber sein 
Gemüt ganz besonders in Mitleidenschaft und zu Mitwirkung gezogen,* 
da es sich hier um seine Ton Jugend auf geliebte Muttersprache 
handelte. Aus dieser Liebe erwuchs seine unwand(>lhare Treue gegen 
den Verein. T'nser Verein hat ausser ihm manche verdienstvolle 
Vorsteher und viele tüchtige und Heissige Mitarbeiter und bewährte 
Mitglieder gezählt, aber wohl keinen, der in dem Masse für den 
Verein gelebt und sich so mit ihm gleichsam identificiert hätte. Möge 
ihm für seine Treue der Verein ein treues Gedächtniss in Dankbarkeit 
bewahren 1 

HAMBURG. C. Walther. 
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lieber Dialektforschung im 

Niederdeutsehen. 

£• sollen in Nftchfolgciukni, mehr angedeutet all ausgefttbrt, eine Reibe von 

Gedanken iil)cr don in der Anfschrit'f t'onanntcn Gesrenstand dargelegt werden. 
Dieselben sind das Ergebnis von Besprechungen und Beratungen, welclie Freunde 
der Sache gepflogen haben und durch welche die froheren Ansichten der Einzelnen 
teile sich ausgeglichen, teils an Umfang und Vertiefung gewonnen haben. 

Und wenn auch diese Auseinandersetzungen weder Tatsachen noch Ivom* 
binationen bringen sollten, welche dem I^eser unbelcannt sind, so dürften dodi 
Absiebt und Zweck derselben neu sein. — 

Die Sprache eines jeden Volkes ist in ihren Anfangen nur eine S p r a r Ii e 
dos Mundes und des Ohres, d. h. sie existirt bloss durch den Laut, den der 
Mund düM Sprechendon ansatOast, das Ohr des Hörers entgegenninmt. Viel später 
erst, wenn ein Volk — meistens von Aussen kommenden Anregungen folgend — 
eigentiuuliche Formen der Kultur zu entwickeln beginnt, tritt dii; Schriftsprache 
htoan, die nunmehr vom Laute ubirclust an einen andern Sinn, das (utsicht, sich wendet. 

Von einem geistig hoch Hogahtcn oder von mehreren Vnlksfj;eno8sen eigen- 
sinnig und in l'olge frenulen Kultureintlusses oft unriclitig tixirt, lebt von da an 
die Litteraturs|)ra(')ic ihr besonderes Lehen, welchem die Spuren derjenigen Periode 
nationaler Eutwickelung, in welcher es begann, stets einiioprägt l)l<Mlipn 

Einseitig und meistens konservativ soll sie Ilüteriu der Resultate bewusster 
Geistesarbeit sein und sie steht — unausgesprochen zwar, doch klar erkennbar — 
der Sprache der uiilM-wussten Masse feindlich gegenüber. 

Nur selten, wcuu bisher unbekannte Gebiete geistiger Forschung sich er- 
schliessen und der Kultnrstand fremder Völker keine Ausdrücke liefert, gebt die 
Schriftsprache /iiriirk auf den Grund, von dem sie ausging, und schOpft aus dem 
Borne der Lautsprache, der Vulgürsprache. 

Das Volk aber und seine Sprache, welche nach Loslösung der Schriftsprache 
nls Dialekt mit seinen Miindartmi bezeichnet werden kann, loben weiter, oiitwirkeln 
und verändern sich, beeintlusst wol durch die Sprache der Bildung, doch wesentlich 
nnbekfimmert um dieselbe. In der Litteratur tritt die allm&lig wachsende Scheidung 
des Dialektes von der Schriftsjirarhc ans Triebt in Folge von Veränderungen der 
Machtgebiete innerhalb des Volkes und nach historischen Umwälzungen, die von 
aussen hineingetragen werden. Dann genügt die alte Schriftsprache nicbt- mehr 
und aus dem Dialekte, aas einer Mundart desselben w&chst eine neue Utteratnr^ 
spräche hervor. 

Mit der Schriftsprache, mit der Sprache der Litteratur beschäftigt sich die 

riiibilofrip, mit dem Dialekte daLregcn die Linguistik. Sie ist in erster Reihe eine 
Beobachtungswissenschaft wie die Naturwissenschaften. Ihr Objekt sind die vom 
Mensehenmnnde berrorgebracbten Lante nach Form, Funktion und allmäligem 
"Wandel. Nur wo der Mund des Spree henden erstarrt ist und das Ohr des Hörers 
erstorben, ist die Linguistik für ihre Forschungen auf die Schriftsprache an- 

Fswiesen, wie sie uns die Litteratur Überliefert hat, und auf die Ergebnisse der 
hflologic. -- 

In unsern Dialekten und Mundarten walten noch jetzt frei die bildenden und 
zersetzenden Kräfte, als: Vokalassonanz, Konsonantassimilation, Abstossen der 
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Afßxc, falsches Analogisircn tt. 8. V., welche bei der geschichtUcben Veränderung 

der Sprache tätig waren. 

J»ur genaue Beol>ac}ituiig und Erforschung der Laut- und Wortbestände und 
ilirer in der (icgonwart <x*><t lichendcn Wandhin^aMi befähigen uns die jetzt wirkenden 
Kräfte zu erkeuueu und nur (hirjenige darf hofl'en die Sprachengescliicbte richtig 
zu erkennen, der, im Hnden der Gegenwart fussend, von Oesetsen ausgeht, nach 
denen lebende Diah'kte sic li u)iibihh>n. 

Der VerghMi li mit der (ieoU)gie, der Wissenschaft, wch'hc die Vorgänge bei 
der Gestaltung der Krdrinde su erforschen sucht, liegt nahe. 

l)ie Kenntnis der jetzt wirkciuh'ii K'iiif'fe iiiul d<M- jot/t gpschelienden 
Gestaltungsäiideruugen gehört dazu, uns vor tollen Hypothesen, wie sie lauge genug 
gegolten haben, sa bewaluon, und nur nach gegenwärtig gültigen Gesetzen dürfen 
frühere Vcrändcrungon und rniwälzungeu hourtcilt \ve den. 

Von solchem Gesichtspunkte aus sind die deutschen Dialekte wenig bearbeitet 
worden, auch die Mundarten des niedersächsischen niclit. ünd doch verlangen 
letztere eine ganz besondere Hcachtung, da dieselben in ilircr Wciterentwickelung 
sefaou seit Jalirhuuderteu fast unberührt geblieben siud von dem direkten Kintlusse 
und der Einwirkung des Schrifttums, der Utteratursprache. Seit dem Niedergange 
der nicdcrsäclisisclicu Litteratut s])nu lio lebt der Dialekt li-aiii»t*-';irlilic h im Hauern- 
staude und den Elemeuteu des Kleiubürgertums, die erst vor einem oder vor zweien 
Mensehenaltern dem Bauernstände entsprossen sind. 

Der Hauernstand in Niodcrsachscn liest wlo iiiicr.iU der Bauer wenig, schreibt 
noch weniger und das wenige nicht iu einer bchrittsprache, von dem die seiuige 
ein Dialekt, sondern in einer anderen Sprache, n&mlich Hochdeutsch, dessen laut- 
liche Scheidung der Geistbeschr;Uiktp rilt stiirkci als der IJcgahtc einj)findct. Die 
heutigen Bauern sind Naclikommen von Volksgenossen, die iu ihrer Masse auch 
zur Zeit der niederdeutschen Schriftsprache nicht schriftknndig, nicht „buchkräftig'* 
waren. In keinem andern deutschen Dialekte wird also in solchem Masse wie hier 
der Kintiuss der Schriftsprache als ausgeschlossen betrachtet werden können. 

Jeglicher Einfluss soll damit nicht bestritten sein, derselbe fand aber nur 
statt durch Verniittelung der dem Scbriftdeutschen anbequemten Sprechweise 
Gebildeter und Halbgebildeter iu den Städten. 

Wie sehr ländliche Abgeschiedenheit von sogenannter Bildung, von Ein- 
wirkuuix der Schriftsprache und von Verkehr die Erhaltung und die Weiterbildung 
dialektischer Eigentümlichkeiten begünstigen, davon berichtet schon Schütze in 
der Kinleitung zu seinem holsteinischen Idiotikon. — 

Aber nicht lange mehr ist eine Durchforschung nun erhaltener Mundarten 
des Niedersächsischen mögli< li. Gefahr liegt in» Verzuge. Die letzten Schriftlosen 
(aualphabeti), Goldgruben tue den Forscher, sterben aus. Kiseiihahncn und alle 
neueren Verkehrsverhältnisse werfen auf eine bis zur Mitte dieses Jahrhunderts 
ungeahnte Weise die Volksatomc durcheinander, zerwülilcn den Volksboden. Nichts 
macht die hochdeutsche Schriftsprache mächtiger uud schaät dem ihr nachgebildeteu 
Dialekte schnellere Ausbreitung als die vielflUtige Mischung verschiedener Dialekts- 
genosscn. 

Dem eben behandelten sprachwissenschaftlichen Interesse gesellt sich ein 
wesentlich patriotisches zu, wenn wir die Sprache als einen Organismus betrachten, 
der als geistiger Ausdruck des Volkslebens alle Stufen der Entwickelung desselben 
widerspiegelt. In der Sprache liegt Alles, was den Volksstamm treibt, bewegt, 
durchdringt, beschäftigt. Für einen reinen klaren Blik gibt die Sprache die Yolksart 
wieder. Der Wortschatz zeigt uns den l'iufang des Denkens uiul drr Lehens- 
intoressen. Die Vcräuderungeu des Wortes im Sat^c uud die Art des Satzgefüges 
verschaffen uns einen Einblick in die Art des Denkens, in die Art des Aneinander- 
reihens und Auseinandcrcntwickclns von Bildern und Gedanken. 

So wie unsere Sprache ist, so ist unser Volk, so siud wir. Sind wir auch 
bestimmt in einer hohem Einheit aufgehend zu verschwinden und unsem regel- 
schönen Dialekt gegen den dialektischen Abklatsch einer hoch entwickelten aber 
nicht i'ormeurcineu Schriftspraclie einzutauschen, so wollen wir doch damit nicht 
dara verurteilt sein« unsere jetzige Art zu verdammen und schlecht au finden. Wir 
wollen im Gegenteil durch Aufseichnnng unserer Volkssprache and durch Sammlung 
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Sellriftlicher Berichte über dii; kaum von der Sprachforschung ausznschlicsscnden 
Gebrinehe, Sitten und Sagen unserm Volke ein Denkmal setzen; uns zum Spiegel, 
nachkommenden Sprossen spaterer Jahrhunderte zur LiOire und ^vissenschaftlichen 
Erturschung. Und nicht ohne auf die Zukunft dos Hochdeutschen zu achten 
geschslie dies. 

Eine genaue Bekanntschaft mit unsern T, an ton. nnserm Wortvorratc, unsorm 
Satzbaue wird auf die Weiterbildung des lioclideutschcu in Schrift und Dialekt 
naek Aussprache, Wortschatz und Stil verändernd, ich darf wo! sagen, veredelnd 
oinwirkfii. Der Oherdeutsrho und (Irr Mitteldcutsclio, sie hrM'do sind arnisoliir oder 
gefühllos iu ihren Lauten, und vor dem scharfem Ohre des Micderdcutscheu kann, 
was jenen als Reim gilt, nur m oft nicht hestehen. 

Auch hat die Schriftspracho si< h noch vieler Knorren und Auswüchse, her- 
Torgerufcn durch lateinische und andere fremdländische Bildung, zu entledigen, bis 
der Bau ihrer Prosa dem einfachen Redeflasse niederdeutscher Erzählung gleiche. 
Anschliessend an das elxMi f'.esagte erwähne ich iiinli, dass eine genaue Kenntnis 
des Dialektes die Müglichkcit gibt zu bestimmen, wie und wo die Schriftsprache 
bereits von unsern niedersichsiscben Mundarten gelernt und aufgenommen habe. 

We iter bietet die Erforschung aaserer niederdeutschen Mundarten auch ein 
historisches Interesse. 

Es ist hier nicht der Ort sich darßber auszulassen, ob ein natitrwissenschaftlich 
Geschulter, der im Besit/.e eines feinen und richtigen ni fVihl, ^ (Vir Sj>raclien ist, 
fiir die Unterabteilungen einer grossen Öprachsippe den Artbcgritl beziehungsweise 
so scharf und sicher wird ziehen und bestimmen können, wie Linnd es nach manch- 
fachen Vorläufern und Vorversuchon in solcher Weise für das Pflanzenreich gekonnt 
hat, dciss trot7 entwickelungsgeschichtlicher, darwinistischer Angrill'e der Artbcgriif 
im Grossen und Ganzen unverri\ckt feststeht für die Gegenwart sowol wie für jeden 
paläontologischen Zcitahst hnitt. Idi meine aber behaupten zu dürfen, <Iass eine 
Auffassung und Erkenntnis des Dialektes nach Art tind Unterart, nach Gattung 
und Familie es noch jetzt ermögliche, vom augenblicklichen Spraclistande aus die 
ehemaligen Gaue mit ihren Volksst&mmen nachzuweisen und m begrenzen. Ilülfs- 
mittel liierzu liefern, abgesehen von geschiclitHchen reiH rlicferungcn, beispielsweise 
die Lcliensgewohnheiten des Volkes, die IJanart der Wohnstätteu, die Sagen. — 

Auch fur derartige Forschungen bringt jeder weitere Zeitverlust schlimmeren 
Sachverlust. Wiederum liegt mir ein Vergleich nahe. Mehr und mehr werden 
Flora und Fauna, wie sie sich als Ausdruck von Klima und Bodenbeschaffeuheit 
im Kampfe ums Dasein ausgebildet hahfii, gestört durch den Land bauenden, 
Tiere züchtenden Menschen. Vor dem Fusstritto des modovnrn Menschen ver- 
gehen ganze Arten und Gattungen und gerade die eigeutüniliciisten und zugleich 
empfindlichsten. 

Und der Pflanzengeograjih sioht sich, wenn er ein Bild der iiatiirlichen 
Pflanzenverbreitung und Anordnung entwerfen will, oft mehr auf Aufzeichnungen 
vergangener Zeiten als auf Erforschung des derzeitigen Vegetationsstandes angewiesen. 

Während ich im Vorstehenden versucht habe, klar zu legen, aus welchen 
Gründen und mit welchen Gesichtspunkten wir uns für das Studium der Dialekte 
im allgemeinen und fär das unseres beimischen niederdeutschen im besonderen 
interessiert n, komme icfa nun zu der Frage, wie solches Studium fruchtbringend 
zu betreiben wäre. 

Sollte wirklich ein Menschengeist gefhnden werden, welcher in sich das 

ganze Volksleben mit allem I>enken und Tun, Träumen und Treiben aufzunehmen 
vermöchte, so würde doch die W iedergabc des Aufgenommenen Kraft und Dauer 
einea Menschenalters Übersteigen, und ich glaube, dass auf Einzelleistungen hoffend 

wir unbemerkt und unbrsrliriübcn unsere alte Art und Sprache verlier(Mi würden. 

Auch würden die Schranken des liaumes jedem Einzelforscher ein hinderndes 
Hemmnis sein. 

Eine irgend wie verq[>rechende Tätigkeit kann also nur vou mehreren aus- 

fehen, die sich unter gleichen Voraussetzungen zum gleichen Zwecke verbinden. 
Vorausgesetzt werden muss allerdings zunächst, dass für die oben berührten Fragen 
nicht einzig und allein vereinsamte Schwärmer Sinn und Verständnis haben, sondern 
dass weitere Kreise mit ans die Empfindungen, die uns zur liebe unserer Mutter- 
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Mundart führten, und das Streben, in das Verständnis tiefer eiazudringeo, teilen, 
oder dass unsere Liebe und unser Streben sieh weiteren Kreisen nüttetten lasse. 

Finden sich aber solche, so müssen diese — was kaum ausgesprochen zu 
werden braucht — in einem Vereine einen gemeinsamen Mittelpunkt suchen, in 
welchem sie Aurcguug schöpfen, zn neuen Arbeiten angetrieben und vor einseitigem 
Urteile bewahrt werden. 

Ein jeder, welcher je Dialekte kennen zu lernen gesucht hat, weiss, dass 
das Achten auf das Mundwerk seines Nächsten nur bei grosser Vorsicht gelingt 
und oft nur beim vcrtraufcston üintranL'T' mn<,'lirli ist. Vortraut zu sein mit mög- 
lichst vielen Individuen verschiedener Lebensstellung ist uns aber im gesellschaft- 
lichen Leben unmöglich gemacht In dem geplanten Vereine wird sich för jedes 
Thema, für jede Frairn wohl einer fiiulen, der Antwort trolieti kann ans sirli selbst 
oder aus seiner l^Veundschaft, die er wie der Botaniker den frcieu Wald durchsucht 
und durchstöbert, um die Blumen der Volkssprache m sammeln und einsuheimsen. 

Um so rciehliclier wird die Fnielit irecriitet, je planmässit^er das Absnrbcn 
geschieht und je grösser das üobiet ist, auf dem gesucht wird. Deshalb soll nicht 
auf ein kleines Land und auf ein enges Stadtgebiet der Verein sich beschränken, 
sondern darauf ]iin^\ irlcen, dass möglichst viele Gruppen oder Teilvereine fiberall 
im niederdeutschen Uc biete sich hildcu. 

Ein gemeinsamer Vorstand w&rde ausser setner gewöhnlichen Vorstands- 
tätigkcit als Hauittanffrabe betrachten auf bestimmte Ziele hin anzuregen und zu 
fragen, die Antworten zu sichten und das gesammelte Material an geeignete Kräfte 
zur Bearbeitung mitzuteilen. 

Zur Veröifcntlichung seiner Arbeiten würden zwei gesonderte Organe dienen: 

I. eine rein wissenschaftliche Zeitschrift. 

Diese würde in Art der Fromm an n'schen Zeitschrift — doch Dichtungen 
80 viel als möglich fern haltend - sprachwissenschaftliche Aufsätze von Vereins- 
mitgliedern lind die Bearbeitungen des eingesammelten St(»ffes bringen. 

II. ein speciell den Vereinszwecken dienendes Koirespondcnzblatt : Vcrcins- 
bcrichte, hinsichtlich derer auf die in Vorsehlag gebrachten Ornndlinten zum 
Statntonentwurf verwiesen wird. 

Au der germuistischei Sektloi des Vrreiu fir Kniist md Wiisensrhaft 

sn HsBbars in Hai 1874. 

W. H. Mielck, Dr. phil. 
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Die Heliandhandsehriften. 



Von dem Grundsatze ausgehend, dass mau ein richtiges Bild 
der Überliefemng nur durch Einsicht der Handschrilten selbst gewinnen 

kann, habe ich die für die altsächsische Bibeldichtung in Betracht 
kommenden Codices in London, München, Prag, Rom, Oxford selbst 
verglielien, Pliotograi»]non sind nur für die Rüekcrinnenmg gut, an 
sich sind sie kein genügender Ersatz der Autopsie, schon desliiill) 
nicht, weil die Jlasui'eu in ihnen nicht gelesen werden können. Ich 
Tersprach mir nicht viel Ergebnisse von meiner Nenyergleichung, 
denn der Gottonianus war ja von Siekers imd Bartsch, der Mona- 
censis von Schmeller nnd Sievers wiederholt nachyerglichen, für 
das Piager Bi-nclistiick nnd den Vaticamis lagen die ausgezeich- 
neten Ausgaben von I^ambel und Braune vor, und auch Kädmons 
Genesis hat in Wülckers Ausgabe eine sehr sorgfältige Behand- 
lung gefunden. Gleichwohl bin ich zufrieden, die Arbeit mir ge- 
macht zu haben, denn nicht nur konnte ich an zahlreichen Stellen 
die Rasuren und Verderbnisse besser bestimmen, als bisher gescbelien, 
sondern aucli direkte Toliler der bisiierigen Ausgaben vermochte ich 
nacliznwoisen. Damit ist kein Tadel gegen die bisherigen Herausgeber 
ansgesproelien, viehiK^lir tinde ich es ganz natürlich, dass noch einigi> , 
Irrtümer zu berichtigen waren. So konnte ich aus dem Cottonianus 
noch etwa zwei und ein halbes, ans dem Monacensis über drei und 
ein halbes Dutzend wesentlicher Besserungen notieren, und selbst das 
kleine Prager Stück hat trotz Lambels trcftlicher Yergleichung noch 
mindestens eine recht wesentliche Besserung geliefert. Dabei 
sind, wie gesagt, nicht die zalilreichen Rasuren und (■orrektnren mit- 
gerechnet, welche ich glaube besser gelesen zu haben uud für die 
auch der Vaticanns noch Ausbeute geliefert hat. Auf diese Besserungen 
babe ich mich aber nicht beschränkt, sondern habe namentlich auch 
festgestellt, wo Worte mit Majuskeln heginnen, da ich bei meinen 
Arbeiten für den Heliand, namentlich für dessen Vers, es oft niiange- 
nehm empfunden hatte, dass Sievers Ausgabe datlir keinen Anlialt bietet. 
Auch die von den üblichen Halbverseuden abweicliende Punktsteliung 
habe ich notiert. Gern hätte ich auch über Trennung uud Zu^sammen- 
.schreibung der Wörter, über Zeilenschlüsse, über die Verwendung 
der Punkte ausführliche Angaben gemacht, doch hätte das hier zu 
weit geführt; es soll das aber an andrem Oi-te, soweit als möglich, 
nachgeholt werden. Zu bemerken ist noch, dass nehen den Ma juskeln 
in allen Ileliandhandschrii'ten Buchstaben aut'treteiK welche der Form 
uach Minuskeln, aber grösser als gewöhnlich gemall sind. Diese habe 

Hicderdcatsohes Jahrbach XXI. 2 
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ich durch die Bemerkung „grösser" kenntlich gemacht. Besonders giebt 
es in den Hdss. für h noch eine dritte Form, welche zwischen H und 
h steht und hier durch eine besondere Form (fi) kenntlich gemacht ist. 
Die häutig iiuc h iiiiKiliall) der AVortc hegegnonden n in der Form der 
Majuskel und der Grösse der Minuskel habe ich hier nicht erwähnt; 
nur wo sie im Anfang von Worten stellen, haben sie Berücksichtigung 
gefunden. Die Accente habe ich vollständig verzeichnet, nur nicht 
in dem angelsächsischen Stücla;. 

Beim Cottonianus setze ich die von Sievers und Bartsch 
gemachten Nachvei^leichungen als bekannt voraus. 

Die Eigennamen der Handschriften sind stets mit kleinem An- 
fangsbuchstaben geschrieben, wo es nicht anders bemerkt ist. Die 
Zeilenschlüsse sind nicht nur erwähnt, wo sie zur Erklärung einer Ab- 
breviatur oder einer Auslassung dienen, sondern auch da, wo das Wort 
des Zeileiuuifanges oder Zeflenendes aos sonstigen QrS^idea Torkam. 

Der Cottonianus (Galig. VII, gr. S^o), in festem Lederband, 
vorn und hinten mit aufgepresstem Wappen, mit Goldschnitt. Unten 
auf S. 12b steht A, auf S. 13a B, auf S. 36b D, auf 44b E, auf 
68b und 69a H, auf 7Gb und 77a steht J. Die übrigen Custoden sind 
abgeschnitten, die Hds. muss also ursprünglich grösser gewesen sein. 
Vorher gehen zwei leere Pergamentblätter, dann ein Blatt (1), anf 

vppon doble band» 

welchem Sir Hob. Cotton geschrieben hat: Bind this book ^ very stronng | 
in Lether and gilt vppon the j Egges And my Armes lett | it be don 
prefently. And | paft thos leaues together | I haue croITed |, Bl. 4 u. 5 
leer; auf Blatt 6 (2) mit der Notiz: Catalogus Tractatoll | in isto 
volumine. | 1. Qoatuor Kvangelia in lingua Danica | cum picturis 
deauratis. Liber qaondft | Canuti Begis. ( 2. Exorcilini sacri ad red- 

dendos a ferti | les. Saxonice. | Dann folgt ein Papierblatt, dann acht 
Bilder, je zwei mit ihren Rückseiten gegeneinander, zwischen den 
Bildseiten je ein Papierblatt zum Schutze. Die Bilder stellen dar: 
1. Maria Verkündigunij. 2. Maria Besuch ])ei Klisal)eth. 3. Christi 
Geburt. 4. das Gloria in excelsis. 5. den Bethlehemitischen Kinder- 
mord. 6. die Darstellung im Tempel. 7. die Anbetung der Könige. 
8. Christi Taufe durch Johannes. Das erste Blatt des Heliand- 
textes, 5, hat oben und unten audi die Bleistiftnumnier 11. Links 
oben auf dem ersten Blatte steht von modemer Hand: Euangelia in 
lingua I Daniea; rechts oben steht QVATVO. Bl. 170 hat keine Blei- 
stiftnummer, Bl. 171 trägt die Bleistiftiiuinmer 176. Der Heliand 
steht Bl. 5—170; S. 171» (176)— 173a (178j stehen die ags. Segen, 
S. 173h (178) ist leer, dann folgt noch ein leeres PergamentbUitt.. 
Auf S. 69* unten steht ferr uureäa. 

Der Monacensis besteht aus folgenden Lagen: 1. 1 Blatt 
Papier; 2. 1 (^uaternio (Bl. 2—8), dessen erstes Blatt ausgeschnitten 
istj^Ü. drei vollblaudige (^uaternionen (i) — 16, 17 — 24,25 — 32); 4. ein 
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Quaternio (Bl. 33 — 38), dessen zweites Doi)i)elhl;itt (nach Bl. 33 und 
nach Bl. 37) fehlt; 5. ein vollständiger Quaternio (Bl. 3U— 46); 
ü. ein Quaternio, dessen fünftes Blatt (nach Bl. 50) ausgeschnitten 
ist (BL 47 — 63); 7. ein Qnaternio, dessen f&iftes Blatt (nach Bl. 57) 
ausgeschnitten ist (Bl. 54 — 60) ; 8. ein Qnaternio, dessen achtes Blatt 
(nach Bl. 67) ausgeschnitten ist (Bl. 61 — 67); 9. ein vollständiger 
Quaternio (Bl. GS— 75): 10. ein einzelnes Blatt (7(>). Das letzte Blatt 
ist unten halb abgeschnitten. Die Linien (zu 24 auf der Seite) und 
der Rand sind vorgerissen. Auf Ö. 27b neben der fünftletzten Zeile 
Steht: Oo fcal, und am unteren Bande derselben Seite: fcal ic ev 
feggean von alter Hand eingeritzt Anf S. 47« rechts neben Z. 8 
steht dixit ausgewischt, neben Z. 12 ist ein Tierkopf ausgewischt. 
Näheres über diese beiden Hdss. s. bei Sievers. 

Der Cod. Pal. 1447 ist von Zangemeister beschrieben. Ich be- 
merke mir noch, dass mir die letzten zwei Zeilen auf R. 11^ (Si lunR 
in \iel'tigare uohieril' in qua parte (it. niuitii)lica pl'cnte lunä p XIII. 

tum- parare p XXX | ((.t XXX. Iiabuerif. tot figna ft int folem 
& lunam |) und die letzten zwei Reihen auf Ö. 12i' (conpendoo [durch 

mane 

das vorletzte o lang i gezogen] ü ta t@ numerandi. ordine. IUI refpectuf 

1. con 

infiQ. I & quinq; refpectuf h& imufquifq, mfif nifi feb. |) von dem 
Schreiber der altsächsischen Beste hersurnhren scheinen. Auch S. 

32v vita sanctorum se]>tem u. s. w. bis in Kl aug. falt' lune apte 
ponitur (14 Keiheii) ist Zusatz von der Hand des Ueliandschreibers, 
sowie links am Bande eine Bemerkung. 



1. Der €ottonianns. 

Die Eigptmamm sind stets mit kleinen Anfangshuchstahen ge- 
sehrieben, die f liing^ die grossen Änfangsimchstaben stehen an den von 
Sievers angegebenen Stellen, wo es nickt anders bemerkl ist. Bis S, 13a 
sind die letzteren rot ausgemalt. Die Strichs in b, d sind durdtweg idt» 
.,Mit Häkchen^' heseichnet, dass an der Stelle^ welche der übergeschriebne 
Buchstahe im Worte einnehmen soll, ein , steht. — Überschrift INC : 
PIT . QVAT : : (hraun auf gdh) \ OK . EVANGELIV •.• (braun auf Hau) 
j MANEGA VVARON (hrnnn auf gelb) \ — 1 thefiaro (vor r ist i v. 
alter IM. übery.) — 2 thafia (vor f ist t mit Häkchen überg.) j — 
3 riceo (ri a. Bas. von jle, das e dieser Basur gweifelhaft) — mantha 
(das letsts a offen, einem u ähnlieh) — 9 üriho (das sweiU i a, Bas. von 
o) — 10 mego (ni mit Häkchen vor g überg.) — 12 Graft | — 13 | That 

— 15 nemofta (u mit Häkchen vor o überg. ) — 18 Matheuf — 19 | Lucaf 

— Johannef — 24 That | — helagaro (ags. y) — 20 Thiu — That — 
28 Eftho -— 29 Huaud — 31 adal ord frumo | — 34 That — 36 

2* 
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giuuarahtu (ays. r) — 3!) | gifcuop (darnach PtinM rad.) — 40 Endi 
• — 42 Tliat — 4;j uueiüld jildar | eiidoii fcoldi. — 48 Scolda — aU 
Helagaf — 51 mid [ dil gard — miiuagou (das Idztc ii aus m ge- 
macht durch, Bas. des UMen Strickes) — 53 | uiiid (das erste vl grösser) 

— god. roma no. — 56 That — thiedo j gihmlica (a mus o eorr.) — 
59 liudo (e cor o ««7 Häkchen v. alter Ha. uberg.) — GO | Erodef — 
61 Judeono — <12 kuniiige: (Ras. v. g oder rundem s) — 64 | hie — 
65 ifmlielef (i rad.y aus p?) — (Üi Ciinian — thel' | (f a. Ras. von t) 

— ()8 I That — (50 aiiaron (r aus n rad.) — 71 Erodef — nach \ rad- 
burdeoü etwa acfU Buchst, rad. — 72 than ( t rot aiisgeni.) — links am liande 
s^db^vorfraodgomo: Scd^mlucam. | Imllo trpu | i-efuitlndi | ebuferodif 
re I gif Jude, facer | quida nomin*. | Zacharias; | hierin r stets ags.) — 
73 that (das erste t rerf ausgemalt) — 75 Jacobaf | — 76 Zachariaf 

— that — 79 Uuaf — 82 gihoga (a aus u corr., nach o ist ri mit 
Häkchen üherg.) — 83 diu j ridon. — 85 wefaca — uuaf | — si; moftun (n 
vor o mit Häkchen üherg.) — 87 Ac — than (t gelb ausgemalt) — 88 So 

— 93 inoftL n. I (u twr 0 eHme Wtekan Überg.) — 94 Thno (die BiuM, 
rot ausgemalt) — 96 thuo | (t reit ausgem.) — 97 Thar | — Judeo — 
100 hea | ron (a rad.) — that (das erste t rot ausgem.) — 103 that ] 

— lon frumida (f rot ausgem.) — 110 .Tunger fcipi — Hl | ^^di — 
114 rprak (r ags.) — 115 Riet (grösseres h) - fruod j (r ags.) — 
IIG quat I hie — 118 Thin — 119 ikif — 120 Gabriel | — 121 | aud- 
uuard (das erste a rot ausgem.) — neli: j (Ras.^ von nV) — 122 nuhiet (et 
aus t eorr.) — 128 Hiet — 126 that | — 127 üui | nef — 131 | Tugin — 
132 for I geban (über a Ras. von a) — 133 thie | (naiA e scheint Ras.) — 
Johannef — 135 | That — 138 gibod fcepe (g o. Ras. von hohem Buchst.) 

— 130 /a I cliariaf — 141 huo [ — 142 after ; (a rot ausgem.) — 14« 
Than — atl'ibunta | (b oben anrad.) — 1 17 lithoR (or liy.) — 148 
Souuit — I Juguthi — 150 fodan j (u über o mit Häkchen v. andrer 
Dinte) — 152 That — 155 find. — fprikir. III. | — 159 Thno (auch 
u rot ausgem.) — arm (vor a ist h mit Häkchen üherg.) — 162 
ala [ Jungan (es ist lang J, kein 1, denn unten fehlt die Krümmung) 

— lie (i über e mit Häkchen überg.) — Ki t uuord fr ags.) — 105 
thimagu (h oben rad.) — 170 langron | (r ags.) — tliuo ( t rot ausgem.) 

— 171 j Giuuordan — [ iiuia» (h nach i mit Häkchen überg.) — 172 
Engil — 174 baranir (r ags..^ i nach r nUt Häkeheu überg.) — bi Idun 

— 179 Than — 184 faie — 185 Gifeggean — met (e von alter Hand 
aus i eorr.) — ISfi | ufef (u o. Ras.; e a. Ras. von a) — lOfi bugeon || 
(. r. mit Häkelten über g überg.) — hod — 107 fcred | — 198 Jaref 

— Jo I hannef — 101> nach \ fconi Ras. cirics Punktes — 200 uuaf 
(das erste u war ausgem.^ doch ist die Ausmalung ivieder rad.) — 202 

I fuafoftun (fo scheint a. Bas.^ n aus ni eorr. durcli Ras. des letzten 
Striches) — 204 That | — 208 engifruodot — 210 niudlico (ni durch Bas. 
der Verbindung der beiden letzten Striche aus m) — 212 Jac — 213 So — 
2l(; liier | (h ausgemalt) — iui (I' a. Ras.?) — 211 .Iura \ — 218 Johannef | 

— 221 eiig.'l I liei t — 222 Nihiet (et lig) — 223 uuita kiefan (ii nifs 
m eorr. durch Ras. des letzten Striches) — 224 üote | (u aus m ebenso) 
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— 22S ntit (ti scheint a. Ras., von a?) - '22'J UuifuniC| erste it 
a. Ens. von a) — Thoh — 230 tlioli [t rot ausgeni.) — 281 tliiio | — 
230 Johaii I nef — 237 giuuret (et lig.) — 238 fuitlio [UaJ fpahlico 

— 239 Tliat — 242 fandi iungron tuo. IIII. | (über dem ersten Ost , 
mit Häkehe« üherff.; die Nummer rot) — 246 That | — 248 te (t rot aus- 
gem.) — 249 uuitie (das zweite u a. Ras., von itV) — 250 gali | (rechts a, 
7?(Zf . ro<; be Icä | nuirian. | ) lea land — 252niuni | Mca (m rot ausgetn.) — 
253 UnaC | — fui — 254 Jofeph — 257 aiiazaretli l)urg — 2<;0 
uualdaiuli (das erste u rot ausgem ) — 2()() liabif mit Häkchen ilbcrg. 

— 201 thu I — 2()2 I iiiliabiuuekean — 203 Nilbrohti — 204 Nedragu 

— I thtt — 266 Thef (T rot ausgem.) — thie — heland — 267 endi 

— 270 engel (darnach Bas. von a orf«r d) — 272 neik — 270 tlianan 

— 277aaal | dandef — 279 niuuartli — 280 Nifo — 285 | Tliiu uuabiun 
nu — 286 Uuertlie — 287 iiifnii — 288 Ne uuord — 291 uuarth ! 

— 29'5 Jac — 295 Jofepor - 2!)9 Niuuanda | — 300 Niuuiffe — . 
giuuanlot (das sweite u mit Häkchen überg.) — 301 | uiuakla — 302 
Acbegan — 30S thar (r ags.) — 304 | Neuuelda (N sekwar») — 308 
So I huUik — 310 ferahuni — 311 That — u in muofti | ohne Häkehen 
überg. — SIB goi\ \ — Jorei>h — 314 thiornuii (or a Ras, von rn) tbo | — 
317 Unten auf S. 12b steht \ — s Miniipon | — niuuif— 320 Niforhiigi 

— tiardo (h vor a ohne Häkchen überg.) — 321 lefti | (e aus i corr.) 

— 323 tlioli (davor lanj ,1 corr.) — 324 barn (1) rot ausgem.) — | it 

— 326 That — ihf | — 328 1 uilat — 330 imm [ (das sweUe m rad.) 

— 332 unaf — 335 All — unten auf & 13a steht . B . — 338 fcolda. 
V. I — 339 uuarth. von erster Hand (nur Meiner) mit Häkchen überg, 

— 345 Hiet (et lig.) — vodil (v ags. Form) — 340 elithof | — 350 
forun — 352 anln-ief | — 354 Jalmd fd mit Häkchen überg.) Jaliudi 

— 35<i giuLiet (et lig.) — 357 1 .lolcpli tliioguodo — 359 Thia — 301 
niarium | — 305 fialdau höh giletu | lea — 300 | cuolle (u mit Häkchen 
»Äer o V, andrer Dinteuberg.) — 3^7 t\m | — 371 | AUero — cnman | thie 

— 37SvmATfm(da8MweUeumitHäk<^Uberff.) — 374 \ tho — 376Thuru 

— 378 I thuo — 382 Tliat | — cribbiun (r ags,) — 383 Thar \ tbiu 

— ■{S4 niiacoinan | (das erste n rad., hinter dem ßweUen ist . de mit 
Häkchen überg.) — 385 field — 387 Uuar | dof — 392 uuauom fiiii 
a. Ras.) — 393 fia uuar | duu — thio (i rad.) — 394 u in muode ohne Haken 
überg. — 390 hiet (et lig ) — 397 ik — 399 Cuthian | — nuift — 400 naht 
(n aus f rad.) — 401 An | — 403 thar — findan. | (ndan. a. Ras.)— 405 
hebeat (vor b ist b mit Häkchen überg.) — 400 That — 409 uuord (das 
sweite u mit Hcücchen überg.) — 411 Rolag — 414 eft (e a. Ras. v. t ) — 415 
tbea I — 421 the (vor o ist i mit Häkchen überg ) — 422 Tliuru — 
I thia — 424 Giuuitun - 420niu(>rtun . .VI. | — 427 HAR<hi — all — 430 
Endi — fan o. Ras.^ von thia? (a sicher) — 431 lagdun | — 432 
Uualdande — (das jweite n chne Häkehen itberg.) — cnthdin (c a. 
Ras., wm r?) — 434 gitigid. (nach t ist o mit Häkehen überg.) — 
435 that fri vor r ist i mit Häkchen überg.) — 437 Tbiu — 438 
Ibdda — 440 | holitbol' — 441 Antheiii — 443 heland — 445 | Uuanm 

— 440 Thuo — 447 uuaf — 449 that — 452 folgeban | — 453 
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tliun I — 458 Giuuitun (ii aus r corr.) — KU) Suoli | tum — 462 
Uualduu 1 de — 403 thai — 4G4 Alduii — 4G5 Thie — endi (di 
mit Häkehen Oberg,) — 466 Oft | ~ 471 Uuendian — 473 fielagna — 
thuo — 475 thuo — 479 bilithi (das erste i aus I rad.^ 1 a. Bas. von e, 
das zweite ia. Bas.; darnach ist .endi. mit Häkchen ühcrg.) — 480 nu — 
489 tlniia — 492 Thinon — liftion | — 4Ü4 Öagda — 497 Tliem —501 
that I — 502 thiu (i mit HüJcchcn ühcrg.) — 511 metodef (et Ity.) — 519 
Them — 521 Nuift — 523 Toaloiaunea — 527 aftter — 529 alaha 
roit I — S31 &e j lagero — 532 Jofeph — 534 drohtmeH .VII. | Mana- 

fero — 536 Than — 537 Thoh — 53^ Them — 540 Ac — 643 
'hrea — tun t« fohtnn oh)ic Hälichenüherg, — 548 rikkian | — 551 Thuo 

— 553 hin I lic — 554 hueder — gimm fl9a] dan — ö")!; | ]ni:it ginet 
huanau (ot lig.) - - 557 ik — 558 Cuiinief — cuofle (u vor o mit Häkchen 
übcrg.) — 500 gifculou — 563 uui — 5()5 gilVggian | fuothlico (t a. Bas, 
«Ott e) — 573 fiuand — 579 Thuo — het (et lig.) — 582 Thuo | — 
584 Thef — 585 Quat — 586 euon (u vor o ohne Häkehen Oberg.) — 587 
fiie — 591 odar (d a. Bas. v. b, Querstrich von ders. Ed. wie d) — 592 
Nefulik harn — fiiet — 593 hiet | (et lig.) — 594 fea mit Häkchen überg. 

— gifauuin (von a ist die Schleife alt, der schräge Strich steht a. Bas. 
eines nach unten gehenden ijeraden Buchstaben, wie f; der erste Strich 
des ersten u aus I rad., der sweitc ist alt) — 595 hit (e oben an i 
angesekrieben) — genman (vor triste mit Wteken Oberg,) ^ 596 fiiet 

— 597 uueroldi (i ist später augeaeM) — iiiiif — 598 Cuman — thie 

— 601 iiuigi I fahun — 603 Uuegof — huilon uari (vor a ist w mit Häk- 
chen überg.) — 605 \ Aigi — 606 Innan — 610 Craftigron — 611 | tlmo 

— biet (et lig.) — ()15 unilTun (das erste f ohne Häkchen iiberg.) — 616 
Suitlio — 617 Cuuingef (ef rad.) — 619 no ohne Häkchen iiberg. — 621 fo — 
622 Uuiflico — 625 lliat — 628 Judeo (no später iiberg.) — 629 managan \ 
thiodon. Vm. | — 631 TherouiiasTago | no (BattffoofT.^ — 632thet | (et 
lig., anders als 654 ; hier ist t a«)— 634 flu an — 636 fia — 640 Suitho — 
642 Tliat — 644 than hiii iu" than — 651 habda (h eu b corr., b 2U 1 rad.) — 
654 T^iariin — es stand tha tliea | (von dem ersten u ist der Haken 
rad., an den Best ist die i^-Schlcife gesetzt und an den Querstrich von 
dieser der Grundstrich von i gefügt) — 655 uuoluef (c mch 1 mit 
Häkeihen Oberg.) — 657 Ant keudun — 662 thielleorra — 669 gengun 
(das letzte n aus m corr. durch Bas. des Utäten Striches) — 671 cristthia 

— fellun (f a. Bas. eines Fleckes) — 674 Gold \ — uuiroc (h vor r 
mit Häkchen iiberg.) — 675 thia - 670 «xaft feH. — (;82 Tliat im — 
687 thuo I — 690 badunal iiuahlon . (das erste n aus m corr. durch 
Bas. des letzten Striciies) — 691 fieianhebau \ cuning — 693 thauau. 
Vim. I Erlof — 695 vuunn — 697 Umbi — 699 Ac | — 704 mu — 
707 Uuonon — uuord \ (r in der AnsehUtseform) — 708 thinef (ef 
iHf ) — 711 Jofeph I — 712 Giuuet — 714 Uualda — 718 vodil (v 
wie 345) — 719 Ha that | - 722 thuo — 724 mi — 725 Uuet (et 
lig.) — 727 under — 72!» Cuning [ — 73 1 Somaiiag — 732 tionon 

— 734 m — 735 | Jamorlicra for gang Jungero — 736 armlicro 
(erste r ags.) — idiQ — 738 m | — 739 egan (eg lig.) — 741 Tlie 
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— iiieiief — 743 fclluii '| — 744 tlia — 745 kiiru — 746 Thoh man 
iro I — 751 thea — 754 ina | (a aus u corr.) — 757 uuag (n nach 
a mU Häki^eu überg.) — 762 that (das erste t etwas grösser) — 770 
biet (et fig.) — 771 nuhabit | (n grösser) — 772 herodeflSe | — 773 

nu — 774 NU — 776 all (a grösser) — 776 Jofepli — 779 uuordon | gibod. 
X. I — 782 annazaretliburg | (erste r ags.) — 784 fii<^ — 785 man ] (noN 
untert/.) — 788 iudeo | — 7*)(i | Thuo — l*:)! uui\\eon{ ührr dem zweiten vi ist 
noch ein i iihery.) — 7;)8 go<lel | fio — 791) Ac — 800 gifragn {das erste g ags. ^ 

grösser) — m3\jiiYt\\ \ —804 j unbi— 805 til<Mf <7*'Ö5s<?r;— 800 Giuuituu 

— 808 Authem — 810 fiuo — 811 uuerol (d mit Häkchen oben nachgeir.) — 
813 Sio — 821 Eni — 822 That — 825 finat — 826 das Mweite ik oAfie Hak- 
dken V. /. Hd. überg. — 830 | Maria — 832 eft | fim — 837 Endi — 839 
odmuodialdron (ia a. Ras,) — diOiriauolda — 842 Ac — 845 | Seggean — 
847 fiabda — 851 | Achie — 852niuiiar — 855 Uuirkean | — uuilTim — 
858 felbo (Strich durch b rad.) — uuelda. X. | — 85!» .Inbannef — Jugutlie | 
diauuaMau — 860 | Thar — 865 Godlic — Joliaii | uc — 868 Hiet 
Ina — 871 Uuelono _ im — • 876 That — 878 That giuuer | than 

— quthie (a mit Häkehen nach n Überg.) — hebanriki — 879 na — 
881 Leihet — 882 after (f durch Ras. aus t corr.) — ik •— 883 thoh 
ft grösser) — 885 That — 887 | Mahtig — 88'.» Thie — 801 Rie — 
892 So — 894 That — 898 Tlmru — 899 tlicl' [ — 900 Sohiiie — 
903tethe | — 905Uue j rol — 909 Thuo — 912 Tliat— !»14 I Johanuef— 
915 nibiim ik | — 921 hie — 922 fagi — 923 bift — 924 liuat — 927 
behni — 929 thn | bift. — 930 Johannef — 931 minef (ef lig.) — 
933 ikhabbiu — 935 Uuerodef — niibiuu — 93G Hie — 937 | That 

— 939 That — 943 hebbeat — 944 liudi (I a. Ras.) — Thann — 
948 nilatat — tuiflean. XII. | - 050 manag — 952 Qnamun — 954 
liie I — 955 Uurethero — 05H | heban riki — 957 hem (ii vor e mit 
Häkchen überg,) — 958 Endi — 961 Uiurlic — 962 uuaf — 969 Iprak {unter 
a Ras» vti» von €tN«m g-Haken) — 970 fnithuo. — Johannef — 973 
finand— 977 Johannef — 979 Uuerod | — 987 Uuaf — 989 | Uuonoda 

— after — uuor fd. mit Häkchen ofwn nachgcfr.) — 990 Grift | — 994 
Johannefall | — !I05 hic— 1005 h'w \ — 10()7 Manne men dadi hie | — 
1009 thit — 1011 uuehx— 1014 | numuot — 1016 Tionoa | — 1018that 

— 1019 duot. XIII I — 1020 Johannef — gu | : : mono (2 oder 3 
Bucha, rad,) — 1022 £erren — 1027 Uuaf — 1028 hab : a {Bas, 
POH h, d V, j, Bd, Überg.) — 1030 Unoida — 1033 hnhie (o mit 
Bäkchen nach u von alter Hand nachgetr,) — 1030 Gumono — thuo 

— 1047 droh (davor bi mit Häkchen v. alter Hd. überg.) — 1048 
Bifuek — 1051 Herta — 1052 uuaf — 10:.4 foliie — 1055 Than — 
1059 ibhie (hie a. Ras.) — 1060 That — 10(»2 mann euuald | — 
1064 Gruotta — ef (e grösser) — 1065 nihetif thu (u a. Ras. von au) 

— 1066 oftthefon (o aus a corr. durch Bas, des unteren TeUes des 
schrägeti Striches, m erste t rad,, f aus g eorr, dur^ Bas. der oberen 
linken Schleife) — 1067 giheli — 1077 that (das erste t grösser) — 
1078 Uurethef — 1081 hie anhie | nifalem — 1082 upp (darnach &n 
mit Häkchen überg,) — 1083 An — 1085 the erthu || {das erste e v. 
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üUvr Hand aus i corr., t i ühcrg.) — gircribaii — 1 08!l fiiiiit — 1 0!)'J | F'.iidi — 
llUA I thiiii — 11 US Kiuli — IUI Suitlio — 1112 tliur — 1117 Juügar 
daom I — 1119 ThioBon — das Folgende lautet: \ gode herren after 
if huldi liebaii | auf der ersten Hälfte der folgenden Zeile ist eine Ba8.^ 
auf der zweiten steht von alter Hand cuninge XIIII {die Zahl hraun 
auf Um) I l ual' ((jemaUer Initial) imtlieiii (an vor t mit Häkchen überg,^ 
e aus i corr., der Anfang von iii a. lias.^ von gV) fiu uueldie — 1122 
iiniii I (das zweite m rad.) — 1124 L'ueioda |l — thuo — 1125 euodeaf 
urd (nach f Bas. eines kleinen Buchst.^ das folgende a a. Bas, eines 
tiefgehenden Buchst) 1127 Gieng — Johannef — 1130 Johannef 

— iuNgion — 1133 Mancunnief — 1137 tirlio (vor o ist i von ältester 
Hand üben;.) — 1143 Gibie | tun — neridien (vor d ist en mit Hiik- 
chen ühery.) — 1145 Sohuic — tbiouoiau (das zweite o aus Ansatz 
von i corr.) — 1141) thuo — 1152 thar — 1153 An | di'eafe — 11 50 
thar — 1157 gniotta (davor gi ohne Hähdien überg.) — 1159 far 
geban | fogit — 1163 thuo — 1164 bithionothem (das leiste o rad.^ 
das leiste t u. Bas.) — Ant kendun — bar {darnach n mü Häkehen 
überg.) — 1167 Uuaf — 1172 Giimerkean (k a. Ras.) if (f a. Bas.) 
uillon I tluio — 1175 Jacobe endi ] Jobannefe — 1171) I fatun — 1178 
Tliiu — 1181 ondiubau || (nes. unterg., nach d ist i v. j. Ild. mit 
Häkchen überg.) — 1182 mau . Tuo | — 1180 Netti | — UÜl Grift 
anenaro | — 1107 | Gold — 1199 Cof — crilt (ca. Bas.^ von su tief 
gesehriehnem k?) — 1204 fei | bo — 1205 uord (vor o ist u mit Häk- 
chen iUferg.) — 1207 Giuuarabta — uuaf — 1208 Jac — 1210 [ nianno 
banion. X^'. (Zahl braun auf blau) \ — 1211 Liudeon (gemalter Initial^ 

— oft — 1212 Tban bc | — 1221 Tliob — tbar a. Bas. — 1223 Uuaf — 
1225 Tbigidun — 122!) Tliat — 1231 I ITuoklun uualdanci irt — 1234 uua- 
ruu I — 1230 I Tbat — 123U L uiduu — bie mit Häkchen überg. — 1241 
hie — 1243 gileftan (naeft t i mit Hakehen ühcrg.) 1244 uarth 
(nadk a ts< u mit Häkchen überg.) — 1248 im. — 1249 ena berg | — 
1250 Sundar — 1251 Tueliui — 1255 biet (et lig.) — naboR | (or 
lig.) — 1250 Andriafe — 1257 bethia | — 1258 Jacobe — Jobanneffe 

— 1251) bie anif | — 1200 tliat mit Häkchen v.j. Hd. überg. — 1263 Judafof 

— Ja I cobe — 1265 Jacob — 1206 tbuo — 1268 Tbuo — 1270 
liiet — 1273 thar hie | — 1274 Managero — 1278 | Thum — hogda. | 
(damaeh 1 Zeile leer) — 1279 Thno (Initial ausgemalt) — nahoa | 
dm lig.) — 1281 I ftuodun — 1283 Uuerof — 1286 Thefon — | than — 
128!) I Lerean — 1201 Sat | — 1204 Uuifda — 1200 Spabon — 1298 
Hui I bca — 1300 Sagda | — 1301 Tliia — 1302 Anna — 1307 
j Tbia muotun — 1300 Kincof — tlief — 13 12 auniable (e a. Ras. v. 
a) — 1315 berta (a aus d rad.) — 1317 lolca (f aus ausgewischtem 
b corr.) — 1318 Thia — 1320 Seibon — 1322 Them — 1324 nica- 
mit (ni aus m rad.) — 1325 Uuelono — | fo ^ uualdan — 1327 gihue 
{vor e ist i mU Häkchen überg.) — 1328 gibalon (on a. Ras. von d:) 

— 1320 Eftlia — 1320 toeuon dairo (nach n ist \i mit Häkchen überg.) 

— 1330 Giuuertliat — 1341 Logneat — l;M2tber— 1343 Huand — 
1340 Iluand \ — 1347 atbefaro l^vor t ist n mit Häkchen überg.) — 
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uiiii ff — 1319 Üuidon — 1357 than — 13(;2 Uuaroii | — 1365 foa 
j lateau (ob lig.) — 1370 Than — 1372 Ac | — 1373 fo — 1374 
Ef — 1377 Ac — 1379 Uuirthit | — 1380 nidog. XVII. | (darmeh 
1 Zeile leer) — 1381 ^(verzierter Initial) — 1382 [ Lei da — 1383 
1 hluttru (das erste t aus o rad.) — lu lithof — 13S5 ! Uuerof — 1386 
Thahtun — 1393 Nimiigun I — i;i'.»5 Tliau nu r \ — 139Ü höh (dar- 
nach an von tjanz junffcr IJd. ühcrii.) höhn cliliu {nach m ist an v. j. 
Hd. Uberg. und wieder rad.) — 1397 uurililic | (l a.Eus.^ voniY) — Nimuguu 
— 1399 daot — 1400 | Latat ^ 1402 Jaaua — 1405 i in demimohneHäk- 
ehmüherff.^UO'J That— 1408 Inne 1 — 1411 Seiith connie— 1412 gi- 
l>o(l (od a. Kas., von ?) — 1413 obar thit | — 1414 Endi — 1417 Kndi — 
1419 That — aldan | spliter zugesetzt — 1 12<> Niuiia ncat githef — 1432 
giliordun— 1433 uor | dun (vor o ist w mit Häkchen üherg.) — 143H ik iu | 

— 1439 I huaud (h rad. aus ?) — 1441 Man — 1442 gileltian (das erste 
i aus 1 rad.) — 1443 | Thau — 1445 Thie — 1447 lügiumtun — 1448 
That — 1455 . magaf . mU Häkehen vor duat | Uberg, — 1456 | An- 
gaodef — duot — 1458 that — 1465 luuef | — 1468 luuuidhu | gif 

— 1409 gifonean (u nach (mit Häkchen üherg ) — 1470 Sitlior — me<I 
mof II ( Strich durch d rad. ) — mat (Ii . vor t ohne Hälxhen üherg.) — 1475 oc 

— 1476 Kuü — 1478 uuid mid — than — 1479 That — 1481 | Tluit 

— 1482 thau — 1486 Thau — 1492 uiicai (c a. Ras.) — 1494 Thau 
nißhie — 1496 than niU Bakehen iUferg. — 1499 That — 1501 gi- 
Tuokean . , \ 1 Zeüe leer, am Ende davon XVIII. | — 1502 oc — 1504 
|That — 1505 Nefor fuerie — felbon that | — 1507 ef — 1509 Nehi ] 

— 1510 Nebi — 1511 Nee — 151 4 bethin — giniithan | — 1515 
Erlof — 1523 Quede — 1524 Sohuat — 1525 uhile — 1526 Tliat 

— 1527 than — 1528 Huo — 1541 Nemo keat — githef | — 1545 
Mahtig I — 1548 Eftha — fvuaud | — 1551 tehuiuuet thi | thef ualdand 
(na€huigtu4MeHlikeheniUM!rg.) — nbShia.ihet^^ | Endi— 1556 
Ac — 1558 Suitlio — 1559 fohuat fothn — 1562 | idila (a a. lias. 
V. h) — 1563 Lethüco | — thau — 1567 That — 1568 focouo | eudi 
thero thiagi i'ii (nach tliero ist . fimdea . mit Häkchen üherg.) — liir | 

— 1570 Niniareat — 1571 Nidiureau — 1572 thii | ru idiUi (nach \i 
ist that mit JJäkc/ien üherg.) — 1573 | Ac — 1576 Thau — es stand 
the niaet, vof uistein Schaft eingesMbeny die Verhinäung der Jmäen 
n-striehe rad. — 1577 fielag — 1578 hie — 1580 | Mid — helithof — 
1581 godef . ger | no {nach t ist funo v. j. Hd, iiberg.) — 1582 Uuerof 

— 1586 Torohtef — thuo — 1587 1 godef barne. X Villi. | (darnach 
1 Zeile leer) — 1588 fierro — 15»M> Alh'ro — 1592 Diuilic- — 1594 
duo i — Juugrou — 1595 uf giruni | (that . vor g mit Häkchen üherg.) 

— 1597 Thagiauilleau (» vor g mit Häkchen iiberg,) — 1608 Eudi — 
1612 Achilp I — 1613 tehedu — 1618 Than — in — 1623 | gifculun 

— 1625 Allef — 1628 fcal in te | — 1629 gileftean — 1631 luuua 

— I thann (das erste n a. Ras., von t?) — 1632 | Acmithat — | uuet 
fet lig.) — 1634 hiegiUlid — 1636 Tliefgi [ — 1(137 | niuueUeat — 
1638 Ac — 1639 That — Ii; 41 rueioldlcat | tef — ef giuuelleat — 
1642 Thauu uifauiuod (i>trich durch d rad.) giliier — 1645 auucidat 
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(fiacA ({ist iv.j. H(h mit Ili'ikchcn ühcnf. ) — 1 (i Mi t< ictit/it [dascrsici (jrösser) 

— lefteat — 1047 | Samuod — ui ohntUukcl.i n übcrg. — lü4ü auueu- 
dan I (Mac4«Zmm/ena»«/nfiit<£fäX;e&ent;.a2^€r//>/. uberg.) — 1650 garote | 
gegnef — 1652 | fieUthof — Inuuan — 1655 niX — 1656 That 1659 
Achie — l()f)5 It — l(i()7 luiat githat bethefon — 1670 Thoh — 1672 
iuua (vor a ist u mit Häkchen überg.) — 1674 Nimobta — 1678 Thoh 1 

— 1()81 blomen (nach 1 ist u mit Häkchen iiUrq.) — 1682 Rcr — 
I merr — 168H 1 Liudi — 1684 Tual | dand — bithiu — 1685 God — 
1687 üerot gifimla | — 1688 Thauu — 161)0 feggiu. XX. [ 1 Zeile 
her — 1691 Nb — • 1693 Thar — 1695 nio — uniet (\i vor t mU 
Bäkeken v. aiter Hä, überg.) — 1696 Giimono — 1698 Menful — 
1609 gelmlicon. Su | lic — 1704 That — 1705 halman — 170() Thena 

— 1707 fiard — lat — 1708 than | (t grössfr) — 170!) uucrthat | 
gi opaiiod . Thann — 1711 fo — 1713 es stand mvr (dei- erste Strich 
von m rad,f der zweite zum \\-ISchaft geinaciU, vor e iat i mü Häkchen 
überg.) — 1714 Than — 1716 e£ — 1717 | Than — 1718 lofon (n 
om m earr, durch Ru. des letzten Striehea) — fithoa (ob lig.) mah | 
hie mid leruu (vor 1 ist . if . mit Häkchen Überg.) — 1720 | Sundiono 

— nefcuhin — 1722 Ruand — 1727 | Ac — miclo | (nach c ist i mit 
Häkchen üherff ) — 1729 nifmd — 1730 That — luuua | — 1731 
Niliuon — 1 them — 1732 gilpraka — 1733 The ] — 1734 Uuara [ ro 

— 1735 Lifteon — 1736 | That — 1737 Nemid — fiacumat — 1738 
Thoh — 1739 mugim fan | — 1740 Siafprekat ~ 1741 | huand gi- 
umtim — 1743 Nee | ~> 1744 that — ginnder huggean — 1745 | That 

— 1746 I Ncc — 1748 Accumid — 1750 that — 1751 Managero — 
1754 fiugi — 1755 Ac cii | mit — Inuuidradar j — 1757 | fimla — 
1759 I andimirdi (i zu r gemacht, das r vor d rad.) — 17(52 thanan ' 

— 1763 Öuitho — 1765 Uuerthau — 1770 gilohean . [darmch 1 Z, 
leer, am Ende . XXL | — 1771 Oc (c sM m 0) — 1778 Thera — 1775 
I Mancnnneaf — 1776 Uneroldlufba — 1778 Thar — 1785 lidie . {vor 
d 6 mü Häkchen überg.) — 1788 fohue | foina — 1790 githef — 
1791 githena | — 1793 | hie — 1794 Uuithar — tige | banne theman 

— 1795 fuokeat — luuuan | — 1796 Thau — 1797 kiitliiat — 1708 
At — 1799 fiiniili | portun — giaiithat | — 1803 That — 1805 Lel- 
tean — 1807 fiorfca — 1809 Üuegof | — 1811 1 Acmah — 1812 fililu 
(das erste i a. Bas,, wn a?) — 1814 Unrethit — 1818 The | ~ 1824 
erthn [62»] — 1830 Uuor | don Cor lig.) — for ftuodun — 1835 
Acoran — 1836 gifprak . XXII. ! (1 Zeile leer) \ Gibod — 1837 hie 

— 1840 Uuid 1)redan — la hie | — 1843 Siiara — lac [ — 1844 
That — 1846 That — 1848 miedou (m grösser) — fo — uuefat (t 
a. Has. von u) — 1850 Lerat — 1853 it an | — 1857 gigangan — 
1858 Anthat — nio nmbi | — 1859 fiuand — 1860 folc fcepi (unten 
vor t eine Meine Bas,) — 1861 1 ihethem — 1863 Thena — thefo — 
1865 that I — 1867 Ruo— 1869 bithiu (b^owtfr) — 1872fiodon(n«ord«. 
erster Hd, ohne Häkchen übcrg. ) — 187') So — 1876 undar | in aus m 
ecrr. durch Bas. des ersten Strichs) — hebbeat — 1877 So — lüfamo | 
thie — 1879 That — }880 for |J — 1881 That — 1882 uuefat — 
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18ftB I fiondon (f ays,) — 1886 Tat — 1891 Manag — 181)2 bithiu | 
(b grösser) — 18*.)8 anhu^'U'lmer | giii (über dem ersten u ist der An- 
fang eines h-Schafles rad.) — heii : : : |i {lias. von e und noch 2 Buchst.) 

— 1900 fiuat güm — • 1901 thu (i tiadb h chne BSkehen v. aUer Hä, 
üherg,) — 1903 bithiu man dradat | — 1904 Ni — 1905 Tliat 
1907 andradat — 1911 | Get — giinuua anthe | — 19i:j fiuand — 
1914 anhimil rikie. | (1 Zeile leer, am Ende XXIII. | — 1915 tliia 
her I — 1916 I müiia^a — 1918 firo | pat — 1920 Ac — 1922 That 

— 1928 gitliat aiuudi (r ags., könnte aus ü corr. sein.) — 193Ü uue- 
roldi I (r a. Sas. vm 1 und Anfang von d) — 1931 Bred — beftou 
mann | — 1932 Endi — 1934 That — 1935 hugiu (über dem ersten 
u ein i htdh ausrad.) — 19:^6 Uuonot — {| fiim rad.) — 1937 
Geldat — 1!>38 miifTa (darnach n ohne Häkchen v. alter Ild. üherg.) — 
19-41 That fiauuerc {vor dvm ersten u ist . iiiuua . mit Hiikchcn üherg.) 
fiTi 1 ineam — 1942 Thau gitau | — 1944 rndi (o grösser) — 1946 
Micil — 1947 theiuuu lu anfahan {vor f ist t mit Iliikchen v. j. Ild. üherg.) 

— 1948 Ac I — 1949 Tbem | — 1950 than (t grösser) — 1952 That 

— 1954 II Than thiu — meran j (er a. üa«., von a?) — 1956 nnidar 
acopat {vor dem letzten \\ ist n alter Hd. üierg.) — luuua — 1959 
pinuarah endi | nach Ii i^t tan . mit Häkchen v. j. Hd. üherg. — 1960 
I luiuiau — 1962 uiiet — 1963 Gumouo | — duot | (davor gc ohne 
Häkchen v. j. Hd. üherg., g ags.) — 1964 Thoh — 1966 that (das 
erste t grösser) — he (i ohne Häkchen überg.) — 1967 thela | — 1968 
That ~ iu ni bilibit | a. Ras. von uuara that | — 1970 Mieda — 1973 
Endi — 1976 Av — 1977 thena (t grösser) — 1980 uid {vor i ist u 
V. J. Hd. hiit Häkchen üherg.) — 1982 Endi — 1984 Rabda — 1986 
thuo (t grösser) — 1987 halba gihiiilica (ag ci. /ias., von onV) — 
1988 fiabdun — 1990 So — 1992 Ipraconon Ipahirun 1 — S. 6öO die 
oberste Zeile leer, am Ende . XXIIII. j — 1997 Mulica {vor 1 ist ue 
ohne BSkehen überg.) — | thar — 1999 mahti gef (m grösser) — mana 
I garo — 2000 Geng — 2003 lac — \ habda von hkr ab keltere Dinte 

— 2005 Uualdaudef — | imerod - - 2007 | gengun — 2010 Tliuo — 
2012 fo — 201 Tlifiii (von hier ab die erste Dinte) — 2014 That] 

— 2015 diügiu 1 (11 ohne Häkchen iibcrg.) — Acthiu — 2016 Thuo | — 
2018 Criftef — 2020 Tliat — 2021 iiu — 2022 that (das erste t grösser) 

— 2026 tehui 2027 mauof (m grösser; von hier ab meder 
hellere Dinte) — ne | — 2028 gitraoda {Ober r ein BSkehen wie i, 
cdfer kein Cirkumflex) — 2030 that {das erste t grösser) — uuok 1 den 
(OR lig.) uiialdandef (def a. Ras.) — 2032 Riet — 2034 That — 2036 
Leftiau — larea — 2037 thuo — 2039 NoiuiilTa I - 2040 fiie — 2043 
it auf ausgewischtem Worte — hiadan | (hidan desgl.) — 2044 Seppian 
(o vor B überg.) — 2046 theui | (t grösser) — 2052 1 iindar — thefaro 
(es stand d, darans ist th gemacht, doch der Stri^ in d Uieb stehn) — 
2054 than — 2057 Retif — 2060 Geban — nu — 2062 | Ift — folc 
folc (das eweitemal rad.) — 2063 gio gio J'ah | — 2004 mid (m grösser) 

— 2065 1 Thann — 2068 that (das erste t grösser) — 2009 fithoR 1 
(ob lig.) — 2071 thuo (t grösser) — 2072 ludeo — :4073 |luu — 2077 
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thanniartli (vor ii ist . fitlun' . mit IläkcJun Uhitit.) — '201'.) Aiigodi'f 

— 2081 giliift (et liy.) — 2082 Riet — 2081 L)n»iu — 2085 Tliar 
gefb (i aus & rad. und corr.) — 2087 gibod. . XXV. | 1 Zeih leer \ — 
2000 megin — 2092 Salig — 2096 ena (iiacA t ist n mü mkcheu 
wn alter Hand überg.) — lango 1 (1 a. Bas, von g) — 2097 Siocun — 
2101 I ([uat (({ grösser) — 2102 tliuo (t dcsyl) — 2107 mid (m desgl.) 

— tliu I (u (1. Uns. von n) — 2101) üimldaiul — 2110 j| Thann — 2i Iii 
that {(his erste t grösser) 211s Ac — 211*) Thoh — 2121 Uitliiu 
ui I gidair (das jsweite r nicht nachgetragen ; es sieht zwar etwas anders aus, 
aber es ist aUe Sdiriß. Wäre es weggelassen gewesen^ so mOsste eine 
ungewöhnlich grosse Lücke gelassen worden sein; vgl V. JS1J97, 2130), 

— 2128 Suo I kicf — biiiv I — 2127 tliio I (t grosser) — merr (s. V. 
2121) — 2121) Tliann — 1 nu - 2130 thar (t grösser) — miordou (r 
gerade so wie V. 2121) — 2134 l liia ~ 213.'> ciuli an i Jarobef — 
2138 ludeo | — 2140 tlmiltron {die Verbindung unten bei ii rad., so 
dass tliiuftron eu lesen) — 2141 ferrofton (statt des ersten r tvar f 
angezogen, dann wurde die Schieife des r daran gehängt, das meeite r 
wie V. J^lJSl) — 2142 Thar (r wie V, 2121) — 2144 Thür — 214« 
Suai-t I — 21 4S Tluit — crr | (s. V. 2121) — 2149 uuendigie 1| (gie 
a. Ras. von io) — 2152 Tiiat — 2153 It — 2157 lialula — 2159 
Uuen da — 2101 ( rilter — - 21<;3 tecan fc scheint a. lias.) — 21(34 
giahton (i a. Ras. v. a) — 2105 gi | tiumidii. XXXI \ 1 Zeile leer 
fVimdref — 2170 uqob | don (ob lig.) — 2171 | lungrono — 2173 
Manoo — 2175 mannon (m gr^ser) — thuo — 2177 Thie — 2178 
thuo — tnahtituo | (nach i tt< g mit Häkchen iiherg.) — 2179 | Neriendo 

— 2180 So faun (vor ii ist u mit Häl-ehm überg.) — 2182 beniu (b 
grösser) — 2183 Magu Iiingan — tliiu i alter (ui' verwischt) — 
2184 luigie (g a. Ras., von r?) — 218(> Idif am Icupan (vor m ist v 
mit HSätAen überg.) — 2188 Neuau tithcm Tu 1 nie (vor f ist . euigan . 
mit Hakehen Oberg.) — 2192 luogan — 2195 thu — 2196 Thi — 
2199 lac hie | Ina — 2201 | Riet — 2202 thie — 2203 that (das erste 
t grösser) — 2205 tluio (t grösser) — muodcR (r wie 21 1 1) — 2200 fiugi — 
2208 teil — 2210 muu | doda (m grrmer) — 2211 | thio (t desgl. ) — 2215 
Uuar I fagoii — 2210 eil mit Uukchcn überg. — 2217 Gilahiin — 2219 
I Thuo — thiu. ü. andrer Hd. mit Häkchen überg. — 2220 thuo (t 
grösser) — that (eben vor dem ersten t Bas.t von H?) — 2224 thia | 
(a aus Ansats von e eorr.) — 2225 Cumana — 2229 Mahtig — 2230 
gilobit I 1 Zeile leer; rechts darauf steht |tao.| XXVII | — 2231 Awif 
(A Initial) - tliuo — 2233 The 1 lo — tliuo — 2235 Uualdand — 

! thiKt — 2238 Slapan — fegel — 2240 | ALmoii — middean (n aus 
m corr. durch Ras. des leteten Striches) — 2241 l'ualdand — thuo — 
2244 Uuand (d rad.) — 2245 Niuuanda — modag (\i über o von älter 
Ei. ohne Werken) — 2247 unekidim (darnach Bas.; es k&nnte ettoa 
uuordon dagestanden Jiaben, es ist aber nichts zu lesen) — uqob | don 
(ob lig.) — 2250 lueltam | (von m der leiste Strich rad.) — 2252 Riet 

— andricdin (a* alt) — 2253 te (t grosser) — 2254 nil" — 2250 iiithit 

— 2257 getethc 1 — 2258 Ha — 2202 fiuilic — 2204 bethiu (b grösser) 
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— tliuo — 'J2(»5 i"ort]ioK(oK /i/y. ) — 22()ü liü hur | nid ('{^a^' ernte Ii (jrösser) — 
helithol (i aus 1 rad.) (luamum - 2207 hiudaj (iü alt) — 22l>ö quam (q grös- 
ser) — 2270 Sobuena — 2274 luugron — 2277 folce thoh | (ce th auf 
verwisehter SteOe) — 2279 Dref — 2281 Liet — 2283 Anrohuilicon — 
uuaf. XXVIII. I (1 Z. leer) | Sodeda — 2285 ludcon — 2286 That — 
2290 thuo (t grösser) hic met if | — 2294 iimhi — 2295 Thar — 2290 
. them . mit IlüJcchen überg. — thar | — ena {nach e ist n ohne Ilähchen 
überg.) — 2297 ruohliin — 2299 That — 2304 lia thurf 1 tigef — 
2307 Megiu thio 1 du — thuo — 2309 Baruu — 2^10 Aut that — 

2311 tuo (t und der erste Strich des u beim Schreüfen aus d rad.) — 

2312 huobun [65»] ina — 2313 endi midi | — 2314 anthena — 2317 
Anthero — 2319 Quat — 2323 Grimuuerc — 2324 l'ualdaad — thuo 

— 2325 fcis — 2827 innan Tinn | dron — 2328 fargibanno ffa a. 
Ras. eines Fleckes) — 2.321» tciiihi'haniie (g desgl.) — 2330 nach ina 
Meine Bas. — 2332 l pp — 2334 Sniumo — 2337 Gud — 2338 cIcok | 
(ob lig.) — 2339 Graft — 2341 Nigilob | dun — 2342 Uunnun — 
2344 Ther — fia | uueldun (fia o. mm ni, ni dann am Ende der 
Zeile nachgetragen) — 2346 Uuido — 2351 hie — 2354 Thena | — 
2356 Liet ( — 235S Liet — 2300 ne imal" | — 2361 Lethcf — bcttcni. 
XXVIUL 1 (1 Z. leer) \ An (Initiol) — 2'M\-i Suitho — 2305 Liiidi — 
niuiiai" — 2306 uikik ! don (ok lig.) — 2309 uuor 1 don (de.sgl.) — 
2370 Küdi — 2372 l uder hug 1 giau — 2375 Marian — thar 1 — 
2378 uuardfaftuB (d rad.) — | hie — 2379 Niuuelda — 2381 Ac | — 
.2383 An — 2390 | Kren curni — fuiii | — 2392 ni mU Hakelien überg, 

— 2394 fruht (t a. Ras., von e?) lum — 2395 I Bigaii — 2398 luni — 
231)9 Anena — 2401 Bigan — 2404 That it ! — 2408 Uuarth | — 
2409 thuo ! — 2410 Tue ! ridun — 2412 eftha thoriiol i — 2419 hiiat \ 

— 2420 gean 1 — 2423 Auhufon — | herro — 2427 uutuii | (i vor t 
mUBalM^ überg.) — 2429 That — 2430muotm. XXX. | {lZ.leer) | — 
2435 Iimgron | — 2437 i helle (he rad.y darauf mi ges^meben; hi am 
Ende der vorigen Zeile nachgctr.) — 2438 Tlicni — | bebüithon — 2440 
friiiiina — 2442 That || (Sad. mit als Unterstelliwgszeichen darüber^ 
unter der Mitte der Zeile) — 2444 fiuo | — 2445 I uucrol — 2448 Tliat — 
2449 uuellie (das erste e aus i corr.) — 2451 G dfl' | — 2453 That that — 
2455 ethi 1 lero (thi a. Ras. von di) — 2450 fo huat ohne Häkchen Oberg. — 
2459 I An — 2460 | forth — 246318t— 2464 odoa | (ob%) — ^465 Thei 
— 2467fiu I git— 2470Liuot(io.Äw.,iwiu?) — 2475Soanthem 1 —2481 
nuretha {{ {unter der Zeile steht N) — Kndi — ward (ror a istu mit J lakchen 
vherg.) — 2483 And tliat — 2484 gothiu — 2485 gpnc | — 24 SO 
fiabit — gi i uuelldot — 24.S',) Tionuno — trcuua | — 2491 | uuol'at — 
2492 Mancun | ne {vor e ist i ohne Häkchen überg.) — 2498 Thau — 
2499 Thann (das sweite n nachgetr.) — 2510 Elcor — 2516 tinifa 
forn I — 2517 merr (Aeeent über m) — 2518 that | bihalda (letste a 
SU « corr.) huo — 2519 bethiu (b grösser) — 2522 com {darnach i 
V. j. Hd. ohne Hiilchm überg.) — 252:> In (es stand Ina, a rad., ein 
Strich für ni angefügt) — 2521 (lilicttid - 2520 Huo ~ 2527 Tliat 

— 2529 So endi | lolan | [\etzie o ans a rad.) — 2530 nio hic | — 
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2532 Tliat — 25.H4 ftiMl ( t mit o zusammen (jvzopm) — 2535 M;uiiio | — 
2537 TUat | — iimoti. XXXI. 1 (2 Z.len) \ SouuiiUa — 2540 iiac/* thelaro 
Bas. wn Fleck — | tellian (te wie in fted F. J9634) — 2541 Qnat — 
2543 Uuülda — 2544 thuo — 2545 Thum — 254G uueo | do (eo at» 
i corr,, Vfß. V. 2552) — 2547 gethat {zweimal) fo — 2550 ßuat — 
2552 imeodel' {das erste e n\is i corr.) — hui — that (th a. Ras.., von 
nV) — 2554 quat (q grösser) — 255(5 lU'^n onl'to — 2559 Cuman — 
2562 giit — 2563 nigi (n grösser) — 2504 iate | — hinan (h beim 
Sehreiben aus i corr,) — 2565 j under — 2566 Endi — 2568 Endi | — 
2573 Laton — 2580 thuo (t grösser) — angegin {das erste n mit Bäh- 
dien üherg.) — 2581 that — 2582 I Endi — 2583 hierr I {s. oben 2221) 

— 2584 Thiiil' (uf a. Ras., von aV oder c?) — 2586 | Satanaf — 2589 
Thoh — her | (e aus i corr.., r hinzugesetzt) — 2591 Ant that — 2593 
rikic a. Ras. von Lande — 2594 | than — ertha (r ans t corr.) — 
2595 That — 2597 Endi 1 — 2598 than — 2601 Endi — 2603 | Thar 

— 2e04 Endi || — 2606 fuliolon | — 2609 So lata i — 2612 Unordo 

— uuerco . alhiro (c aus o rad.) — 2613 That — 2015 Tha — 2617 
After I — 2019 tir | (Accent über t) — 2620 godef. XXXII. | (/ Z. leer) \ 

— 2023 Ruilic — 2()32 Lithot (über o der Punli eiues falsch angesetzten 
Buchst.) — 2033 Kiuli — 2034 1 To — 2035 antlirni ma 1 ri(.n — 2637 
Lifit I — 2039 fiellihurei niuuet | — 2043 ue thei uue || len {das vor- 
letste 6 4W i rad., dann 1 kinsugesetst am Zeilenseklusse) — fcerit — 
2644 Gildid | — 2647 thuo (t ff. Bas. von h) — than | ~ 2649 | Dadun 

— 2652 So — hie — 2653 Thie — 2654 huat ] — 2055 So ciith I — 
2656iindeR — 2000nchic — 2001 iro(Mesr; vgl. T.^üi; — 2002fiuandliie| 

— 2603 uurethan | — 2004 uiul)i (der letzte Zug des m heim Schreiben 
aus b rad.) — 2005 So — lo thar thar uual' — 2667 Acbigau — 
2609 hietiin — 2672 Uurethan — 2073 fpleh) {vor o ist 1 mit llük- 
then üherg. y e seheint dwrdh^richm) IIa \ — 2674 £ao | — 2677 forhe 
(e a. Bas. von t) — 2678 Uuiffa 2681 Ac — 2683 Thar — 2690 
That — fomohta — 2091 Endi — 2692 hie — 2093 | Endi — 2095 
An onna — 2090 C'uningo — 2697 uuari. XXXIII. | {l Z. leer) Te 
(T Initial, c grösser) — 2098 than | (t grösser) — 2099 Johannef — 
2700 Lerda | — 2702 Men — lue — gef (g rar/., dann beim Schreiben 
1 darauf gesetst und i vergessen) — 2703 | hie — 2706 Bnida — 2707 
ellioB I (ob hg.) — 2710 thuo bigunnan | — 2711 Johannef — 2713 
That bruo [76aJ der — nami {über m ein FUek rad.) — 21 H efthu 

— 27 1() Aemithiro — 2719 gifponi (u nach p mit H<ikchni üherg.) — 
2720 That — for lieti (ie a. Jias. von a?) I)igan | (b grösser) fiii (u 
a. Eas. V. a) — 2723 Endi — 2725 uuarun | {das zweite u a. Ras. von 
a, beim Schreiben^ der zweite Strich des ersten u ist mitbeschädigt) — 
2726 Uuiffun — 2728 iartale (t mit Bas. aus d gmmuM) — 2729 
I gitald (t mU Bas. aus d gemacht; vgl. V. 2728) — 2731 Anlioht — 
fouuaT — 2732 vobian (Uber y s. su V. 34:')) — 3733 thuo — 2735 
heri togo anthat | — 2739 lJuefan — druog — 2741 | üengiin — 2742 
fihid — (Inu un (u vor c mit Häkchen überg.) — 2745 fuRth | — 
2740 bruüther (t a. Ras. von d, beim Schreiben) — 2747 
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Uuinu — 2749 That ^ 2750 lat || ]a a. Hag, van thi) — 2751 fiito 

— 2752 Ef — mithro — 2753 | Than — 2755 That — 2757 | Thoh — 
2761 I That — 2764 | Thoni - thiii — 27«7 unten auf S. ?7a aiekt O 

— 27<;!) Godaro — 2770 Thiu — 2774 Jo ! lumnef — 2777 (pnecan \ 
(xc lig., alt) — 2778 So — 2780 | Gangau — endihet | — 2784 Magat 

— menigi || (das letde i könnte a. Bas. stehen) — 2787 | Thero — 2788 
Liet — 2790 Neuuau {das erste u rad.) — 2791 gaeftaf (ae alt) — 
2792 I Thie — 2795 Endi — 2798 mnofta. XXXim. t (1 Z. leer) | SaUg 

— 2799 tbuo — 2800 Johannefer | — 2801 £elag | feralia — 2802 
giuuitun — 2804 Craftigna — 2805 1 fiuo — 2807 hie — 2808 Suno 

— 2810 An — thno (t grösser) gifragi | — 2812 Une | rod — 2814 
|lm — 2815 Sunie - 2817 Uueunian — mialdand j — 2819 Elithiodiga 

— 2822 (^uathun — 2823 IIa — 2824 Heli | thof biiingref — nulat — 
2829 metiloii (d!i» UMe 1 a. Sas, von a) — 2880 get»at gl i — 2838 
fprac (r aga,) — 2839 firauitlico (o o. Eas.^ wie es »^ekU, wm ligi- 
ertem or ) — 2843 Ühan (n aus r corr.) — 2845 fiuu (vom zweiten u 
der letzte Strich rad.) — 284 (i Ruat — 2848 Scerian — 2850 Endi 

— 2852 that {das erste t grösser) — 2854 | uuihda (i aus 1 rad.) — 
2855 Helag heban ciining midi! || — 2857 fia — 2858 Druo | gon — 
2859 lieJa (ga mit Häkchen überg , g ags.) helpa iin 1 dar — 2860 Thero — 
2866 Biet — 2867 thar — 2868 That — 2870 Jiaand thar i (r a. Bob. 
von 1 und Anfang von d) — 2878 anro (i vor r mU Bäkdien Oberg,) 

— 2875 quathun (q grösser) — 2876 Eftha — 2878 en uualdan (e 
grösser) — alla — 2880 That — 28^4 That I — 28SS Land — 281)0 
Cuning riko — 281)1 hithin — 28!):! L'ue 1 rold cuniiiger — 2805 Au 

— es stand vpl | pan (v wuide su u corr. und 1 rad.) — 2897 Eudi 

— 2898 1 gangan fcoldin; XXXV. | 1 Z.leer\— 2902 Uoal 1 dand 
aoif (das letete n a. Ras,^ von t?) — thao — 2903 The — 2908 | fcred 

— 2909 Siiiino — I fedle (d aus 1 corr.) — 2910 neflu | biuuarp (Quer- 
strich in h alt) — 2912 | Thero nahtcf (na aus mi corr.) — 2918 
Thuo I — 2918 lago 1 litlianda (go a. Bas. von Ii) — 2921 | innan (i 
aus a rad.) — 2927 mari (m grösser) — nugi — 2929 | gibaldiico — 
2932 es tfand | ur uurdig, dcui erste m su & corr., b später vorgesetst 

— 2934 efthn (e grösser) — quathie | hie sdieini am Bde, später su- 
gesdst — 29:;o fiiet -r- 2939 hie — 2940 Stiiop — 2942 maht (t a, 
Bas. eines Fleckes) — hie | anif (über n ein Häkchen, wie 2028) — 
2943 Thno — 2944 T^induu — uthi | nn höh — 2945 reht — 2946 
So I — endi | (e grösser) — 2947 endi (desgl.) — 2951 mid | il" (d a. 
Bas. von f) — 2952 gituedodi fiuat — 2956 | Anthinou hartlo (über r 
Bäkeken ; vgl, V, 2028) — nn — 2957 »iman anthe | Taro — 2961 
Stuopun — 2962 nuath (h a. Bas. von er) — 2965 | Thum — 2966 
Diurdun — 2972 deda. XXXVI. \ 1 Z. her \ — 2973 Vuid (Initial) 

— thno I — 2977 Thathie 1 — 2978 unaim I (f nach a ohne Häkchen 
überg.) — 2981 l'narin — 2982 manag \ (e o. Bas. v. a) — hie (h 
aus n corr., ie a. Bas.) — 2983 Suohta — 2984 thar — 2985 en | 
{e grösser) — 2986 Siu — 2987 quathat — 2988 quat fiu (. that . vor t mit 
Bäkeken itberff.) — 2989 nuiT — atendi (h tfor e mit Bäkehen überg.) — 
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2090 Thia — 2992 Tliat |1 — 2Sm uuaui ' fcatlioii ( t a. lias. von fc) — negal' 
(n grösser) — 2994 Sin | — 2990 luiigroii — 2999 | eutli if — 3U0o Thia — 
3005 Dribat — 3007 Thoh \ — 3008 Agleto — 3011 forth || (o a. Bas. 
van a, r mübeschädifft^ t ans e rad.) — 3012 Hebbian — thuo | (t 
grösser) — 3013 mari (rags.) — 3016 Uiiernio — 3017 mettf. Bas^ton län- 
gerem Worte — 3018 TaRift (nach a ist u ohne Häkchen überg,; b wie 2141) 

— 3019 fiuat — 3020 . lierreii . mit Häkchen überg. — 3021 The 
fön biede | — 302-4 Luolu — 3020 mikil — 302G all — uuib fagi a. 
Eas.^ unter vu stand fu oder fa — 3031 &abda — 3035 thiu (t grösser) 

— met (et lig.) — 3037 That — 3038 All | — 3041 Im | — 3042 
nif — 3043 Sum | — 3045 Sum — 3048 That — 3050 | endi (e grösser) 

— 3052 I fiue — 1 mina (m a. Ras.) — 3050 hold. ; XXXVII. | (1 Z. leer) \ 

— 3057 petrul" | (pe a. lias von hie) — 3059 Crist ~ 30()2 l)ifthu — 3003 
miiod githah i tioii (nach li Iias. eines Fleches) — iieit (ii yrös.ser) — 
3005 barnon (das leiste n rad ) — thuiorth gi 1 Ipiaki — 3000 | diurlic 

— 3067 Hlnttro — 3068 So — bam (r ags.) — 3069 Obar — 3073 
I That — allon | uualdand (das leteie d rad,) — 3076 Tbu || — 3077 
I Them — 3080 Ant heftean (das letzte e aus i corr.) — 3082 Gruoni | 

— met — 30S5 niifculun — 3089 | Ahtean — 3090 ik — 3092 | heft 
(heu. Bas., von fu) — 3(»95 iiifcal — 3090 iu vor \ lulic ohne Häkchen nherfi. 

— 3100 fiuat — ! uuidar . uuard — SlOlhiiat — the j l"ar()(()a. iia6.,ro«i .-'j 
—3103 ik mag — 3104 Uuaron — hier «. Bas.^ wm thar? — 3106 finereban 

— 3109 Jacobe | — Johannefe— 3110 endi (e ^yös«er;— 3112Mid — 31 13 
Uualdand — thar ! (r a. Ras., von t) — 3115 That — 3118 | Uiierof — 
3121 uiiolda. XXXVIII. | (1 Z. leer) \ Berehtlic (Initwl) — 3122 thuo 

— 3123 Tlino — 3124 UunTnn — 3125 So Icen — 3127 Uii.if (r 
nach a mit Häkchen überg.) — 3134 So — 3135 T'uaf — 3130 WXxwi 

— 3138 I Gruotta — guod j — 3141 niarlico (m grosser) — 3144 
Liobt — 3146 fon | (über o Bas,, wn 1?) — 3148 felbo — 3149 Lib- 
bendero — 3150 hugi fceftion (t a. Bas» eines Fleckes) them gihorean 

— 3154 Ac — 3150 Behron ~ mid (unterhalb in Ras.) — 3iö7 nifcal 

— 3158 Thef gihier — 3102 l'iial' — 3104 hergo (vor g ist c mit 
Hälchen überg.) — 3100 felbo | fuitho — 3107 es stand aftandan \ 
((las leiste u rad., an das lete te a ein e gehängt) — 3108 | Arile — 
I giit — 3169 theodon. XXXVmi. ( (1 Z. leer) \ Vuido (Initial) — 
3170 thuo I (t grösser) — 3173 endi (e de^l) — 3176 Them — 3177 
1« Thef fe a. Ras. von o oder a) — 3179 gihor I den thuo (d a. Ras., 
von thVj — 3182 tlieiii | (hein a. Ras.) — 3183 iudeono | (e aus i 
corr.) - 3184Quainun— kaplianiaum | thar — 3188 That — 3189 Thia 

— 3190 iiil — 3191 IIa for | guldm — 3193 fiabit— nifcal — 3194 iaiiuiu 

— 3190 . thuo . mit Häkchen überg. — 3198 Im — 3200 Riet — 
3202 I fuccan fothu — uerpan | (vor e ist n mit Häkchen überg.) — 
mugi fi(k I — 3204 Ant klemmi — 3206 Them — 3209 | Gang — 
3216 fiuo — 3217 uueroldhcrren (Id a. Ras. von d) — 3219 | Gerno 

— 3220 Ni — I ac (c a. Ras.) — ;!l> >1 Thiono | — anthu (i vor u 
ohne Häkchen überg.) — 3223 hebbeuN. XL. \ (1 Z. leer) \ — the (i 
vor e ohne Hkch. überg.) — 3224 thia (a aus u corr.) — ei" (^e grösser) — 
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3227 Uuifi — ef im ) — nefi (e aus i eorr.) — 3228 fialo — 3230 
Sac — ef — 3234 anhugie — Than — 323i; ef (e grösser) — 3237 
I Than — 3239 Nefi — 3240 for lilic (unten an h rad., als wäre es p 
gewesf-n) — 3243 fiuo oft [ — .>.>4rj St al — :124<; ] vv ik — 3200 tluon [ 
(d a. Itus.y von \>i') — 3251 Sibuu — Wlhb -Muiiagel — 3238 ical ohne 
BSkthen v. j. Bä. überg. — 3260 fiabda — 3263 | fiaat — 3265 efthu 
(e grösser) — 3268 (| gibiudit (das Mweüe i ans einem nach unten gehenden 
langen Striche rar?.;— 3269 That — 3272 Nenithiii — 3273 Uuif ] — 3274 
friund liold | — 3275 Thoin — than | — 3278 All — 3280 fehan 
midif (vor m ist . an . mit Häkchen ühtTtj.) ■ — 3281 cn fe grösser) 

— 3283 That — thiodnc | thionon — 3294 Üuaf — 3297 That | — 3299 
OthoB I (ob lig.) ^ nmnet (et lig.) — 3302 TheT — 3304 godeT. XLI. | 
(1 Z, leer) | — 3305 erthuungan (das »weite n ohne Häkehen v, /. Bd. 
Oberg,) — 3307 fiuat — 3312 liudco — 3313 Sagda — Thaik (n voriüberg.) 

— 3315 I Thar — 3318 MiiotuD — 3323 tchan (t grösser) — 3324 
j ot)ar — 3326 allaro. — 3327 (juat (q grösser) — that (das ziceite t 
a. Bas. f. r oder Ij — 3328 uiideu — hie — 3331 im filo hab | da — 
3334 anibenki (vor b ist f mit Häkchen überg.) — 3336 Lag — 3337 Imia 

— 3339 Sittean — 3341 Nehie || — 3352 That | — 3353 Thar | ~ 3355 
men (a über e geschr.) — 3357 Bi fenkidun — 3361 Libef — 3363 endi (e 
gröaser)— 3365 fadea — 3368 That — 3369 ik — 8371 | That — alefkc 
(i mch k mit Häkchen überg.) — 3374 | Letharo — tvvl: : \ (2 Buchst, 
rad.) — 3375 andmiordia | — 3376 fiuat — 3377 fluat — 3381 
bi I tbiu — 3389 That — 3390 feudi a. Ras. v. felban — 3393 | Sia 

— 3397 antiisem (nach m Bas, eines hermtergehenäert Sehafles) — 
3399 Uuar iagono — j eflia — 3400 Than — 3403 | liudioB (dieredOe 
Bundung des o und der erste Strich des n durch Ras. eines Flrrlces 
vernichtet) — ef (e grösser) — 3405 lata — 3408 That — hebbian. 
XLII. I (1 Z. frei) \ — 3411 Manag — 3414 | The — 3415 Quat — 
3418 Adro — | fum — 3419 | Sum — 3420 Sum (der 2, Strich des 
u «ifd die ersten beiden des m durch Elex verdorben) — 3421 Sum | 

3422 tbuo — 3426 Them — ge | ban — 3431 uuandun — 8433 
arabedie (d aus b rad.) — 3438 Nuni — 3442 Uuerthef | — huat (h a. 
Bas,, van P?) — 3444 | luuef — 3445 Thoh — 3447 liao — 3448 So — 

3457L€ftit— I antimif— 3458 | Giuuitit — 3473 Uuordon— 3478 thu™ 
(von junger Hund) — 3479 bet | trun — 31S8 Tliiini gen | git — 
3491 Thia — 3494 Ant | that — 3495 | endi il uuiiunia furllitit Than 
bigiuüit I von alter Hand mit schwärzerer Dinte a. Ras. für kürzeren 
Text — I im foraga anmuode (vor im ist hß von aUer Hand vorgesetet) 

— 3497 Grimmef | — thei (i rad.) — 3498 Thia — 3500 filado — 
3501 mahtigna (m grösser) — nilatitli | thor — 3502 egrot | fall (h «ort 
mit Häkchen überg.) — 3505 Alla — tecne ] ro (das zweite e aus i corr.) 

— 3506 I Thoh — 3508 | tliiodou das erste u zu e corr. — 3509 mannon 
(m grösser) — that j — 3510 Thuo — 3513 tefrohen. | — 3515 
iraerthan. XLIII | (1 Z. leer) — fiiet (iet steht in fi) — 3518 Man — 
3519 Othier | — 3520 thef — 3521 quat | (q groeser) — 3522 | thar 

— 3530 Sia — 3533 ne | — 3535 That — 3537 Thio | non — 3538 

HtodwdMitaelM» Jalubnelt X3X . 3 
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ik I — 3540 lielpa | (c aus o durch Eas.) — 3541 fuor (f grösser) — 
3543 Uuel | da — 3540 | Uftrod (o aus e rad.) — 3550 | fia (fi auf 
verwischter SteUe) — 3551 fiiuuul | — 3552 fia — 3553 eudi {e grösser) 

— 3556 thno — 3557 quat (q grösser) — 3558 | herroft von hier ab 
andre Dinte — 3559 | thno von hugi ab die alte Dinte — 3561 
fireopun — 3504 | Neri — 3508 | fia — 3509 | Ac — 3570 | heland 

— 3571 . Allaro — 3572 Lcdean | — 3573 fiuat | — 357-i | lielagna 
that hic a. lias. — 3580 That — 3583 Liolit — thuo — 3585 
I Giuuitun — 3587 endi (e grösser) — gicuthit. XLIIII | (1 Z. leer) 
IMAnogon^/fiÄtaZ; — 3588 thar — 3591 | That — 3593 | then — thuru (t 
grösser) — 3595 | Adam — 3596 Ac — 3598 | Bifuek — 3599 Uurthun 

— 3602 Uunnun 1 — 3605 Anthero | — betliiu — 3607 fiuant fia 
neant | kendun — 3009 Giuuarahta — | thiuf — 3610 | anthiod arabdi 
(e nach b mit Häkchen nherg.) — 3011 Sa j tun — 3612 lamor muoda 

— 3013 Siu — 3010 Tliat — 3(523 Gie '| — 3025 | tliui — 3ü2G 
them (em aus iu mit Eas. corr.) — 3027 Afterthem tun j gle — 
3628 Ac — 3630 middil gaid (das erste d o. Bas, v. 1) — 3636 That — 
3039 thuo — 3640 thia (t grösser) — 3642 Tholodun — 3644 Grift — 3645 
thuo — 3646 Thia — 3650 I| Acfia — 3654 that — 3657 Than — 
3059 1 Soduot — 3003 | Giuuitun — 3005 Sodiiot — 3000 (IthoR (or 
Hg.) — 3009 fioh — 3070 folf,'ON. XL.V. | (1 Z. leer) \ Thuo (Init.) 

— 3071 nahida (ahida a. Ras.^ vielleidU für nerienda; der letzte Buch- 
stabe war kein o) — 3672 quam — 8674 Ant fiengan — 3676 Biidi 
bttomo (das »weite i rad.) — 3677 That — 3679 tethero | (das erste t 
grösser) — huarb — 3681 That — 3684 ?odo*) nach \ thie v. j. Ed. 
mit Häkchen iiherg. — 3085 bu [ — 3086 fioha — 3693 fiuo \ — 
bihadd (über dem ersten d ein Punkt) — 3095 than — 3696 man | 
non Lediat — 3700 nealTet | — 3701 Sten — 3703 fiuand — 3705 
Niuui II tun — 3708 thu (i vor u ohne Häkchen v. alter Hd. überg.) — 
3709 thno | unarth — 3711 Lo | bodnn — 3713 That ~ 3716 Quat 

— 3718 Uuitag — 3720 anhuge — 3721 That — 3722 dolic || 
muoda (m rad.) — 3725 Leti thia \ (t über dem ersten t ohne 
Häkchen überg.) — 3726 it — 3728 ef— 3730 ] Than — 3733 Huido 

— 3737 Mangodun j — auf den letzten 3 Zeilen von S. lOöa ein re- 
pariertes Loch, das die Schrift umging — 3741 es stand Quathuuari | 
(vor i ist i übeig.y uoari ist rad. mä at unsri dafür geschrieben) — 
3742 That — 3744 That — 3745 Thon | — 3747 enunald {das erste 
u o. Bas. für di) Kcgi — 3751 Them — 3753 | uuarth — 3755 blin- 
den I (b f/rösficr) — fo — 5757 {hn]n — fofamo || darunter steht . XLVI. ' 

— S. lÖOa erste Zeile frei — :]70() Gifali — 3703 tliat all j droh 
nuaroda — 3705 Idif — tetheui (das erste e rad., aus — 3767 
en I uald (a nur etwas anders, aber es kommt aucfh sonst so vor) — 
3773 I nededa — 3774 Ac — 3776 bethni — 3778 Te — thef — 
3780 Am Bde.: Secdm lucam. | In illo tpr. | abeuntef phar (phar ra^ J 
I pharifei con | silium inieft | ut caperent | ihm In fermo | ne.; et rli. j 
(r hier stets ags.) — 3783 ] flc (o wac/i {mit Häkchen über g.) ludeono 

— 3785 That — 3792 links oben auf den drei ersten Beihen von 107<* 

'*),Das Zeichen ^ steht für das angelsächsische g. 
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ein a/usgt^sertes Loch — 3793 liel | ))u (der zweite Strich des u ab- 
gerissen) — 3794 ero | dclVI' (das erste e grösser) — 3795 obar hordin 
(n rad.) — 3790 Et" — 3001 thu (t a. Mas., von h'O — Umbi 
if I rikidno — 3808 thio | don — 3812 fagi — 3813 If — rad — 
3815 I Than ni molita (ni rad.) — 3817 nefcal — 3819 | liiet — 3821 
ludcon I — 3823 üuaf — 382G after mit Häkchen üherg. — 3831 Eiidi 

— 3830 That — 3839 uuari. XLVII. | (1 Z. leer) \ — 3842 tlm idif | 
(vor u ist i mit IJähchcn iiberg.) — 3848 fiuedar | — 3849 eitha (t^ 
grösser) — 3850 Tlmo (o rad.) — 3853 cndi (e grösser) — | auurpiu 
(vor r ist noch ein u mit Bäkehen überg.) — 3855 fa { gi — 3856 
Uuoldun I — foB I fahan (ob lig.) — 3857 ef (e grösser) — 3861 
quethantb | (das letzte th rad.) — midan (da o. Bas. oder Fleck) — 
38fi3 Uiieldiin — 3808 fo — 3869 fogan | gan — 3870 endi (e grösser) 

— 3871 auucrpo | — 3874 Gi hogda — 387S ena (v grösser) — 3880 
Milien auf der .Sc /7c WO" steht S — 38sl Tliel — 3884 huar | — 3892 
neik (uei a. l\as. von der) — ^etli de j riu — 3893 Ac — 3895 fiubda 

— 3900 fiaddun | — gilobcn | — 3901 Unaf — 3904 Rno mitod | — 
3908 I hie — 3909 Lerda — 3912 Sohue — 3914 Ik — 3915 Sohne 

— 3919 Cninat | tliofa — 3025 . godef. XLVIII. | (1 Z. leer) \ — 
^^927 i in thiu ohne Häkchen iiberg. — 3929 | fiabdun — 3931 niihie 
anuuüh j iderid (das letzte u rad.) — 3932 Iprac (ac a. Ras.) — 
3933 cumad — 3937 Ac — 3938 that — 3940 | auuucBpan — 3948 
II Unretha — neuui — 3950 | Ac — 3951 &uand | — 3960 Dada — 
3962 that — 3963 fothat j anif (at a. Bas, von e) — 3969 Uuanin 

— 3972 anbS j dun — 3975 gihor | da (Strich durch d rad.) — 
3977 Quat — 3981 thiu | — 3987 teliui — 3991 Thar — 3993 
Thiioinaf — 3994 ncfculun (das erste ii grösser) — 3995 Niiiucrniafa [ 

— 399(; Thuoh)ian — nf | IVf — ift : (Ras.; Ct auch auf Ras.) — 3997 
I That — 3998 | diiaii — 4()i)0 tivhn — 4001 tlian — 4005 felbo 
(elbo o. Ras.) — 4009 | Thaun — 4018 That — riika \ rodun — 4024 
nnif I tan. XLVIIII. | (1 Z. leer) \ — 4025 Tfiuo — 4027 &eon | andi 

— 4038 Tliat — 4043 Nethin | — 4045 All — 4047 endi (e grösser) 

— 4049 Than [ — 4054 IJcthiu — 1055 nio — 4057 Thoh — 4059 
That — 4()()3 Ulliton — 40(»5 gifran | thcn» fik am Schlüsse der erf^ten^ 
that am Anfange der folgenden ZrAle nachgetragen) — 40GG niaria (m 
grösser) — 4074 fiiet — 4075 | lag — 4080 j fromin — 4082 fiuand 

— 4084 fin uuar | — 4085 And uurdig — 4086 huat — 4089 amaht 
(das erste a rad.) — 4093 Sigi drohtin ~ 4094 Ac ~ 4097 npp | stan 
(darnach . dan , mit Häkchen überg.) — 4101 fiiet | — 4102 uucrof — 
4103 fe in ara^f ist alt — 4105 That — 4113 Thuo | ^ 4114 fiel — 
foniasx — 4116 endi fiondo | niht — 4117 far gibit. L. | (1 Z. leer) \ 

— 4119 II uiierc (r a. Ras.) — 4120 fiuand — 4123 Ac — 4125 Suoh j 
tun — 4132 I ant hie (vor h ist that mit Häkehen iiberg.) — 4138 
Riednn — nift | — 4142 than — 4147 Caiphaf — 4150 Unardun — 
mi (ni grösser) — 4151 «^icunnun | — 4153 That — 4154 unten auf 
S, 117a steht T — 4160 Ac — 4162 bigangan (über dem ersten e ein 
Häkchen^ wie 2942) — 4163 Uuar j dun — 4164 bilcop (b grösser) — 
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4100 1 Tluit — rad | auf amgeivischter Stelle — 4161) eun ) imun^a — 
4172 Solmc loiiia j — 4174 j Quathiiii — 4I7i) | Rio — 4180 that 1 
(at a. lias. von ie) — 4183 That j — 4188 Uuuiioda | — ueiodu (vor 
e ist VL mit Häkehen üherg.) — uulleon | — 4190 Mid — 4191 Thuo 
4192 nif — 4194 Ke — 4195 uue | rold (mek e J^. von ol |; o 
tinsicJier) — 419G lethef (h a. Ras.y von i?) — - 4197 nimuotun. LI. | 
(1 Z. leer) 1 — 4202 That — 4207 thiodo ~ 4210 || That — 4216 
uual" — 4220 Ac — 4224 Ac — 4226 fiabda — 4221) Ac — than 

— mahti | — 4230 fada (über dem ersten a steld g ohne Häkchen) 

— uuoKd I (ob lig.) — 4231 uuaf | — 4232 Ant thathie — 4233 
thuo — 4239 Uuaf — 4240 | finand — 4242 endi filo | — 4248 That 
(vor T Meine Bas,) fia fia |1 gcridin (das eweite IIa rod.) — 4249 Tliat 

— 4252 Eict — 4253 nu'ii (unter dem Accenie ein Punkt) — 4265 
Ac — 4266 craft !| (at't a. Eas. von ilt) — 4272 lAC — 4273 Sat — 
4274 fia — 4275 I Thia — 4280 tellian | (über v ein Punkt) — 4284 
So uuiilicu -— 4286 Euo — 4287 Er — 42U3 iciüi. LH. | (1 Z. leer) \ 

— 4297 I iaholan — 4298 Uual | dand — 4300 uueroldi (i aus u 
üorr. diiiireh Bas, des zweHen Stnehes^ unter dem auch ein Punkt MU) 

— NC — 4306 fader | — 4306 &elag — elcoE | (ob lig,) — 4309 
anthefa (oben am letzten a Ras. eines kleinen Strichs, wie einer e- Schleife) 

— 4310 That I — 4311 lac — 4315 Grimmid — 4316 | iigiron — 
4319 Ac — 4324 That — iiiorth iculun (t mit Häkchen von 
alter Hd, Oberg.; h t ä, Bas., wie es Msftetn^, von Icu) — 4325 
üuirthit — 4331 min min | nifta (das erste min durekstriehen) — 
4334 gite — 4335 than (a corr. aus i und Anfang von e) — 4337 
fiimil craftef | — 4338 fiuat | githelaro — 4339 die Anm. </ehärt zu 
4349 _ 4341 Thann | — 4344 gioc — 4349 . helag. mit Hälcchen 
überg. — 4352 ghiuarahco | — 4354 Thiii — 4 355 fiiri — guiuardon j 

— 4358 mut Ipelli | — 4360 darno mid (o m a. Ras.) — 4362 Soiamo 

— 4366 I So — 4370 botan (b grösser) — 4372 That ~ 4374 So — 
4375 So — I lezo (t nach z mit Häkchen überg.) — for — 4377 bethln 
latat aniu | uuan — forga. LIU. | (1 Z. leer) | — 4378 fiuand — 4381 
Sittian — 4383 thaun (t grösser) — 4388 A | delian — 4390 So — 
4391 Gruoto | — 4392 riki | (r auf verwischter Stelle) — 4393 That 
thar — 4394 luu — 4395 | gimuotuu — 4397 | mi iuuera (vor e 
noch ein u ohne Hakigen überg.) — 4398 Than — 4401 giuuaran 

— 4403 fromin | — 4405 £uann | — 4406 hnat — 4407 Gie — 4409 
iuuef (vor e ist Vi mit Häkchen überg.) — 4413 Sohuat fogi — 4415 
Thm — bitliiu — 4423 fiuand — 4425 iamoit \ niuod (ok lig.) — 
4426 I Thann iiilialxhi - - Thann ik — 4428 Thann ni | — 4429 nuiloii ] 
(der erste Strich des zweiten u aus hoJiem Buchst., IV, rad.) — uuihti 
(das zweite u a. Ras.^ nach dem sweüen i scheint ein Buclist. rad.) — 
4430 bethiu — 4433 fiuann — thi manno | — 4434 huat — 4436 
than (t grösser) — Die letzten 9 Zeilen der 8. 125b scheinen Mimpsest 
SU sein ; hier und da sieht man Sjmren alter Btichstalen. — 4439 be- 
dohhin I (b grösser) — 4440 hetliin | (b grösser) — 4441 Ac — 4445 
Thia — 4448 ledit — 4450 | Anthat — 4451 thioda. Lllll. (Zahl 
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braun auf gclh) \ (1 Z leer) \ PASSIO. DOMINI. (auf blau) \ SO (Ini- 
tial) — 4454 fiuo — 4457 £uat giuuituu || — 4460 Uuerol | — thef 

— 4461 Thar — 4463 tholod (t grösser) — 4469 thar ^ 4472 qua- 
thun (i\ grösser) — 4174 Iluaiid — heri fcipi (das letzte i aus einem 
nach unten gehenden Schafte rad.) — 4475 mii — 4480 Quat — 4481 
fiuat — giini — 4484 et' (e grösser) — 448'J atfaTiini (der letzte Strich 
des zweiten ni ist zu e gemacht) — i4'.)0 zwischen der fünft- und dritte 
letzten lieihc der S. 127a ein ausgebessertes Loch — 4491 L'ut'iulu — 
uretb (vor v ist vl mü Häkchen überg.) — 4493 That — 4497 vodil | 
(v wie 345) — 4501 fcred — 4506 famen | — 4508 nethunkit — 
I foinetlic — 4511 cf [ — 451;? thnru ft grösser) — 4515 | fiugi — 
451« ihn — 4524 | Malitig — thiiig. LV. H oben nnf S. 128b eine Z her 

— 4525 Firilion — l'ritlui | barn — 452() sicngc (das zweite e rad.) 

— 4528 mahtigUD — 45;J1 fiiiar — 4533 fogithann — 4537 tliem 
gifolgon — 4538 An | — 4539 lac — githem (. than . mU BSktßien 
wr t Überg.) — 4543 thar | ^ 4544 thar 4545 Selbo — 4549 
uaartli | — rechts an der Seite 120'' von hier bis unten ein grosses 
ausgebessertes halbkreisförmiges Loch, vor land ein kleines — 4550 tlia | 
(mich a ist t mit Häkchen überg.) - - 4 55 l alt»iiual | du (das zweite 1 
oben durch ein Loch beschädigt) — 4550 tucliti (t (jrösser) — 4558 
Beuuordon | — 45G0 gruotta — gern | — 45G1 Tliat i| — 4503 iuuuef 
(i aus heruntergehendem Schaft rnd.) — 4566 er (e grösser) — 4567 
mi — 4569 Loch zwischen te und them — 4571 Uuarth — gifuoBcaii 
(r ans f corr, mü Bas.) — 4572 fiuat — 4573 gimi — 4574 nu — 
4575 Ac — nu — 457(i That — 1577 vor mi Bas. eines Striches — 
4578 ondi (o grösser) — 4579 metmof \ {\\ nach t mit Häkchen überg.) 
— - 4583 Thau — 4584 That — 4585 | than — 4587 thero c | erlo (das 
e am Ende der Zeüe rad.) — 4590 thia — 4593 reehia ausg^essertes hUines 
Loch — 4595 Henn githahteo — 4597 er (e grösser) — bar uuur | 
dig — 4598 uegidoB | fta (ob lig.) — 4603 | Thar — 4604 fpRac 
(b aus a corr.) — 4<;05 Bigann — hue — 4007 uf — 4008 imond ' 
OR lig.) — 4G0!) fih — 4()10 nicn gitliat (über dem letzten t ein Funkt) 

— 4U15 ludalo — 4(UU Selbo — (nimo het [ — 4617 frinn (darnacJi 
i ohne JJäkchen überg.) — 4G20 ginu j liid (über a ein Punkt, der linke 
Bogen des B,a.Ba8.j von i7)'—iB2^VvMrili | —4627 | uuehfloir. LV J. || S. 
ISlh die erste Z. her. — 4629 ludaf — 4630 nuaf ^ 4634 fielgoda 

— 4635 endi (e grösser) — 4639 Gibu — 4(;40 thit — anerthn | 
fne a. Bas.) — 4(j4G Mid — fmmnioan (u a. Ras., von u?) — 4G48 
That — 4G50 That — 4G51 Reireii — gihuggont gifinda — 4052 
that (das erste t grösser) — 4053 fiebbiat — 4059 Satanal" | — 4000 
finnon gi | — 4661 Ik — 4662 That — 4663 oc — 4664 Thoh — 
4673 Simon — 4678 ik — 4679 That — 4680 Thoh — 4681 thuoh 
(t grösser) — 4683 fit licbon. | oflia (das letzte c grösser) — 4688 
handiTiif (vor h ist h rad., der Schaft des h steht a. Bas. von w) — 
4689 fiiiat — 4G90 Thrifteio — 4 Ol»! ik | nialitlii — 400;; That | 

— 4094 hancradi (vor c ist o mit Häkchen von alter Hand überg.) — 
thin (t aus h corr.^ indem der Schaft rad. und über den rechten Teil 
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der Querhaiken gelegt ist) — 4<lMr) Actliu | — 4<)!»r» ef | (e grösser) — 
46Ü8 Doiau — 4700 thuo | (t grösser) — 4701 Tluit | — uutldiu. 
LVn. I (1 Z. leer) \ — 4704 | fiiet — 4705 nedrnouie — uord. (vor o 
ist u mit Häkehen v, äUer Ed. überg.) — 4706 Ne — ik — 4700 
Thie I — 4711 hie — 4715 nah | tef fclbo — 4717 | crift (darnach 
ef mit Häkchen v. j. Ud. überg.) — 171« firinniii innorla (uig auf 
schlechtem Perg.) — thuo — liohan (lioh auf schlechtem Pcrg.) — 4720 
uuifa I — 4722 | iugron (ii vor g mit Häkchen v. alter Ud. überg.) — 
4723 gifind — 4724 Nu — 4726 Thiuf — thef — 4727 J Than — 
4728 gimendian — 4730 Bethiu nethnrbim iuu — 4731 fiuand | — 
4735 fiiet | — 47:!i) Jacobe. — Johannefe — 4737 thrift muodian | 
(das erste t grösser) — 4738 gengun (e aus a corr., u a. Bas. v. a, 
das zweite n a. Ras.?) thuo — 4740 fiiet — 4744 Gio — 4745 Cnit'tig 

— 4750 Ii' — anfarahtau (das letzte a scheint zu u corr.) — 4752 
I üuaf — 4754 Oder — 4755 Oder | — 4757 Ac — firnnou — 4751) 
Eoban — 4760 ef (e grösser) — 4763 Te uuegianne — 4764 Ik — 
4767 ik — 4777 fini — ninmgun — 4780 mmif — 4781 Mingeft — 
4783 Letit — 4784 | ik — 4785 hebbiat — 4789 godef — 4791 bei | 
dida (b grösser) — hie — 47'.i;{ ef («> fjrösser) — 4798 | gonsj — 
4802 I Manoda — 4S05 nu — riiimo (O vor in v. j. Hd. ohne Häkchen 
überg.) — 480U U Autheiia — | mikilou. LVIII. \ (1 Z. leer) \ Yvrctha 

— 4810 niiifda — 4814 | Thar — 4815 tiiia — 4820 Gaffia — 4821 
tbena — 4822 bmdan uppan | — 4824 | Mid — uuerod | — 4828 thuo 

— 482!) Judaf — 4831 Cufta — 4834 fprac (pr auf Fleck) — 4835 
fragoda grösser) — | bi liiii (fast eusammengeschriehcn) — I liclmi — 
hidi I — 4.S38 Mcldof — gcng — 4830 mierod (das erste u rad.. ausi^) — 
endi | (e grösser) — fragn (a aus u corr.) — 4841 | So uiudlico — 
fogi — 4843 that (das erste t a. Bas.^ von qV) — 4846 ina — 4847 
I Uueldun ~ 4854 Uuarun | — 4864 Sothat — 4872 Ac — 4875 That 

— 4880 Uuell — | tlmo — 4884 ef (e grösser) — 4886 Than — 
4888 That — 4889 IJuigel" — 4802 Ac — 4804 ] That — 4^^0(5 
fiuand fohue fo | (das erste o a. Bas., von a?) — 4800 l'iii | — 4000 
geng — 4002 Kobiduiuidim — 4005 gimi — 400G gimi — 4907 Au | 

— 4008 than — 4909 Diuriic — ginii — 4910 Le \ thef — 4912 
Thann — 4913 uue | rod — 4914 Gripim ~ 4916 Muodag — 4918 
im — 4920 Teuuinnianne — 4921 fiuand — 4922 Halon — 4924 
Thef I — uueldnn. | (1 Z. leer, am Schlüsse . LVIIII. | — 4928 thia — 
4020 I geng — 4030 gi))indan (über dem zweiten i ist v überg., v. j, 
Hd.. wie es scheint) — 4031 uuarun — 4!l.;i Ac 4037 Johannef || — 
4940 I tlmo — 4041 fan (f grösser) — 4040 Lietuu — 4047 uuaf — 
4948 gelmuogero (di nach dem ersten o von alter Hand mit Häkchen 
überg.) — Johannef 4953 Johannef — 4954 fridhof (das letste f 
ags.) — 4057 Magat — huat | — 4959 thuo | — 4062 Nethef | — 
40(55 fiuarbondi — 40(57 Geng — thar — 4968 fiier — 4969 thit 
(das erste t grösser) — 4072 uua I| (ri. vnterg.) — 4074 uui anthi j 
non uuordon — antliincro (r von andrer Form) — 4075 Ae — 
hieui — 497Ü Ac ftud | — 408O huarabe [ (e auf Fleck, dahinter 
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Eos.) — 4988 I Thar — 4905 fiie — 4980 if \ libei — tiuat (q 
grösser) — 4989 thuo — 4990 hanacradaha J ban (das a «or h a. 
JSm., von Ii?) — Thno iah (meU^un o und f omn jswei unteremomder 

stdmde Punkte) — crift felbo | te — 4996 Suitho — 4998 fuartun 

(der erste Strich des zicciten w oben aus dem Schafte eines d rad., es 
hatte erst fuaidin gestanden) — 4999 er (c grösser) — 5000 | thef — 
5002 The — 5004 uuan | fcefti — 5005 | tralini (iii a. Eas., von teV) 
— 500Ü hie 



lief — 5011 



— 5007 Firin uuerco — 5008 nif — 5009 That man | 
unolo — 5012 That — 5013 | ef — 5014 haldi (darnach 

0 mÄ Bäkchen von alter Hand überg.) — 5015 Thiodan — 5026 That 

— 5027 the^ | no — 5029 hie — 5030 fierroft — | fielag — 5031 
Liet — 5033 Liet — 5036 | That ~~ 5o3S harm giimrohti. LX. | (1 Z. 
leer) \ — 5011 Than — 5041 Tliie — that — 5046 bithiu — 5047 
j Te — 5051 huurbun — 5056 Mor | gan — manag — 5058 lu \ uuid 

— roiarth — 5060 | Im — 5061 gengun — 5062 Rmcof — 5066 That 

— 5067 I fia — 5070 thuo | 5073 | Qaathun — 5078 | lue — 5084 
Gruotta \\ — 5085 das erste that scheint a. Bas. — 50s7 Crift | — 
\nü — 5089 I Thie — thii — [ it for tliefon schervt a. lias. — 5090 
i?uothlico I — 5091 thef — 5092 Neliiid — niiie^'j^iu — 5093 That 
giüoh — 5096 endi (e grösser) — 5100 \ mme — 5101 | Thit — 5102 
that — 5103 Kineo — 5104 | huat — 5105 if — 5106 Uuirdig — 
that — 5107 fcolo. LXI. | (1 Z. leer) \ — 5108 Viutief (InUial) — 
neunaf ' — 5109 That — 5114 be uurpun (b grösser) — 5115 iro a. 
Bas,^von i? (die Bas. ist Mein) — 5117 [ bilmar fpraca (1) grösser) 
Aood — 5119 tholoda fjithiildion | — 5121 thuo — 5124 Thero — 
thar — 5125 thar — 5127 Ciiniaii. | — 5129 Pilatuf — 5132 imar 
iofa — 5133 Agabun — 5135 That — 5136 Sarpuu (c vor a mit 
BSktken v. aUer Ei. überg.) — thuo — 5138 Mahlidun — 5141 Ac 

— 5142 Pilatuf — 5146 | Thuo — 5149 | Thriti — 5150 Geng — 
5151 Sundiun — 5156 | funda (i vor a mü Häkchen v. alter Ild. Überg.) 

— 5157 fiiiat — 5158 huat — 5159 thuo — 5163 liior (f grösser) 

— fiondo (f ags.) — 5166 That — 5167 fino}; — 5168 uurag (vor v 
ist a mit Häkchen v. alter Hd. überg,) — 5169 fiard — 5170 luek. | 
(1 Z. leer, am Ende . LXII. I — 5174 im te | — 5177 mudag (o vor 
d mU Bäikeken v. aüer Ed, überg,) — 5178 After — 5179 Anthem 
6182 ruitiof — bihui — 5184 negahin — 5186 Uuordon — hie — 
5188 Duüt — 5189 ina (i aus f rad., oder Fleck darüber) — 5190 
hie — 5191 Quitliit — 5102 bogihiiia ! (t vor n ohui IfäJcchen v. J. Hd. 
Oberg.) — olt gegiier | (nach t ist te v. alter Hd. ohne Häkchen überg.) 

— 5193 Bodo — el — 5196 endi (e grösser) — 5201 uureth hu 1 dig 

— 5203 nimu || (. bürg . unterg.) — fiiet — 5207 fineder — 5210 
Uulanc — 5211 nehiun — 5213 Thefaro | — bifala (darnach h v, j. 
Hd. ohne Häkchen überg.) — 5214 Agabun — 5215 huat — 5217 
Quam — 5219 Anthem — nif | — 5220 v\' 5221 Than — 5223 So 

— 5226 giuuit | fcipi giuuaref — 5227 that — 5228 Tina uucror — 
min a. Bas. v. d) — 5232 thuo — 5233 Muodag — 5234 Obar i — 
5236 Forthem — 5237 Dodef— | than— 5239 uurug | dun (r ags.) Quathun 
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— 5242 Manno — 5244 dodef | girculdian. LXHI. 1 — 5245 loa — 
5246 Thum — | thuo ~ 5249 Manno | — 5251 erodef (das erste e 
grasser) — that craftiKa i cuning dttoin — 5255 | Duomof — hie — 

5257 . mid if . mit Häkchen nherg. — 5250 Pafcha | — 52C)() That — 
52tjH fial" I tan — 52G4 j uuigaiid — 5267 [ Allaro — 5270 Cuiiinj; euoder 

— 5273 Uuaiiduu | — 5276 fragoda grösser) — unten auf S. 14Ua 
steht y — 5277 muod febon | (nach n ist ein Buchst, rad.) — 5280 en 
tho t loda (nach n m< di mit Bäkchen überg,) — 5281 vor neif J2a»., von eff?) 

— 5284 uurougduü | — 5286fannttonftiin('^sers^<? n aus t rad.) — 5287 
fiiniilifcan — 528.S Bahiuuuf — barn — 5291 foliuat fo | hiiat fo (das 
zweite fo liuat rad.) — 5292 Sia (i a. Ras., von eV) -- 52!)r) erlof (e 
grösser) — tliuo — 5298 Lediaii — luü | gra (r ags.) — 5302 No | — 
5303 I fiofc — thuü — 5308 | Uuelda — 530Ü Neriau — Ituoduu — 
5312 Grimmera — thuogi | uuet — 5313 . thia . mit Häkchen Oberg, 

— 5314 fiard — huat gimi — 5317 nn — 5319 fein — 5320 erodef | 
(das erste e grösser) — 5323 Lif — nu — 5326 folc — 5329 cri | ci 
(ci steht nur sdieinhar auf Bas.; ri steht ans wie nachgetragen) — 
5330 Uucgian — hie — 5333 euc (vor dem swciten e noch ein ii v. 
j. Hd. mit üiüichen überg.) — 5334 || That — copo 1 (1 Z. leer, am Schluase 
. LXnil. 1 ) — 5336 Mikilon — 5339 huaf | im — 5342 fiuat — | te — 
5343 uuefb — 5344 ümbi | — mihebbiat — 5345 Unerod — 5348 Sohue- 
der I — 535G Tliegan | — 5357 Ac — 5358 ne — 5359 thinon (in aus 
m gemacht durch Ras. der Verbindung des ersten u. zweiten Striches) — 
5300 Sitlioii — 5362 Ahabid — . imigi . mit Häkchen überg. — 5364 
I fiie — 5365 bcthiii — meii | iiurekaii ef — 5370 Selbo — 5372 lan | 
goda — 5374 Quelan — 5370 oter ohne Häkchen überg. — 5378 hie fcal j — 
5379 Uniti — | iiuerod — 5381 | hie — 5383 nio . Uuid — uneruo | (o Best 
eines halb radierten d; Id nachträglich hinsugesetst) — 5385 uuundron (das 
erste u rad,) — 5386 Niuuol | da — im (es warm angefangen, die Verbindung 
des ersten u. zweiten Strichs rad., ein vierter hinzugesetzt) — 5388 fiuand 1 — 
5389 Thun — 5391 Thann — 5393 hothiu - 5:;91 thiu — 5395 
I Mari — 5400 Uuaf — 5401 | Uuaf — 5402 banabai a. Ras. von n) 

— 540T That — 5410 fragonan (nach o i vcn aUer Ed. überg.) — 
5411 fiuederon — | tueio : (o : o. Bas.) — 5414 gifpanam (der dritte 
Stridi des m zu a gemacht) — 5418 Quclidin — thuo — 5419 Duomof | 

— thuo — 5420 I bara that — 5422 That — 542G imoi (i a. Ras. eines 
langen Striches) fithor fith auf verdorbncm Perg.) uiiann fi ! thor — 
agal'. LXV. \ (1 Z. leer) \ — 5 130 Thuo — . uuaf . mit Häkchen überg. — 
5431 Baru j — 5432 UuifTa — 5437 That — 5439 Te — 5442 ] hie — 
5443 Thera | — 5447 Uraffa | — 5449 Obar — | that — 6450 Suitho 

— 5452 Anhe | litli helme — thuo — 5455 Tliuru — 5456 formen 
({'grösser) — ferhe (f ags.) — ik — Ina — 5462 Anthem — 5463 thar — 
5461 Sagda — thuo — 5}(w Gie | that Ina (vor ina ist fea a. Ras. 
mit Häkchen überg.) — 5469 Thum — uuartl» — 5471 Tc — 5473 
&iet il — 5474 Uuatar — 5475 | Thuug — 5477 Quat — 5478 ueuuilliu | 

— 5479 achleot | githef — 5482 qoathun (q grösser) — 5483 De- 
rauoro (das erste o aus u corr.) — fare — 6485 Obar — uui — 6487 
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Agebau — 5489 Thar — 5491 Mcüfcuthüuo — mahtig ! — 5494 
fpiuirn (vor n ist «ocft «in a v. j. Hd. mit ESkehen Oberg.) — 5496 
Uae I rof — 5497 Rouodun — 5499 fiietun — 5501 gengam (e a. Bas. 

von 0, das eweüe g a. Ras. von u) — 5502 queddun (q f/rösser) — 
5505 I Malitig — 5506 fiietuD | — 5508 C'raftigna — 5510 Dragan — 
fco Ida bcdronig ' an — 5511 fithodun — 551*2 | Uuerof — 5513 thar 

— 5515 I Uuib — 55 1() [ Thia — j^'alilea (g a. Has. v. 2 Buchst.) — 
gangau iol | godun (vor f ist quamun mit Häkchen üherg.) — 5518 Suitho 

— thuo I — 5520 fiiet — nitharf — 5522 nrethan (vor r ist u mit 
Bakeksn v. j. Bd. überg.) — 5523 Tornon — uoh | — 5528 That — 
5529 uari (vor a ist u ohne Häkchen überg.) — 5531 cumid. 
LXYI. I (1 Z. leer) | — 5534 Born — 5538 Bittra — 553!) hio — 
urecaii (u vor r mit Häl'chen überg.) — 5541 Malitig | na — 5512 
uure 1 tha huaud — 5515 thia | — 5540 | lam iiurdi (u vor r mit Hük- 
chen V. alter Hd. Oberg.) gifprecau (e aus o corr.) — 5547 er (e grösser) 

— 5548 1 peda (d o. Bas.) — 5549 Allaro — | thef — 5554 An- 
bomin — thno — 5556 Selbo — 5558 fiaid — it — 55G0 Dadiin — 
5563 uuarag threiie (u vor dem letsten c mit Häkchen v. alter Hd. überg.) 

— 55(34 thia — 55(17 | Qiicl.iii — cftlm — 55(;'.t Neri — 5571 [ Thofa 

— Aim — 5574 thu fagdal" — 5570 | Sten uui no — 557S \ Thclcr — liuii — 
5580 balouuelXb^öswr^ — thuo — 5583 Thel' | — ef — 5584 Crilt — 5585 
fan a. Bas. (von fim?) — 5586 | ef — 5587 Uualdand | — uuercon (c 
«Mdrad.; — 5588 thuo — 5689 An — 5590 behui — 5591 Giiiotif — ftcf | 
(ft a. Bas. von o) — 5502 uuit — 5594 hie | — 5595 Allaro — 5G00 
That ~ 5002 TuoF — thuo — 5003 | ik — 5(i04 | That — 5(;()«» oc 

— uuib (b aus p rud.) — 5011 Thaiiftnod | — 5013 Druuodun — 
iiiar — 5Ü14 inuudeu — 5619 | Idii — thuo — 5020 gibod. LXVIl. 1 
(t Z. leer) \ — blntran (t nach u mit Wsehen v. junger Hd. Oberg.) — 
5623 Thno — 5625 fiuo — aimah | ta (Ober dem hUften&einHSkeken, wie 
2028) — 5629 Obar— 5631 | Ant — thuo — 5633 Es | dron — thuo 5034 
I thuohic — 5035 iador -— 5(;;;0 Tethiu (t rad.) — mik (an k ist 
unten der eu lang gewordene Schaft rad.) — 563S ik — 5039 Üuiulrou 

— uuerod — 5011 Drohtin — r.042 tliiu — 5043 | Uuretlia — 5014 
j tuo (vor t ist un von ganz Junger Hd. am Ramie gcschr.) — 5045 
labdun — | fuoti (davor im am Bde. von ders. gane Jungen Hd. wie V. 
44) — 5650 I Gibundan — 5651 hie — 5653 So — 5654 | filudo - 1 ik 

— 5655 mi | non am Ende und Anfang der Zeile von alter Hand nach- 
getragen. — I fiaro to thiu — 5()r»() tirio | — 5057 (.iiinietrida — 5()02 
That — 5004 l'eli | lof (f grösser) — leide (de a. lias. von ilc) — 
fehau I lacan — 5607 | fiel — 5009 fielaiief — 5072 aftuoduu (n aus 
m gemacht durt^ Bas. des driUen Striches) — 5674 Mannon — that | 

— 5675 That — 5677 Uuord antbe | faroldi (. iiueroldi . vor \ mit 
Bakehen überg.) uuerod — 5681 An — 5082 fuma — 5083 Thia hvodian 
fv wie :M5 : d aus 1 rad.) — 5084 Tliat that | — ualdandelY''«c/i u ist 
u mit Hükchvn überg.) — 5080 Barno — flo | gun — 5(;88 fier | ren 

— 5689 Suitho — than | — 5091 Lengerun — 5093 (Icngun — 5094 
Thieobof — 5690 L'ut that — 5099 nithurtuu nach v ohne Häk- 
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choi üherg.) — 5701 If — 5708 That — tliiio — 5705 | Rani — 5707 
Tliat — I lidu (vor d Ras. eines unter die Zeile geltenden Striches) — 
5708 I thia — 5710 üuellim — 5712 | firiho — frumn (f ags.) — fo. 
LXVra. I (1 Z. leer) — 5713 nahoE ! (ob lig.) — 5716 ünafim | — 
5719 IiuTeno — 5720 Dar nungo — 5721 folgdltM ] — 5722 fiie — 
mahlaii (nach 1 ist i mit Häkchen v. alter Hd. überg.) — 5723 Thin- 
goii I — 5725 gi(iLielmid (das erste i a. Bas. von c) — 572G | Thcf — 5729 
Kit) — 57üO te tlieiu | — harn || godef (r a. Ras. von n, dann n hin^u- 
geseUt) — 5732 | Nam — 5735 Driiog — 5737 Thar — 5738 | Gumon 

— thar — 5741 griotandi — 5742 Idifi | — for faiiua | (über n ist tun 
überg., aber ausgewischt) — 5743 Thef — giuuitun | — 5745 £uo — 
574G fiabdim — 5718 Idifi ] — 5749 neflu (f ags.) nith folc — 5750 
meni | gi . 5751 Rekidiin — hiiat | — 575H | l'uerod — 5754 hie 

— 5755 thiuf I — 575(1 Tliit — nu — 5763 Tetliem — 5764 uuarth || 

— 5765 IIa — 5766 uerol (vor a ist u tnit Häkchen überg.) — 5769 
liu i don — lohte (vor o ist i ohne BSkehe» v. äUer Hä, überg.) — 
thiio — 5771 fialag — 5772 An the | — lioht — 5775 una | nom — 
5777 Sothia — uuardef (e zu o corr^ dann noch o üherg.) — 5779 
Arcf — riiicof — 5780 umbi (iiher m ein Häkchen oder Punkt, wie 
2028) — 5781 fcrcd — 5782 naht . || (darnach steht ein Kreuz) — 
5786 I Uueither — 5787 That — 5789 Uimudun [ — thiu — 5794 
Befulhun | — fothiu — 5797 engil (e grösser; nach 1 Bas,, von e?) — 

5798 all (darnach Bas.) — afciann (vor (istn oAne BSkehen überg,) — 

5799 Thiu I — b^Ol l'orah ] ten (nach e ist o mU Häkchen überg.) — 
cgan. LXVIIII. | (1 Z. leer) j Lif — 5802 lagun — 5806 Diurlic — 
hie " 5808 blicfniuii | — 5809 Uuaf — 5810 thuo — 5811 Thiu — 
5S16 Quat — 5818 | fiict — ik — 5819 | Neriendon — 5822 Sundi- 
lüliau 1 nu — 5824 | uu — 5825 NahoK | (or lig.) — 5827 Thar — 
lungra — 5829 üliti fconi | uuib — 6831 engil (c grösser) — Biet — 
5835 fiiet — 5837 Cumi — 5845 Then — nemahtun | (Klex auf e) — 
5847 thuo I - 5848 Uualdan | def — 5849 | Tehui - 5851 ferahef (f 
grösser) — fulhin (a durch Ras. aus e) nugi — 5853 Auif lic lic ha [ 
nien tlicTgi — 5856 Angahlea | hmde — 5859 | That — 58r»2 nuhabit 

— 5863 Git'iumid — 5864 cuth. LXX. \ (1 Z. leer) \ — 5865 fiie — 
5869 Gu I thian — 5870 | giefrmnida — 5872 Ted | lic (i&er d Bas. 
eines l-Sehaftes) — 5873 thuo — 5874 Judeono — 5875 endi . — 
5877 fiuilica — 5880 I Nimithun — thuo — 5882 Salduu — 5S83 ac 

— 5884 An fuebidi | 5885 riiniieTi — 5S87 uuigi helpat — 5888 
I Lcthcf — thuo — 5.S90 Ncgiuuel j dun — 58!)5 Johannel" | — 5897 
Johannei" — guode | (o von alter Hand über e geschr.) — 5899 erl (e 
grösser) — 5900 | fireo giuuadi — 5904 Mid — 5905 Rikief | — 5906 
Johan I nef — 5908 uuaffa | (das erste a aus u eorr,, durch Häkchen 
darunter getilgt und i überg,) — 5910 Upp — thuo — 5911 Johannef 

— 5912 Thia - | than — 5915 | Maria — 5917 Thena — 5920 ant| 
kennian — 5921 Si'tigi.ui hie — ferobi uuiepi — 5922 So — 
trahnin (r aus h rad.) liu quat — 5923 cfthu | — 5924 efthu | (e 
grösser) — ginauiif \ (ii aus dem dritten Striche eines m corr.) — 5926 
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fia I niiiuilTa fia — 5')28 | fiof miard — tliiu. | — :.!):;() Tliat | 
Mitiia I — ina (in ausm corr. durch lias. der Verbindung der beiden ersten 
blriche) — 5U32 Nouau — 51)33 Quat — ü'J34 ik — 5035 Ac — 503<i 
Bruothron | — 5938 imilliu. LXXI. | (1 Z, leer) \ \ 5940 Seggian — 
5942 That — 5944 fia — 5946 Ac | — 5947 thao — 5948 eft (e 
grösser) — 5950 than (t grösser) — 5951 Qucdda — 5052 hie — 
5953 Acgi I — r)!)."7 autlicin (a a. Ras. von a) — 5U5<S tomauf (vor 
m ist e V. alter Ud. mit IJdkehen üheri/.) — .'»'.KU TliO j] — tliuo — 5'm;4 
I Uuaf — 5905 fiui — ift — 5901) loiagono (g aus dem ersten, o aus 
dem zweiten Striche von n corr.) — IIa — 5907 Thia — teliui — 5908 
bift (b grösser) — hierufalS — fol cas. | Die sehn htsten Zeütn der 
Seite sind leer, auf S. 170a sind IS Zeilen von 8* 169^ in Spiegdschrifi 
matt abgedruckt f S. 170b ist leer, — 



2. Der Monacensu. 

Die in der Mitte und am Fude von Worten häufig begegnenden 
V sind hier nicht notiert, wo/il aber die im Anfange. Von S. -5'» sind 
die ersten sieben Zeilen rad., doch sind folgende Jie.ste noch fest zu.'it dien: 
b(abda) f(ere)li(taii) li(u)g(i) . (uuaf) l'(«>n tlicm liiuliuii Iciiiaf cumicaf 
iacobef) | r(uuejr g(o)ila(ro t)b(iodii zacliariaf uiial" lie hetan that uuaf 
fo falig man) | (huand) he f(iniluii) gCerno) g( ode thioiio)d(a uuarahta 
a)f(tar if uuiHeo)ii . | d(ed)a (if uuif fo felf uua)f (iro gi) a(hlrod 
i)d(i)r(ni nio)r(ta im er) b(tttttar(l) if iüio iu)g(uthedi) g(ibidi)g(uuerdan) 
Idlxlnn im ) ffanitar) l(aftarmini-alituii ) | l(<>)t't^( nda iinanm lo) gfiliori a 
li<'l>aii l uiiiii )ir(t' «liuridun ufan» (hr(i)h (tiii) | uiuu(el)dun (di'it'ihiaf 
uu(i;h(t uuj(l(ar maujc(uiiuea iiu'iiei gij i\iuuimjie(ii ue) | — 85 l'aca uc 
(ca n anradiert) — 86 moftun (darnach Funkt rad.) — 89 ina . — 91 
heaancuningef . (das erste n seheint aus U eorr.^ von 1 ist keine ScMe^e 
da; vgl. vorher hi) — lOO drog . (Punkt rad.) — III Von den ersten 
2 Zeilen von S. J2l* lese ich noch: Ib ma (n) h (Vrron) f (v) al (gornn) 
fulg (an) gan . g (rurio) f f«|ua) m (un iiii)u; (der letzte Buchst, sieht 
mehr aus wie ein a ) cgilbn j an th (eni) alaha he gifah thar aftar 
(thiu enan en) gil god (ef an) theni | — 114 t» deutlii^ — 110 andredi 
Thina (a schwer su erkennen) dadi find deutlieh — 1 29 bet — 131 Quad — 
133 teHamon — 138 bodfkcpi (f sieht aus ioie t) — 139 Zacba | riaf — 
142 It — al . te hit . — 144 huuatida — los than — 169 Ni — 
170 fo . (Punkt rad.) — 174 hn>(»ftiin . Inni | Hidun (Inin rad.) — 
197 fkrcd — loliaiinc^r — 200 fagar . tahl . cndi naglof . — 
201 uultige . I (nach 1 ist i überg.) — 204 aldiin . tüem . — 205 
Mianari — 207 nimabti . (ti lig.) — 210 siutlico — samo — 211 
uuefair . — 212 an . if gibarea . — 218 lobannef — 219 that — 
221 eN I (k o. Bas.) — 223 uuita kiafan . — 224 niud | faninaNamon . 
— 231 Namon — 230 lolianncf — 247 fcNdean (n a. Bas.) — 
253 feaei<thegaü — 254 lofeph — 250 thar — 202 | giuuihit . 
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(Ii a. Eas. V. fr) yehnhe — 2fi3 | Neqiiam — 2()6 teNamon — 
273 iiuif . — 2711. than 277 mutldaiider — 280 Nffoinari — 
2öl Tho (T rot) — 283 thaiic (t grösser) — 287 uilnu ~ 2ül 
iluardthehelago — 295 Th6 — | hugi lofepef (i I aus a eorr, ohne 
Ras.) — 296 ifmöd gidrobid . the . im . er . thea magad habda 
tliea idif ] ;iiitliott( a . adalcnoflef . Tiüif . giböht . im . te brudiu . 
healTol" that . l'iu | halida . barn . undar . im . ni (i aus n corr.) 

uiiand* thef . mid . uuihti . that . iru . that . luu'f [ liaT)di . 
iiuaidod . fo uuarlico . m . uiiifTe . \\\vAVh\n(\v[ . i\\(A\ . (letzte \\ rtid.) 

iioli . 1)h'di I gilxidrkcpi . nI . uiu'ldo . fi* im . tchrudiii (letzte ii rad.) 
tbü haU»ii im tv hiuuoii . ac | — 'MU\ In | — 310 Iii . midiru ferhu . 
Ni uuaf . giü . thiu | iviuva lo god . thät iiu mid thein liudiuu leiig 
llbbien mofti . | uuefan ündar . tbcm uueroda . Bigan !m ibe . uüifo 

maß fuTdo | — 313 lofepb — 315 forleti . (ti liy.) — 320 ve \ — 
321 lefti . inca . uuini treuua ford . fothu dadi . endi | — 331 Änt- 

keiida — 332 | uuaf (das erste u grösser) — 337 ina (a a. Ras.) — 
338 I l)rongeaTi TiifZ v. jümterer Iland nachf/ezogcn) — 330 Tho (T rot) 

— 311 . »'iidi bodlkepi . :!12 ciuiiaN . loiitiicm — 313 heritü^Miii (h 
aus ÄulanyvoH o corr.) — 345 — 348 gibud . (Cirkuw/l. v. J. lld.) 
uuard . gileltid . obar . tbela uuidon . uuerold | uuerod . famnoda . 
te . allaro . burgeo . gibuuem . Forun . thea . b6doH | obar . all- 
thea . fon . theiii . kefiim . cumana . iiuarun . bokfpaha . uuerof . 
eiidi I an brt't' . rcribun . fuido . iiiudlico . namono . gihuilican . 
iahiud . ialiudi . I tliat . im . ni . mahti . alettean . man . gumono . 

fulica gambra . foimfcolda | geUlcN . gihue . helido . Ion . if . hobda . 
Tho . giiniet . im . Ch' . mid . if | hiuuilca . iofc})!! . tlie godo . fo . 
it god . malitig . uuahhuid . uuclda . föhta | imthiii . imauamoN 
(üher n Ras.) hem — 35ü biV^hlehcm . — 360 6c — htdaguu — 3ül 
mariun . tbera . godun . Thar . uuaf . thef . mareon . ftol . au . 
er daguN | — 363 godoN . than . langa the he . thana . dniht 1 
fkepi . (h aus d corr.., t am Bde. naätgetr.) thar . erl . (r aus 1 
rad. u. corr.) iindar c])rcon . eganmufta . haldax . liohgifetu | fiu (u 
£U V rad. u. corr.) uuanm . if . himiilV'Mf . cumaN fon . if . cnofla . 
cuuneaf . godef . bediii | bigiburdiuN . Tliar . gi . fragnic . that . 
fie . thiu . berhtun . gifcapu | mariuu . gimanodun . endimaht godef . 
that . iru . anthem fi'da funu | — 370 hkmo . ftrangoft . — 371 
iiiiard . the mareo — 372 er — 373 bilidi . uuarim endi bogno . fihi . 
giuuorden . un | — 374 Thö . uuaf . it allgiuuarod . fo . foit . 
er fpaha . maN | gifprocan . habdiin . thurh . huilic . odmodi . 
hethit — 378 j Tho iNa (ho iNa a. Bas. von?) — xam — 386 magad . 
ira I modle bo . — 402 that — 403 thar — 405 Hebbiad — 407 
that (das »weite t a. Ras, von r) — 415 thea — 435 fagar . an | 
felde . that — 438 fodda — 443 heleavd ~ 447 uuaf — 449 that 

— 450 unt . that — 451 endixahto tho (t grösser) — 453 fo — 456 
' miard funu . afodit — 451) bediu (c ans o corr.) Um ({'aus langem Strich) — 
460 krift | ganjs klar — 465 Thea — 466 | OH — 475 aN (n sieht aus wie i) 



Digilized by Google 



th(aii)a ruui) hfiiinan T)h(o fajgda liff nun )lf (laude tli )an(cj alomaliti | gon 

— 47G micl . — 477 gcng — 4SI biddeaN (das erste d aus aiußefamfenem 
hohem Buchst.) — 492 liltiuu — 49:» idil" a. Ras. — 494 luuu . Icolda 

— 496 tefalle . — 497 the . — gihordin . — 501 that — uuerk 
(der Strich durch den S^fi rad.) — 504 ald . innan . — 505 doh- 
tar I (d aus falsch angesetztem Strich eorr.) — 507 fiu niofta — 512 
tho (t grösser) — r>lfi Siuquam (das erste u aus v-ähnlichem Ansatz 
von q corr.) — 520 ginahid fd aus h rad u. corr.) — 520 manag . 

— 530 audi (a beim Schreiben zu c corr.) — 535 uuard | (Strich 
durch d von alter Hand) — 537 inuilic (das erste i rad., n jsu h corr.) 

— 540 Niuuarun . — 548 tho (t grösser) — 550 | mordef (Stridi durdt 
d att, ebenso in allen fangenden Fällen) — 551 Tho — 554 huueder 

— uuracfid (a a. lias., von o?) — 555 tegebu . huilicun gumuno . — 
ö.'),S y'io — 560 giuualdan . — 500 giu — 509 | thaii (t grösser) — 
571 thar | niuuard (t grösser) — t'iiig . man — 5f52 thu (t grosser) 

— 58G cidun (von alter Hand) — 587 liequad — 592 bara . — 
bocan . bei — 595 | Het — 598 the — 599 giboran . bald . endi 
ftraDg I — 603 that (das erste t grösser) — 605 | faga uf . (vor u 
m/ h oder d rad,) — ' 613 e* stand fpac, aus a ist r, aus c ist offenes 
a gemacht und cono darzugeschrie.hen (jeim Schrei/jeu — 015 iiiiilTun . te 
uuarun . — mid iiiior | duu — i')20 miilTmin aus v beim Schreiben corr.) — 
C21 foifanufun — G2G Hobt (\i atis Ansatz von n corr.) — 030 gifragn . ic . 

— 636 hedro . fonbimile . i'ie (fo aus n corr. beim Schreiben) — 043 To | 
keaN . aNÜIeldo . — 645 | than — 646 He — 647 lango .. (g a, 
Bas.) — 653 uuiffun (das erste u grösser) — 058 | tliea — 662 the 
(t grösser) — 008 | tho — 671 krift . [ tlioa (Funkt jünger) — 080 
nalit^fimcban (der Haken von alter Hand) — 087 | tho — 093 mod , 
moigaubuucni . tho ft grösser) — O'.is von fid uiiorigc ab schwärzere 
Dinte — 707 cuuia (a zu e corr. v. j. IJd.) — 709 laudl'cepi (epi 
seheint a. Bas.) — 710 | tho (t grösser) — 712 fan . antkenda . 
Qnmk — 713 thornon (nach h ist i oAfM Häkchen iiberg,) — 715 | tho 

— 710 rikea | (c aus i eorr.) — 719 Seüe IIa ist unten cdtgcsdinitten 

— 722 tbo — 724 nu — 725 mag Cm aus g rad. u. corr.) — 731 
umbibiUilcem . — 733 tho — 734 ni — 730 idifi — 741 menof — 
743 fellun — 744 thia — 745 cara — | anb*\:bleeni — 749 biibran 
(b aus p rad. u. eorr.) — 751 thie — 756 aua)gypteo — 757 
iofe I pe . (o scheint corr.) — 759 »ord — 760 thar — 765 
hetan . — 777 Tbofie — 782 thar — 785 He — 788 Ä 12a unten 
beschnitten — 792 thar — 7!) 7 | anthö (h a. Bas. von e, (i später zu- 
gesetzt) — 800 l'riun (hin . (das erste \u\ a. Bas. von a :) — 803 
uuard | — 804 ira — 800 Giuuitun (n aus m rad.) — bll the thela 
(nach dem ersten c ist 1" rad.j das folgende t a. Bus. von a) — 812 
thar — 813 antkennan (i vor dem jsiceiien a v. j. Hd, iiberg.) — 815 | fie 
(ie a. Bas, von a :) — 810 | fie (ie a. Bas. von a) — 818 modar 
(ar anradiert und von j. Hd. ungeschickt nachgesehen) — 822 gilidon 
(g a. Bas. von fo) — 829 biuui (h über dem ersten n ohne Häkchen 
Oberg.) — Ö30 maria (m grösser) — 835 bezta a. Bas. von t) — 
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847 hah | da — 852 ni (n (jrösser) — 855 uuiffun — 861 alouual- 
dou (das zweite u und d anrad.j — ÖG2 l'urkt liiieda aus o corr.) 

— 863 es stand \ gimentha thar das ist gans rad. — miard (das 
erste n anrad.) — 8G5 iobanne (e v. j. Bä* aus a eorr.) — 867 
tliclVu (n aus r eorr.) — 808 hS: | — 871 | im — 873 giuu& — 
878 liclKinriki | — 870 nu — 882 | ic — 8!)5 iri | biodcN . — godof . — 
899 faran . — heta | tlief — 900 | So — 90H | crlor — 909 Tlio — 
911 bodou. — bürg . — 915 | baldlico . — 921 beil j — 932 Ic — 941 So- 
inikilu — nif — 944 thaH fcal eu | lango Ical uuefan . — 947 | bcgan 
(h durch PunM dariU^er und darunter getügt) — 950 | manag — 964 
tlu) I — 970 lo 1 hannef — !>73 Krift — 977 lobannef — 982 craftag 
krift . — 988 dubuN . eiidi . Tat jj (die Seite unten alH/eschniitcn) — 
al'lu . Ol üher a ohne Häkchen gcschr.) — 9!)1 krift . — l)ezton . quad | 

— 995 j^ili lian . — bo — 998 uuilleo (c aus i corr.) — 999 mi . — 
godoi' . — 1007 he | — 1009 tbit — 1011 uualu (das erste u grösser') 

— 1018 that — 1025 them || (die swei leteten Striche von m rad.) — 
1032 He — 1040 for | geben (vor fein Strich^ aber wohl kein Buchstabe) 

— 1011 bethiu (b grösser) — 1042 funu . fenda | that — 1045 | funu . 
drobtiiH r . — 1049 tlian 10r)0 unid . — 1052 miaf — 1054 fo 

— lOÜO inuicf I — 1002 die Seite Ki« unten ab<iv schnitt eil — 10(17 
geheli — 1077 that iridu | baiii . tholode . — 1060 Ict — 1085 ^efcriban 

— ti te (das stoeUe t a. Bas.) — 1089 huuat ~ huuargiu (h a. JRo«., 
von n?) — 1091 | To (T rad.) — 1093 thinef | (über dem Baken 
des h Bas. eines Schaftes) — 10!)4 faiidon . — froban . — neg : : : | 
(Bas. von en oder oni) — 1095 tbridd(\'in — 10!»(i hwis, . tben 
hobon . — 1102 iiuilt (uiiil und darunter babal auf rad. Pen/., et 
standen tihrr hi-iur Worte da) — 1104 tlian — 1107 tbe (von h an 
schwärzere Dintc) — 1109 beiz | — 1112 thar — 1115 uuard — 1117 
Climen (u a. Bas.^ von m?) — 1127 Geng — 1131 thit — 1133 maK- 
cunneaf . mcN — 1134 Krift — 1148 he | — 1152 thar — 1153 
adrcaf (über dem ersten a ein liegendes n) — 115fi thar — 1157 Crotta 
(r aus () rad. u. corr.) — 117(1 fatun im | tbage fuiit'ader — 1191 
krift . ax | - ]2()S aiiif (i a. Jtas. von a oder o) 1222 fumo 
122(i aliuoliiie (nach I ist a . mit Fiwkt übery.) — 1233 fuma — 1245 
Tliogifahe — 1255 Nemnida — 1260bigeburdian | — 1261 eiidi — 1270 
bartholomeuf (rt lig.) — 1273 thar (r am dem ersten Striche eines u oder 
aus i corr.) — 1281 ftodim — 1298 IrminmaMio 1304 quad— 1306 
qnadthat — 1308 Saligalind (das zweite a v. alter Hd. zu e corr.) — 
1309 tbef — 1312 fali ] trc 1315 bobonof (h mit Ras. aus b oder 
p corr.; die lins, geht herunter) — 131(j quad | (q grösser) — 1317 
t€ (h über t geschr.) — 1336 Geuuerdat — 1342 tbef — . gi vor 
euuan mü Punkt Oberg. — 1351 hinferdi (n aus r corr.) — 1352 
than I (t etwas grösser) — 1355 tbaii — 1357 fogondigefebau . H (. r 
nach dem ersten o mit Funkt überg.) — than (t grösser) — 1302 
uuordun . — | luieroldef . nu fnrd -- 1367 fo — 1373 fo — 1374 Kf 

— 1375 that , hi . — 1380 xidugux . | — 1382 uuard . liudi . — 
1385 uuerof . — 1389 mag . — 1393 m — 1397 m — 1399 dut | — 
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1409 than — 1410 dernien (das erste e a. Ras. von n) — 1427 unleftid . 

— 1431 that — 1437 Sohuue — 1439 gebrodar (die Striche durch d sind 
von hier ab in ghieher Weise altf wie früher) — 1453 | ic iu uu teuuarou 

— 1456 dot 1458 that — 1460 than (t grSsser) — 1462 ne | (n 
grösser) — 1466 far | geban . that it . — 1469 er — 1472 mor — 1473 
godef (g aus o corr.) — 1482 than — 1504 iiii_th.e . (Haken alt, 
e von j. TTd. an a angelehnt) — 1507 et't (f a. Bas. von t) — 1511 
nec (ii grösser) — 1517 hitliiu — 15'21 cf | — 1522 gciuede ia .gel) 
it fi . (das erste g rad.) — 1524 Sü huat — 1529 lohue — 1532 
than — 1536 doe — 1539 leftiemnmli . | — 1540 erodgiarme — 1541 
rokad (e über a gesehr.) — 1542 leobon | (e aus i eorr.) — 1546 fagare 
(zweite a offen) — 1519 fo — 1550thiihugif | — 1552 hifilhif endi antfaif . 
eft I tli;tN ihn uuili; - 1553 iuuuan uiiillion (i vor 1 zu o gnuficht, das 
erste 1 imd das letzte i rad.) — 1557 efft) g((')l(d iiiina)ii [{am) do j] 

— 1559 l'o hiiuat | — 15()3 thauna — 1505 gebeodau . (das zweite c 
am i corr.) than (t grösser) — 1566 helpono (h aus 1 corr.) biddeax . 
(täter der regten Schleife des b steht etwas wie ein su hoch angeseUftes 
i; ein h war es sicher flicht) — 1580 ftoduN (über s i^ ein Fleckchen) 

— 1594 do — 1597 uuo : d (vor d steht ein Ansatz von d, der wohl 
noch zu r corr. werden sollte, aher vergessen wurde.) — 1604 unilloo — 
uuerold . al fo | — 1G05 anerdo . — ift — l<iü(> hiiiiil rikca . — IGOS 
I Endi — 1G12 Ac — 1016 efgitliaii — 1030 than — 1037 ue (n 
grl^) — 1645 | giuuadi — 1646 leftead — 1647 himile hord . that 
mera . — 1655 . finc (wr f Bas., von g?) — 1661 lib . cuuig . — 
1604 etan . cftho | — 1665 geuucdea . it iiuet al . uual | daNd god . 

— 1000 thionod . uiiel — 10()7 githat — 1074 Nt; | — 1079 uurt (rt 
lig.) — 1081 Ina — li;82 mer -- 1(184 bethiu (b grösser) — 1091 
uuerdan . them teuuitea — gcfprikid . bis that auf rauhem Pergament. 

— 1697 I gim& — 1700 it eft | — 1703 Te — 1705 halm (1 aus 
Anfang von r eorr.) — 1707 lat — 1709 mahttha (das gweite t a. Rts, 
für Anfang von h) — 1711 fo — ns if hob | de . (n if a. lias.) — 
1712 middilgard . mauno . || — 1715 laca . endi fundea . endi liabad j 
im . felbo mer — 1719 [ unSc . — 1729 | lu'luid — 1731 | theni — 
1737 lie — 1741 giuuitun — 1743 tagororo — 1744 that — 1748 
cumid (i und der letzte Zug des m a. lias. von d, es stand cuud; — 
1757 ßmbla — 1762 thanan — 1769 godef . anthefun gardun . be | 
tbiu — 1771 Oc rot — 1772 | antht fumu . lichte . — 1774 ftrata . 
endi bred . — 1780 atthemu . endie ni dugi | — 1785 ledea . (das 
sicrife r au.<i i COTT.) — 1780 than (t grösser, a offen^ ist aus i heim 
Schreiben corr ) — 1797 cudoadiuuua | — I sii;] ihatalloro (das erste t 
grösser) — 1811 thar . uuid . (uu a. lias.., von tliV) ungi | uuidereou . 

— 1818 itene . anthabad . — 1814 uiire | did . wiidar uuinde . — 
1821 nemag (n grösser) — 1828 ne — 1830 fiur ftodun — 1835 Ke 
1837 heimtho (das ersteh grösser) — 1840 giahe I — 1844 Kenaniin . 

— 1845 go [ Iniggead — Imaiid (h auf Anfang e'n\ps anderen ISuch- 
8icd)cn) — 1848 i'o — 1852 nelatad | — 1858 gimang . neo — me j 
ti forgot . — 1862 uuirdig — 1865 that — 1875 gi . ~ 1870 hebbeud 
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^ 1.S80 I lar — 1882 imolat - 1883 f(>cn('on 1 foman — 1888 iiol- 
cultui 18!)1 Namon — 18*)-2 l)etliiu 1 — 18!)4 gitiiar — U)OH bethiu 
(b grösser) — lUKi manuga — 1919 Nelind — 1920 Ac — 1923 
thea (t grösser) — 1924 huanda (erste l^rieh des u aus Anfang von a 
eorr.) — 1925 im& — 1927 bethiu (h etwas grösser) — 1929 than 
(t (jrusser) — 1983 ef — 198'» mid | iiiiu (u durch Funld (Inrnnter 
f/f'tih/f) 1037 iiiiu (u durch Punkt darunter getilgt) — ID li) et" (c 
!/rösscrJ — 1017 fotuii . — iu . — uuili . — 10ri2 iiuct — 10n4 
Thoh — 1073 thar | uppe . — lader — lOIü gilt . iar guuiike | pi — 
1977 godel' | ogun , — 1980 retMnon . — rikeon . thar — 1981 mildi 
(das erste i aus AnsaUt von 1 corr.) — 1987 herifkepi manno (r a. 
Mos. von Ii; if kepi manno lidon tc auf rauhem Perg.) — 1088 liab j 
dun — 1005 enumu (das letzte u durch Punkt darüber und darunter 
getilgt) — 1007 thar — 2002 He — 2007 gen},Miu — 2010 Tliothar | — 
2012 tho — 2026 te — 2037 tho — 2040 He — 2046 themu — 
2050 nuad (q grösser) — 2052 undar — 2054 tban — 2056 tbau (t 
grösser) — 2057 gemarcod . | — menigi . — 2064 mid — 2065 
gcbon . endigomean . — 2069 truodan (t grösser) — 2074 That — 
2078 themu . uuerode . — 2070 I xamon — 2086 | uunod . an uuil- 
leax . — 2000 in<vi;iu — 2<»03 thau | (u aus r corr.) — 2107 mior- 
dun . eiidi mid | uucnaiii . — 2113 uuelono . | uunnen . — 2119 
Thoh — 2122 biddicN . baru gudel' | — 2124 furuurhti . | (ti lig.) — 
2138 than — 2142 | thar — 2146 Aindea (dir erste Strich des n war 
etwas länger und ist abradiert) — 2153 It — 2156 halp . (1 aus dem 
ersten Zuge eines p rad.) — 2158 Ginnet — 2160 bu . endi bodlof . 

— 2163 Nimag — 2174 unaf (das erste u >irm:^cr) — 2177 yaim . 

— 2186 It — 21<s7 Ne — 2180 uunueaendi — 2102 thar — 2105 
thu (t grösser) Icalt traft 1 lehaii hir — 2197 — 2267 telande . 
Mindi . — 2268 | quam — 2272 xio — 2277 fori . nndar | themu 
folke . — fargab ferh . — 2286 Ne — 2293 endi . al . undar | if . 
eunnie — 2206 thar — 2301 m — 2302 tliax 1 — 2318 Tho — 2333 
He — 2331 fnimo (über i ist u ohne Häkchen überg.) — 2341 xe — 
2353 es stand fa:lgaf und vor der Easur tcnr r überg. ; dieses r und 
iltia siud rad. und rga darauf geschrieben) — 2354 ihini (t grösser) — 
ina tlie heland — 2360 nI — 2369 giuuenid , mid il' uuordun . — 
2375 huat (h a, Bas., von u?) — 2379 | Ninuelde — 2412 thomof . 
fo — 2423 I herro — 2429 uui . — uuerk . — cnmad . (a durch 
Punkt daruntvr gctihft und lang J hindurch gesogen) — 2432 anduuodi 
(über o ist r ohne Häkchen geschr.) — 2110 uiarien . huat ikmoude . 

— 2448 it . be . — dum (ie alt) 2460 l'ord — 2462 sio — 2463 
K — 2467 if . oruu . to . — 2470 h if gilo | Ix) (b aus u corr. v. 
aUer Hand) — 2483 that . — 2486 habad (h grösser) — 2489 treuua 
find . I fogoda — 2492 miflike I (e a eorr.) — 2502 than — 2506 
that — 2511 Ni — 2578 badun — 2581 that — 2582 Ik — 2584 
tliiuf (t grösser) — 2585 | bulaud (la rad. aus b und Anfang eines l) 

— 2501 aiittatd . allai ») (unten auf der regelrechten Idzten Zeile der S. 
30^1 steht: */• bmudfpeilüf megiu obar m&n ferid . cudi thefaro uue- 
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roldef . ThaN if nachgetragen) — 2r)93 geripod . — ri | kea — 2594 
thax — 2597 I tbit (das zweite t aus Anfang von h rad.) lioht . 
Igilaun . (das erste i rad.) — 2015 TIirn — 2027 | tliat — 2082 | Lifit 

— 2635 aiithemu {u. aus Anfang von o con.) — 20o0 breugid . irmiii- 
tbiod . i — 2639 muuet j — 2642 simag — 2643 xitbef uuelon . nithef 
nmileoN . | — 2646 moti . (ti lig.) — 2647 than — thealiudi . to . 

— 2648 galUseo (das erste 1 a. Ras. eines Fleckes, i nicht a. Ras., 
jeo auf Ausgewischtem) — 2052 ficif (h grösser) — 2054 fiuat (h 
grösser) — 2r»50 fiuanex (\i grösser) — 2()0O xihetliar — 2061 siimeklo . 

— 2GÜ0 gibores . — Niuueldun — 2üt>ö thaiue und 2001) cuniicu (vet 
ali) — 2669 £etun (h grösser) ~ 2671 anthene . ^ 8, 39a unten 
tt^etdmiUen — 2672 muaaf — 2677 | idanaf — 2678 Himahtun — 
2683 I uuallcNider — 2688 »ifo — 2080 fieNiuuaf (h grösser) — 2690 
fo ~ undar . — ftarideN . — 2092 fie (Ii grösser) — 2702 fic (Ii 
grösser) — 2707 Idif - 2708 iiueriodo . | tlio . (t grösser) 2713 
] sami . — 2714 et' (u grösser) — 2715 ni — 2710 xiliaba — 2717 
siluudeo — 2718 uuibt'l' . — uuordiiN . | — 2724 lido | coi'puu . be tliem 
liudiun . — 2731 fouuaf — 2732 erg (g rad., dann Läiike gekusetty um lo 
einstUrogefi, was aber nicht gesehah) — 2736 quamuN |i ( q grösser); die SeUe 
ist unten abgeschnitten — 2737 Riad modhugi | — 2739 | drog — 2745 Ret 
(fi grösser) — 2750 lat — 2704 thiu (t grösser) — 2709 Sin |I — 2775 
iunex — 2770 that — 2778 So — 2789 Niuuurd — 2814 Imu — 
2820 fedle . Tho . gen | guu — 2821 te theuiu — 2825 nah — 2830 
noh (an n noeA der AnsnAu des 3. m-Striches) — 2844 »ihabdiN — 
2845 fini . ainifaru | ferdi . — 2846 menigi? | (Frageseithm) — 2852 
that (das erste t grösser) — 2853, mikil | (kil scheint nachträglich, aber 
von derselben Hand hinzugesetzt) — 2805 S. 42(1 unten abgeschnitten. — 
2ö06 Het " 28(;7 | tliai- 2s(;u that (das erste t grösser) — 2874 
tho — 2879 '^vhm (Loch) likd" . — 2S81 Nuliolulic — 2882 alle . gi- 
uuard j — 2884 Niuiial — 2888 | «idedin — 2891 | bethiu — theroh 
(e rad,t aus dm Besten u gemacht; o rad.) — 2893 Namon | »i — • 
2904 Ni — 2906 tho letun fie Mde an ftrom — 2910 webtt | lo — 
Kathidun — 2912 Neriendo — 2913 uaarode | (de später v. ders. Hd. 
eugesetzt) — Tlio 2921 Nimahte — 2928 Ne — 2929 Ik — 2930 
fee. fcal — 2931 imuHlon . - iiu ri Itrom . - 2933 xiuueldc — 2934 uuiti; 

— 2930 mi . tluiN — tethi . — 2939 gaugan | (das eweite \iaus m rad,) — 
he — 2943 andradeK . diap 1 uuater . — 2950 thiodo — 2952 huat 

— 2957 ine || (e Unnie aus o corr. sein) — 2965 Tho ~ 2976 eli- 
thioda — 2978 Iniu — 2986 cunnies. — 2987 helagna. — 2989 
atendi. (t aus Anfang von n corr.) — 3005 nc | — 3019 fiuat (h 
grösser) — 3025 niikilif — 3029 That — 3037 geruo (e mit Ras. 
aus o) geuuaoduN . (e ohne Ras. aus o) — 3043 8uin — 3045 Sum j 

— 3047 Alle — 3049 uuordun . giuu . — 3002 niiad . he — Niuiahtef 

— 3063 Ke — 3064 | Acdede — 3066 diurlico — 3069 peter . — 
stene. — 3071 | »i — 3075 Thu — 3079 So huene fo | — 3088 
iHnan — 3091 craft . fan . — 3097 xif — 3101 huat | — 3105 thea- 
Kimotun — 3122 ßerhtlie — 3131 thar — 3134 So — 3144 uttol | 
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caü . f ken . — Sino | themn 3101 ThoNimalituNtliea | — 3157 
niandredin — 3170 luu roldi fopita. Lux I (nicht am Rande) — 3177 
thef — 3181 he . II 5. 47« unten abyeschniiten. — 3184 thar — 3186 fie 
3198 giuuaro . uualdand crift. | Imu MÜnahte — 3200 gehuilikef 
(k 0119 c eon ) — fiet — 3206 maN | ne . — 3218 fculdi . en | di 
fcattof . — 3219 Nifcal — 3220 Ni — 3226 rad . | faga . — 3230 
if . fundea | — 3233 | Odo — 323r. xeuuili . — 3244 drohtin | (n rad., 
aber noch zu erkennen) — 3245 j| Seal — 324s angegin . — 3250 | Ik 

— to (o aus angefangenem h rad.) — 3254 hiunilkef | (ifkef scheint von 
alter Hd. nachgeschr.) — 3255 nu — uue | fen — 3263 Nif — 3271 mo — 
3272 ne J mdin . ne hatul 3275 than 3276 himil | rikeaf . 
(über und unter a Punkt, der oberste wieder ausgeJcratefj der unterste 
angekratzt) — 3277 | fprak (nach a ein falsch angesetzter Strich rad.) 

— 3279 Ni — 3284 | thii Thii that — Nimes . — 3285 farcopicN . [ (es 
könnte von alter Hd. später nacJigeschr. sein) — 3293 uuende (das erste u 
grösser) — 3297 iungaruu . gegiuuuarduu . — 3298 unodi . — 3299 
man | olbundeon — 3303 giuuendid . av | thene uuerold fcat . — 3304 
Modgithabti . — 3307 mmeK | — 3309 egan | endi . erbi — 3311 
hnat (h grösser) — 3312 telone? (Frageeeiehen) — 3319 dadiiur . | 
(iuK könnte nachgetragen sein) — 3321 minamin | nca fe aus i corr.) 

— 3325 euuig. lif . — 3327 quad (q grösser) — 3334 thaN (t grösser) — J. 
3340 Nimofte — 3341 Ne — 3346 Niquam — 3356 uuihti . (ti lig.) — 
3357 fiiarton (rt lig.) — 3359 thanen | — 3367 | Sendi — 3368 geflforea 
(das erste eausieorr,^ das smUetrad.^ daserstemito unten durch Hidten 
verbunden) — 3370 nu if | — 3374 if . mi . nu (u aus d rad.) — 
3377 huat — 3379 uuiti — 3383 ^i | mag — 3384 It — 3385 ximag 

— 3392 Sie — 3393 Ik — 3399 of — 3403 | Niimilliad — 3404 
Nihoriad — 3409 iiuordoN . (das zweite o aus u rad. u. corr.) — 
3412 I Quad — 3414 tliel (h o. Bas.) — 3491 texonu — 3493 ge- 
firodot I (ot 9. ders, Hd, am Bande naehgesehr,) — 3497 nünag — 
3498 dadi . — gefiromide . — 3500 bludo . — 3501 mahtigne . — nuerde . 
Mi — 3502 fo — 3503 far imernicN . — finef . | - 3508 gibid. he — 3512 
I »am — 3513 fülle . (11 a. Ras.) — froiaN . — 3515 j folate unerdran) | 

— 3520 thef Ni | — 3522 thar — 3525 thar — 3529 endi . — 3530 Sie — 
3531 Ik — 3535 si — 3543 uueldun . — hierufalem — 3548 (thero meni) 
gi thar faten | tuenie (über tbero meni ist pvaa gesekmiert) — 3559 
I firah modbngi . — 3568 muneldun — 3570 Heleand ~ 3572 liltinn . 
to — 3573 uuilliad | (liad könnte von alter Hand naekgesekriehen sein) 

— 3584 S. 52a> unten abgeschnitten. — 3585 Geuuitun — mid . imu . — 
3596 Ac — I te Nah . — 3605 autheru — bethiu — 3607 biiand . liu . 
ine . ni . antkiendun . craftagne (c aus i com, t «. Ras.) god . — 3611 
Satun — 3613 Siu . nI . mähte — 3618 antkcuuiex . uuel — 3620 
buggieN . endihorien- — | heliandef . — 3623 lahnat — 3624 labe hniu 

— 3626 Thiu | — 3628 gehuilikef duod . oder | uueder . — 3637 
gifahin . finfconi — 3(539 tho (t grösser) — 3641 fatun . anfiindiun — 
3r)42 affoljUN I (buN nachgetragm) — ;!(;4 5 tlu» — 3649 Tie — :{r»53 
Upen — 3658 uueriduu. — 3659 iSodot — 3661 lidur . — 36633euuituu 
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— 3665 Sodod — uoh — 3667 geliubte . mid if lerun . — 3671 Nahide 
Keriendo — 3672 (jnam | — 3674 Antt'eiigun — 3679 theru i nuchyetr. 

— huarf — 3680 | lotlang . bot". — 3686 tha;t (die Q-iSddtife rad.) 

— 3695 thaN — 3696 Lediad — manag» . to . — 3697 ordof . 
endieggia | — 3700 felliad . folduir . inafltad — 3705 vi | — nniladd 
(das erste d aus n corr., das zweite ausrad.) — 3706 imu — 3712 
Thiu — 3722 tho (t grösser) — 3726 | ni — 3728 Nimotin — 3734 
geng . — hilf. I — 3739 that — 3740 | Drei' — 3746 uuehlf (unten 
zwischc)} 1 n. f steht ;i ; dieses, sowie If sind rad.) — 3749 fo — 375G 
uuerode . liuaiid . — 37.38 iura (o ist an a angelehnt^ dessen Schleife 
noch dasteht) — 3762 godu uuebbiu — 3763 that — 3769 A brahti 
/ geba . — 3773 uuidouua | (itiia könnte v. alter Hd. nachgetragen sein) 

— 3776 Bethiun (n rad.) — 3778 thef — 3782 ftod — 3783 / uuord 
1 ^od;m ■ fuotea (das letzte a aus Anfang von f corr.) — 3802 nü" — 
3804 \ Ncuo — 3806 Nimag — 3813 if — 3817 | Nilcal — 3823 
Uual" — 3828 rumuburg . tbe j alief — 3829 geuuald . — 3834 m \ 

— 3837 nuar | dode . — 3840 Siemaueldim — 3850 menegi . — 
3854 «u — 3855 faga — 3857 £f — 3860 £f — 3863 aueldun 
(das erste u grösser) — 3867 | Tho — 3872 wmabte — 3875 
wiuuaf — 3877 ftandeN (offenes a aus u corr.) — 3881 | the (e a. 
Bas.) — 3882 theru — 3888 uundrunV | (Fragezeichen) — 3.S89 
ni(»maN j (n scheint nachgeschrieben) — 3892 neo uuilit . (juad bc . — 
3896 I tbaN — 3900 babdun — 3905 babdiin (d aus b corr.J — 
B908 I heamniddieN — 3922 es stand hebencung (gleich beim Schreiben 
dureh Verwandlung des g in i und den ersten Strich von n ist dar- 
aus ciining . gemacht) 3028 gelmode . | iiideon — 3930 fram- 
modaga I — 3933 leriand , j — fio . kumad — 3935 sif — ;;936 nio 

— 3938 kumid . — crafto . tliat j — 3941 nach Itedi lias., von a, 
wie es scheint — 3943 Niiorbtodin — 3945 Nuuuilliad gimi — 4017 
frubreaN . (o scheint jünger) — 4028 mo : karag (Bas, eines Anfangs 
von k) — 4032 nidorfbi — 4041 | Ik — 4054 bediu (e aus i corr.) 

— 4056 lif (f aus Anfang von 1 corr.) — 4057 Thoh — 4058 sif — 
4059 flcfk . if l)iuolheNtliat . ferah if | gibalden . — 4061 ihn (u aus 
Anfang von e corr ) — 40()5 idifiii . quam | — ■ 4067 tho — 4069 
fiotnu (b grösser) — 4073 | fpracuii bet (cun rad , Ii auf den letzten 
Strich des radierten u geschr.) — 4075 lag ) — 4079 manbu (rr lig.) 

— 4090 tho — 4092 giborif. | quad he — 4093 figidrohtin . felboik 

— 4094 Ac — 4098 Ja — 4100 beuundeN (b ist ursprünsßidt, daran 
ist corr.J es scheint ein i herangeschrieben zu sein) — 4101 bet | — 
4103 nuami — 4107 xi [ — 41 OS gefueft | — 4119 gibuor | hos . 
hugifkefti , — 4122 .\iuut'kbiii — 4124 uunnun . mid iro [ uuorduu . 

— 4129 im j kriltef — 4140 tbau — 4142 | tbax — 4144 gierod | — 
4166 That — 4174 githoloiaN . — 4178 Niuuaf | 4179 Re (h 
grösser) mniielde — 4182 torohteon. || tidio . — 4189 te b&ha | nia 
bralitrau . tbiu mikilun . — 4195 Imnall — 4197 NimotuN . | — 4203 
bed — 4206 martba (rt verschlungen) — 4207 tbiodo — 4211 or- 
lobu . godu . I — 4213 l'ord . mid tbiu l'olcu — 4216 uuarodun . — 4217 

4* 
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thieNiiiucklun — 4218 | xite — 4219 NÜiabduN | ~ 4222 farfengux | 
(iix nachgetr.?) — 4224 Ac | — 4225 anthiiigandag . (vor d ist a 
überg.) — 4227 ine (nach e Ras., wie es scheint, von angefangnem r) 

— 4231 uuaf — 4233 felidun (Ii aus d nid. t». mr.) 4237 oliu&i 
biNamoK . | thar — 4238 Keriendeo — 4240 uuiffe . | ti uuarim . — 
4241 So 424C. thar . — 4250 diurida . antfahex . — 4251 fagde 

— 4252 I Ret (h grösser) — 4254 Nimax . — 4255 hertan . (rt ver- 
schlungen) — 4260 la — 4265 Niimeldiin — 4266 iiiortiix | (vi mi 
offnem a corr.) — 4268 | nI — 4272 lac — 4275 gumon . — 4297 
lac — 4298 nimag — 4300 | seit — 4309 | er he — 4311 lac — 
3iruerkad | — 4314 Biuod — 4319 uuerold . alla . — 4325 irairdid 
(das erste u grösser) — 4329 uimi& | grot — 4330 hungai . lieti^i im 

4331 Nif I — 4332iiuiteo . anthefaru uueroldi . — 4337 Himilcraftef 

— 4338 drohtinel' . mid il" | diuridun . — 4340 thanfie — 4346 Niraot . 

— 4347 gefullid . ] To — 4352 gi a. lias. — 4355 Ibra — 4361 
lazto . — I liüiitel' — Niuuitun . — 4366 So — 4374 Sofaruugo — 
kumeN . fo unard 6t . — 4377 | bethiu — 4383 Thax { — 4890 So 

— 4892 gi . — thea thar — 4394 lu — 4401 ginnanm — 4404 
bethuuTigana (das Utete a rad.) — tbefEtm (a aus n corr,) — 4406 buat 

— 4409 samon . — 4410 godcf far gabim (Umstellungseeichen Über 
o und a) — 4413 | minaNn (das letzte n rad.) — 4415 be tliiu — 
4418 inaxuuü . — fculin . — ant | gelden . — 4420 forflocaane (das 
Utete o aus a rad. u. corr., das Utete a rad,) — über euuig. ist Bas, 

— 4423 fiuand (h grösser) — iiihulpim — 4425 geng . iamer mod . 

— 4426 fhaNik — 4428 Niuuddimgi — 4429 mnuaf — 4433 | 
huan — 4434 huat — gebun (b a. Ras. von p) — 4436 than (t 
grösser) — 4439 igi (das erste i rad.) — 4440 ^iuucr | nidun — 
bethiiixiuiiili — 4441 gianthat — 4452 uuid godelViki . auf rauhem 
Ftrg. — 4457 fiuut (h grösser) — 4460 uuerof (das erste u a. Ras.) 

— tbef — 4466 mirdim — 4469 | craftag (cra rad.^ doch ncek U^ar) 

— 4470 fie I — 4472 Nifcoldin . | — 4475 farftandeN . || mid ftridu . — 
4476 frefon . — 4477 ni — 4484 ef — 44f)8 meron (e aus Schleife 
von a corr.) — 4502 tho — 4506 foti . mid iblinuv . — 4516 tliii (t 
grösser) — 4517 godo . — hando . — 4518 thiia j haune . — mnti . 

— 4525 fridubarn — 4526 Geng — 4528 mahtigne — 4543 thar | 

— 4544 thar — uuif^kuino . | (Baken eit) — 4548 siuiiaf — 4549 
tbar — uoard — 4553 eo . endi ald fidu — 4560 grotte — | Ik — 
4563 delien (das erste e aus i corr.) — 4564 idmot . — 4568 uuiti . 

— uunder quäle . | — 4575 ac (a offen, aus c corr.) — 4580 that — 
4583 uuet (das erste \i im ersten Striche aus 1 corr. ohne Ras.) — 
4585 than — nimid . (n aus r corr.) — 4590 thea — 4596 xegi- 
dorftuN . — 4598 NCgidorlte — felbo (b aus ii corr.) — 4607 uf — 
4614 mofef . — mannun . — 4615 iudafe (a aus d rad,) — 4617 faran . 

— frumi — 4619 thiu — 4626 foifthemu — 4627 himile . fcal — 4630 
uuaf — 4631 funudrohtinef — 4638 githef | liohto . — 4640 drixkan . 
(der rrstf Strich des n m lang gcrntni) tliit — 4643 ^ilniggeat — 
4C47 hubbad (über detn zweiten a ist i überg.) — 4650 max . | — 
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middil gard . — minuea . giduau . — 4651 :^t'l»uggiad — 4655 irmin- 
thiod (r au8 n eorrj — 4656 gifind — 4660 fimlun — 4661 | Ik — 

4662 Nimugi — 4663 Ik — 4664 Kegiftodi . — 4667 gi — 4668 
lumief — 4670 masnux . | — 4741 coftondero craft . farftodi — 4743 
Nimahti — 4744 lak ~ 4750 If — 4753 barne . the ] geft . — 4756 
N'iuuelde — - 47r)7 acdrobde . — dode . — 4700 uualdand . — uuor- 
dun . — 4701 .N-efi — 4760 xifeli — 477ö thiu — 4780 Nif— 4784 
uiiilleeN (da» erste e aus i corr., das Mweite dwreh Punkt äanmler ge- 
tilgt, a darüber gesckr.) — 4785 hebbiad | — 4786 imu . — thaneN . 

— 4789 50def — 4701 he — 4792 ford . | an flite . — 4793 nimag 
(ni ans m corr. ohne Bas.) — J7i)8 frenj? — 4801 er . dede . — 4804 
Gexg — 4815 tliea — 1818 NitartVn | iiiiitbar . — 4821 theue — 
4841 foimitiicü (das zweite i a. lias.J — 4841) fagdaj alt) — 4853 
uuider uuardef . that uuerod — 4854 L uarun — 4858 ftoduN — 
4867 henimabte. — 4871 Niuaar — 4872 blotb . aw if breoftun . | — 
bil (darnach scheint Ii rad.) — 4878 | blear . endiore . — 4881 | thoftod 

— 4888 engil . herod — 4890 | xiftodi — 4892 ac (a grösser) — 
4895 Nifoubin — 4890 biic (b aus b rad.) — 4899 Uui — | NifciiliiN . 

— 4908 thax — 400!» diurlic . || — 4920 Ac — 492:-^ Nel)il'i)i:ik . — 
4929 geug — 4931 uuaruu — tbca (a 0/fen, aus i corr.) — diurioN 
I tho gefoikane . — 4936 Nimahtiin — 4943 thar — 4947 nuaf — 
4949 hof . innaN 4951 mlet — 4954 tbar — 4961 Nibikonfti . — 
4962 Nithef | — iriuuari . — 4965 buarabondi | Geng — 1908 inuaan 
(das erste a rad.) — 4971 nid buata . (b auft erstem Striche eines u 
corr.) — 4974 uuil'oN fo aus u corr., n später zugesetzt) — 4975 
Muuelda — 4979 ge maicode . — 4980 far uuai(b>t . antlielaru uue- 
poldi . I — 4986 uueldi — 5005 bertcara . (rt verschlungen) — 5006 
Hesfinuande — mabti . — uuiht . — 5007 firinuuerk . furdnr . — 5013 
ef — 5016 liohtequam . (e aus q rad.) — 5020 nu — 5027 fne thegno 
(fne rad.) — 5028 It — 5029 fie (h grösser) — 5031 bullike (langes 
I) crai't . bal)et — 5089 mikiluii biderbi — 5041 gesuikid . — 
sundeo . — 5040 Nilcobü — 5049 Niftcrkit. | — 5051 j liuurbun — 
munaga (über ga Ras.) — 5050 manag — 5058 uuard (das erste u 
grösser) — 5061 nuredef (das erste u grSsser) — gengun — 5067 
Kimabtun — 5072 telUeiv . an . — 5078 NiTprak — 5083 lac — 
5084 Namon . — 5087 uui (das erste u grösser) Ninmgun — 5088 
»eantbinuii iiuorduN . xian — uuerkun . — 5091 tbel' xi | — xiuiiilliad 

— 5092 xiluid — 5102 that — 5104 buat — 5100 uuorduny | 
(Fragezeichen) — 5108 Viiitiel" — 5117 | ftod — 5120 xibalg — 
5124 I thar — 5125 thar — 5132 uuarlofe — 5138 xiuueldun — 
5140 |[ themu d(a)ge(derbief) u(uiht) ad(e)lie(n ne)g(ihor)din . — 
5154 thiod (t grösser) — 5158 buat — uf? (Fragezeichen) — 5162 
xegidorfte — 5163 For — 5174 fr(uinrai)a (nmie)lidin T)b(otha)r j — 
5178 xiuueldun — 5182 be — 5184 giloltid . xiga | uin . — 5180 
he — 5188 I xi — 5197 iuuuaro (o aus u corr.) — 5189 xiinoftiu , 

— 5199 antbe helagou tid | — 5200 uuerdex . uiid uuapnun — 5204 
Nahor — 5207 fpri | kif . quad be . — 5212 Nigadoling | — 5215 
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I huat — 5227 that — (dies Blatt ist an der rechten Seite beschnitten) 

— 5240 begunni . angulileo laiulc . | — 5241 hcroduuardef . thane\ . 
hugi (h grösser) — 5255 he — 5260 »amin . — 5969 tan (a unsicher) 

— 5971 gode . ledda fie . ut thanan. — 5983 nnaldandef — Von 
den 4 Schi uss -eilen ist nichts zu lesen^ die untere Hälfle der Seite ist 
iUtgeschuiUen^ die Rückseite leer. 



8. DtB Präger Bmelutfiek (Facs. bei Gallee). 

Die N sind sämilieh niedrig. Ich notiere «Mir, worin ich etwas 
MU Lambels Texte eu bemerken habe. 

Erste Seite: 1, Das ; nach lera ist viel jünger. — Z. 2 

lang noch erhenvhnr : nur der ohere Teil von l fehlt — afta deutlich^ 
von r noch der iScIiaft erhalten, das IliOichen durch das folgende Loch 
vernichtet — ein zweites Loch ist zwischen Z. 1 u. 2 von fan bis giu, 
und nimmt zum Teil die Schrift fort. Einige Buchstabenreste (nament- 
lich lilea md ue) sind durch Eeagentien verdorben. Zu erkennen ist 
noch fan ga : : : : agiu (vom zweiten ii noch der erste Strich) : t ^odaf 
(jodaf füllt nicht ganz die Zeile, oben Niuua uyid unten luokeax geht 
etwa um 3 Buchstaben darüber hinaus; indessen ist nichts weggefallen) 

— Z. 3 (liüilic fcl grösser) — Z. 4 Unaf (U etims verdorben^ vorn 
ausgerückt) im (abgeschabt^ aber lesbar) — all i n grösser) — Z.ö fo — Z.6 
noA if seheint ein Punkt £u stehn — thar (t grösser) — Z,7 allan (das 
erste a grosser) — Z» d liodi (das eweite i verdorben^ aber deutUtk) — 
(]ni)ta (d grösser) — nadi diorlico scheint ein Punkt zu stehn — Z, 9 
fioldaN (Ii grösser) — nach herraw scheint ein Punkt zu stehn — 
Z. 10 thei" (t grösser) — Von Z. 11 ab wird es tindeutlich — Z. 11 
iiiid (d sicher) darüber steht . im thuo . klein übergeschrieben, ist zwar 
durch einen Bruch im Pergament verdorben^ doch noch gut lesbar — 
unordnir t : o (vor diesem o noeh der erste Strich des u efkemübar^ 
der nicht krumm ist; im hätte gar nicht dastehn können) ku (untern 
ein kleines Loch) — tliu te noch erkennbar, dann eine Lücke, wo ml 
gestanden haben könnte, dann na [ - Z. 12 (li-olitix (tix undeutlich) 
IromiN thiod (t grösser) gunio : o (eher n als x) bez : : (von z noch 
eine charakteristische Spur sichtbar, darnach Raum für zwei Buchstaben) 

— Z. 13 fo fco verdorben, aber lesbar — h : : s d (von ii nach h. nodi 
eine Spur, h grösser) thu b : fb allaro | (das jsweite a unsicher ^ o auf Bruch) 

— Z. H ktmingo (k seheint mir sidier^ wegen der charakteristischen 
Strichkreuzung) craftagoft . (noch ganz gesehen; der Punkt v. j. Bd., 
oder ein Fleck?) — felbo (Strich noch erkennbar; nach o ein Fleck) 
: ibod (g durch Fleck vernichtet) U:aidaud (letzte d unklar) — Z. 15 
u:ar lico (vom ersten u und von a nur Spuren) tha : : : : Ni fpraki 
(von p Spuren; i unsicher) th : : : (von t «. h «itir Sjpuren) : : : rd : 
: : : n : : r — Z. 16 Uueft (U auf den Band a»s<jcrückt) — that (das 
zweite t noch erkennbar trota eines kleinen Loches) — nach gerilid 
oben zwei kleine Löcher — (juad (d sicher, einen Strich habe ich nicht 
bemerkt) — allaro {o unsicher), — V. Z. 17 ab deutlicher: gehuilic . 
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(e deuUich) — (a grösser) — Z. t8 nach uuilleaN das ; viel 
junger — jiohannef — dopta (d grösser) allax dag | (aivda verdorben) 

Z. 19 uusitara. : xdi (i unsicher) — Z. 20 fierrax (fi grösser) hebaw- 
kuniiig liiinduN (ii sicher, der Schein des o ist durch Schmutz! hertw- 
gerufen) — Z. 21 linum . a.N (a grösser) — Z. 22 ax (a (jrösser) — 
Z. 22 upp (beide p sicher) — fagar (f grösser) — Üuoda iridu (a 
sicher, das letzte u noch lesbar). — 

Zweite Seite: Z. 1 ; naeh uuard jünger — Z. 2^ (von So) ist 
rundluAes S wie V. 994 in gioliamiLs run d nur der untere Teü 
erhalten — thu (von u der ^lere Teil durch das Loch vernichtet; von 
i vor d und vor laf nur die unteren Teile als FioiJcte erhalten) — nach 
laf scheint ein Funkt von jüngerer Ikuul zu stehen — Z. 3 foii (f 
grösser) — Z. 4 iiu (m im zweiten und dritten Strich beschädigt) — 
die Glosse gitalaf gut geschritten von derseUten Hand — Z, ö diur- 

Ucaro (d grösser) — Z. 6 ahf lo . (n von alter Band) — uualdan — 
Z, 7 Ehd (ii grösser) — Z. 9 nach gicoranaN seheint ein fUngerer 

Punhi zu stehen — Z, 10 felbo (f grösser) — thiefuno | — Z. 16 \ 

nach alouualdand ist jünger — Z. 17 miefaN (das erste u grosser) — 
Z. 18 djohtinaf (d grösser) — Z. 19 uuerof (das erste u grösser) — 
Joliuar . (Punkt jünger) — Z. 20 thaua (t grösser) — Z. 23 dioriic 
(d grösser). 

Die Eds. trägt die BegeUknung XYI D 42 und liegt jetst in 
einer Mappe. Die Masse entsprechen genau Lamhels JFacsimile, Der 
Bibliotheksstempcl steht auf der zweiten Seite links von Z. 13 u. 14. 
Das Bind ist durch Wasser und an einigen Stdlen ottcA durch Be- 

agentien verdorben. 



4. Die Yaiikaiiiwlie Handsehrifl 

a. He Ii and 1297—1358. 

beginnt Seite 2?r^ Z. 16; 1271) Nalior — 1283 N-iud. — 1 280 Tat im der Accent 
scheint SU ijsu gehören. — 1293antl6c. — 1302 od. | muudi. {d etwas ver- 
wiseht) — 1 305 rnuöttm. — 1 307 mii6tim — gebftfan. (Äccent dwreft den 
Anfang eines irrig angesetzten d'Sehaftes) — 1308 | fäligafindok (das 
erste (grösser) — 1309 aduomean — 1310 es stand suerst h'idvw'^nn. 
(aus d wurde k, aus ri das n corr.) — 1311 NCiniilleat — 131Ü 
seatan — 1324 Nikumit. — 132(J thar (ich hdtc^ was über a steht^ 
nicht für Accent^ die Photographie führt irre) — 1328 uuili. (das 
sweUe i etwas verwischt) — 1333 all (a grosser) — 1335 g in godaf 
mir denüieh — 1337 afbarihefon (über dem Mweiten t Ansatz eines 
eu früh angefangenen h) — 1340 fpräka (nur das letete a unsicher) — 
1314 fiaro (Accent deutlich, nur etwas verwischt) — 1347 Uuirfif CrZa.*? 
letete i verloschen, ahcr noch deutlich) — 1348 gibidig . — 1350 
xaroiiuora — 1353 no — 1355 ich konnte nur tliaiin | erkennen; die 
Photographie eeigt das e allerdings deutlich — i in kumit. abgekratzt^ 
ni^ absichliich. 
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b. Genesis, 

1 Das erste V in I'ucla ist iihcrhhht. — vor liabaf Ras. von Ii 

— (oben steht ehi that tliu nu oua ha; — 2 im — | fuai toii (fu überklebt, 
aber erkennbar) — 5 gelihc. (der Aceent geht durch I) -r- 10 lida (a 
noch deuUieh erJeennbar; damaeh Reste eines Budhstaben r? z?) — 12 
Irangar. cndi thruft. — thuingit (über tlmiiig Basur; ich lese mir 
giemlich sicher) — 18 nuit (der Accent 'könnte auch ein Best früherer^ 
jetzt radierter Schrift sein)^^ — 11 nu (w durch Beschädigung des Per- 
gamentes verletzt) — eftou — an (unter dem zweiten Striche des n 
ein Punkt) — | uuit (das erste u noch überklebt) — liatha (der Accent 
geht durch den Schaft des h) — uuefan p) (vgL F. 153) — 16 nordan 
(et war durchstriehenf der Strich dann rad.) — 17 kumit (k ist über- 
klebt) — 19 h&o — 22 nefk : : : a | ne (von n nur der zweite Sirich 
sichtbar) foiira . — nach liier Bas. von zwei Buchst. — 24 | tehui (t 
überklebt) — iinit . — 2') liet)aii likean — 2() uualdaud al : : : : : . 
Von der letzten Zeile sind nur Beste hoher Buchstaben zu sehen. — 
30 legar bedd . (r in Bas.) — 31 thuo frak (iUfer r steht p mit Punkt 
darüber u, darunter) — 32 Uualdand | — 34 | tho — 35 habda (Strich 
durch d raä,) — 36 uuaffö | M'e&er — 40 anande — 42 thao | — 

45 blüdig (1> ö«« p i^od.) — 51 tedrohtina (t gang deutlich) — 55 
thuo — ')(» «raroo . — 57 Tliat — 58 foik | — hugi . quadlieberan 

— 59 fluog (1 auf Hrs2>rün(/liches u geschrieben) — ÜÜ uuuuet | — 
62 fomi — fuidaron (r etwas verwischt, o verschmilzt mit dem ersten Striche 
von m, über detn letßten Striche des m ein Punkt) — 66 es steht tiimouo 
(es kann kein offenes a sein) — 69 thuo — 70 Hebanef — Mei^ 
fcalt — 71 libbian . — thoh — 72 T&eaN (vor b ist t mit Pnnkt 

davor Oberg.) — 74 nifif.; — 75 Flfttik — 77 For buatan — furtliur 
(es war erst geschrieben furd, dann machte der Schreiber d zu Üi 
(wobei der Querstrich des d im Schafte des Ii blich) und setzte ur dazu) 

— 78 vuallandirtit — 79 anelli. — 81 foropa — 87 thuo — 88 ferag. ; — 
89 lac (vgl. V. 134) — 90 es stand lordade, aus a wurde e gemacht (ai), 
und e wurde duriA Punkt darüber und darunter getilgt und a angMnt 

— ^1 es stand thoh noh, das Mweite h durch Punkt darüber getügt. 
Über dem ersten o ein u nachgetragen — 92 aledid — 93 | thuo (h 
durch Punkt darüber und darunter getilgt) — 94 Niudlico — attuf (f 
sieht aus als uure es auf a geschrieben) — 1)5 tlicf — 9(» lierta; — 
100 thian . thulüduii . — 102 buotta. ; — 103 That (t grösser) — 
104 cNdi — 106 fpuodda — 107 | drohtin; | — 108 (S. 10t> Z. 19) 
that im (t grösser; that schon evnnuH verwisäii links am Bande) — 
11p vor endi war ein Strich, als sollte u geschrieben werden, dann das 
c-Häkchen oben daran gesetzt; über hu (in hugi) ist hu rad., wie es 
scheint — III gang, lieuuaf . — 114 fiie (Ii grösser) — 115 huldi . 
gumun. — 110 uu'uu . — Iis miol; - 121 Niuueldun — 123 Uuohfunim — 
124 I biguiinun — 128gilc'U(>p; | — Dl luikii; — 132thie — 133middii 
gard; — 134 That Ina — 135 libbeudiaN — 136 Ac — 137 Endi — 138 
tesdi I — 140 thann — thie (es stand erst d, diofifi umrde beim 

/ 
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Schreiben th daraus corr.^ tvdbei der Querstrich stehen blieb) — 141 
That — 142 uuerod (Strich durch d rad.) — hemid . uuapunufcal 
(das vorletzte u durch Punkt darüber getilgt) — 143 enocha . te banon ] 

— 146 eggiun; — 147 Uuirthit — 148 tblk — gihroroban; — 149 
Tegodaf — 150 | cNdifted — thit (it aus e corr.) — gifuxd; — 153 
dribun .) | — 154 Fremidun — 159 thuo (t grösser) — 161 uübi 
ftedi (der Accent geht durch b, er ist unterscheidend) — 162 endifcol | 
da : (Ras., von n?) — 163 thiebezto; — 164 antkenda ('das zweite b, 
offen) — 165 Geugim — 167 muofti; — 171 uiihit . (s. 161)— 172 
fted; — 173 en diik gibi (nach n ein Schaft von falsch angesetztem 
über dem vorletzten i steht lo) — 175 uuilleaf; — 177 nimiilli — 
thimithan . | (der Accent geht durch den Schaft des b) — 180 | nu — 
182 nu — 183 ( mann. — 184 tbauna — 186 fuebab (das zweite b 
unterpunktiert, I über a geschr.) — 188 menda dige (das erste e von 
andrer Form; vgl. V. 218) — 193 bauaf. (f durch ein Loch beschädigt) 

— 194 manna (das zweite a scheint zu, o rad.) — 198 romef — rbta'f (t 
aus e durch Has. u. Corr.) — 199 fothu — 203 Ef — 205 ftandas; | — 
206 auduiior di ; — 207 Ik — 210 aldanuille ; — 212 ford (Strich 
durch d rad.) — fradcgoda (d und Anfang des a durch Funkte dar- 
unter getilgt) — finan ; — 214 Efthuthar — 218 gifadda . | (das erste 
d durch Funkt darüber getilgt und g unter d geschr.) — bie (c wie 
V. 188) — 219 lefti'an . — ef — 220 fidas — 221 godforotba | 
(das letzte o aus Anfang von r corr.) — 223 imefax . | — 224 agab't- 
lico — 225 gifprac ; — 226 biddeau . — 228 uuidertbi . midmiuü 
uuordü . ikuutt — 234 Ef — 235 uudtbenio | — 238 buan . anthe 
burugiü I — 241 the land | de (das erste d oben vertvischt) — nob /. 

— 243 dorftc . — 246 gereuuedi (das letzte e wie 188) — endigode 
(unter g ein Funkt) — 247 giuiiÄ' — 250 feahiA' — 260 adalburdig 
(der Strich durch 1 geht auch durch b) — 261 lotb niidthemliudiü | 

— 263 uuirdig ; | — 264 abrabamaf — adain knolaf (die erste Hälfte 
des ersten n verloschen) ■ — 265 b&araman (das erste a aus u corr.) — 
266 gioi(hiiiaf — 267 giuuerrid. | (das erste v getilgt) mid geuuittio . 

— 275 lokoian ; — 276 be fe wie 218) — 279 far liuiicn . — 280 Ac 

— 281 unten auf der Mitte der Seite ein Stern und rechts eine Ver- 
zierwig, — 282 thar — 284 fia — 285 fiiodaf. | gifagdQ . fuait — 
286 fkion . nabida . moragan ; — 287 Anallara (das vorletzte a offen) 

— 288 tlio — 290 I tho — 293 bi&un tbo . gangan . tbanan . — 294 
tiundü . — 295 adalborana . be — babdatbar . — hadaliaf . (nach i 
ein Funkt wie von einem falsch angesetzten a) — 296 midtbe gi&un fie 
(darnach Ras. eines Buchst.) — 298 tho — 303 Hii^uu — gehhinn . 
mikilbrakon — 305 uueldis . — 307 engi . (Schnitt) lof gengux . | 
fniuiuo . — 30S tefodo nio — 309 lotb . — 310 | dag . kiimau. — 
31 1 thar mit Funkien überg. - 316 bred. burugugifitu . bran | — 317 ften. 

— 318 Suultun — 320 tbat — 323 tbegnigeuaf . ; — 325 tbuo — 326 
allfodomo tbiod — 327 Botan — 328 enditbiii . uuif mid | imthriii . 

— tho — 332 leftftian (das erste ft rad.) — lohthuf — 334 bifach ; 

— 337 EXPL. — 
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5. Die angelwiclistBehe Clenesis (Y. 235 £f.) 

237 lini:^on — 238 to7;enef . (das erste e aus a con: mit JRas.) 

— 240 hl-a-rf'*) — 241 ftod — 244 heo — 24.") der Best der Seite 13 
wird von einem Bilde eingenommen. — 24S ttiie (das erste e durch 
FunJit darunter getilgt^ y iiberg ) — 250 | him (i durch Punkt darunter 
getilgt^ eo üherg.) — 252 j^efett — 254 hehftne (f a, Bas.) — bflefde 

— 256 16f — 258 t»on | lete (das erste e aus se raä.) — 259 helfende 
(vor \> ist a mit Einschaltungshakchen üherg.) — uphebban. | (vor h 
ist a ebenso üherg.) — 200 paldend . (vor a ist c ebenso üherg.) — 
|ia I — 2t) 1 uro . (e durch Punkt darunter (jctilgt, v darüber geschr.) 

— |)Cür(Sau . (eo durch je einen Punkt darunter getilgt., y üherg.) — 
2ü2 enjyl . 0D5an — 265 hj?a*5 (der Schaft des h rad., aus dem 
reehien Teile ist c eorr.) — lic >»re . leoht — 266 ne — 267 be 
mteh p mit Bäkeken Oberg, — 271 feala — 274 heah:raii (vor r Bas, 
von o) — 278 h^a-t | — iiif — 282 | hj»y — 284 ln'^ ftanbaf^ me . 
ftran^e p^eueataf . — ftrif'e . gef|>ican . — 285 hfcle|)af (1 aus b rad.) 
bearb | mobe . hie habba(S me . — 289 f — 2!)1 10115. | — 2«J2 [)a — 21)3 
miceU — 299 |)a — 301 liete — 302 nach him ist 7, rad. — 304 ac|>ajf5 — 306 
fe I — feollon (n aus frad,) — 309 fort>on — 313 |)a}r — 3 1 6 cald . fymble 
^ 319 GJ6e, fylde — 320 heoldon — 322 la;oii | — 324 Best von 
S. 17 ein Bild. — 325 Brand (Ii Initial) — 326 |iyftro. (o aus e corr.) 

— 328 alj^aldan . (e nach mit Häkchen üherg.) — 33 1 fynd | — 
335 Jji'ta, ünrim . — 336 | heora (o aus r corr.) — 338 |)a — 339 
heofne . (das ziveitc e zu o corr., darüber 11 geschr.) — 345 f:Uan 
fi^ßuü / — helle / — 346 | j;iiinau ; (das erste n aus o corr.) — 347 
S&t&n — 350 heofne . (das sweite e mu 0 eorr,, n iiberg. ; vgl, V, 339) 

— 352 )7o]be ! — 353 )7eollhlm | on innan* — 355 he|»a}>orbe — 356 
it |i«f (die linke Schleife von m rad.) tsn^sk (vor ^ ist i mit Häkchen 

iiberg.) ftybe . ] — 359 alpalban (nach p ist e mit Häkchen üherg.) — 
360 nsefS — 361 befiel | leb . (über i ist y geschr.) — 364 \m\C' — 
366 ftr()n5lican.' | — 3(>8 |?ala — 371 ac — iren benba (über a ist 
f mit Häkchen üherg.) — 373 babbafS — lieaibc' — 377 me — 382 
licgaf^ me ymbe . (das letzte e rad., utan v. j. Hd. üherg.) — 385 tpa, 

— 388 7;e|;ealb. YIW \3Z,Uer \\ S. MO ein Büd || — 391 fj>a — 393 
]?ita (a ^ureh Bas. aus e gemackt) — nemajon — 395 hehsefS — 
^emearcob . anne | mibban5earb . — 397 \>e — 401 xe^clyfe — nu . 

— tur?!or . — [ bim fi zu e corr., dieses und der erste Strich des m 
durch je einen Punkt darunter getilgt, eo mit Häkchen üherg.) — 
ueotaü . (c aus i corr.) — 403 50 | bef . mub 011 j;a;cen . uton — 
nü . — 404 5c { bou {> — 405 |>oime — 406 hylbo t — 408 beam . 
on I — clomme . onginnaS — 409 ^if ü — 410 for ^eafe ! | — 411 
fseton I — 412 tib.' — 417 fa'JSer hnman . (dielinke Schleife von » rad.) 

— 421 nu — 423 lioofon n' | — 425 f) — on mobc ! ininnm — 427 
jif — 430 3if — 431 jejarpob . (vor a ist e mü Häkchen überg,) 



') Mit dem Zeichen J; ist im Folgeudeu das augelsächsische w bezeichnet. 
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— 432 hyczaS — 433 fiögan — 435 Se — 438 Sittan — 444 füll jj 
(das jneeUe Y ist mU andrer Dinte dlorjfu geaeM^ nicht oMagtStratd) — 
446 /. )K>ra (om Bande mü VerweisungaMeiehm /. Ipri^n porba) — 

pRut — 449 tpL — 453 he fiajeferebe. | (das vorletete e rad.) — 
feoTibef craeft. — 454 Abam — ^458 frlf ! — 450 mctot | — 460 
twe':^cn (das zweite o aus i corr.) — 406 am Ratide: i. ~| [';i}>:in — 
I lUfffe — 4(i7 a. liande: i. ~] fceoue . (o rad.) — 474 onj^orulde. | 

— 475 3e])iii5|}^ ! (|)" jünger) — 476 j?enbc ; — 477 ponm — 484 
Sceolde — 485 dreamaT | — 487 landa . f^rtoft . — 489 ]k — 
490 Schluss «Oft 8. J94 ein Süd — 491 l^earp — 495 on | 500 — 
496 !an3a^ — 497 i\6ksn. — 506 |)inü j hearan . — ")07 brihten . — 
5e|?orhtne. | — hine. ] — worb. — 509 r|>a — 516 | uuhe|)e — 519 |)e 

— 521 hcar || (ra untergeschrieben) — 522 ubam (a grösser) — 523 
(tonne — 531 uat — 533 fij;aet — 535 ic — 538 pu. — 542 J)y — 
543 ic — 544 t>a | — 555 serenbe f^a. — 556 | nü — 558 beoban. 

— ine. — wyr». — 559 ^^if — 562 jehyse — 564 |K>nne — 568 
\ meaht — a | danie — 575 fpan — 578 jif — 580 adam — 583 
ac — 588 la-b | be — 594 ne | — 595 {> — 598 Am Schlüsse van 
S. J28 ein Bild. — 599 Reo (fi grösser) — 603 [)uhtre (r rad.) — 
609 iieofon rice. [)a Fe tor hatena. | fpra'c. — 611 [)u — 617 Sajje 
adame. — 618 cime. cnt'lta 5if 5iet. | — fiobo. — 619 lära. — 
^ife. ic I — 361105. — 623 f>a — *626 |»a — abame. — 631 fceolbon. 
(das sweUs 6 su e corr*) — 634 | moni^e — 640 p |)»t | — 647 for 
16c — 649 3et>olit. — on | ^an. — truf^ian. — 654 ^a — 655 adam 
(das erste a grosser) — 656 breoftü ' — 659 hif | — 661 7^\t'\ni — 
663 )nllu(S ! II hJJiet — 664 | unc — 666 ic — 671 J)ynlumal't. hj?a 
j meaiite me. — 5ifan. — 673 Gehyran (solch G) — 676 ( )?ear8 — 
678 nu — hif. — hanba. — 3oba. — 679 5eonie. ic — 686 ftod — ]7raSa. 
bo I ba. — 694 h)>»t — hell3et)|7in3. (das Utste 3 rad.) — 704 heo — 
toadame. — 706 hl^eorfan. | p — 3ehatc. 5etru|7obe. — 714 fl?elcc. — 
oCie|)bc. — ^cliet. — 715 adame. | — 717 he — 719 ot' | etef — 723 l>a | 

— 726 nuha^i)be — 729 abam — eue. — 731 for[)on — 733 f|?a — 740 unu 

— 743 I ac — 745 lürl)on — 750 | iiuej — 755 ipn — mor8ref. |)olia(^. — 
756 abame. — 758 morSef (f aus r corr.) — loil)ou — 759 heortuu. 
jerume. — imcre. 1 heannaf 5e|^recene, — 760 |>olebon. mu | — eft. | 

— 761 fataa — feocan (das erste c rad,) — 762 hpeaxt — 766 abam 

— eue. — 770 ^ - 772 lare (a a. Äw., von 1?) — 777 hlnliim — 
781 liif nach hie mit Häkchen überg. — 7S3 bare — 788 pst — 790 
adam — ('iiaii — 791 hpit't | — cuo — 7!)2 j fyhft — 799 nu — •* 
802 nu — 805 hu — 815 1 tohjM'm — 816 xüme ma*:^ hreopan. | — 820 
3efeah.; | — 821 ette — 824 l)u — 827 hire fia 1 adam — 835 nif 
_ 838 ac — 839 aton — 840 hj^urfon — 841 Schluss 8, 39 ein 
Bild — 842 Sffiton — 845 t»a — 847 ac — 

ALTONA. P. Piper. 
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Ortsmundarten der Magdeburger 

Gegend. 



Die nachfolgende Barstellung soll den Lautstand von dreizehn 

benachbarten Ort t u nur in seinen wichtigston Einzelheiten ühersicht- 
lich und vergleichend verzeichnen ; wo minder Wesentliches aufgeführt 
ist, schien dassclho besonderes Interesse zu bieten. Nach Möglichkeit 
ist versucht winden, die älteste Spraciitbrni zu gehen, soweit sie noch 
den Gewährsmänueru im Bewusstsein war. Das gilt besonders von 
R345689. Hochdeatsdie Formen sind im Allgemeinen nur dann be- 
rücksichtigt, wenn sie schon die Herrschaft erlangt haben. Den Aus- 
gangspunkt bildete meine Heimat Ranies (Ä), dann folgten Glinde 
(G), Pömmolte (/), Grünewald (3), Felgelehen (S), Wespen (4), Vi lUh'l 
(5), Dornburg (6), Plötzky (7), Dannigkow (8). Leitzkau (9), Klitcnau 
(a), Pretzien (p). Es sind sämtlich Dörfer, nur Leitzkau ist ein 
Marktflecken (in anderer Beziehung merkwürdig als der Sitz des 
Geschlechtes der Herren von Münchhausen). Die Orte liegen zwischen 
Magdeburg und dem fast 4 Meilen südöstlich davon gelegenen Barby 
auf beiden Seiten der Elbe, G134 auf der linken, 5 — 0 und mit 
der rechten Seite, R2x auf einer Insel, die durch eine Gabelung des 
Flusses gebildet wird. 

Bei der Lautbezeichnuug ist leichte Lesbarkeit und die Rücksicht 
auf den Lettemvorrat der Druckerei massgebend gewesen. Es sind 
folgende Zeichen verwendet worden: 

Für kurze Vokale i, e, a, o, «, 9 (überkurz); für lange Vokale 
J, r fges(>]ilossen), ^ (of?en), (/ fliell), ^ (dumpf), ö (geschlossen), fr. 
iur Diphthonge (deren erster Teil fast einer iJinge gleichkommt, 
während der zweite iiberkurz ist, sodass beide zusammen eine gewöhn- 
liche Länge ausmachen) au (u — überkurzem &), ai (t = über- 
kurzem ^, 9(1, i2a, äa, fe; für Konsonanten w (bilabial), v (labiodental), 
J, r, Z, w, w, y (Gaumennasal), p, h, f, t, d, s (stimmlos), e (stimm- 
haftes s), .V, z f tiiimihaftes §), g, Ä, x (palataler und gutturaler 
Reibelaut); 22, mm, m bezeichnen die entsprechenden langen Konsonanten. 



*) Dies sind die folgenden, denen ich hiermit für ihre Unterstützung bestens 
danke : Witwe Kahe und i? ährmaan Jacobs in 6, Gastwirt Christoph Steifens in 1 , 
Otto Becker in 2, Gastwirt Zenker senior in 3, Christian Sdidnan in 4, August 
Finzelberg in 5, homestr Vogt in 0, Frau Gastwirt Müller (melbr) in 7, Witwe 
Schütze in 8, Schneidermstr. Rohde in 9, Frau Gastwirt Hamel (hSM9l) in at 
Schneidermstr. Piepenbrink in ^. 
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Lautlehre. 

Kurze Vokale. 

s5 1. a. Es ])leibt iu geschlossener Sill)e. 

In Gl 34 ist es in einer lieihe einsilbiger Wörter gedehnt (hei 
den Substantiven nach Analogie der obliquen Kasus): Wd<, /rä/, MiK, 
imäl, ßt, rkt, jlks, Hf, ä/", än, d&k, MiXy fria, (jras 3). 

5689 zeigen Umlaut gegen a in den übrigen: dtt — dat^ enäsr 

8 andjr R u. s. w. (auch 6), MeUrn 589 Matorn u. s. w., heeJln^t9 
— hae;}ln(^tj R247a[i. Hef9 8 klah R67aß, dext Nebenform in 7 sonst 
nberall daxt. Umgekehrt fa)jm 56789^ — f^V^^t ebenso Aa^^w und 
heym^ hamoln 569 h^rndn Kl 234^. 

Linkselbiflch a, rechtselbisch (d. h. links oder rechts vom Haupt- 
arm der Elbe) Umlaut: jsMäM Gld4 jentir R25678daß (überall aber 
jms), dks^ 34 eks» RG25C780Äß (Axt); umgekehrt ÄeZr^rw G34 hahjvn 

U2r)(H89x^ (von Kindern, die überall heruiiiklettem), idUr 1 tiallar 

Uü2345(»81);i (grosser Holzsplitter, in x nicht). 

Anm. lieber Dehnung und sonstige Veränderung der kurzen Vokale in 
offener Silbe, vor r + Konsonuit, vor 1 -|- Konsonant, vor intervokal, j oder g, 
sowie andere Ucbcrgänge siehe die betreifenden Abschnitte. 

§ 2. Umlaut von a ist c: hedj, trcxtar^ heh^ melk. 

§ 3. i > i: filo (fei 3). himol, lilip, sonst p, s. § 44. 

§ 4. 0 > o: hof. Ueber o > u s. § 45. Der Umlaut ist e: 
heltn oder hdsarn, 

§ 5. n > «: vuh, tun9, ful, puU, vulf (volf in 62ß ist bd.), 
biät (büerubt hok in G1234 auch auf hd. Entlehnung?). 

u erhalten in tumm 9, sonst umgelautet tivd 5, timm RG24678a^; 
dgl. in hufd VuX'.V^ Inf.) IM 4 (hd. hifto in 023577): umgekehrt im 
Norden umgelautet; mit 0OÖ9 mul 34a, kiksrn 59 kukarn IiG123678a{i 
(4 fUsan). 

§ 6. Umlaut von u > i: pita^ plikim, Mpa^ Unsa (in 4 dafür 

Lange Vokale. 

§ 7. a in RGl23467aß > ft, in 5, 8, 9 diphthongiert > fia: 
ISUn läa/fi, n&fl n^atJ, MrUa .Hr^ts. trkn» nur noch selten in R, 

anderwärts nur Umlaut tr^no Gl23467oeß tr^n» 5; auch neben swkr 
R7a^i swkar 580 umlautende Formen sw(^r f. swt^r Gl 234 (nucli 5), 
dgl. neben sthi und stiian stin (il34. neben jhi und jmn jen G134. 

kmt RG247(^ hat iu öGöü hellen V'ukal am/, früher ihia iu 59, 
jetzt noch ei mm 9. 

Zu A ist zu bemerken, dass sein Lautwert schwankt, nicht von 
Ort zu Ort oder von Wort zu Wort, sondern im Munde einer nnd 
derselben Person und in einem nnd demselben Worte. 

Beim Diphthong lassen sich lokale Verschiedcidieiten feststellen: 
der zweite Teil ist am ileutli<'hsten als a zu horeu iu 8, weniger iu 

9 und ganz flüchtig in 5. 
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lieber den Eiüiluss von folgendem intervokalischem j oder g 
siehe § 4C. 

§ 8. Der Umlaut von d ist 9 und 9a mit gleicher lokaler 
Verteilung wie bei 4; bezüglich des zweiten Teiles des Diphthonges 
gilt dasselbe wie von äa. 

In 2 Wiirtern > .<Jcra, Ichd. 

§ U. e. a) Ursprüngliches e > a», / und h: nuch (Miete) 
RG1237a^ niaidd 4 midd 6 m'wda 589, i»rc/ R7ajl (2 hd. hr'if) braif 
Gl 34 fcr«/" 6 hrief 589. . 

b) Auf ai zurfickgehend > S R256789a(i, > at 6134: 6^ 6ain, 
dSafl, /fÄrf /toti, Ä^fo A«/?^, Äe^ Äai< f'Aais 4), ne nai, Aten Mai», äwH 
(2 .^wes und .^wais) §wais, dex daix, vek vaikj hrH hrait, Aef .<aif, mczs 
(Meise) maijsi. hh;i 5 hi^rj 9, in IlG7a5i nur noch in horndhisf, sonst 
}id. harj. Zu ltdor /eigen (il34 nicht l'mlaut. sonder die abweiclicnde 
Form letar. Ueberall e in £epä, lem^ eviXy e/v, Ur9, 2e, vener, Urako 
(larx9 25679 larl» 8). Leitzkau heisst in 589 Itetä» sonst WAa, da- 
nach wäre hd. ein te zu erwarten. 

§ 10. Der Umlaut ist at: baida^ hiaikj, raim, lainn, spaik,-). — 
ai zeigt sich auch durchgehends in aika, vaÜ9 KÖ6S9 vaün 7(i vaüsan 
Ü1234a., taikdn R56789a|!i tsaixjn Gl 234. 

Anra. Von zais^ zeigen G134 hd. Form zenss. 

§ 11. i > «: drtstd, dik, krih KG 134 knda 256789a; visj RGl 
234oeß aber viä^ 56789; femer vü Rß u. s. w., aber vii G134 (ist die 
Lange hier alt oder nur Annäherungsprodukt an das Hd.?). 

12. 6. a) Auf älteres au zurückgelu iid > 6 R27a[i, > au 
Gl 34, ü > 6, tm > 589. «la zeigt ähnliche Abstufungen wie jIt, nur 
ist hier 9 der Ort, der den zweiten Teil des Diphthongs am flüchtigsten 
erklingen lässt. Beispiele : 

blöt (Uiutj, llöim, bök^ brodjr [G brüdärj, dön, fut (nur gebräuch- 
lich in der Wendung ts ßtd jXn, in 3 auch hier hd. fiiss), ropm^ 
mös^t [auch in 6 manchmal iih Singular], SSl9, M^, dik^ (6^ hSstn^ 
flSktn^ kiHan^ hol, ko. köb y.ev^i in 5 Umlaut: kteb, ebenso äicieh^ 
das ausserdem in 2 gegen die Regel ü zeigt: swüh; .^nör zeigt ü in 
G2G; roll (Ruder) R77.>. raufl G14 nVl 235; jr(W3 (steil abfallendes 
Ufer) Ra,i jriiva G124üü79 (8 J'nftJ; kröx (Gasthof, heute überall 
ausgestorben, in G12 ganz unbekannt) R56789aß 4, plox R25ß 
78aß jjfatMP G134. — Im^ R57aß zeigt linkselbisch Kürze (hd.) knop 
G234. jan^ nur in R59, sonst janux G24678xß nmß 1. kön R2x 
haun G134, ganz abweichend hind 50789, hon und hino fi. 

b) Auf älteres o zurücktreliend nur > 6: böm, brat, döt, hox. I6s, 
not (Not), rät, potj, dtöm^ snwk,))i^ rör, löf (Laub), /om, ok, roh. undth 
(ungern), bona, jröt, düf\ töm, blöt (bloss), östn nur noch selten in 
Ra, sonst überall hd. ostn; statt Itöp köf 5 kauf 4 (kaufman 3), neben 
fUmm in G meist jlaunm, das völlig herrscht in 13. 

c) anderen Ursprungs, ed reehtselbisch und in 3, es herrscht 
auch schon in G, mu noch ausschliesslich in 14. Von ."^pön R spii9n 
59 ze.igt sich linkselbisch nur hd. Form iphi G 14. /lo, Mrö^ rö. 
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§ 13. Der Umlaut von o bat ganz die entsprechende Ent- 
Wickelung genommen, a) > ^ R27aß, > at 6134, > I 6, I« 589: ;Ven, 
(iSto (heUen), Htm (hüten), (müde), xre^», vtln^ yttw^ (brüten, in 
4 dafür nur e\in und tUbn'ffM)^ fUn, äpeksn^ bikgr, rSl». Hd. Einfluss 
TWanlasst i rtrn 2; stärker ist er in h'Iri, wo Rx meist, 24 au»- 
schliesslicli i haben. Von Buche zeigen plattdeutsche Form Ka heJcd, 
1 haiJc9, G bik9, die anderen buxa\ fre zeigt rechtselbiscb nur r. fot 
in der Zusammensetzung „Fassende^ (des Bettes) bald mit, bald 
ohne Umlaut: 

fetend Rafi föteriB 7 faitem 134 fUens 6 ftbtma 5 [4 meist /iMetf»]. 

b) überall > e: bleda, depa [Taufe], drimm^ hirn, rütvm, jün», 
h$m9y'k^pm, nedix, st^mm (stäulten). 

§ 14. n > n: brnt, lüdd (hd. laiU G4, meist auch in 5a), ül)^ 
snuta, füst.) [in G4 ohne 9\. 

§ 15. Umlaut m ü> t: Ümlhjk^ hts^r. We, ohne Umlaut häb 
612S4. 

Difbthonge. 

§ 16. an vor folgendem w resp. u > a«: dbii9n, ärau9n [in G 
meist hd. dr6<)n\. 

§ 17. Der Umlaut zu diesem au ist at: hai; ätraim öGöU, ohne 
Umlaut RG234a^i, beides in 7. 

§ 18. In 5689 vor folgendem Vokal statt n und J meist Diph- 
thonge au und ai: SÜ9n (scheuen) — Sauan 568, trÜ9n — tramn^ 
frud — frau9, lüan — bau9n, Jchhn — klauen und iUataii 6 läaien 5 
kWsn 8, eü (^d) — eau (ijBl), ■^hn — zaian, .^nisn — Anaisn^ krhn 
— hrnwn [nur in 5], met — vaidt 5 tiaif 68!), br7 — brai 50s!), 
srtan — sraion r)()8. sthm — stahn [nur in 561) |, sivUn — suaiju 
[nur in öj, fUrkmt — faianmt^ die Endung — lautet in 5689 
stets — 0^. 

§ 19. id. Es ist ebenso entwickelt wie (urspr.) k und Umlaut 

von o (urspr. au) > R27aß, > ai G134, > t 6, > I« 589. Beispiele: 
dej>, hi'nn (bieten), rem (Riemen). — sfoldfY ist seltene alte Form für 
At^ldip in U; st(;ld('p !), sonst nur stohllp Ol23467x (in r)8[i unbekannt). 
Hd. Form ist meist durchgedrungen in dhtn Rü267a^; das alte steckt 
noch in h^mdinat R7aß, aatfifi 134 (selten noch in G), dtenn 589. 
forUm n. frSm zeigen f in G12345689. ßrt (Viertelscheffel) R6I23 
47fltP (hier haben sich die linkselbischen Orte also der mittleren Gruppe 
angeschlossen) ftrt 5689, kUmm und jrhnm zeigen nur e. bena RG 
12347av (dessen e auf DelinuniLT l)eruht) /eifit in der nördlichen Gruppe 
dieselbe Entwieklunji; : bhu (j buti^ 589. lleberall heisst es b'ir. 

§ 20. iu > i : lidj^ dht^r, Vix, Mzo-ifr^ts) (daneben in 6 ktzi^ia^ 
in 9 m£^t9, besonders häutig iu 5 He^aU); spri erscheint (umlautend) 
in 5689 als Aprath beide Formen in 7 (vgl. § 18). 

Unbetonte Vokale. 

Auslautendes o ist linkselbiseli in einigen Wörtern gesehwunden: 
dun Gl 34 sonst dun9^ desgl. forAt (Dachfirst), disr (teuer) G rechts- 
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elbisch mit 9, füst G45 fustd R5<>789aß, tust (Rost im Ofen) G, rechts- 
elbisch rustd hd. laiU G45x »tatt lüddi nur im äussei-öteu Norden 
noch 9 in mow 8 «en» 6, Ham 6, dftmca? 9, ör» 568 sonst dr. In 
2 Wörtern kelirt sich das Verhältnis um: ddUb 123 sonst driJc^ in 

G45 nur hd. draxs; zhi 9, sonst mit 9 (Solin). 

Betreffs des Lautwertes dieses auslautenden Vokales ist zu be- 
merken, dass er sich besonders in 6 und 8 a nähert. 

KoBMnantei. 

§ 22. w. a) Im An- und Inlaut > v. 

b) Nach anlautendem u. ts > w: kw^ln, .^wart^ fSwep. 

c) Im Anlaut vor r teils abgefallen: rUn^ rimm, teils > f: üt- 
friy^n, fraibi [in 5fi781)[i dafür hicvDhi]. Ne])en f ancli b u. v: frafj, 
in 9 jetzt hratsj, in 4 vXrtskj; fr(nj)(l) \\ fratjd 2 fru)j) 57a[i vrntjj ö 
braya G9 [in deu auderen Orten draijr 13 drtjdr 4, auch dr*^jr 2J. 

d) Geschwunden im InUut nach u: kamn, frü» fraut^ b&n fiow^n, 
tfatcMi, /ruZn, üt^iSm, fil^ [RTß, ulj 623« filM 4 notaf 5 nat^ 689J; 
ZZofo, in hlaUy jrau^ <lati, /^^mu (ßmu9 5689) in Angleichung an die 
obiiqueu Kasus auch im Auslaut. 

e) dgl. im Auslaut: Jiu; ni(^r [der Kür/c lialher üihvv icli 
nicht überall die nur vokalisch abweichenden Formen au, z. Ii. mi:r 
G etc. m^ar 58J, bri. 

f) Vor t > f: arft9 [in 4 nur noch in arftsneif^ sonst arm^Mj, 
jb^/){ (R)5S9x^ aber kr^vss Gl4 ÄJr^jW R237. 

g) In einem Worte anlautend > p: p^ebviw R579«ß aber vedttvim 
Gl3, beides in 2, Ved9vi}j3 4, 

§ 23. j. a) Im Anlaut > juijk. 

b) Intervokalisches j, gleichviel ob ursprünglich oder erst später 
(besonders aus g nach palatalen Vokalen) entstanden, ist erhiBtlten 
> y in RGl2347aß soweit es nicht G134 Diphthongierung des vorher- 
gehenden Vokals l)ewirkt hat, stets geschwunden in 5089: v(}pr RG 
12347aJJ fi^9r 58!), hrßr R u.s.w. hPjr 508, hah^j R etc. halnq 689 
(5 u. 6 jetzt auch hahvi^p), fh^jd RG7 m 5089; kri^jj RG27afi krcji 
4 kraio 13 krd (Plural hrän) 50 kr^ 89, e^jan RG27afi etjan 4 zäun 13 
^6^9» 5689, ebenso kl^dn [in G meist ^atodn, in 59 meist Jfc^atwjtJ, 
it^/Mt, m^^. Merkwürdig ist «atar Rl2356789aß, jr^r G «lf»r 4 
[auch in Mühlberg a/Elbe eejar]. fiptpl R27«[i .</>ai7 G134 Spfl 569, 
trjjl/dak/ R7aß ^e/ 5689, ^swe/j R27aß <5it'aw Gl 34 tswrj 5089, /:r^J.yr 
R(t) Äre^r 5!), blf'j3n R27xS hlaim Gl 31 hlrjn 0 W/^n 589, ebenso krj.i, 
pUpn, hrejo \brU 2 1, bcfdrepn, h'Jan, fJ>'jj. rejal R27a^i rejal 4 rail Gl 
raiaZ 3 rt^l 5Ü89, //c/aZ (meist nur Windmühlentlügel) R7aß» Gl2 
34 fhü G /ffZ 5689 [3 auch flitp, 14 auch flitja oder mitM/dJ, ^ey«»; 
R7«ß dijd 234 G 5689, bij^ R27a^ &<V>^ 4 Mjal G13 fr^^ 
5689, /f>Z R(t) taü l(t) <öm<^2 5089 sonst tsifd, lißm (Zehen) R27 
a[i <o« (Plural Gl 4 f.'^'UD 3 6 589. six ffaijjm Rdfi vaiom 
5. -P?;^/, 1(50 sind Li' Im Wörter. 

• gejjti R25678a;i gaUn Gl 349. 
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Nach i ist j überall geschwunden: Mi^n liG13478x^ Maian 5G 
9MUn 568 [in 2 nur Hatamt in » Jäetsrnl krUn RGl2346789aß hraian 
5, Jhrisn B etc. äraisn 568, iiotdit R etc. äwaisn 5; m«^ Bxß [milb 
G23456789, in 1 juitnl Hin R28aß rto 5C9 [rikw G12346], ftrtrf 

R56780a^ 012:^41. 

c) Nach kur/.i'm S'okal der Stammsühc bleibt j in unbetonter 
Silbe nach i erlialten liliß, pcnija, aber pmian peinigen. 

d) Im Auslaut > x n^x RG25G8x mix 3 nex 4. 

§ 24. r > r. Es wird mit der Vorderznnge in der Gegend des 
harten Gaumens gcl)ildet. Im Anlaut und noch mehr im Auslaut 
■wird CS schwacli artikuliert. Unter den Ortschaften zeichnet sich \) 
duicb schärfere Artikulation ans; den Bewohnern von a wird in K 
naeligesagt, sie sclina iiten und man nennt deshalb sclierzliaft den 
nissclnden Ketteudampic'r einen „Elbenauer''; mir ist das nicht auf- 
gefallen, auch giebt man zu, es sei früher stärker gewesen. 

a) Ausgefallen ist r vor d, dem ein r folgt: v^dar (in 489 nn- 
bekaunt), focbrn, odar; ferner in 2 mit starf zusammengesetzten 
>Y(>rtern: vipstaf Ra/i vipstart 25(>781> vipsti^rfs (l(t) vipsti^rt 4(t) \al-9r- 
mnn (JI.Mj. katjnstat U257.si)afi katovstart Ii Jiatsa)ist(;rt(s) G \kanikr)U 
1 laujikrüt 34 aucli tanukrüt 3 und katsjnlsdgdl 4J. Das Simplex 
zeigt stets r: mrt(s) R56789afl ."f/^rte G1234. 

b) Umstellung des r hat stattgefunden in fraHQ s. § 22c, hrixd 
Jcrixhof 589 (jetzt überall f), hriiti 4(t); karbatäM G34 rechtselbisch 
hrabatägn, 

c) r > Z: IxilUrn, roll s. ij 12. 

d) r > d: (:djr KGTbUy.;^ tdjr Gl [erjr 25 ir^r (ilHj umlv wed^r 
RlH'^ [swordjr iU swi^rdar ü sw(;a(rjdar 589 suirar G234J. 

§ 25. 1. a) Vor der Endung 9r nach kurzem Vokal > U: 
miliar RG1234« tnelhr 56789, kdhr, tellar. 

h) dgl. unter Assimilation eines folgenden d: clhr. 

c) dgl. wenn d mit der Endung d assimiliert ist: rUlj röU^ 
m, r&ll 

d) Geschwunden in veko^ vist, zost. 

e) aimaUm [über etwas nachdenken] 1, sonst euminirn; AneU 9 
(f), sonst Hetl; kumalt 5689, sonst kumai. 

§ 26. m. a) Die Endung 9» assimiliert mit vorausgehendem m 
oder b zu mm: n^mm. 

b) Im Allslaut utiltetonter Kndsilben nur erlialten in fiim \U'>] \ 
loip fkam aS'J, aber f^inn (i2:{ on tsu vrnsj'unn U [aber auch in {>inf\mm\, 
§ 27. n. «« entwickelt sich 

a) Tor der Endung ar aus n u. nd, doch wird in beiden Fällen 
namentlich im Norden auch nd gesproclien: dinnar, dunnar, äennar^ 
Hennar, hinnar (Hühner), hiuujr (hinter), kinn.w. 

b) im Auslaut, indem sieh vorhergelieiide stimmhafte alveolare 
Laute damit assimilieren: fitni ( finden l. U\nn (laden). 

cj im Aushiul nach stimmlosen Lippenlauten > m: löpm, 

d) Im Norden ist die alte Endung a statt nhd. an noch ver* 

KlvdurdmitmlkM J«l»biiali XXL 5 
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liiiltnismässig hUufig: rogo R (selten) rov^ oGSO sonst rogon ii. rokon^ 
vaito R.'iiiSO sonst vaitn u. vaits,m, meshiikg 'J AäAc?« 11, .v^ärfa 9 (Plural 
äp'hin) spknn (VL sphins) ß78, tiv9 5 soust /timm u. timnif rid 569 
sonst r?,m u. riksn, Jearp» 569 ftarpm R, Üed9 89 sonst ^ibin, Mdk» 8 
Jfcu^ 6 Ä:oi9tt R X»itt£9fi G, 6rä^d 569 hrknn R, j»taX» [freilich femini- 
nnm] 569 sonst knaxsn u. hnaxdl (nS. 

e) 6 zeigt allein ein n in halunldots^ sonst halcsklois. 

28. p. In ciiicni Worte nip > in: hrami T\r)t>7S!)7.3 hrampo 
Gl 234; überall top^ hamf oder hand/\ hcmjjrlnjk nur iu 7 henipBrlnjk; 
bez. ßaüsr s. § 38c. 

§ 29. b. a) Intervokalisch erscheint auch Greminata als v: 
Am, riv9y hrivs. 

h) arhait hat l) wegen des Nebentones erhalten, nmsomehr bal- 
birn^ wo die Silbe den Hauptton triiizt. 

c) Intervokalisch ganz geschwunden in bi)i.jln)(^l a. § 38^. 

d) Statt lef heisst es meist hd. lip: Uf Ux'^j lif 6 liff 589 Up 
RG12347a^ [auch 7 noch Komparativ Uv9r]. Mitteldeutsches p in 
pindlf rustputd R; beruht es auch in pas'trn Ii = bossieren, Steine 
behauen, darauf? hikan RG234679aß pikdn 58 (auch vereinzelt hikan) 
wird von den fitst erbrüteten Eiern gesagt, die schon die Stelle zeigen, 
an denen der Vogel duri'hl)rec]ien will. 

§ 30. t. Unorganisch in most ll2r)78!)aß müs 134 (mox Güü), 
ntH s. § 22d. Hier sind die hd. Eindringlinge besonders zahlreich 
namentlich linkselbisch. Ich nenne folgende: 

harts9y hits9, nets^ tstc^rn. 

katd 5789(a)[i kats9 RGl234(i75c s. katwstot ^ 24a^ sfart s. 24^, 
holt R5G7S0> hols RGr234x (in a aber noch helfii u. h(lsjr)i). for((;rn 
678fi sousl mit ts^ ütti^rn (Subst.) K5ö789[i sonst plctboUn (^11)578 
9ß sonst ts, UjMak R7aß t&iak 5689 sonst tsijdl, taps in» jriii E89« 
das einfache Wort überall jrüs»^ vaU» s. § 10, tm9rman nur noch in 
()8, tejd R(t) tail l(t) t^l (56) überall tsljd. taiLm s. ?5 10, SicH — 
sivais Gr2349 s. § 9 aber überall .'^witsjn. Zahn, Zehen, Nuss zeigen 
n(»eh ü])crall t (doch 3 tsr.n3 Zehen u. 4 meist )ius'), eltenso til (nur 
4 Sit, slcxtj sUn) und nut (iu 4 nijs) s. § 22d, voUj 7[i sonst mit .v, 
jots Ii sonst jos9 u. mip, vit — vis G134 vais 2, kri:ft s. § 22*', barft 
R56789a> {harftix RGl234a>J barwst 569 \harv98tix 4 |, iaft 59 auch 
hier schon wie sonst övast^ jrötfkddr meist mit 5, nur mit 8 in G1234 
68aß; veltBrn R57aß veldum 1 w^aan 4689. Neben mönHn resp. mknSln 
überall mont. 

t niclit wie üstlich von Magdeburg ireschwuiiden in d'istl. 

§ 31. d. u) Bildungen mit dem iSutiix tU resp. tj: l<ij(h [4 
Jeijo^ G meist ley^l^ brich [in G auch hraid^f 3 nur ftraifo, 89 brcdj\, 
hextd [hext» 23, hi9 569, 6 auch hixt9\ Uxh, n^9 [n^ 589], diki9 

[dikj 4|, f?e/;/5 R237a[i daipt9 G 0 rftVp^j 589 daipd 4, fw:r^9 [nur 

vd9 8|; iihnlieli n'Xkti.r RG237a|i naktix I \)wks 5(hS!I|. 

b) Intervokalischcs d ist stark reduziert: die Xungrnspitze nähert 
sich der gewöhnlichen Artikulatiousstelle, schnellt aber wieder zuriick, 
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ehe sie sie ganz erreicht hat, so dass nur eine kurze Ilcnimung. aber 
keiu völliges Unterbrechen des Luitstroiues statttiudet; etwas schärfer 
scheint die ArtiknlalÄoii in 8 zn sein. Darauf beruht wohl, dass in 
R nnd 1 gelegentlich besonders bei Kindern ein I erscheint: ßkr^ hd». 

Vollständig ist l dnrclif^edrungen in .^j7m, aber äidifomH R3468ß 

liüsjavol (i57 sibjdVDl 2 siljiwjl x sitidjaval 9]. 

c) Hd. t ist mehrfach zur Herrschaft gelangt: drÜ9 46 bit9 456, 

fSU9r 25Ü. 

d) Intervok. d ist zu r gewurden: hara (hatte) überall, pars 
pam 7ß. 

e) In den inlautenden Verbindungen md, nd, rd, Id schwindet d: 
frma, 6719, ^rd, oZ», nur vor folgendem 1 bleibt es: mantU» 

f) Ueber kinnsr und kindar s. § 27a. 

g) Auslautendes aus d entstandenes t tritt in den Inlaut in hart 

— hartar, butU — bunta (i'lural in KG23478a^ bunt in 569 bin» in 8), 
tu — tun. 

\\) Ueberau niitl; hda nur in RG134, sonst d; olas dert nur 
noch (m beiden fast f), sonst für, 

§ 32. 8. Im Anlaut a) vor Vokalen > 

b) vor lmnptT>i. 

Im Inlaut c) zwischen stimmhaften Lauten > fr, ausgenommen 
nach r und Avenn es auf (leniinata zurückgeht {m%89n^ AlMMl, 6e69lt 8 
sonst hezdu H5()7t)3c[i und biiZdn Gl 234), 

d) nach r > 6är.s\ dorst; in 2 Wurtern > 2: fari» Verse, 
hart» R25679aß hirla Gl 34. 

§ 33. g. a) Im Anlaut, sowie im Inlaut nach pahitalen Vokalen 
und laquiden > j, Ueber den Schwund dieses j s. § 23b. 

b) Im Inlaut nach gutturalen Vokalen > geschwunden in 

5689: frkgan R etc, frun 5IJ89, ebenso vkg9n — «fii [Plurale vigdna 

— vawa], mSi^dt — mät, däg» — da, ekgan — eän, ogo — o.>. 

Dieses g ist kein t'igentlicher Verschhisslaut; es findet ähnlich 
wie beim intervokalisclicii d nur eine Bewegung der Zunge zur Arti- 
kulation eines Versclilusslautes statt, die aber nicht vollendet wird. 
Diese Artikulation scheint am geringsten zu sein in O nach & (betreffs 
des Vokals s. § 46) und in Rß nach o: fog^^ rogs klingen £Mt wie 
fodl rod oder fovil^ rov.) [deutlicher fogal 27tt, fögsi Gl 346 fäl 589]; 
wirkliches v zeigen 5r)8l> in rovj und rovDlJuni^ \rogy und rogon R 
rof/^n 'Mx'^ rokm (iril|, ferner Ra[i in einigen andern Wörtern: rfd(/a 
und d?ivj R, mkgdt und mkvst R, friigjn und frkvm R, ogd und övd 
R«^, dr^gan und drkvsn R. 

ddgsn zeigt g auch in 569. 

Ueberau ist g geschwunden im Plural RG56789aß (nur 

nt^hdiis 134). • 

(•) Geminata nacli gutturalem V(ikal > x: fax9f baxST, ktmcsn 

RG2:{17r;i l'^'^ kua.r.ilhrot ü«, cno r^lkuokj 5ü9j. 
d) Im Auslaut > x. 
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o) Auslauteiules (aus ng entstandenes) y/c tritt in 2 Wörtern in 
den Inlaut: layk,))- und ju}jkdr [in 8 nur laij^r und ju))dr\. 

f) Ueberau heisst es rpjm Regen, regnen. 

g) Ein mitteld. Eindringling ist kafsn. 

§ 34. k. Von den zahlreichen hd. Eindringlingen s( i(>n genannt: 
fax nur nocli in R selten fah, draxa G45 drUa 123 drU RG780a|i. 
aixkorn 31 aikhornjkjn 1 aihds RG25G780x[Ü, larxj Ur./Jo s. U. 
/7ton G sonst mit k, JMxi IiGl2343c /»äA; (lijlp hak öGbU, stix U 
MrxßA 2G stt^k K578a|i. 

§ 35. Ii. a) In einem Worte ist h vor s überall geschwunden: 
he99; andere schwanken zwischen ka und s: oks9 RG12347«ß os» 6789, 
fiaks RGa;i flas 5G7Sn, vciks^n RGl2347aß vas9n 5G89; nur Zs zeigen 
aksd, fuJcs^ daks^ vgl. Bremer, Zur Geographie deutscher Mundarten, 

5. 3!) fif. 

b) in (iljhOpj sehwiudet h in R gelegentlich, in 2 u. 3 meist; 
dagegen tritt ein h hinzu in haxd RG234a [axsl 5678*J,:^j und halüm 
H(tj(i(t) [jetzt überall ohne in 13 auch ohne Schluss a]. 

Yokuldehuungen In offeuer Silbe. 

5; .IC. In offener Silbe sind alle kurzen Vokale gedehnt 
worden, ausser wenn eine Endung auf 1, r, m folgte: hknd, ISJa 
niedrige (\Vald-)Wiese, »^'/h, st(;kan, höda [G8 //o/yj, jopa^ lük9. 

Bei der Dehnung werden jedoch mehrfach verschiedene Vokale 
entwickelt: 

a) linkselbisch e sonst ? resp. ^a; lu'vo hi^vj Ra (hev9 458!'). 
prpar G131 jH'pjr R2r(G7*.)[i. lu-fj (il34 [Singular ebenfalls gedehnt 
nöty auch in (ij »v^<> [Sg. u. Tl. ausser in G| R25G78ya;i, ecli G134 
sonst e*iUy dera — dt^rj, hir» — b^rä, sUl — sli^l, iipdn — spi;/in \sp\ln 
G], eC'f 014 — e(if s. § 21, G — m^r R, ütsirn G1234 sonst ^, 

4 R 5, nejiblkin 134 n^aH^ R7aß n^Uh 6 «r^dft^ G268; 
tzjl erstreckt sieh unter lid. Einfluss weiter, (:azal nur in r»89, ähnlich 
verhält sieh das Wort ts(i.n's R2G7a [mit Ton auf der 2. Silbe, in (i 
mit Ton auf der ersten | tsaj\'as fiSÜ [eine aus Eier Mileli Semmel 
bestehende im Backofen gebaekene Sjieisej. l eberall 1*^119 [Sg. u. 1*1. 
mit Ausnahme von 012349, wo der Sg. tkn lautetj. 

b) linkselbisch ö, rechtselbisch ft resp. Sm: knöhn Gl 34 kn&kdn 
R256789a|i, i'dpOln Gl234[i tUpMu R.5G78x. 

c) hkln RG. hOln G7[i (mit Umlaut kkjn RG23r)79x;i Ukju G8). 

d) umgekehrt im Norden k und da für böb IlG'i bäah 589 
Ovast - • iia ft s. 30, dörlvf^j- u. vewj RG dkar(j)vcr 59. £uru R zkau(3) 
59, hOsa R hkaza 89, ronn R vkann 589, ütrönn R w^rä'iww 589 ütrhin 

6, A*di»r R Aftatwr 5 vcrgl. §^ 49. 51; derselbe Wechsel mit Umlaut 
in hdk9r(v7f) G134, A^ibr R2G«, h'kjr 5(MS9% 

§ 37. lieber Dehnung dis Vokals a in einsilbigen Substantiven 
in Gl 34 s. ?5 1. lel (Augenlied) (il31 s'pH 131 vgl. 14c. rer i<t 
nach den obiicpien Kasus gedehnt, doch ve.r (Sul)stantiv!) in 509. kkn 
bat wie ursp. vokal. Auslaut gehabt, .spansjr 3G789, spXn^ijr G45. 
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Die einsilbigen Adjektive gleichen stets sänitl. Kasus einander 
an: Ihn, tkm. Hl, j^l, Smal R12567a Smil G13, jrmA 11256787.;^ jrhn 
G4, nat R25678« nU 613, Idatn R25678aß mm 0134, M un M, 
Jroft vol. 

Dehnung ist iiidit eingt'trot(>n in meh, Jenj, fein Vohkni, Icdi-V, 
prcdijDu, houir, l'oh, fih \fc'l hv\ und Äonia; scheint die ündiuig 
von Kintluss zu sein, es lieisst auch veuix. 

§ 38. Die Hegel, dass vor einer Endung auf 1 r ni die Dehnung 
nicht eintreten soll, ist mannigfach durchbrochen, a) So dehnen die 
einsilbigen Substantive, deren Plural auf 9r ausgeht, davor fast sämt- 
lich ihren Vokal und diese Dehnung geht in G134 auch auf den Sg. 
über. Nur der Norden hält vielfach an der Kürze fest: r^'d^^r. dvkjr 
U \\\ n. I haben auch dvkj (y). sonst nur dekj\ dekor G78ß sonst 
dexar, fvtar R(t)G137 fttjr OS!» meist fcaar, fekar nur noch selten in 
11 sonst tex^^\ U(;ddr K7|i blrtjr jl^s^r, jra^vdr Ii2(j7, hrvdar (ilo4 
(vereinzelt in 2) hrH9r R26789«;i [hret Plural 5, hr^t Sg. 14j; vgl. 
dazu v^ädr RG7[i (jetzt auch in 5) vet;»r (5)68. 

b) Kürze haben bewahrt: fadar (Gevatter), hasü rcsp. hezdU 
fedjr \\\\ 2 f'I, jViddr, ledjr, flcdjrmu.t, eiw, cv>l [2 7], ckar, vcd^r 
(wieder), hovBl \u 89, 6 2; als Handwerkszeug meist ti\. bonn, modjr, 
.stokdln, botdr; knev^l [in j u. 5J neben knei\)l an der Kette ein bitukm^l 
zum Garbenbinden], levdr [l^twr 81)J, jcval [J(;^v4 9, l 2J, stevd [meist 
I o, nur $ 25689ß], mi, StU, hdl [kf^l 8]. 

c) Schwanken zeigen: hamjln — h^maln s. ^ 1 (aber überall 
hamj}\. iiclx'n havor kommt überall schon hkvdv selbst hkfar vor hnv^r 
nicht mehr in 27., javdl R134r)l) j^vd 2x3 jdvd 58, hanidv l{245(;789a,i 
h-hmr KGlox, kamdr R245G8!Jx[i k^mgr (R)Gl37(a), phisfjr (Strassen- 
u. Heilpflaster) 14 plastjr (StrassenpH.) (G)8Ü phstsr (HeilpH.j (3 llastar 
(Strassen- u. HeilpH.) 23 flasUr (Strassenpfl.) R6Ö67aß plkstsr (Hcilpii.) 
RG5789aß, kövdr r< sp. kUmr — hovdr u. jfcöwr 46, f%ä»r R56 faiddr (14. 

d) Dehnung ist eingetreten: ßudsr resp. ßidr, v^vdl, kvjd, 
p^por, z<:lL 'zoh ^Ml [selten und nur in der Verbindung i.)r oder 
umi9r zkU jkn\ R7[i, sonst hd. eatl; ferner wo iutervokalisches j oder 
g geschwunden ist. 

yokRldelmiing vor r-HAIreolar. 

§ 39. Auch vor r-l-Alveolar sind die kurzen \\)kale gedehnt 
worden, doch nicht so konsequent: ßa n ( RjG3 jkrtn R246789a^, hkiii9 
(kart9 3), mftr^, 6Ära, /^r», §t^m [Stern J, ^r» (Ernte), ^rnst (der 

Name meist arnst)^ tswqrn, p^rt, h^rt, fqri», st^rn (Stirn, vielfach hd. 
sturn). dern R1347aß dirn 5G80 (in G u. 2 ungebräuchlich), Vt'rd [nur 
in Jtidj vrrD Jowvi, in 4 u. G auch hier nur vortj], dorn, bort, fnrts 
[in G24 unbekannt, in 1 selten |, antvörn {antvortn 08), sp>>r [mndd. 
sporn] Rl4a'i spur G235689, hofpörta R5G9, nörnn Rß (sonst norun). 

Kürze zeigen: hart, swart, kort \kurts G korts 134J, iortB [ßarta 
4], vorU [wrisü Gl 2346], Aorto, wräl, dorSt, boräta^ bom, körn, kom. 
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Vokalverkiirzung. 

§ 10. r) .Tcdor laii^'e (^'leiclivifl ob dem Ursprung nach oder 
diircli I)<']miiim) Vokal wird vor t'oljiendi'ni Vokal zur Halblange ver- 
kürzt; Kui/uüg trlährt in diesem Falle auch der erste Teil der 
Diphthonge. 

b) Vor mehrfacher Konsonanz tritt beim Verb hanfig Kürze 
(resp. Dehnung nicht) ein s. sfcirke Verben u. §§ 57, 58. Andere 
Fälle sind vaatj, dirtj, za.dj; hcrta 3. 

c) Unter Kinthiss eines r der Endung tritt Kürze ein: Mi'ihdn — 
stukdrn^ snümm — Snuparn^ dtiua — devart UOTUxji dov^rt G23i devarik 
5689, jrdi — jretBf^ kUnn — JcUnim resp. hUnäsr [A^atn^r G], Um» — 
jenpr, iwir — Sweädr s. § 24(1. 

Vokalverändernngen vor r und 1 Verbindungen. 

§ 41, Vor r-f- Nichtalveolar, oft auch vor r-f- Alveolar haben 
die Vokale e, i, u Veränderungen uach a hin erlitten, c > a, i über 
e > a über u > o, u > o. Zu o ist zu bemerken, dass sein Lautwert 
oft im selben Worte bei derselben Person schwankt; im allgemeinen 
lässt sich sagen, dass linkselbisch o, im Norden u sich festzusetzen 
scheint. Beisjiiele: har.r, darp, hartsa, harvast, farJcan, .^parliyk, fartix, 
jnrfitj, karf, start(i{) (stvrts in arpl, varv9l \vurvDl 4], kwarl, 

ijarkd \burh9 23 hirkd G|, hartd [auch hortd 2], .^arliijk RG567S9ß 
{sirliyk 1234aj, (Dach) forst(d) RGl234ti783c,i /"wr-v^a 59, sorm RG237a.ä 
Murrn 5689, nM^i ROß anSum 568 (meist wt^twnt u. upsum 5689), 
liwii Baß u G56789, korx» R62347aß u 5689, wrklix RG2ß u 56789«, 
orn R w G5G89aß, urnibus 5, vorpm RG237x « 169 varpm 4, .'forf9 — 

4, vort (Wirt) R vurt 8, borx, don^ 6ator^^or2 RGl2a47« tt 5689; 
s. auch v5 39. 

§ 42. Vor l4-Alverlar ist a zu o geworden: holn, kolt, zoll^ 
foh^ volti 7ß volsB R3 sonst valss, kolftor (mit Umhiut heißer 8); aber 
bah [m$ G134J. 

EntUMftliderung. 

§ 43. Auf dem ganzen Gebiete ist Entlabialisienmg eingetreten, 
also Umlaut Yon o > Umlaut von d > ^ Umlaut von u > t, Um- 
laut von ü > I, 8. §§ 2, 6, 13, 15. 

Uebergänge zwisclien i und e, o und n. 

^ 44. a) Statt älterem e erscheint i in Mimd^ uphits9n\ in an- 
deren Wörtern zeigt der Norden die anderen t: hem 59 hemä» 68 
sonst Aima, bez. üwün hwün filn Min s. Verb, brifjsn nur in 8 bretf9n ; 

i u. e in folgenden W(irtei'n berulicn auf Umlaut: keh 5689 sonst 
kib. zelvjr O.s zilvjst RG2347x^, heljm 5689 sonst hüpm, ortifohi H 
(jetzt meist kartufdn u. kartofMi) 7a,j kartuf,dn (i23 kartofdn 4 f.r- 
tefdln 5689, tnilhr R(jrl234x melhr 56789 überall mela, tifdln R7 tefdln 
59 (in 5 jetzt tifAn). 

b) In offener Silbe ist, wie schon mnd., i zu e geworden: h^rd^ 
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s^, s^f, veiftf ned9rf vedsr, ren»^ Stwsl^ [in 8 iSed», 9 i^edor]; 

tffrinn Gi;U sonnt tdfrinn fjt'tzt auch iu (i). 

c) Aiulerc Fälle: kamalt, vtks^ mes, hen, sivemm, sclp (silp 34), 
bet (bi.s (;i234). smet (i 24). em {m Gl.ih. spei [spH 134 spU (;|. 
(T, tswt:rn, [dijonjUi \Jä (.131 lit '2\ veykdn llG79afi viffkdH 234568, 
met 50789 soust mit, snct 5 snd ilü. 

§ 45. o > u: mäht r«s^, duno, fürt, huh, rustd (Ofenrost) ; 
mul 4 sonst nuA^ huwl 89 sonst hovsil. 

11 > o: zornsTf fogalt hotdr, kmm vgl. Verb, dögon, lönn, e6n9, 
för,7 (Furche); Icnt4p;> mir in (il3l sonst knopa, op 01234 sonst up. 
Umgelautet: eval^ evar, Sktl, fein Fohlen, d^r^, m^an^ fi^^ 6^ni, kemsl. 

Yokalveränderungen unter Einfluss eines folgenden 
interYoknliselieii J oder g. 

§ 46. ,j und g haben vielfach bestimmend auf die Entwicklung 

des yorbergclieiidon l)etonten Vokals eingewirkt: 

a wird linkselbisch und in der nördlichen (iruppe nicht zu tl 
gedehnt, sondern /u einem wesentlich helleren Laute, der namentlich 
in 589 als d zu be/.(Mclinen ist oder last uocli darüber hinausgeht, 
in Ü klingt er etwas ilumpfer, dann tolgt etwa 1 und schliesslich ü34. 

Auch o ist m einem Worte in 589 zu d gewordeni fäl Plural 
f^, oder ist der Sg. Neubildung nach dem PluralV 

e vor j H- :>l ist in 5G89 unter Ausfall des j zu ? gedehnt 
worden, in G134 ist teils ai teils entwickelt, K27a,5i bewahren e. 

a ist umgelautet zu e in l{G27a|j ."iGHO in den letzten 4 unter 
Schwund des j, zu e in 4, mit j diphthongiert zu ai iu 1 u. 3. 

e bat in Gl 34 mit j zusammen den Diphthong ai entwickelt. 

6 ist umgelautet zu i und dieses wie das vorige entwickelt; 
nur in öga ist 6 geblieben. 

Beispiele siehe §§ 23 u. 33. 



Flexionslehre. 

In der Flexionsichre habe ich mich auf einige Pronomina und 
das Verb ])eschränkt. 

^ 47. l'rouomiua. mal dal 5 (jetzt meist mi di), mi di bs'J 
sonst ffiüb u dik, Ueberall heisst es schon gtx. vt B2789aß vai 1456(9) 
vir 3. B(5)789(«)ß hat (3)4 ai235a. in ai34 sonst m. ßi 
Ii zai 14 £i 36 0ie 8. ir G134 sonst ^r. di R67ap dai 6134 dt 6 
die 589. 

Starke Verben. 

§ 48. I. Kia.s.se. bitn, bCt, obdn \{(}\TM\l7:yidhrtH 4 |in 4 hat 
das Particip überall statt d\\ dbi^atn 589, ebenso rltn, sitn, smitn, 
jripm, kwtjpm [schwache Nebenformen dknipt ()8J, .s^ninn, Srinn, rinn, 
Imn, Ürinn^ drimmt ft^imm, ^{mm, rmm; ätisn (h^ Hixt^ 8 SUd/S) 
Hai9n 569 (h^ HaU), ilix, 9Si^9n 9St^'9n G134 9ät^9n 9 eStm 568 (in 
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3 ist (las Verl) unbekannt, dafür kJafjrn, auch in 5, 6, U meiüt klehrn)\ 
kr'idn (h^ krixt^ 6 h^. krit^ 8 kriat) kraidn 5, krfx (Nebenform kriA 
7^), 9krfjm G134 9ibm< in allen; ^hrian üraia^i 568 (A^ imit), Srix^ 

s.^r^an osn'jm Gl 34 9sr(;dn 5(19 a.sVajV 8; .vjt'/an swai^n 5, .s^ic«r, 9.^tc^9n 
e (ll.'ll. y.s/r^3>i G!) (58?); M*^« (/./A-.s/ ÖGS,^ die andern ;), /.v'A- (kikto 
Nel)ent"orni in KTä^j A//'^ in ^rtS')), jkikt jkvnkm 1) (u. Nebenform in 8): 
t;i>^n, vi-a IUil234Ü'Jx vist^ Ii(i78;i7., .?<v^^?j Glil4 Btt^azon 9 ami K24 
567S9a|j; ^;/>»i hat im Particip starke Nebenform dp(;apm 8, ebenso 
Strikan n. oiibn. 

5^ 49. II. Klasse. jHn jaUn Gl 34 jitn (; y/ff« 589, i«^, 9j6tn 
l{(i 1 2.'M(>7ap yj^ntn 58!»; t-benso .sV/>i ((i .v/.v^» alx'r 9sütn). ßrdrrtn^ 
hi}nn; Jijdrij.jn Imhaun (il'M hjdn'n 5(18!) (//(> bjdttt). Imirik/ju hjdröon 
(»9 ^cyc?/// 8!» |8 aucli hj(hu<jjn\ 5?; /«^c»! ^aJ5« dUgon dl<)dn Ü aZ<iM 
89 aZ«:^ 9 (8 auch dlöudn) 5?; //»i/an //a».>n aflögm, sflian 69 s/Wn 
89 9fi^ 9 #'ir< 8 5?; bfj9n bin 5689, a%dfi (auch 8) M 89 56? 
[dazu schwaches Verb h^jm R27a^ ?>f>jn 34 6^« 569 hi^ln 89] ; forJern 
i Gl2345fi8!), forUrn forlkarn 589, ebenso frern; shHn ülitn 5689 {slit) 
n.sJötn i\a 589; ebenso kn'ipm, zilpm faber krupt und £'Mjj)f in 5()80l; 
si'imm (sif.sf. 134 .vZ/'s^ u. suojst R(l sävjst 25()78!)a^j), ^sönim dsüvat 8 
(in 9 Nt'l)enfornij; ebenso snimm [l'urticip y.sVaam«» 59 d.sruvdt 8J, 
j^ftf^mm [Particip a^n/Jv«»^ 5689 J; rnksn [nM 56789, rtA:^ u. rM G, 
sonst ffU/], rok R6234589ß rüH» RG237ap, rukh 9, wrUk^n G4« drfiaX»» 
580 dviikl RG237aß orukt 560; ^/l^n \zixl 34 sonst **^^], 5da5 G459 
gilHa R(;25789a,5. BZogon Gl 34 5a ,92''?,?^ R2578yafJ. 

hn'ikju L'i'ht schwach {hrnkst 5(i78!)^ g. g 58j, ferner klmmf 
.slctum, kmun [äv kaut 5G89 sonst kau;)t\. 

^ 50. III. Klasse. Swemm Awimm G234, ^wump^ »Swuimm »iwenU 
8; javinn javunt j9vunn^ ebenso tfpinn^ six foj?t«ifi, Wtm, (tun, /Imi, «twn, 
foisivinu, sinn, jiun; srinn lll23789xß [schwach in R8 und meist 
stark in 23 1 sriipn G45()9 \srußt G4 .^riyt 5(»9. schwach in (t, stark 
in 15»;!»!; dr'njk^n, (Jrmjk adruykjn, ebenso zinlnn. sthjkdn; zhjm \z^i}t 
5(159 soii>t ^'i)it\ zuijk jzui))n, ebenso spri)j,^}i, driijjn, klit/^n, tswiijjn 
[2, 3 u. OL auch iswiij)tä\^ jfiijjn [in 7^ stark u. sdiwach, 3 schwaches 
Particip, 9 starkes nnd schwaches Particip], jolhjmj gix Üthoditjon [6 
ohne fit, in 5 u. 9 dafür /'/mäA^n, aber adutjdn 5J; Swün sweln [Aiodf] 
5(180 sicul 9Awuln^ ebenso kiciln, jiln, .'^iln [in 9 utsimpm Particip tU- 
Dsinipt u. fit^iiumptn. in 5 meist fsaijkjn]. hdpm. si.r forsrekan; vitjkan 
2315(18!) vegkjii ii(i7a^ ist schwucli jabcr in 3 Ji'tifjkjn^ ferner 5(189 
/*V veykl, /t^ hct avtyktj; starmm^ storf u 45689, ißstormm; fotdarmm^ 
fcräorf K2ß u 46 daneben und überall sonst fordarv9t9t fordormm; 
t^m (vort) mm (vart) 56789ß, vor», »wm; Mels9n RG78p ämeUu 59 
.snnls.m Gl (in Ii schwach), .^ti?« G 13468 KmuU 69, aj}mu{sd»i G123468 
;?snii(lln 59 (in den nicht angeführten Orten war Sicheres bei diesem 
Verb niclit /u ennitteln). 

/U'jIh (starkos l'articip 15, stark und schwaches rarticip 9), 
melhfit jlimm^ dreäan sind schwach; b^ff^ln s. § 51. 

§ 51. IV. Klasse, br^k^n hr^n (brm 56789 5rd» und brikt 
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ß sonst bri/d), hröJc, dhrökjn -Xa 589; elx'uso spr(:h\)n [,3 nur .^rekt^ 
auch in den beiden tolgeudeu nur e), st^L-dn^ dr^pm; viiJjH vrjan 4 
v^H (t-^O 3689, 9v6g9n (8 aucli intrandÜv) av^t 589 ; .^rn Airn 61234 
(von den Schafen meist ^»{nii.4589) 9Sdm 9äiam 59 (u. 9S6rnl) 
8; ebenso b^snorn (hjswSiarn 8); y^rw, »jöm Sffiam 9 j7/or^ 5789ß; 
sti^'ln, 9stoln iisl'ciüln el)pnso hofi-ln; jjhurn; nomm (ncmt 5080 

sonst ninit), irXm iküii 5()8!), dnomm onmmm r)8!>; clx'iiso komm k-Samm 
589 [/ccwj^ 589 Ä:om< 6 sonst Aim/J; ^-rn ^tfr« G13 [in 4 nicht ge- 
bräuchUchj ist schwach. 

§ 52. y. Kluse, fr^tn fr^tn {frei 5689 sonst frU), frU frat 
5689, ifr^tn ofr^atn; ebcEso zitu [überall natürlich irtY] ; nn^tn \mit G4 
tuet 5089 sonst in<*t], w^te (Nebenform mdt 69), awo/n (awo^ 7|i Neben- 
form): trf^un wie /"r^^«; j\mm jrnun Gl 34 f^'/V 5t;7>^9 jcft und /?7^ [i 
sonst jift), jkf jäf, djvmm dji'mm Gl 81; Inm, Ao. 3/(.'/.v>i r/r« 5i»89; 
zidH zaidu Gl 34 -?<c^n 5089, eLc gäj; dzt-n azain dzim; J^scii [jasä 9 
jiüt 8 56? sonst jdäixtl j9äkx d, JsAin; ctn {et 5689 sonst U) ii äi, 
stjetn; ebenso forjetn \f0rjet9 K23478ß, Nebenform in G69|; vir vär 
5689 dvest; binn (bitten), btt hU bidoto R8. dbidot jdbitdt 4 [Nebenform 
jhf^nn .S^J; It^zdn \^st 68 59? sonst Ust\. Rs (V) Ins 69 Z(.\9^9 1?59, 
^9^^ Ji2678a^ a?<^ea/ G13 jdl(;zdn \. vvnim, fl(.'jjn, bovtjjv, kncnn scliwacli. 

§ 53. VI. Klasse, äin slkan (sletst Gl 234, sletst u. iilaist Rx, 
iSaisi 56789ß), ^^ 11268^ ^we Gl34 slOx G9, 9Mn; Mn üUn G134 
(^^ Gl 34, sonst jftoi'O, ^«^i 9^^An 9üiin G134; /&m (/är^ /trn {fart) 
t;S9 5?, /V;r R268aß für G139 /owr 14 /är<j R, dßm llG234789a^ 
9f6rn 6 aßrt RGl^i a//T^ 8; rfr;l(/9M \drext u. ^7r;1^3f| t?r(öj l^m/j 5689, 
drox I{2(iS9a3 // G") an I I, .idnyid ^dr''^( 5t'>S9 jodraijou l (Xel)enfonn 
odrhydn 7a); frXgdn fr<hi, fro.r UJiisy. /i G39 a« 14. dfrkgdt dfrät; 
vaksdn (mkst R7aji tcA-^/ Gl 234) voson 5689 (las^j, üwA;5 ims 69 vasta 
8 5?, 9Miik8»ft 90(Udfi 68 59?; h^mm, hof RG1346 n 9 h%t>9i9 R268a, 
»Admm RGl2346789aß 9Ju;vdt R34678ap. 

jVftfltm, Zättn, mä^fi, 6a^n, urAm, laaiatt, «&ibtt [vax9n 68J sind 
schwach. 

§ 54. VII. Klasse, faln {feit GVIM sonst falt), ß ai Gl 34 o 
66 ii 9 5?. 9/a?w; /aY» jfo^ 8 569? sonst ht\, Ut ai Gl 34, dUitu; 
ebenso ilkpm, lopm; röpm au Gl 34 u 689 5? {rüpt 689 5? sonst rfi>0) 
rep raip^ oröpm au 41 [auch 9rufft 8]; Aol« 689 5? sonst hM], 

hei ai G134 ö 6 // 9 hoUd 8 5V. aÄ<rfn; frijan (ff)j9t) fayan 6789,3 5? 
{faijt 68!)). sdnvacli (aber Nebenformen fitjk R /M/y/t süa efutpn 8); 
ebenso /jr^)« (Nebenfoinifn //('//i: I{ hvyk 89 Ä^y/i !) 9hin/}n intransitiv 
bj; ßn {jaü) Jen { jit) G131, jujjk ]\i}V23U\><7:;i jigk U'liiüs'Ax, dßn 
»Jen; hetn (hitst) haUn (huitst) G134 hitn 6 hiHn 589, hih U689 ^t^a 
G134 2 a, 9A^n at I ie; mtn, äM9 KGl Mot 2347a 689, 
9itolit R7« dsl<>hi (i2:)(; p.sVe^n 589 dMot Gl 34. 

.^/xinn, /^rAtin, ^r^y^n, dr^jeUt sainn, hauon^ fi6h»n^ USu^iU [blkedi 
G134, sonst hlkst\, rknn. sronn sind schwacl». 

§ 55. dön (dait) daun {dait) G134 dün {dut) 5689, dkl dat 
5689, ^ddu. 
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Präterilapriseiitia. 

§ 56. tfetn väm 8 (twi vH 5689), vusta^ 9vust, 
hinn kenn Gl 2347. (Ä-an), Jiunt», dkunt. 

(Jarnwi (darv98t Ii4ö6789a^ darfst 2), dorfis R u 78, »dorß R5 

67p «4 (i8!lx. 

£oln^ zolta, azoU. 

m^jm mejan Gl 34 nn^n 5689, Optatiy mexli G12456(a) mixt» 
R789ap, Particip selten 9muai 789fi, Präteritum kaum Torkommend. 
}nnin mitn 8 569?, musia, smust. 
vilu volu G1234a, voUa, 9voU, 

Schwache Voi'Im'ii. 

^ 57. Schwacliu Verben mit Vokalveräudei-UDg im Präteritum 
und Particip. 

hrip9n \lfHjft 5689 sonst hritjot]^ broxta hraxi» 56789 ß?, sibroai 
abraxL 

zrJcjH (zikt) zailm (sa'ikt \\. zikt <i zaikt 3) Gl 34 zikan 6 jsiekan 
5bU, zo.rt.^ zn.itj G7s'J,j zaukta 4, o::o.rt oziut jjzankt 4. 

kcpm {kefst lUi2347a. kepst jli.S!) köft 3). A'o/b, ^W^^- 

Afmm [Intiuitiv in 1 han^ gelegentlich auch in 4J, hira \haäa\, dhat. 

§ 58. Kürze zeigt der Stammvokal in der 2. u. 3. Pers. Präsens, 
sowie im Präteritum und Particip auch bei einigen anderen Verben 
auf dem ganzen Gebiet: 

r?w« rt'nn G1234, he ref, reh, aret; linn liintcji :>t lidd IiGI2x 
dt lit R340ÜX, Uta alit liUx dliditt a; hadinn bedeuten badidat Kdiii^J 
badit K2; 

bei anderen nur im nördlichen Teile: 

rkpm 569, ropt, ropta, arop$; miAan, nwiki, mokta^ amdkt 

5C78ß 1)?: et het na jansa tUla vort G (es hat ziemlich lange gedauert); 
i'drhin (is ntorot 5G8!>: hh'iann r»s. dhetaUut nCiSO; brnkan, brukt r)G780[l 
Der Iiii|K'iativ lit'isst ro}>, mok ; vgl, dazu kik, slit 58. Mox G9. stet 
man vedar tip GÖD. fra.' GU, lot GS'^j.jox Gsil (geh); lerner niiktix noks 31a. 

§ 59. 2 Verben, deren Stumm vokalisch auslautet, nehmen im 
Imperativ Singular konsonantischen Auslaut äirauan hauan: Hrauf Ka^ 
üiraux G4 .Hraix 679 Hraua RG2 straia 5, haux (ursp. Stammauslaut 
w) R45679 häuf haua 2; vgl. dux R25G8*)7. dan.r G4; ausgegangen 
ist diese Ei*8cheinung von Formen wi(^ ztr lU^JiJ.jlnSlia^i. 

§ CO. liei vokaliseli auslauteiult iii Stamm fallt in der iiördlielien 
Gruppe das a vor den Endungen st und t aus: at daut G, /^v het mi 
adraui 8, haut 5689; in den andern Orten heisst es dauai, aärauatf 
kttuat; ebenso nach stammauslautendem ^ s. starkes Verb § 50. 

Zahlen. 

4; Gl, Die Z;ililcii sind >,iititlieli überall hd. beeiiithisst: riia 
ain$ Gl 4, tsuija tsuaia Gl 34 tsuea 5680, rfraw, /Vr^, fmva, zeksa, 
jsimm, axta, naina, ts^na u. s. w. 



Digilized by Google 



7S 



{ 
{ 

I 

{ 

{ 

{ 

{ 

f 

I 

{ 
{ 



SeUnnflbenielit. 

814GR2aß768 9 5 



8 1 4 G 
8 i 4 O 



8 1 4 G 
8 1 4 G 



3 l 4 G 
3 14 0 

3 14 0 



3 1 4 G 

3 1 4 G 



: { 



{ 



3 14 6 

• • • • 

3 14 6 

• • « • 

! ! !{g 

. . 4 . 

3 1.. 

8 1 4 G 



(3)(1) 4(G) 



• » « 



3 1 4 G 



R 2 « p 7 



R 2 



R 2 



a p 7 



R2 « fj 



{ 

R 2 a ß 7 



R 2 ot p 7 



R 2 a ß 7 
R 2 o( ß 7 



K 2 x 7 



R 2 a ^ 7 



R 2 a 7 
R2 « P 7 



R 2 a p 7 



U 2 a p 7 



: : : : { 

R 2 <x ß 7 



.895 

6 . . . 
.895 
t» , . . 

8 9 5 
6 . . . 



r, 8 9 5 

.895 
6 ■ * • 
• « • • 



6 8 9 5 

• • • • 

6 8 9 5 



.895 
6 • * . 



6 . . . 

.895 
6 8 9 5 



6 8 9 5 



• « « 



6 8 9 5 



6 8 9 5 



6 8 9 (5) 

. . . 5 
(589. 



^''} « UmlMt TOD & I 8. 



ai 



= £ (6), UmUnt Too 6 (au), 
§1 9, 18, 19. 



io 



0 (aO § 9. 

J 6 (au) § 12. 

au } 

Tvu'i^) Vokalen § 18. 

Schwund iles intcrvokal. j n. g in allen Fällen 

, , , nach i u. bei 

I)i|ilitli<iiik'i< ruiiLT 

Schwund deü intervokal. j u. g nur aavh i 
ö f 



23 tt. 
I SS. 



(' \ \ DehnunfTsprodukte in offener Silbe 
e u. ai> 



§ 3Ü. 



a vor iutervokal. g § 46. 



e vor 3-^9%% 46. 



e 

ai. 



Ä k vor intervokal. J § 46. 



^* I = e u. ö vor iutervokal. j § 46. 



yni, ili i 
müc, dik 



|§47. 



Die vorstehende Uebersicht über die wichtigsten lantgesetzlichen 

AbweichuDf^en der Mundarten von einander ergiebt folgendes Resultat: 

Die Mundarten liildcn H grössere (iruppen, voti denen die eine die 
4 linksell)ischen Orte, die andere die :! auf der Insel und die 2 an 
der alten Elbe gelegenen, die dritte die anderen 4 rechtselbiseli ge- 
legenen oder die uördlicheu undasst. Von der linkselbischeu trennen 
sich in einem Punkte G und 4, G, um sich der Inselgruppe anzu- 
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scblicsscn; von der nrnHllitlioii (inippc trennt sidi in oiucni Punkte 
0 ab, in zahlreicheu l'unkteu aber 0, ilas sieb iu mebreren davon 
der Inselgruppe anscbliesst; die letztere stimmt in allen wesentliclieii 
Pankten in sich überein. 

Das wosentlicbste Unterscheidungsmerkmal besteht in Folgendem; 
liinks(>lbiseh finden si(-li nur fallende Diplitboufiie d. h. solcbe, die 
von a aus^^ehen, in der n(">rdli(lien (Jlni])pe (>>9'») nur steigende, d. b. 
solcbe die zum a bingeben (mit einer Ausnabme, 18), die mittlere 
Gruppe ist arm au Dipbtbongeu und weist uur lallende auf. Aucb 
6 weist (ausser den in § 18 erwähnten) keine Diphthonge auf; trotz- 
dem gehört es zur nördlidien fnuppe, da seine den Diphthongen 
derselben entsprechenden eiufacben Jjaute aufs engste mit denselben 
verwandt sind: seine einlachen Laute sind otiVnbar von der Dipb- 
tbougisierung nocli nirht ergriti'en worden und wei'den es i)ei dem 
entgegenwirkenden Eintluss der Scbriftspracbe aucb wobl nicht mehr 
werden. Auf diesem Unterschiede der Diphthonge beruht es, dass 
namentlich die linkselbischen Mundarten behäbig breit erklingen, die 
nördlicben dagegen eigentümlich unmhig und hastig. 

Zabb eiche Kin/elei scbeinungen würden dns obige Ibld in seinen 
einzelnen Zügen noch schärfer hervortreten l;c>^en: doch bdilt es 
naturgemäss niciit an anderen, die diesell)en verwischen und ver- 
schieben, SO schliesät sich ^ und merkwürdiger Weise noch mehr 7 
der nördlichen Gruppe mehrfach an, während wiederum G mit R, 
mit dem es zusammengepfarrt ist, noch mancherlei gemein bat. Auf 
Einzelheiten eingeben, biesse aber die Arbeit wiederholen. Dass die 
beiden auf dem rechten Kll)ufer gelegenen Orte und 7 sich so eng' 
der Inselgruppe anseldiessen, dafür gieltt es geographische wie hi>to- 
rische Gründe. Durch Wald und Öandhligel sowie durch die Ehle- 
sümpfe sind sie von der nördlichen Gruppe (5, 8, D) gescchieden; 
() ist noch beute anhaltinisch; Aecker und Laubwald, der früher als 
Weide besonders in Betracht kam, waren für sie- nur auf der Elbinsel 
zu finden ; sodann haben sie politisch stets in enger liezieliung zur 
lusel gestanden, vgl. Winter, Magdeburg. Geschieb tsblätter X, 07 ff. 



Anhang. 

Im bdgenden sind eine üeilie von Wörtern zusammengestellt, 
die ich entweder im Danneil nicht oder in abweichender IJedeutuug 
oder Form gefunden oder die mir sonst bemerkenswert schienen. 

aün (streicheln) kennen alle Orte, aikm nur RG23k. 

An den Getreidegarben heisst das eine Ende überall &reti9, das 
andere Störten» in Gl 23 und vereinzelt in R, Skertnen» in 4, hdUem 
in Rö6789«ß. 

hanir ist ein Steigerungswort, das gern mit />o/ verbunden wird. 
biiDk) üljcrall mit .v, höchstens in der Scluiie einmal ha}}k. 
harslükrid [eine giftige SumpiptianzeJ KGx^, harshjras 5G9. 
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In 134 hdn die Hunde, in R256789atß Uafan sie, in G beides 
(auch in 6 beln für ein kurzes Anschlagen). 

U^kan heisst sowohl jemandem die Zunge zeigen als ancb laut 

schrei rn. 

blisa veraltet in KG4Gx, jetzt blitj PiG2;}4r»(;80a;:i, in ß alt hh-fa. 
Der holsdkCitar schreckt Kinder in R5076*Jap, in 1 und 4 ist es 
der tnumdkalsry in 3 der mumdlkiitar. 
boUen9 8. aren9. 

homots.m ROI, selten in 2, Schiffe an Tauen stromaufwärts ziehen 
(.nu ll in Miihlberg a. Elbe); zwischen Ii und G ist eine für die Segel- 
sdiilVahi i Ix'sonders ungünstige Stelle. In 3 u. 4 versteht man unter 
bdnu;is)r die Flösser. 

borMa Bürste i>45G9 bur.stj Sprung, Riss 34569, in ltG278a^ 
lautet beides bor,4t9. 

hr&k9n alles vor sich niedertretend einherstürmen, in 4 dafür 
Irkksdn; ecn olhr draAvn wild durcheinandergewachsenes Kraut (nicht 
in 489). 

hrumzdl s. dixzilco. 

bulhrdistl s. kuUjrdtstol. 

buU sind die Kühe, wenn sie nach dem Bullen verlangen. 
Die grosse den Pferden nachstellende Fliege heisst äisik» RG2 
57a?, d-vz.) nr.si), hrnm~.i} 134. 
ihildistl s. kulhrdist'dl. 

dxiv.ihix nimmt man einen Faden und hlülien besonders die 
Bluiiieii in \i{\\2':\\'^7.{i jin H auch (IkjK i.r\, diivuH in Ü78^. 

dxil giebt es nur in llG23a^, nicht in 14507b9. 

fiji'hi pflückt man in RG(14)7a^, failx9n in 124, faÜBxsn in 68, 
((^»lan [en9 füakj] in 589; in K bedeutet fibk^n Lack. 

/Uj.) resp. //f" bezeichnet in l{2r)fi789ap sowohl Fliege wie Floh; 
will man den Unterschird deutlich macluMi, sr) luMsst es hipfhjj und 
ftoxflt-jo K, hipf/if* und piirflr.) (i, hip.ifl,'.) und pur//, ) S, hipfle und piirflt 
iu <x und 5 giebt es nur den Zusatz hip\ in 3 und 4 bezeichnet 
/Icjj Floh, flai9 Fliege. 

Der die Beeren tragende Flieder heisst flid9r (deutlicher vai89r 
teflidar 89, kaitskanhdhr 4); tVw Zierpflanze ist tork.l)r flidar R(G)^ 
äpanAdr fl. ()789 sp^vs.tr jl. hU.n (in (\ auch mit dem Zusatz 

äpiv.'i.)r, in 3 sp(nis,tr\, spiuisjr holhr I. in y. auch liiitat h fliddr, 

fds ist etwas, was leicht zerreisst, z. B. ein Sti it k. 

frostdrketl (frustorkt^atl 8) zeigt in R manchmal, iu l meist i. 

fuiKtw (foxtix G) sagt man von jemandem, der zornig ist. 

Die Goldammer heisst JiJJast RGa^ (in R auch yV(/as), Jrenzjrliyk 
1, jensarliyk 3, jrenMiyk 4, Jrinsliyk 56, jrislipk 9, jringkipk 8, ^V^r 
hmpdrhyk 7. 

hat die Bedeutung „ziemlich gross, kräftig'', häutig: 
jfftlixjr stok oder knipjL 

Hunde, die etwas zu fressen haben wollen oder von der Kette 
los wollen, jifirn, daneben auch jinzAn^ in 04 aber vingdu. 
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hani s. fiets. 

li^jjr (= Kies) gieht es nur in IlTaß, 7.. T. auch in G: sonst 
Leisst es lits Gl 4 kis 5!) /.v^^ 23; diese Orte verstehen unter h^pr 
eine Sandinsel oder -liuiik iu oder au der Eibe. 

heOafi hofhr b. flid9r, 

rodsr hinrik s. jr^r» lamp». 

hipfitjj s. ft^a. 

Die Hornisse lieisst hornik» R27aß AomtAsf G Aonintil»^ 8 homsk» 

G134. 

/tor/c? ist das gegen die Leiter gelegte Seitenbrett des Wagens, 
sowie das Flechtwerk zum Ddrren des Obstes im Backofen. 

Bezeichnungen der kleineren und grösseren Heuhaufen (die ganz 
grossen heissen äimm^ Plural älmms)*, kuk^ und hup [Plural hip9\ R5 
6789aß, h&pm G, vln(hüpm und h'qmi 13, vinthüpm und jrötjhüpm 4; 
die entsprechenden Verben sind iuhuksn und in hip» Mein K etc., 
inhukdn 1, inh>ipm und in hdpm ectn 34, 

Das Brot, FleiM'li etc. isst man ilnjt, wenn man niclits dazu hat. 

Hsdn KG« Hskjn r23r)li{) heissen die Muscheltiere, die Muschelu 
selbst itsiiln llTap, itsmsiün Gö, itskansuln 12o51> t.s'a/n 6. 

kaUSkin G4 ketAksn R seltene Bezeichnung für die Fliedertrauben, 
anderwärts unbekannt. 

Die Hühner tXUn riG2345Gx hUdu 8, machen kakaälds RG23 
4(t7a^ kakjdäts 458!). sie htkarn li(i2845G8a,^, in 4 ancli jak^rn; das 
jüngste Kind ist ein kakdncst IUi234G7a^ knkdlnest 8 käkjnest 59. 

kaphiuij KG1345G8Ü volksmässige Umt'ormung von Kapaun. 

kar.'i hat iu RG234G78z^ eine ganz eingeschränkte Bedeutung 
und kommt nur in Redensarten Tor wie dat is mik dax 9» betaun U 
karä = das geht mir über die Hutschnur; in 5 ist karS auch ein 
Essen, das ein wenig zu sauer, salzig, scharf ist. 

Wer den Husten hat, muss kca-jn R25678ap kfxsan G134; der 
Hund, dem etwas im Halse stecken geblieben ist, muss k^k89H. 

kits s. h{'jdr. 
klak.i s. kraka. 

kiiif altes Messer, davon knifMi ungeschickt schneiden, 
ibiisal (Knöchel am Fuss) R25679«ß knixd 634 kneasA G4. 
kökaHn (mit Feuer spielen) RG23479a kükAn ß k&Mn 5 ku^k^n 8. 
kobäwart R579aß kohiAicart G234 ktHUwart 69. 

konn 5G80, sonst holfhvrn. 

korn z. B. Wei/cnkorn, Plural korn K58y7.|3. honijr G234G7. 
koro ■/.. B. plummkora (fem.) R7otp (Plural korn) k^^ro [VI. ki^rn) 
G, kare {kam) G8, kam 59, k^m 134, kam 2. 

kam (hols resp. htU) R256789ap k^höls Gl 34. 

kU» der Teil des Pferdebeines unmittelbar über dem Huf R234«; 
kommt hauptsächlich mir in Verbindungen vor, die ein Vertreten be- 
zeichnen: dat p^trt hit cvjrekittt U2:Ma dt p^rt jüH tfw d et %$ 
evsrköt diUn 6, et het evar kdt 9tr^nn 5. 
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köv^rlataivs 5 und l>>'itDrv€ns 0 ist das, was man iiiclit recht 
verstehen kaim, half daits half rak^r 5 eine Misclnnasclispsache« 

kraki B3i5679a^ (in 6 auch krilu) bezeichnet ein schlechtes 
Pferd und wird daher gern als Schimpfwort gebraucht; klak^ von den 
Kühen R345679x?. 

krXln = Perlen. 

kri^td s. j)a(h. 

Der hd. als Kohldistt'l hezcicliiictc Distel hcisst kulhrdisil U257x^ 
rvdiSÜ G tndldistl 13 truhrdistl 4 drüdistl G htilljrdistl ö. 

Sauerampfer heisst eürs lamp» R2567daß Müramps (auf der 2. 
Silbe betont) Gl 34; teilweise dasselbe bezeichnet rädsr hinrik R25678aß 
hinrikst(;ld II hinriLsf,b 134. 

Die Katzen (auch Kinder) lau9n in R62345«, nur mau9n 68. 

lorkd s. päd,). 

Die meisten Birnen müssen »j«,»' werden, ehe sie essbar sind, 
einige Arten, wie Holzbirnen, Cränseköpfe, dagegen «lo.s', so in R567ß; 
in 8 u. 9 tritt noch mild9k hinzu, in 6 murv»^ in a nül^ in G mtk, 
murvd und ms%' in 2 gieht es m^r und m^, in 3 vaik murva mtfl, in 

1 nmrV9 md mos ros, in l nh-r und ro.v. 

»<o/c> nahm man triilu r in die tundjrbtksj in öüU, j>^o/» /«o/^ oder 
tno.s-dS holt 8, anderwärts /'/^ ^o//> 
mumMi9r s. 2>o2s9A:sU9f. 
mtil s. Aprok. 

Statt wete (grosses Fischnetz) wird meist /arn gebraucht; kleinere 
neissen //um, so sr,f(h)hH i meist fislnim) r»7a.5; in 4 giebt es 

auch einen kmtshiim; not'h kleiner und anders gestaltet ist der ^pill- 
korf RG134ö3t spUlkipa |i. 

iM22n RGl45679aß nustaln RG1234d679% bezeichnen ein langsames 
Arbeiten (auch rumkn^iln 23), dgl. nus^ln 8; nuggin RG12345679«ß 
ist undeutlich spreehen, dazu nazjUx 8; »^to langsam sprechen. 

Die gew(»hnli<!ist(' Frosclibczcithnun'^' ist padj I{.'>r»(is!). meist 
nur im Plural pann Ii 123, davon Siiigul;(r pnn.» Ar: häufig zusammen- 
gesetzt kt'dpann; parä 7^. Die das helle Geschrei erheben sind rtiiyj 
Kl 34 rihlc^ns rildkon 6 ridahi 581), dumpf klingt das Geschrei der 
püpann R2oc püpam ß kHpann G3 vykjn 4 padeksw 678. Ackerfrösche 
heissen lork» R7«p lurki 5689 krvU R5681)a,3 r.7Arc/<? 3. 

palmm werden auch im Volksmunde die Weidenkätzchen ge- 
nannt 1157. 

pamj bestellt nocli in 5(), vereinzelt in 9, es wird verdrängt 
durch MuIj., das in 5 schon vorherrscht. 

Pfaffenhütchen, die Frucht des äpübömy ist plpmlded9 (überall 
Ton auf e) R, pkpmklä» ß, jApmklHn 59, j^pmkUtxin 68, pkpmSiJS9k9n 
«, pi^ptnkU' 7. 

parlaukon (auf der 2. h^ilbc lu tont) giclit es nur rcchtselbisch 
U25lj7Sa,j, auch pnrluijh.ni {j\ rv/iiniiiiini (»134. 

Ebenso piörnon il24jü76'Jx^, in j mit dem Tou aui" nurn^ das 
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aucli allein gebräuchlich ist; pismcrn und pishemz3n (auf der 2. Silbe 
betont) G, pishemesn (auf der 1. Silbe betont) 34. 

proxsm und pram^im (Ton auf I) thun Kinder, wenn sie etwas 
gern haben wollen, aucb pratfkün^ letzteres nicht in 89, in 9 dafür 
pfiksln. 

prumson mit Mühe etwas in ein Behältnis hineinstopfen. 
pur/lv siehe /lijd. 
pnli^l s. JSi'fiJd. 
räiff9 s. pad9. 
roS 8. w^r, 

e'kpl (Stadieligel) Il27aß »nijsl 34 MU$M 0 MU^ 58; ftl^^:/?! 

I)ic junoNsc Schlcppharke zum Zusaiiiineiihriii^cn der Heu- und 
Cietreiderchti! iieisst zustarvo U2;{43C siefluirki ötifS hu}j3rharhj 50 78p. 

Siä» nennt man in 6 das Stroh, wenn es von Mäusen zerfressen 
ist (in Bot nicht). 

Nüsse aus der grünen Schale machen, heisst ^^&9n R2347aß 
ütAlitsan 5(i.^. 

snomm schlafen (auch in Mühlbcrg a. Elbe), snovAop einer der 

gern scliliift. 

spiUkorf s. mts. 

Sprok nennt man die am Ufer beim Zurückweichen des Hoch- 
wassei's liegen bleibenden Holzteilchen, auch den Holzschutt im Holz- 
stall in R5Gx, in G8!i nur letzteres: das orstere, sowie sonstige Holz- 
abfälle, in (f .s{(^,- statt üprdi mtd in 34. 

störten j s. txrcn,). 

sti Garbenhaufen von 20 Stück, nur Gerste oder Hafer, in i)7Sp 
unbekannt, in 6 selten. 

thpl =z Pappel nur in R, sonst papl; in 4 soll es die alte Be- 
zeichnung gewesen sein. 

triiUdistl s. kullonVistl. 

vnrna (irgendwo) varns (112347 rnrusf .'HiSl». 
vi(b die Weide als l'tianze; die abgesrlmitti nen Zweige, die zum 
Einbinden von Ilolzbundeu dienen, heissen vt^dj K2ä78 vedd G134. 

DÜSSELDORF. G. Krause. 
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Der Berliner Totentanz. 



GegeniilxT dorn Lutliordcnkmale auf dem X(Mion Markte in Borlin 
sieht man die Turmfront der Marienkirche hreit nnd 7ii;(ssi<r aufra<;eu. 
Tritt man durrli das grosse Port.il. weldies zu i Ih ih r llnh' die Turni- 
mauor gerade in der Mitte (hirclibricht, so gehingt ujan in eine Vor- 
halle der Kirche und gewahrt in mehr als Menschenhöhe über dem 
Fussboden, gleich hinter der Thür am Pfeiler linker Hand beginnend, 
ein Wandgemäkle. das sieli, nahezu zwei Meter lireit, in einer Länge 
von melir als 22 Aretei ii') friesartig um die PlVilrr und Zwiselienmauern 
\ns zu der Wand hinzieht, wehdie jetzt (He lurnihaHe von dem Lang- 
huuse der Kirche trennt. Wir bellen den alten Totentanz von Berhn, 
sehlichle, bandwerksmässige Contourmalerei, trotzdem in kuust- und 
litteraturgeschichtlicher Beziehung von Bedeutung. Von den nicht 
mehr sehr zahlreichen alten Totentänzen !>( utsehlands, die noeli im 
Ori ii iii ilhilde selbst erhalten sind, ist der der Berliner Marionkirche 
der alti'-tr. und die ui(>derdcutselien Verse, welelie unter den Figuren 
(h s 1)1 hh > >i( h beündeu, sind die älteste berliuiscbo Dichtung, die 
\iekiiunt ist.-j 

Wann und von wem der Berliner Totentanz hergestellt ist, 
darüber fehlt jede urkundliche Nachricht; vor d. .1. 1721 findet man 
ihn nicht einmal erwähnt, weder in l'rkunden noch Ix-i Chfoiiisten. 
und man ist auf Sclilüsse aus ihm seihst, aus seinen .spraehlielien 
oder malerischen Eigentümlichkeiten, zur liestiuunung seines Alters 
angewiesen. Die Baugeschichte'') des Turmes, in dessen Halle er 
sich befindet, ergiebt nur, was ohnehin Niemand annehmen würde, 
dass der Totentanz nidd vor dem 15. Jahrhundert gemalt sein kann. 
Denn 1418 war der Turm der l:l>^0 niedergehrannten Kirche noch 
im Bau und noch 14!>0 wird zu Beisteuern zu «lern Turm, di>r neu — 
nova turris — hei dieser (ielegenheit genannt wird, aut't(i'hir(K'rt. 
Die dem Schiff der Kirche vorgelagerte Turmhalle nuiss freilich viel 
früher als Glockenstuhl und Oberdach vollendet nnd ausgebaut worden 
sein, denn bereits 14()!i ül»erweist Kurfürst Friedrich dem von ihm 
neugegründeten Domstifte die l^itikünfte des undn- dem iorne belegenen 
Altars des heiligen Sigisnnind. Die Erwähnung d<'s Altars in der 
TurmhaUe — architektonische ü runde lassen sogar noch auf die 

') Die genauen Masse waren nach PrAfera Angabe (v. J. 1882) 22,6t* Meter 
liinge und 1,i»nh Motor Hölio 

Die im Berhncr Stadtbut-lic ciitliaUciicn Keime siad aus uudcrcu (^ucUcii 

entlehnt. 

^) R. Borrmann, Pic Bau- und Knnstdenkmftler von Berlin. Berlin 1893. 

4» S. 205 ff. — W. Liihko, Hp. ü fi". 

Nied«rdeat8cbeü Jahrbuch XXI. Q 
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ehciii.'iH^^o Rxistonz eines zweiten Altars schliessen - — erweist zugleich, 
dass die üalle im Mittelalter als Kapelle beuut/t wurde. 

Der Berliner Totentanz ist weder ToUständig noch unverletzt 
erhalten, ein recht heträchtlicher Teil ist viefanehr im Laufe der Jahr- 
hunderte zerstr>rt worden. Und merkwürdiger Weise verdankt, was 
von ihm noch ü])rig ist. seine Erhaltung; i<;erade dn- Ahsicht einer 
früheren Zeit, ihn zu tilgen, indem man ihn — wahrscheinlich im 
17. Jalirluindert — mit Kalktünche ülxrstrich. Noch 1729 wusste 
man von ihm. lu diesem Jahre schrieb uämlicli der Prediger des 
Heiligen Geist-Hospitals Schmidt in seiner Beschreibung der Marien- 
kirche: 'Nun wollten wir uns zur Thür, so die Glocken-Thür genannt 
wird, hinverfügcn und zur linken Hand, wenn man zur Thür hinein- 
kommt an der Kirchenmauer inwendig den Todtentanz anselien. 
Allein dieser ist lu'i lien(»vinniL' der Kirclicii mit Kalk iiherstrichen 
und also, wenn ihn niciit jemand mit seinen 1- iguren und alten Verschen 
abgeschriehen unter die res deperditas zu zählen.' 

Die durch neuen Ueberstrich stetig verstärkte Kalkschicht, die 
das alte Gemälde hodockt(\ schützte es vor vollständigem Ki-hlassen. 
Als im J. 18()0 entdeckt wurde, dass hemalter Stuck unter dem Kalke 
sich befinde, gelang es diesen vorsiclitig zu enttcrnen und das alte 
Cjenuilde, wenn auch verbhisst, deui Tageslichte zurückzugehen. Der 
bekannte Kunsthistoriker Wilhelm Lübke unterzog sich der Auf- 
gabe das umfangreiche Gemälde sorgfaltig zu untersuchen, den viel- 
fach undeutlich gewordenen Text durchzuzeichnen und. mn Massmann 
unterstützt, seine Lesnng zu versuchen. Diese Arl)eit, die im ^\'Jnf('r 
lS()0/ßl ausgefülirt werden niiisste, nennt Lühke die anstreugeiidste, 
die er je unternommen liahe.'j Viele Wochen hindurch nmsste er 
jeden Morgen Stunden lang in der bittersten Winterkälte arbeiten. 
Der Frost war so grimmig, dass im Augenblick sich dünne Eiskrusten 
auf der Wand bildeten, wenn er mit einem Schwämme heisses AVasser 
über die Inschriften goss. Die Scliwierigkeiten, die er zu überwinden 
hatte, lassen es l)egi('itlich ersclieinen. wenn l)ei diesem ersten Ver- 
suche einer Lesung maiielierlei Felilerhat'tes unterlief, und seiner 
Zähigkeit in der Kntzillcrung des Textes wird man um so mehr Dank 
wissen, als manche Stellen eben nur bei der ersten Blosslegung durch 
Anfeuchtung deutlicrh wurden, um dann später wieder unlesbar za 
werden. Die Ergebnisse seiner Untersuchungen und einen Aijdmck 
des Textes, dem er eine Abbildung der Figuren in verkleinertem 
Massstahe beifügte, liess er bereits 1861 iu einem besümlereu Werke 
erscheinen.^) 

Das durch eine glückliche Fügung in Berlin, das an fremden 
Altertümern reich, an eigenen so arm ist, entdeckte Denkmal aus 

*) W. Lflbke, Loltcnsci innernugen. Berlin 1891. S. 344 f. 
^) Der Totentan/. in dor Marienkirche zu Berlin. Bild and Text, hng. von 
W. Lübke. Mit 4 T&t'eiu Abbildungen. Berlin 1861. Fol. 
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dem Mittelalter war man bestrebt durch «^foignoto Vorkolirun^^on vor 
(lern rntcrgangc zu rettcMi. Die Bcliörde Ixnvilligto <lie Mittel, durch 
AiilViischunpj und Ucbcrnialuim von Kiiiistl* rliimd die alten Fij^uron 
und r»ni-hst:il)rn in neuer FarlteiitViM-lie wieder iiervortreten zu lassen 
und durch belmtsauie Ergän/ungeu einige zerstörte Teile in den Figuren 
wieder zu ersetzen. Von dem so erneuerten und z. T. ergänzten 
Totentanze fertigte mit Hilfe von Durchzeichnungen, die yom Originale 
seiher Strich für Strich genommen wurden, der 1h i linor Architekt 
Th. Prüfer ein Facsiniile an. das er in pliotoj^rapliisclier Verls Icinening 
zweimal — 1 sTii eintarhiii in .iirösserem Massstaho lss:5 larhig aber 
in viel kleinerer Wiedergahe — vervielialtigen und als Beigahe zu 
einem Abdrucke und einer recht fehlerhaften neuhoclideutscheu Ueber- 
setzung des Textes erscheinen lioss.*) 

Diese Facsiniiles gehen ein rocht gutes und fast durchwog zu- 
vorlässitres Al>l)ild (h's 'i\»t<'ntanzes in seinem jetzigen /nstan(]e. Dass 
sie ihm nicht mehr vollständig ents[)i-e(hen, hat seinen (irund in \ Or- 
gängen bei der kürzlich erfolgten durchgreifenden Erneuerung dos 
ganzen Kirchenbaues. Bei dieser Gelegenheit wurde durch eine Wand, 
welche zwisch^ Turmhalle und Kirchenschiff errichtet ist, ein kleiner 
Teil des Totentanz < > (vul. zu Vers :]:v.)) verbant, femer die Figur des 
Narren richtiger als hei (h>r er>t('n Frnoumng ergänzt und wahr- 
Rcheinlich das ganze Bihlwerk uoch eiumai wenn nicht übermalt, so 
doch übcrtirnisst. 

fiei diesen Erneuerungen hat die Hand des Malers die alten 
Scbriftzüge, sogen, gotische Monchsfractur, nicht allein soweit sie er- 
halten waren mit I arhe neu überzogen, er hat offenbar verblichene 
Teile einzelner lluchstahen. nicht immer das richtige erratend, zu er- 
gänzen üCNUcht. Leicht und glatt lassen sieh heute dii' Buchstaben 
lesen, und die deutliclie l'arbenirische Schritt lässt die Schwierigkeiten 
nicht mehr ahnt n, welche bei der Lesung des stellenweis fast ver- 
blichenen Textes bei seiner Entdeckung zu überwinden waren. 

Trotz dos grossen Verdienstes, welches man Lübcke und Prüfer 
um die Lesung der niederdeutsclien Verse gerechterweise zuerkennen 
imiss, kann nicht verkannt werden, dass die von ihnen gebotenen 
Toxtabdrücke selbst mässigen Ansprüchen niclit genügen. Die Kenntnis 
des Mittelniederdeutschen, die vor dem Erscheinen der IVörterbiicher 
Lubbens ohnehin in ausreichendem Masse nicht einmal von Fachleuten 
erlangt werden konnte, mangelte ihnen derartig, dass ihre Abdrücke 



') Prüfer, l>cr Tntontan/. in der Maricnkirclic zu Berlin. Mit 0 jiliofolifli 
Tafeln, Berlin 1670, cntlialtcn in den Vermischten Schriften etc. hrsg. von dem 
Verein f&r die Geschichte Herlins. Bd. 1. Berlin 1888. Fol. 

*) Th. Prüfer, Der Tndtoutanz in der Marienkirche zu J?erlin und Geschichte 
und Idcc der Todtcntanzhildcr üherhaupt. Mit 4 Blatt farbiger Lithographien. 
Berlin 1888. 4 (besonderer Abdruck ans dem Archiv iUr kirchliclie Bankumt, 
hrsg. Ton Prüfer, Jahrg. 6, Berlin 1882, S. 1 ff.) 

6» 
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Voll grober V(>rl('sTni<j[<'n. iliro Dnitun^on imfl TVl)or;^otzunf,'on voll 
arger Missvt'rstiiiulnissc sind. Auf einige hat iKTcits s. Z. Liihbcn^) 
hingewiesen. Wenn im Laute nun vieler .lahrc von philologisciier 
Seite Nichts geschehen ist, die Fehler dieser Texte auszumerzeii, und 
selbst die conjeoturfreudigsten Kritiker die oft leiclit und siclu r zu 
heilenden Entstellungen nn])erülirt Hessen, so findet das seine Er- 
klärung mir in dem l'mstande. d.-iss die bisher gedi-uekten Texte 
■wegen der Art ihrer VertilVeiitlieluing und ilirer I»eigal)en meist nur 
in Kunstzweeken dienenden lübiiotheken zugänglich waren. Einerseits, 
um diesem Mangel abzuhelfen, anderseits zur Ergänzung meiner 
früheren Arbeiten über die Totentänze unternehme ich den Versuch, 
diesen Text eb. nsowolil wie den ihm verwandten Lübecker v.J. 1520 
in diesem Jahrbuche allgemein zugänglich und nutzbar zu machen. 

Yerhältnis den Berliner Totentanzes zn seinem Vor- 
hiUle. Ehe ich auf die Kritik des T(>xtes seihst eingehe, seien mir 
einige Austiilirungen gestattet, welche geeignet erscheinen, das Ver- 
hiillms des Berliner Totentanzes zu den übrigen Totentänzen des 
Mittelalters klarer zu stellen, als es bisher geschehen ist. Ich kann 
dabei von dem sicheren . Ergebnisse meiner tViilu ren Untersuchung 
ausgehen, dass von allen Totentanztexten der Eübecker v. J. 1463 
der altertümlichste ist und dun h die Art seiner Entstehung aus einem 
niederländischen Texte jede Beeinllussung durch irgend einen deutschen 
Tütentanz ausgesehlossen erscheint. Es i'olgt hieraus mit Sicherheit, 
was sonst nur Wahrscheinlichkeit beanspruchen könnte, dass jede 
nicht zufällige Uebereinstimmung zwischen dem alten Lüliecker und 
irgend einem andern deutschen Texte Abhängigkeit dieses Textes 
von dem Lübecker beweist. Es braucht also in solchen Fällen nicht 
erst die Mögliclikeit des umgekelirteu Verhältnisses erwogen zu wertleu. 

Der Berliner Text enthalt eine solche wortliche Uebereinstimmung, 
V. 171 f. heisst es in ihm 

Pawes eräesdie vaäer . . . 

Gp hd)bm in der stede gaäes ghestan 

während man im Lübecker^) Texte V. 22 ff. liest: 

AI hevestu in (jodcs skde slaen 

Em erdesch vader, cre unde werdieheit untfaen 

Van al der werlt . . . 

Iiier sind also Wendungen, die der Lübecker Totentanz bot, in den 
Berliner übergegangen. Ist nun die botreifende Stelle aus dem Lübecker 



') Nd. Jalirbiicli 3, 17.^. Die von Lühhpii an^czosroiuMi Stollen liat dann 
K. Sprenger ebd. 4, lo5 i\. von neuem behandelt und zu bessern versucht. 

^) W. See I mann, Die Totentiin/.e des Mittelalters. (Besonderer Abdrack 
aus dem Nieder Jentscben Jalirbncbe XVil). Norden u. Leipzig 1893. 

^; Nd. JahrbutU 17 S. 7ü Ü. 
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Totentanze unmittelbar oder mittelbar UberaommeuV Diese Frage 
lässt sich dank einer andern Stelle beantworten, welche sich in dem 

Berliner und einem andern Lübecker Totentänze, dem 1520 gedrackten,*) 
in last Nvörtiiclier Uebereinstinmiung findet. £s ist nämlich, wie be- 
reits von Liibke bemerkt ist, 

berliner Totentanz V. 11—14 
I Byttcrlifken sjterirfnj ys (?// j er] sie sanck 
[De undejr alzo dij /clokkan/äancJc^ 
[De dmädc vajn f runden syn voryden 
[Äljtydes dai sdlc gy voetenl 

s Lübecker Totentanz J. 1520 Y. 401—404 
ByUerlyken stervcn is de erste sanck 
De ander is der Tilockcn klanck 
De dnjdde is: in kort er stunden 
Werstu voryeUen van dynen (runden. 

Unter der später als ziitrcftVnd sidi ergebenden Voraussetzung, 
dass der Verfasser drs lUM-lincr Textes nur einen ältmi Totentanz 
gekannt iiiul als Vnrhild bemit/t hat, erweisen die beiden cl)eu dar- 
gelegten Lebereinstininiungen. dass weder der LUbeeker Tutentanz 
von 14G3 noch der von 1520 als Quelle benutzt sein kann, denn keiner 
bietet beide Stellen zugleich. Es muss also ein Totentanz die Quelle 
des Bwliner Dichters gewesen sein, der einerseits selbst eine Naeh- 
ahmung des alten Lüijccker J otentanzes war, anderseits das Vorbild 
iTir den aus ilnn enth'linendeu llrrliner und dem gleichialls ihn be- 
iiutzc'udeu jüngeru Lübecker Totentanz gewesen ist. 

Das eben ermittelte Verwandtschaftsverhältnis ermöglicht bereits 

einige sichere Sehlüsse auf die Beschafienlieit und den Inhalt des 
nicht mehr vorhandenen unbekannten Vorbildes, dessen Nachbildung 
nd'M' Naelialimuiig der Jlci-liiicr Totentanz ist. Jener Totentanz nniss 
nänilicli alles das geboten haben, was das Berlind' Deidvuial l'eber- 
eiustimmendes einerseits mit dem alten Lübecker, anderseits mit dem 
Jüngern Lübecker Totentanze enthält. 

Auf den ersten Blick schon gewahrt man die typische Gleich- 
artigkeit des gemalten Iieigens und der in demselben auftretenden 
Todesgestalten im Üeriiner und Lübecker Totentanze von 1103. 
Diesen Typus des Iveigens muss aus dem alten Lübecker (Teniälde 
der unbekannte Totentanz übernommen und seiner Berliner Nachbil- 
dung übermittelt haben. 

Die bemerkenswerteste Uebereinstimmung zwischen dem Berliner 
un<l dem Jüngern Lübecker Totentanze ist dagegen die sich vom altern 
Lübecker Totentänze wesentlich unterseheideude Form des Zwiegesprächs 
zwischen dem Tode und den nienseldielieii Stäiideu. Tm alten Lübecker 
Toteutanze fordert der Tod in je einem Verse die eiuzeineu iStüude 

Nd. Jahrbuch 17 S. 84 SL 41 f. 47. 
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zum Tanze auf, diese antworten in je acht Versen und erhalten dann 
Tom Tode eine Erwidennifi in je sieben Versen. Im Berliner und in 

dem Jüngern Lübecker Totentänze ist die Form des Zwiegesprächs 
dagegen wosentlidi voreintaclit. Dt-r Tod rrdct die Kinzehien in je 
sechs Versen an und diese antworten in ebensoviel Neersen. Diese 
vereiut'aehte Art des Zwiegespräches muss also auch das gemeinsame 
Vorbild schon geboten haben. 

Die beiden wörtlichen Uebereinstimmungen, von welchen die 
Untersuchung ausging, werden diese noch in anderer IJezielumg fördern. 
Ks niuss aurt'ällig erscheinen, weini der Verfasser des Berliner Textes 
überhaupt wörtliclie Entlehnungen^) sich erlaubt hat, dass diese 
einzig und allein au jenen beiden Stellen beg^nen, welche sich in 
den Versen des predigenden Franziskaners und des Papstes finden. 
Eine l^rkliirung dieser Thatsache wird sich ergeben, wenn man die 
Reihenfolge der Figuren in den verschiedenen Totentänzen vergleicht. 



I 




II 


ni 






Lllkeck 1520 


oeriin 


Prediger auf der Kuizel 


Prolog und 


Franciscaner anf 


und Tod an Alle 




Tod an Alle 


Kanzel (s. I) 


1. Tapst 


1. 


Papst 


1. Küster 1, 18) 


2. Kaiser 




Cardinal 


2. C apellan V (s. I, 16) 


3. Kaiseriu 




Bisohof 


3. Onicial {s. 11, lö) 


4. Cardinal 


4. 


Kaiser 


4. Augustiner 


5. König 


5. 


Kaisorin 


5. Dominikaner 


B. Bischof 


(). 


Köllig 


6. rfan-herr (s. II, 12) 


7. Herzog 


7, 


Herzog 


7. Kartäuser {s. 1, 10. II, 16) 


8. Abt 


8. 


.\bt 


8. Arzt (s. T, 14) 

0. Mouch (s. IT, 13) 


9. Uitter 


9. 


Kreuzherr 


10, Kartiiuscr 


10. 


Arzt 


10. Domherr (s. I, 12. 11, 11) 


11. Edelmann 


11. 


Domherr 


11. Abt (8. I, 8. II, S) 


12. Domherr 


12. 


Pfarrherr 


12. Bischof (s. I, G. II, 3) 


13. Bürger meistor 


13. 


i'düuch 


13. Cardinal (s. I, 4. II, ä) 
U. Papst (8. I, 1. II, 1) 


14. Arzt 


U. 


Ritter 








Christus am Kreuze 


15. Wucherer 


15. 


üliicial 


15. Kaiser {8. I, II, 4) 


16. Capcllan 


1«. 


Klausner 


16. Kaiserin (8. I, 3. II, 6) 


17. Kaufmann 


17. 


Bürpermeister 


17 l\(itii}X ('s. /, 6. II, 0) 


la. Küster 


18. 


Xouue 


18. Herzog («. I, 7, II, 7) 

19. Ritter (». I, IL II, 14) 


19. Handwerker 


19. 


Kaufmann 


20. Klausner 


20. 


Junker 


20. Wucherer (s. I, 15) 


21. Bauer 


21. 


Jungfrau 


2 1 . Bürgermeister (/, 13. II, 1 7) 


22. Jüngling 


22. 


Bflrger 


22. Junker (s. II, 20) 


23. Jungfrau 


2:1 


Bopira 


23. Kaiifiiiaini (s. T, 17. II, 10) 


24. Kind 


24. 


Narr 


24. Handwerker («./, Ii». 11,25) 




25. 


HandwMrkw 


26. Bauer (8. I, 2L II, 27) 




2<;. 


Student 


26. Schankwirtin 




27. 


Bauer 


37. Narr II, 2i) 




28. 


Reiter 


28. Kind? (a. I, 2L II, 3o) 




29. 


Geselle 






30. 


Kind 





') Ausserdem finden swh nur einige Anklänge, vgL die Anmerkungen auf S. 106. 
Sie beweisen immerhin^ dass der Dichter manche Reminiscenzen verwerten konnte. 
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Wie die vorstehende Uebersicht zeigt, finden sich jene wörtlichen 
Entlehnungen des Berliner Totentanzes an sehr weit in ihm ausein- 

andt'rlic'gendeu Orten, da der predigende Fraiiciskaner zu Anfang, 
der Papst an vierzeluiter Stelle steht. In dem Vorbihle, dem jene 
Entlehnungeu entnommen sind, hat dagegen der Prediger (virl. I) 
gleichfalls zu Anfang seine Stelle geliabt und der Papst (vgl. 1. 1. 
II, 1) dicht neben ihm. Die entlehnten Verse fanden sich also in 
dem Vorbilde des Berliner Malers zu Anfang desselben neben ein- 
ander. Aus der ursprünglichen Stellung zu Anfang kann sich nun 
die durch den P>erliner Maler erfolgte wörtliche Entlehnung in zweierlei 
Weise erklären lassen. Knt\v(»der ist sie durch sein Gedächtnis, das 
leicht begreiflieh gerade den Anfang des Textes festhielt, vermittelt, 
oder er hat den Anfang seines Vorbildes einfach copirt und den 
übrigen Teil des Totentanzes nach selbständigem Entwürfe ausgeführt. 
VTir würden in diesem Falle anzunehmen haben, dass man sich in 
Berlin eine Copie der ersten Grupi)en des Totentanzes Terschafft und 
dem "Maler den Auftrag gegel)en hat, nach diesem Muster einen Toten- 
tanz auszuführen. An eine Copie des ganzen als Vorbild dienenden 
Totentanzes als Muster für den Berliner Maler wird mau bei seiner 
Ausdehnung schwerlich zu denken haben. Die Copie eines Teiles 
konnte genügen, weil die fehlenden Tanzgruppen wegen ihrer typischen 
Gleichartigkeit unschwer zu entwerfen waren.^) 

Zwei Kinzelheiten im Perliner Totentanze ermöglichen den lie- 
weis, dass der Maier den Anfang seines Vorbildes nielit zu einem 
eigenen Entwurf umgeändert, sondern nach einer Copie gedankenlos 
wiederholt hat. 

Erstens. 'Der Tod sagt (Vers 15 ff.) zum Küster, weil dieser 
auf Erden ein Vorbeter gewesen sei, so solle < r jetzt mit ihm den 

übrigen vortanzen. Äehnlich redet der Tod aber auch zum Papste 
( V. 173 f.). Weil dieser G(»ttes Statthalter auf Erden gewesen sei, 
so solle er vor allen andern tanzen. Diese beiden Anreden stehen 
im Widerspruch mit einander. Die Worte des Todes passen auf den 
Küster, der im Berliner Gemälde an der ersten Stelle steht, sie passen 
aber nicht auf den Papst an vierzehnter Stelle. Der Maler oder 
Dichter nniss den Wortlaut seinem Ndilnlde, in welchem der Papst 
den Anfang des Reigens machte, gedankenlos entlehnt haben. 

/w(Mtens. Der den Prolog s])rechende Prediger auf dei" Kanzel 
ist im Berliner Gemälde als l'ranziskaner (vgl. Zeile 1 ) bezeichnet. 
Nun liat es freilich auch in Lerliu Franziskaner gegeben, aber ihnen 
gehörte das graue Kloster, dessen altertümliche Kirche noch heute 
erhalten ist, nicht aber die Marienkirche, welche mit St. Nicolai 
Stadtkirche war. Mag nun auch gelegentlich vorgekommen sein, dass 
einer ihres Ordens in ät. Marien die Kanzel bestiegen hat, — ein 



') Eine rohe zwei nnipjien hiotondc Skiz/e unliekaiiiitcr llcrkuuft, die ver- 
mutlich zur IlerstoUung eines monumeutalea Totentau/es angefertigt ist, bietet ein 
Pergamentblatt der Kdoiglichea Bibliothek in BerliiL VgL Nd. Jahrbuch 11 S. 126 f. 
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solcher Fall ist übrigens nicht bezeugt — , so kann das uur eine 
Ausnahme gewesen sein, denn nach Ausweis der Urkunden ist in 
beiden Stadtkirchen der Predigt- und Altardienst von Priestern und 
Caplanen besorgt worden. Man wird deshalb auch bezüglich des 

predigenden Franziskanerbruders vernmti'n dürfen, dass er aus dem 
Vorbilde des Berliner Totentun/es co}tiit ist. Für diese Annahme 
spricht noch ein Umstand. Der Franziskaner und die Kauzel, auf 
der er steht, weisen im Faltenwurf des Gewandes wie in der Orna- 
mentik der Brüstung mehr DetaildurchfUhrung, als in den übrigen 
Teilen des Totentanzes begegnet, und zugleich besseres Ebenniass 
der Vorliiiltnisse auf. Diese VorscliiiMloiilicit der künstlerischen Aus- 
tühruuii; wird begreitlicli, wenn man ilas gutgelungenc Stück als (Dpic 
aus einem Totentanze ansieht, dessen Künstler deui Maler des Der- 
liuer Bildes an Kuustgeschick überlegen war. 

7)€M Vorbilfl, AVo wird man das heute nicht mehr vorliandene 
Vorbild, von dem der Berliner Totentanz teils Copio teils Nachahmung 
ist. zu suelien oder zu vermuten liabenV Wahrscheinlich docli in 
einer Stadt, die sowold mit Lübeck als aueli mit Berlin sei es kiich- 
liche, sei es commerciellc Beziehungen im Mittelalter unterhalten hat. 
Es muss eine Stadt sein, deren Totentanz an Alter dem Lübecker 
von I4()3 nicht viel nachstand, da der ihn wiederum benutzende 
jüngere in Lül)eck 1520 abgedruckte Totentanz nachweislieh bereits 
vor d. J. 14S!»M v(»rtasst ist. Schliesslich muss die Kirclie oder der 
Convent. in dem dieser Totentanz gemalt war, sich im Besitze der 
Franziskaner betiuuleu habeu. 

Die ehemalige Existenz eines grossen Totentanzes, der diesen 
Voraussetzungen in jeder Beziehung zu entsprechen scheint, lässt sich 
in der That nachweisen und ihn werden wir als das Vorbild des 
BerliiH>r Malei-s mit uMfi^ster Walirselieinlichkeit ansehen dürfen: es 
ist der Toteiitan/:. der sich iVüher in der St. Maria MaudalencukirclK' 
zu Hamb u r g belunden hat. Kr wird zwar uur in l rkundeu des 
und 17. Jahrhunderts genannt, muss aber beträchtlich älter als 
die erste Erwähnung y. J. 1551 sein, da hierbei auf eine ältere tho 
der moiinhliu tydcn ausgestellte I ikunde Bezug genommen wird, 
worin dem Amte der Leinweber ein IMatz zu einem (lestühle einge- 
räumt sei arlifrr in ditscer karhen an (hm stehlen ]>fjlfr vor dem dodcn- 
diDisse. L)araus dass mindestens acht Gräber in einer Beihe vor ihm 
lagen und jedes 5 — (i Fuss breit war, kann man schliessen, dass er 
die Westseite des Mittelschiffes der Kirche geschmückt und eine Länge 
von mehr als 40 Fuss gehabt hat.^) Andere Nachrichten, aus denen 
sich Näheres über ihn ergübe, haben sich leider nicht erhalten. Die 
Kirche << ll»st. die einen wahren Schatz schöner Gemälde in sich ge- 
borgen habeu soll, ist 16U7 abgebrochen. 



») :Xd. Jahrbuch 17 b. ü4 ff. 

*) Zeitschrift des Yereiiis für hamborgischs Oeschidite. Bd. 5 (1886) S. 692. 
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Es ist vorhin daraiif liiiitrowioson worden, dass man das Vor])ild 
des lierliner Totentanzes in einer Stadt /.n suelien halte, welthe im 
Mittelalter sowohl zu Lübeck als zu lierliu liezicliungen gehabt habe. 
Die enge YerbinduDg Hamburgs und Lübecks braucht nicht erst dar> 
gethan zu werden. Aber auch die Berliner haben mit Hamburg, 
wohin sie ihr Getreide verschifiten, schon seit dem 13. Jahrliundert 
(nach Fidieins AYorten) 'in ontior ne/iolmnf? gestanden' (lanz be- 
sonders fällt al)er ins (Jewieht. dass die Iiand)urger 8t. Maria Mag- 
daleueukirche Klosterkirche der Franziskaner war, der Kanzelredner 
des Totentanzes also in der Tracht dieses Ordens schicklicherweise 
gemalt sein konnte. 

IHe Anordnung des Berliner Tatentantses, Eine Ver- 

j»lei(hnng mit den übrigen Totentänzen — man braucht mir die oben 
S. Sii gegebene Ijehersieht anzusehen — erweist bezüglicii der Reihen- 
folge und Anordnung der in den Todesreigen aufgenommenen mensch- 
lichen Stände für das Berliner Denkmal eine Besonderheit^ die sich 
sonst nirgend wieder findet und die somit wahrscheinlich auf der 
selbständigen Plrfindiing seiiu's künstlerischen Urhebers beruht. Während 
in den übrigen Totentänzen Papst und Kaiser den Reigen Iteginnen 
und die übrigen Stande nach Massgabe ilirer ^Vür(le folgen, macht 
in Berlin der Küster den Anfang und ihm folgen von links nach rechts 
zunächst nach aufsteigendem Range — wenn auch ohne peinlich ge- 
naue Durchführung dieses Grundsatzes — die geistlichen Würden- 
träger, deren letzter der Papst ist. Darauf folgt, durch ein Crucifix 
;7cfrennt, der Kaiser mit der Kaiserin und nach ihnen in absteigendem 
Rangverhältnisse König, Herzog, Ritter usw. bis zum Narren und 
Kinde hinunter. Diese Anordnung enthob den l'rheber der Notwen- 
digkeit zu entscheiden, ob dem geistlichen oder weltlichen Schwerte, 
dem Papste oder dem Kaiser, die erste Stelle gebühre. Aber nicht 
diese Erwägung war die Ursatdie der eigenartigen Anordnung, sondern 
ein besonderer Umstand, dem er Keohnung tragen musste. Die linke 
Al)teilung der TurmhaMe. in w(dcher sich der Totentanz findet, war 
früher von dem Kirchenschitfe durch keine Mauer ges» liieden. sie bot 
also dem Maler für sein Werk ausser weit vorragenileu Pfeilern nur 
zwei Wandseiten, eine westliche und eine nördliche. Beide Wand- 
seiten würden im rechten Winkel zusammenstossen, wenn nicht die 
Innenseite desselben durch einen E* ki)feiler ausgefüllt wäre, der eine 
ebene Seitenfläche von !Hi Centimeter Breite dar])ietet. Nun wissen 
wir, wie bereits S. Sl mitgeteilt ist, dass im Mittelalter ein, vielleicht 
zwei Altäre in der Turmiialle aufgestellt waren. Wenn einer dieser 
Altäre der linkseitigen Halle zugehörte, so muss er entweder vor der 
Mitte einer der beiden Seitenwände oder gerade vor dem Eckpfeiler 
seinen Platz gehabt haben. Seine Stellung an einer der Seiteuwände, 
welche jetzt den Totentanz tragen, vertrug sich nicht mit diesem. 



£. Fi diciu, Beiträge zur Geschichte der Stadt Berlm. Th. 3 (1887) S. 39 f. 
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Der Altar iiiiiss, wenn er nicht bereits schon ursprünglich vor den 
Eckpfeiler gestellt wur, unbedingt vor diesen gerückt worden sein, 
um die Scitenwändo fiir den Totentanz verwendbar zu maclien. 
Immerhin bedingte die Stellung des Altars vor dem Eckpfeiler an 

diesem eine Unterbrechung des Toti nrcigens, um Raum für ein Altar- 
bild zu gewinnen. Der Maler des Totentanzes fand den Ausweg, 
dass IT am Kcki)tt'iler über dem Altäre Christus am Kreuze mit Maria 
und Johannes zur Seite derartig malte, dass das durch besoudere 
Linien eingerahmte und hervorgehobene Bild zugleich als Altargemälde 
dienen und doch als Teil des Totentanzes auigcfasst werden sollte. 
Die bk)ss äusserliche Einfügung des Crucitixes in den Totentanz ge- 
nügte allein hierzu nii-lit. die-^cr nun^tc L'<'i,'li<'dert werden, dass 
die Kinrciluing des Crucitixes und seine Itedeutungsvtdle Stellung iiii 
Totentanze auch aus inneren Gründen sich reclitlertigte. Der Maler 
oder der ihn beratende Kleriker zeigte sich dieser Aufgabe gewachsen 
und löste sie iu sinnigster Weise. Er schied die geistlichen und 
weltlirlicn Stände, jene links, diese rechts vom Cnu ifix derartig an- 
ordnend, dass der sterbende Christus zwischen l'apNt niid Kaiser ge- 
stellt zur Vornehmsten Figur des TottMireigens und /um geistigeu 
Mittel- und llaui)tstücke des Gesammtbildes wurde. Auch der Gottes- 
sohn ist als Teilnehmer am T o d e s r e i g e u dargestellt 

Vor juw mtU ik dragen van scharpcn darne enen kranU^ 
Kämet al met my an den dodendanUf! 

aber ihn hat nicht der Tod, dessen Figur darum neben ihm fehlen 
darf, zum Tanze in das Grab aufgefordert, er ist freiwillig för die 
Menschheit gestorben: 

8eet wu ik vor juw leet den biUren doeti 

Jfaler und JJirliter, Der Derliner Totentanz ist unmittelbar 
aul ilen Wandstuck gemalt, der Maler inuss das Bildwerk mithiu au 
Ort und Stelle, also in Berlin, geschaffen haben. Diese Thatsaebe 
bedingt jedoch durchaus nicht, dass der Künstler gerade ein Berliner 
gewesen sein müsse. Mag es auch nahe gemig liegen, an einen Ber- 
liner Meistor zu denken, so wird doch die MTigliehkeit nicht geliiugnet 
werden dürfen, dass der Mah'r erst von ausserlnilb zur Herstellung 
des Gemäldes berufen worden sein kann. Wichtiger ist die Frage 
nach der Herkunft des Verfassers des dem Todesreigen beigefügten 
mittelniederdeutschen Textes. Nur wenn der Dichter in Berlin gelebt 
hat, haben seine Vers«- den Anspruch, das älteste poetische Sprach- 
denkmal der Stadt Berlin zu sein. 

Die Kntscheidung der Frage, ob die niederdeutschen Verse des 
T<itentanzcs von einem Einwohner der Stadt Berlin vertasst sein 
können, lässt sich nur aus einer Untersuchung der Spraidilormeu 
des alten Textes gewinnen. Diese Untersuchung wird zugleich auch 
darüber entscheiden, ob der Maler, der jene Verse unter den Todes- 
reigen gesetzt hat, aus Berlin gebürtig und ob er vielleicht mit dem 
Dichter identisch gewesen sein kann. 
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Im AUgcmoiuen trotcn mis in dou uiederdeiitscben Versen die- 
selben iSpruchtoruieu eutge^^Lii, welclie man in den märkischen und 
berlinischen Urkunden aus den vier letzten Jahrzehnten des fönf- 
zebntcn und dem Anfang des sechzehnten Jalii liuiiderts findet. Be- 
züglich einer für die Bestimmung der Mundart l^deutsamen Sprach- 
erscheinuni; lü^st sirh jedoch ein ünterseliied feststellen. 

Die l)ei-liiiischeii l ikunden jener .Inhr/elinte hieton für geniein- 
niederdeutsches langes e in gewissen l'ilUen langes i oder ie, statt beer 
^Bier' denst 'Dienst' sen 'sehen' teref 'schrieb' Uf 'lieb' ist also in 
ihnen bir, hier oder byr, dinst, sin, serif, lif etc. geschrieben. 

Der Maler des Totentanzes hat nun ein und das andermal im 
Texte ein € oder ei gemalt, wo der Dichter ursprünglich ein t nach- 
weisbar gesprochen oder i^eschrieben hatte. 

So liest man V. ;>;>o 

Och grmvelike doet, bi/sfft rede Injr? 
Nym den doren! ick gJia vnde tap2>e her. 

Die heiden Verse sollen mit einander reimen, die Wortformon 
hyr 'hier' und J)cr 'IJier" ergehen jedoch keinen Keim, sondern man 
muss, um diesen herzustellen, für her die in den Berliner Urkunden 
oft erscheinende Form hyr einsetzen. Der Maler hat offenbar nur 
deshalb, weil ihm in diesem Worte das i nicht geläutig war, die 
ausserlt.illi (h r >Lirk verbreitete und auch ihm gewohnte Form her 
eingesetzt, wiilncnd er das Beimwort hyr nn'je-iiHh rt Hess, weil es 
in dieser Form auch ausserhalb der Mark Geltung hatte und die 
Form her ihm unbekannt war. 

Andere Aenderangen dieser Art sind V. 312 ruseUret anstatt 
ruseUrei im Reime zn ghevyret und V. 349 scheyr anstatt schir im 
Reime zu partyer, 

"Wenn diese das märkisch-berlinische i aufweisenden Beime dafür 
sprechen, dass der Dichter des Textes .ins der Mark stannnte, also 
wahrscheinlich ein Berliner Kleriker war, so erweist anderseits der 
Anstoss, den der Maler an dem märkischen i nahm, dass er auf keinen 
Fall aus Berlin gebürtig war. Es würde vielleicht gut zu der Annahme 
eines Hanibnrger Vorbildes tiii- das Berliner Gem.iMi stimmen, wenn 
man auch den Maler als Hamburger aus irgend welchen sprachlichen 
Einzelheiten erklären kTninte. Ks tindet sich jedoch nicht das geringste 
Anzeichen dafür, vielnu lir macht die Thatsiiche, dass abgesehen vom 
i für e die Mundarten des Dichters und Malers im Wesentlichen mit 
einander übereinstimmen, es durchaus wahrscheinlich, dass der Maler 
aus einer der Mark benachbarten Stadt naeh Berlin gekommen war. 

Einen Üeberblick ühi-r die mundartlichen Eigentündichkeiten M 
des Textes gewährt folgende Znsaintnenstcllung. in welcher der Laut- 
' stand desselben mit dem gemeiumitteluiederdeutsehen verglichen ist. 



Ueber die Muudart Berlius uud der Mark Braudeuburg im Mittelalter 
handelt B. Graupe, De dialecto marcbica qoaestiuncula duae. Diss. inaug. 
Berlin 1879. Besonderheiten desselben verzeichnet kurz Tömpel Nd. Jahrb. 20, 81, 
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a vor /(/ wird o: old 310; bewahrt ist es in /ial</rt 1!M). 

e iu uubetouter Silbe wird i: bettlin 'wartcu 28U; hc.sdiii gesessen' 47; acheydin 
'scheiden* 278. 290. (Sonst ist stets 6 gesehrieben, Tgl. vorgeien 13; weten 
14; hri/i/cn 25; sil/rijdm 2(5; ;/Iicrn/ 41 usw.) 

e in unbetunter Silbe wird o: horichfrn 288 (sonst stets }ir- \^\. v. 72. 75.) 

e wird i oder ic: 1) im Artikel dy üomiu. sieg. 1. 11. 12. 2ü u. ü,, die 256. 
280; dy acc. sg. fem. 107. 198. 329; dy nom. acens. plnr. 66. 295; 
ferner in sie 27(i. ic findet sich uur in de 18. 88. 128, vgl. /<c 98.). — 
2) ////*. ///r 'lieb' 2U0. 285; lirlr 'liessct' 2H3; .v/r 'icl« sehe' 108; aict 'sehet' 
172; ajijfcllyrcH 43. 48; liovircu 44. 283. Leber />c/* 334, rusdcrct 312 
und seheffT 349 ist bereits aaf Seite 91 gesprochen. (Sonst findet sieh e 
noch iu /frc 'lieb' 57. 70; formen (53. 295; wc/ 'sehet 55. 90. 104.) 

t wird ie: die 'dir' 261; Oed 280; i^m; 330; hier 293. (Sonst ist stets % 
gesetzt.) 

0 wird durch Tondehnmig zn a: z. B. gadc, gadcs 84. 102. 134. 173. 876. 

288 n. ö.; harnet 15; hrralm 75; ijrl»irni 241. 290. 304; apenhar 300; 
gcwaneu 236; si>airii 'S|inreir 295. (o ist jedoch geblieben: konien öl. 
119. 287; erkoren ül; vorlorm 62; howircn 283.) 
or wird ar: (fome *deni Dorne* 187. 

d wird A: z. B. 'zn' 83. 102. 113. 124. 197. 199; 'jud 'gut' 21. 23. 51 
11. ü.; miil, mitten 44. (iO. <;8. 94. ll«i. 130 n. ö.; bnolrr 1; sful 2\ buk 
19. 40; rnjtc 'rufe' 98; rorsukcn 114; dumhcrc 123; 'thut' 211; ^c- 
«?<f7* 245; umher, wiüxrcr 267. 274; kruycrscltc ^21. (o ist geschrieben: 
Iho Bl. 328; a2fo 64; aUomalen 190; i/offe 'gut* 287; hode 'Hut* 159; 
'Kni^^' 312; ko *Kuh' 321; roy^c 'rufe' 319.) 

Einzelne W<u(f<>nnen: ran 'von" L 4S. 103. 255; (nie cuh). — uol 'wohl' 86. 
104. 107. 126. 258. 303. 332; aal 11. 197. — cddcr 'oder' 60. 200. 292. — 
mct 'mit* 7. 17. 24. 44. 66. 71. 85. 92. 200. 219. 243. 276 n. 5.; mii 
68. 147. 282. 314. — f/i/ sint 'ihr seid' 276. — miahlc 'mochte, möchte' 
24. 26. 42. 84. 287; nwfjcn 112. 276. — srJadru 'sollen' 18. 138. 21b; 
snllc <jy 14; sal 25. 75; sohle 107. — cd 'es^ 200. 326. — cm 'ihm' 48. 

Orthographlselies: vorgeivesenn 259; filia 289; nim 246. 270. 273. 284; dhu 
277. 289; mhatt 273; vhalaeheijt 330. 

Vci^leicht man die nd. Origiiuilurkiiiidiii. wolclic Fidicin in seinen 
•lU'iträgt'n zur Geschiclite der Stadt Uerlin. Tli. 'S liat abdrucken 
lassen, so ergicbt sich ziemliche l (d)ereinstimmiing dei' in iimen be- 
gegnenden Formen mit denen des Totentanzes. Ks kaini im Allge- 
meinen auf die von Graupe verzeichneten Belege verwiesen werden, 
doch seien einige Einzelheiten aus den Urkunden d. J. 1450 bis 1408 
(Fidicin II, S. 223—303) hier zusammengestellt. 

di, <Ue. Der Artikel lautet stets di oder die, einmal jedoch s. 269 de (Drnokfehler?). 

sL he. Es hei>-'t immer sij 'sie', z. B. s. 227. 228. 229. 250, und immer he 

*er', vgl. 8. 22!) 2:n. 271. 274. 277. 3üü. (Dagegen lässt sich aus ältem 

Urkuudeu hi belegeu.) 
em* ore. Es heisst stets mt, eine, en sehen ore, ores, orem, oren. Nicht ein 

einziy;o.s Mal oin, an oder rr, >/■' <. erem, cren. — als Dativ plur. 

'ihnen' l>e^ej?net s. 224. 22S. als Accus, sg. 'ihn' s. 270. (Die Urknude 

s. 238 kummt aU uugdeburgisch uicht iu Betracht.) 
sieh. Das im Totentanz nicht belegte Beflezlv laatet gewöhnlich sieh vgl. s. 

225. 242. 253. 251. •_>.•)( i. 257. 296. 297; nur vereinzelt hegegnet sik s. 

259. -Ir). 278. Es ist hierzu zu honifrken, dass noch heute in der nd. 

Mundart eines Teihs der Mark daä Keüexiv sich, nicht sik lautet. 
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met, inede mit' oft; mir s. 250. 252. 257. 
wol begeguet mehrfat-li, uie wul. 

(Mh«frapliMC8. IM6 jttngsten von ConsonftutliftiifiiiigeM siemlieh freien Urkunden 

sind Nr. 181 und 182 ans d. T. 1187. Anderseits heu'innen schon früh 
damit überlastete Schreibnnjjen, besonders mit //// im Aus- und Inlaut, vgl. 
Nr. 150 (14G1): vmisemi, hurcHn, fieinml, .soihmn, rekenn u. a. ; Nr. 1(>4 
(1467) vnnmi, hormfif lesxm, nha, nhatnen, unteren, anhe 'ohne* n. a. 

Alter, Das Entstehungsjahr des Berliner Totentanzes ist un- 
bekannt, und nicht oiunial das Jahr/eliiit seiner Herstellung lasst sich 

sii lu r f i miltoln. Aus seiner AbhängifJtkeit von dem alten Lüliecker 
Totentanz f'^l^t. dass er eine Aii/alil Jahre nacli 1 li>'l genialt ist. 
Dnss das vor dem Ict/liMi .laliizeiint des tiinlzj-hntcn .lalirliundeits <fe- 
scheheu ist, wird <hn« li <lie Orthographie <h's Textes walusclieinUeh, 
welche von den Auswüchsen dor späteren Zeit noch ziemlich frei ist. 

IHe Ueberliefernnff des Textes, Bei der Ilerstellun;; des 
nachfolgenden Textes sind benutzt worden 

L Lfibkes Abdruck, 

P Prüfers Facshnfle nnd Abdruck, 

T das Totcntan/ironiälde selbst in dem Zustande, in welchem es sich 

i. .1. IH'.KI belindct. 

Lül>ki"^ Ahdruck ist trotz vieler oti'en])ar('r Verlrsiin^'en \vi( jitiir. 
weil Liihke den i oti-ntanz noeh vor seiner UelM-nnalnnj^ unteiMK lien 
und, indem er die noch nicht überfiruiste WandHäelie anteiuhtete, 
manches erkennen konnte, was heute unlesbar f;eworden ist. 

Prüfers naeh 18(50 ,Mnfiet"ertiL;te> racsiniile i eh t ein fast durch- ^ 
weg zuvorlässiges Bild des Originals in dem Zustande naeh seiner 
ersten nnd vor seiner /weiten reheiinahing. Da die /weite l'elier- 
niaiung voni .1. IS!);! dt-n Text, soweit er noeh erhalten ist, ungeiiiiderl 
gelassen hat, so i^t (his Tai >imile /war als Beweis füj- diese That^aelie 
und als bequemes Hilfsmittel schätzbar, unentbehrlich für die Text- 
kritik ist es aber nur lunsichtlich der wenigen Verse (vgl, V. 339 
l)is .^50), welche hei der Wiederherstellung der Kirche in den Jahren 
1892/0;j /erstr)rt sind. 

Der Totentan/ M ll)>t würde in seinen erhaltenen Teilen allein 
für den Textahdruek herücköichtigt zu werden brauchen, wenn die 
Uebermalung allenthalben eine zweifellose, zuverlässige Wiedergabe 
der alten Schriftreste böte. Das ist nur im Allgemeinen, aber nicht 
ausnahmslos der Fall. Der Maler hat freilich die alten mehr oder 
weniger verhlassten Ihuhstahen in neu aufgetragener Farbe meist 
treu naehzu/iehen versnelit. dft genug aber auch undeutlich gewordene 
oder nur stüi kweis erhaltene IWu hstaben nach eigenem Knnessen ergänzt. 

Für die Kritik des Textes ist von Belang zu wissen, ob der 
Maler bei seinen Ergänzungsversuchen rein mechanisch verfahren ist. 
Ks scheint das meist, aber nidil überall geschehen zu sein. An 
einigen Stellen hat der Maler nändicli augensc lieinlich Lübkes Abdruck 
bcmit/t, deiui er hat ol]eid)ar VerlesungcTi desselben übfMMininnien. /. 
B. ][)() horhrf. 2s I riidr. 2ss fjnir, ;;<>;i Ixnistrs, .lüT I)ruii<rs(l,f\ 
Ü40 hwktn. Im Allgemeinen freilich iiat der Maler bei seinen 



Digitized by Google 



94 



Ergiinzungen sieb nur durcli die ci-hnlttMioTi Sclirittrestc und das Be- 
streben, voUstiiiidiiio und deutliibi- lUulistal)! !» berzustcllcn. bostiinmen 
lassen, oliue den biun der Worte zu verstellen oder sieb um diesen 
auch nur zu kümmern. Nur 80 erklären sich Wortformen und Sinn- 
losigkeiten wie V. 94 our für oekt 158 vormeken für vormeren, 320 
wcde für mcde, 323 Iho flir tho usw. Auch die deutliche Scheidung 
der Ibicbstabenformen für c und /, n und tt, welche in niittel.iltci- 
lielier Sebrif't j^ern vernaehlässi^t uird, i>t AVübrscbeinlicli aus denisellx n 
Strel)en des M.tlers nacli deutlieben, un/.wei<buitiyen Ihicbstabent'ornien 
hervorgegangen. Nur r und c war er nicht bestrebt auseinanderzu- 
halten, 80 dass K. B. sterren als streven oder strrven gelesen werden kann. 

Die zwdte lUnialung des Bibles sebeint den Text unberühi*t 
gelassen zu haben. Dagegen niuss in den Figuren gebessert worden 
sein. Der Narr, der von Lübke als l\u< li ciklärt wurde, niuss naeh 
Ausweis von Prül'irs Faesimik' mit Im iib n 1 ii>sen früber in seiner 
(von Lübke lür einen Koebkessel gebaltenenj liuu^e oder Pauke ge- 
standen haben. 

Den Irrtum Lübkos und die dadurch veranlasste falsche Restan- 
ration der Figur wies später Prüfer nadi. innl oftVnltar ist dieser 
Nadiweis die Anregung gewesen, dass der Narr heute hinter seiner 

Bunge stellt. 

Trotz seiner Uehermalung bietet das Totentan/.bild selbst immer 
noch die wichtigste Handhabe für die Herstellung des Textes, meist 
müssen die alten Buchstaben noch deutlich erkennbar gewesen sein. 
Es spricht jedenfalls für den Wei t des gemalten Textes, dass ieb an 
nielir(M-eii von Jäibke und Piiiler l'alseh wiedergegebenen Stellen das 
liiebtige aus ibni selbst ablesen ktunite. l nd wenn aueb iiiani lies 
bei der Uebermalung falsch hergestellt ist, so verraten sieb diese 
Stollen dank der Unwissenheit des Malers meist durch Sinn- oder 
Sprachwidrigkeiten. 

In nnineber IVv.iebung wird die Kritik den beute auf dem GcraiUdc 
befindlichen Text wie eine feblerhatte Abselirift eines verlorenen Ori- 
ginals anseben und beliaiideln dürl'en. Insofern wabrt jedoeb d:>s 
Ibid aueb in seiinin lieutiueii Zustande volle aiitlieiitiselie (Jewälir, 
als bei der Beurteilung von Besserungen und Frgilnzungen der äussere 
Umfang, also Wortlänge und Buchstabenzahl, in Frage kommt. 

Die von dem Gemälde in der Maricnkircbe heute gebotenen 
Losungen sind überall unter dem gedruckten Texte angemerkt, wo 
in diesem davon ab^ewielien ist. I)i<^ Lesungen und Verlesungen 
Lübkes und Prül'ers siininitlieli gleielifalls anzumerken. Sellien zwecklos, 
und nur eine Auswahl ist aufgenommen. Docli wird mau stets an- 
gegeben finden, wo sie Einzelnes haben lesen können, was heute nicht 
mehr zu lesen ist. 

Die versuchten Ergänzungen, die nur den Zweck haben, die 
Lüekenbaftigkfit der lu'berlieferung weniger hervortreten zu lassen, 
sind dureb eckii^e Klammern, die unausgefüUt gebliebenen Lücken 
durch Punkte bezeichnet. 
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Frtndsoiner iraf der Kimxel. 

[Hyr stelet tly brailer vau fuute Fraucilcus ordeu 
lUppe] cyuenie predickftiil vnde feeth: 

[Leven woldje gy fimder grotf«- r, t ] 
[Nn mute gi ]'u\e\n den bitteren duft. 

5 den konde an iiuen 

t fyner . . . 

yude met . . , 

litche .... 

reily . . . 

10 den pypen wike 

[B\ ttcri.vken f]terve'n] ys i\y [erlfte fanck, 
[De andcjr alzo dy kiokkenklaiuk. 
[De drudde vanj frunden lyu vurgeteu 
[AI]tjde8, dat frlle gy wetenl 

TM nm Küster. 

15 Her kofter van der kercken kämet b[erl! 
Oy fynt hyr gewerefo] also eyn vc»[r}beder, 

Ik wil vor an den dantz met jw rpring[hen,] 
Dat jw de flt)t«ll<r alle leholen klyngfbeu.] 
Legget dat tidebuck luel utb jwer haut! 
20 Ik bin dy dot, ik neme nymandes pant 

Küster. 

Och gude dut, Irilte my doch nocli eyn iar, 
Weilte myn leneut ys noch gar unklar! 
Hadde ik wol [eer] vel gndes ghedan» 
8i) niuclite ik nn frolicken met dy gaen. 
25 Och we, lal ik nu nicht [lenger] beyden, 
Dat lydent Jhe(ti machte my acbeyden ! 



5. an liucn ohne daas ein Buchstabe dazwischen zu, fehlen scheint. T, 

1 1 . ci-rtc] . . fde T. — Vom n tn sanck «st nur ein Hett le^ar, der einem 
r ähnlich ist. T. 

12. . . . r] r oder t T. 

18. fyn] Ive oder wc T.; wc L. 

14. . . tydes] von t und y ist mir der obere einem m ähnliche Teil noch 
erkennbar T. ; ivUeJ fvdc 7'. ,• . . . gndes dat wurde gy weten L. 

15. her] jetzt r erlöscht in T. ; b . . 7.. 

K;. vnrbodor] Jctcl rcrli^-cht in 7'.; . . . dor L. ; ,Torbeder toar bei An- 

J'euchtnng der Wund noch [/nn^ deutlich zu lesen.' V. 

20. fo 7'. ; ik ncinc / . . gades pant L. 

21. j,Mide L\ gode T. 

26. äcbeydeu L., heute verblichen T. 
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Tod zum ('a|>e11an. 

(v, 27 — HO nirhl n-hnUen.) 

[gjlietyde beden 

de treden 

Capellan. 

n i^heliaiieit 

lauen 

35 dodde wiider ghan 

beftan 

gheuen 

leuen 

Tod zum Offlda]. 

Oy klnke wyre man, her official, 

40 Tw tidebnk ys yo dat decretal. 
Got hadde jw vele wilkor glietipu. 
Machte gy nu bir ewicbliken leneuV 
Wat helpet, dat gy vele appellyeren? 
Oy nrnthen mel my im dants hauiren. 

OflUIal. 

45 Och dot, ik hebbe dat wol eer geleleu, 
Dat dynea richtea nymant kau gbeuefen. 
Dy richter is fo hoch befetin een man, 

Diit van em nymant wol t\pi»ellyrpn kan. 
Wat belpet, dat ik vele blale deu W3'nt? 
60 Sünder help luy nu, .Tbcfu, Marienn kynt! 

Tod zum AugustiMr. 

Her auguft[i]ner, gbeftlyke gude man, 
Volget my ok na vode l'chedet dar van! 
Dy beghiftinge ys jw nickt gbegheuen, 
Dat gy hyr konen ewicbliken leaen. 
65 Dar vinnic feet, wu ik jw vor kan reigenl 
Dy gbeftlikeu i'terneu alfo de leygen. 

Aigiwtiiiflff* 

Och lene dot, wn komeftn fo dradel 
Beide doch fo lange beth dat ik dy ladet 

:?r). wilder] wttder T. 

40. yoj )ü J 

41. wilkorl wilker T. 

48. appellyeren] appellyren 

44. iuij au T. — bauiren] banireu T. 

47. cen Lahhen"] nen T. 

48. dat] dar 7'. 

&ü. Marienn] Mariam X. 
66. vme T. 
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Sander du bift eyn feltzeu wauderlike kumpan, 
60 Ik wil edder ik wil nicht, ik mnth mede dy gan; 
Dar fyn alle menlchen tho vterkoren. 
Help Jliefa, dal ik nicht werde Torlorenl 

Tod am Prediger (]>(MiilMnauMr). 

Her predeker, gy Tdivlt Jw nicht Tonreren 

Vnde nicht alto fere teghen my weren. 
60 Ik byu «ly iloet, jwe alder ho^licftc raet, 
Dantzet uu inet my vnde weit uich <^uat! 
Yele rcannone hebbe gy van my gedan, 
Gy nrnthen ok mith my an den danti ghan. 

Prediger. 

Och, gude doet, geff my doch noch lengher ftift, 

70 Wen du myii alder lenefte knmpan bist! 

Och, my duncket, ik kan met <lv nicht wynneu. 
Ocb, wat fal ik arme man nu begyunen? 
Snelliken fternen is eyn grot vaghenal. 
Help my, Jhern, vnde den geiatliken all 

TiHl zum Pfarrer. 

75 Her kerkhere, jw is vele bevalen, 

Ik byn dy doet, ik wyl jw nn ok halen. 
Iw was yo vter maten wali^cliin^eu, 
Wen fry dat rpi|uiein liaddeu ^lioriuijLijhen. 
Hevet <lat nu ok vau jwert wegen an[e], 

80 Ik wyl jw Tortreden, also ik wan[e]t 

Pfarrer. 

Och alweldyge god, wat is dat leuent, 
Sint deme dat ms allen is ghegeuen. 

Wen de dood knmmct, fnelliken thn ftenen? 

Ach nmchtc ik «^ados hnido my worupn, 
85 So Wolde ik vrolikeu met dy syngen. 

Help nn, JheTn, fo mag my wol ghelingeu! 

To<l /um kartiiuser. 

Her kartuser uude geyftlike yader, 
De moaken mntben ftreven alle gader 

Der rcg'ellpn nnde ''lern] ^rcfotte] volijen oa. 
00 Siet, wn Inverliken ilat ik jw vorgal 
Voriatet jwes klofters bequemycheit 
Vnde dantiet nn meth my in firoHcheit! 



Gl. Dar /'.] dat T. 

80. wane] Juan 7'. /'. , waii L. 

88. monken] mcnken T.; menskon L . — strcren] strrven T.\ sterven L. P. 

89. frescttc verhlichen T., als g[e8ejtz[ej gelesen von Prüfer, 

90. Siet] stet T. 

91. beqncmyrhoit 7'.] l)ci|ncmy( kcit 7y. P., doch ist vom h der dotsdbe VOm 
k unterscheidende Haken noch nicht vollständig verlösclU in T. 

92. frolickeit T. 

XMtordeutoches Jahrbuch XXI. 7 
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Kariiinr. 

Öch gnde doet, fteraen ys een ghemene recht, 
Ock mut fteruen bede here unfde] kuecht, 
9ü Geystlik, werlik, ok mouke [algelyk], 
B|jk, arm,] man, fifowen, jwe[iyk]. 
Wat helpet my denne dat [ik wedderrede]? 
He rnpe tho Jhefa, dat he [lui berede]. 

Tod zum Arzt. 

Her doctor, meyster iü der arftzedye, 
100 Ik hebbe jw rede gheefcbet wol dryge, 
Noch meyne gy leyder lenzer to letien 

Vnde willen jw nicht thu gade geuen. 
Legget wecb dat glas/ unde llheidet darvan 
Ynde ieet, wu wul ik iw vurdautzeu kan! 

Arzt. 

105 Och almechtige god, gef dn my na ratb, 
Wo.nte dat wat«r is utermaten qaat! 
Tk l'olde wol u]) (ly aldieteken glian, 
[Wente irk] fie den dot harde vor my ftan; 
[Dar jegen] waflet kejn krut in den garden. 

110 [Her Jhe]fii, woldeftn myner waideal 

Tod mm MM. 

Her monick, ik wil jw gar ko[rt] wat feggen, 
Pen blaweii budel moghet gy van jw leggan 
Vnde ok dar tbn dat bereideken wyth. 
yorfnket nn, wn wol jw dat d&ntzen fyt, 
115 Dat gy vaken hebben gedau myt erenl 
Yolget na! gy mntheii den tal voimeren. 

31öu(h. 

Och gode ghefelle, taftc my nicht an, 
Wente ik byn ein begeven geystlik man. 
Ik wnfte gar wol, dat du woldeft komen, 
120 Doch konde ik de[r tyd nicht ramen], 

Wente nyniant wet, Twanneer he mut scheyden]. 
Help nu Jhelu, wor ik my nu [bere]y[dej. 



93. een] ed T. 

94. Ock] cur T.; owe L. P. 

102. willen] willen 7'. 

lü(i. wutcr] wat' der er bedeutende Haken ist noch halb sichtbar. T.; wat P. 

109. waffet] waffer T. L. P, 

110. Warden] warten T. 

Hb. geystlick P.j gcystlicb T.; gcystlike L. 
120. der] de T. ; der L, P. 
122 my nu X.J my n . 7. 
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Her dumhere, grot van hogem ftadot 
Thu den dantze der doden ik jw ladf, 
126 Dar gy io nikt vele heb[bjea ua gedacht, 
De wyle dat gy weren by der wolmaeht. 
Legghet myt hnlde neder dat hyreydeken rot, 
Volghet my fneliken na! ik byn de dot 

Oeh dn hemelUache konlurk der eren, 

130 Nn is dy tyd. dat ik nmth fternen leren. 
Ifedde ik <hit gheleret in juugheren jaren, 
[iledde ik wul] l'terveudeü ghed[acht tu varen]. 
[Hat ik nn] fternen in de[r joget,] 
[So helpe my] gadee krafft Tn[de dogetl] 

Tod zum Abt. 

185 [Hera abb]et rike 

iwen moniken were 

Owers jw fal . . . . ol 

Gy Icbolen jw 

[Haldet] jw ok ber[eyt] 

140 Springet vn[de] 

Abt. 

[Ojcli gude djoet] 

(V. 142 ~Ur, nichf rrfialten.) 

Tod zum Itisi'hof. 

FTer liifcop myt jnwer koftlikeu kröne, 
[ÜautzetJ uiy ua! got wyl jw uu wol Ionen. 

gtiy hebben gbedan 

150 ii(>b]M> gy gheftaa 

badde gbe . . en 



Bbehof. 

[Och] 



155 ow . . . . ult wereu 

nicht Tormeren 

olde lan . . . 

all 



126. dar L.\ dat P. T. 

1132. ghcdo 7'.; gliedcsd . . . P. 

139. tiur jw ok vst noch lesbar 2\, [llaldetj Jw ok berLcytJ L. 

148. wyl] vyl T. ■ • 

151. Iiadde gheb. den L. 

löö. ow T.} komet L. 

166. Tormeren X. i'.J vonnehen T* 

158. ftü £w] mcM me^ erkennbar 7. 
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Tod ram EuOfaul. 

H«r kurdenal mit deme nden hode, 

160 Gy muten met alDe ik my fvormolde. 

Der geweit kuude gy gar wol [vorstanj, • 
Dar vor muthe gy nu [met my gan]. 
B«ydet lüeht lange, Auder [komet mede], 
Ik vyl [jw nn] leren des dftn[tsea trede]. 

Kardinal. 
(ü. 165^170 nteht erhaüenj 

Tod zum Papst. 

Pawes, erdefche vader, volget my na 

Vnd fyet, wu icboue ik Jw uv vor gha! 

Oy hebben in der (tede gades geftan, 

Dar vmme fchole gy vor an den dantz g[haa]. 

176 [Tredelt nn an vnde fynget gheringe, 
[Vndej maket neene vortogheringe l 

Pa^t. 

[Och] ... bar 

ne 

. . dot byn ik 

180 ik des dodes 



[Helpj nu Jhesu 

Christus am Kreuze. 

[6i c]riätün[men.scben, arme nnjde rike, 

J[ange unde olde algelike], 
186 [Vor jw] ik gestorven bynl 

Gy mvthen alle [ok des dodes fyn]. 

[Vor juj iiiut ik draghe[n] van fcharpen darueeneuknunta, 

[KametJ al met my an den dodendantz! 

[Ok] gy geystliken cristen, grot vnde klene, 
190 [Mit rechtem ernste ik jw altomalen] mene, 

Set wu ik vor jw leth den bittren doet! 

Gy muten alle steruen, dat is not. 

An den dodendantz [jw] beredet, 

Gy mvthen ok dantsen [mede!] 



160. met] yett T. — de . . gu Ende der Zeile las noch L., heute ist es 
nieht mdtr erkennbar, 

104. iVt/r die beiden ersten Worte Ik wyl sind noch leabar in T. P.; Ik wyl 
[Iw nvj leren des dan[tzes . . . L. (Hehe bei 9. 305,) 

167. L. la» noen al$ ÄnfangshuehUaben Ik, P. Jo. 

168. P. las noch Anfang ein M. 
17t». neene undeutlich T. 

179. dot byn ik X.) . . . yn ik T. P. 
182. nu Jhesu L ] fehlt jebtt T, 

190. mene undeiUlich T. 

191. bittren] bettren 7. 

198. beredet! bereket T. L. P. 
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M m» Kaiser. 

196 Her keyrer ftolt, edel «nde meditieUik, 
Vp eiden hebbe gy gbehad dat hemmelrik, 
Eyn gud walftalt wifT, dar thu perde fchone, 
Nv legghet neder rDellik[eii] dy goldene kröne, 
Baldet jw thn den dodendantse beieyt! 

200 Gy mnthen met, ed iy iw lyff edder leyd. 

Kaiser. 

Och Jhestt Grifte, barmbertige got, 
De muth Aerren des dodea, ed ja neyn fpotb, 
Unde gan an deffen dants der dmffheit, 
Vorlaten alle [der we]rlde PierUch^t]. 

2ÜÖ Her dencken 

ünde belp 

Tod zur Kaiserin. 

Keyferinfue], boglie frowe gebaren, 
Ik hebbe iw l'uuderlikeu vterkareu, 
Oy mnthen tbo des dodes dantae yo mede, 
810 Synt gy gerne drageu [de ny]gen klede. 

Gevet ende lunle duth [iiiy de hant\ 

Gy mutheu Inel met my yu eyn ander la|,ntj. 

Kaisaln. 

0 we my arme wiflf 

Dat ik gelevet bebbe 

215 Ik mach andere 

Nonet gy 

ww grr 



Tod anm KVnige. 

Her leonig med iwen gülden stncke, 
220 In defTer werlt hebbe gy gehath grot gelucke, 
Alle menfken rinth nha jwen willen wefen, 
[Au den dod] dachte gy nicht eyne uese[n]. 

rikei was mengerleye 



197. walstalt Sprencferl wal ftaet T, 

199. Haldet P.J Baldet T. 

200. lyff i.] Ihlf T.; IWf P. 

201. Och Jhesii] O bithe '/.; 0 gitke P,; . . . OWe 

202. neyn i.l neyit T. 1\ 
206. Her T. X.] Ver P. 

210. klodo] fehlt jetzt T. 
21Ö. Ik L.\ JehU Jetzt T. 

216. Nemet £.]... et jeM T, 

217. gro oder ^ru T. 
219. jwen 2 ] meu L. P. 
221. jwen X.J jwem 2V P. 
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(v. 225—230 nidtt erhalfen.) 

Tod ziini llenrnge. 
231 Her hertoch mechticli, tliichtig tbo vi-Me, 

[Dea ar]niea ye vordruckede gy med gewclde 

[Unde dien riken Uetiie gy bethemen. 

Ik wil iw ock by deme liue nemen, 
235 Ik lade jw Inel an den doden dantz. 

[DJes gy [sult] noch [wol] gewaneu gantz. 

Honof. 

Och 1)MiD[hertige] 



"\V at helpet dea .... 

240 groter drnffheit 

. wol gebaren 



Ted nm Ritter. 

Her ritter med juweme krewete ftolt, 
Hir hebbe gy gedrageu dat rode golt, 
245 Uebbe gy iwer ere bir geuuch gedbau, 
So möge gy ahn firoliken mede my ghen. 
Legget dat fcarpe fwert van iwer fiden, 
Gi mathe[D] med my au den dodendanta gliden 

Bitter. 

0( h wat Tchal ik arm en 

860 Weute Dyman[t 

(v. 251 — 264 nicht etiiaUenJ 

Tod zum BtttgemtMitae, 

265 Her borgermeister van grotbeme ftade, 
Uy fint die upperfte in deme rade, 

Dat gemeine befte itunt in jwer gewalt, 
Dar thn dat recht der armen wol dnfent&lt 
Hebbe gy den allen wol vorgewesenn, 
260 So möge gy defl'es dantzes genefeu. 

BiU^rmeister. 

Och gnde doeth, ick kan die nicht entwiken, 
Du halel't den armen vude den riken. 
Wen le bebbeu gelevet wol dulent jar, 
So mnthen fle noch volgen diner Tchar. 

266 Nimant is diner gewalt anich [gewef]en. 

0 Urii'te Jhefu, belp my uu dat [ick genefe]! 



282. men ye] men gen T. — gewelde] gewalde T, 

2M. liuel lino T. 

235. lade jw fehlt jeiet 2'.; laden jw L, 

286. Des] . er T, 
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Tod zum Wucherer. 

Her wukerer med jwen blawen facke, 
Vor geld were gy ran gndeme (backe, 
Gy deden den armen ein fchok vor twe, 
270 I^r vmme mnthe gy nhu liden grotb we. 
Legget van jawer fiden den fwedeler, 
Gy mnilieii al mede in dath olde her! 

Wueherer. 

Ach war iVhal ik arme mlian nhu [bliven], 
Sint ik wuker nicht meyr ma[ch drivjen? 
275 Hine kindere feholen dath wed[der gew]en, 
So mögen fie med gade ewich lewen. 
Des helpe my ok Jhefus, dhn ewige goth, 
Wente van erden to scbeydin is neyn spotb. 

Tod nun Jukcr. 

Her jwioker med jwen haweke lyn, 

280 Gy wolden alle tied die srhoncste syn. 
Mennigen hebbe gy gebracht tho valle, 
Vppe deu doeth dacbte gy nicht mid alle ; 
Wedewerken, howiren was jwe art. 
Yolget nhn deieeme dantie mede der fart! 

Janker. 

285 Och liue doeth, beide noch eyne stunde! 

Ik Wolde gerne lewen wen ik konde. 

AIzo mvekte ik myne snnde bicbten 

Vnde my med gades licham borichten. 

Snnder dhu wilt dar leider nicht nba beidin. 
290 0 Oriste, laeth my Tan dy nnmmw ecbeidinl 

Tod zum Kanftauuui. 

Her kopman, wat gy gbvtnmen nu hastych ^yntl 
Gy sparet noch reghenweder edder wynt, 
De market ys doch seker bier all gedan 
Oy mnthen enqnantswys met my dantsen gan. 
295 Vorueret jw nicht, legget af dy sparen! 
Wente sterven ia jw ok an ghebaren. 



270. Dar] Dor T. 

278. Och war schal ik arme "nha [bliaen] mhan" L. *Der Sekniber hat 

tich hier verschrief/cn unrl Jiat dies durch die Jläckehen * angedeuMf L, 
275. wedderj wcd . . . L.; fehlt jetst in T. 

278. Wente van erden to scheydin is neyu spoeth L.; JeUt itt nur Modb 

Wente deutlich leshar T. 

282. mid alle Lübben] mid alls T, 
284. volgct] volset — mede] vnde T, 
289. dhu] dhit T. 
298. nllgedan T.; afigedau L, F. 
296. Toimeret] Yorwret T. 
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Kaiirmann. 

Och gode doet, wo kome gy my das bastich an! 
Wal dftt ik bya gbeweten eyn fiyn kopmaii, 

Doch is niyne rekensdiop noch gar tinclar; 
300 Dat klaq:lie ik dy Criste al apeubar. 

Wultu se uu dar makeu, des hefst du uiui:ht, 
Ik hebb[e] seker nicht vele op dy dacht 

Tod zum Handwerker. 

Her amptman ghut, van duytzen wol ghebaren, 
Gy synt wesen eyn w[erk]man wol vorvarn, 
305 Dar knnde gy yore . . . dy behende lyden. 
Gy mnthen bet an den dodendanU glydea, 
Spryngbct up, ik wil jw vore synghen I 
Syut gy weaen ghut, so mach jw ghelyngben. 

ÜMMliretfcer. 

Och mecbtygbe got, wat is myne knnat, 
310 Synt ik bebbe gbekrec:ben t^adf^? vHcrnnsfr* 
Den hilgben dach bebbe ik nicht gbevyret, 
Snnder in deme krogbe rTfeleret 
Och Criste, woldestn my dat Torgheven, 
So muthe ik myt dy na ewich lenenl 

T(m1 zum Bauer. 

315 Eere wedder, bure! du mvlt almede 
Vnde dantien na dyner olden fede. 

Dynes ackers arbeyt is al vorUren, 
Den du baven god baddelt vtorkareii. 
Leggbe dal dat pluchl'cbar uude juckcl! 
320 Da mvtt feker mede yn den paitekeL 

Bauer. 

Oeh ghude doet. i'ume de godes doget, 
Spare dauueu uocb myuer jangheu iogbet 
ünde ghef my ghammen dat erüle thol 
Ik gheve dy vorwar eine vette ko. 
325 Doch ik le wol, du wult dar nicht na vragben. 
[0]ch help, Cril'te, ed gbelt my bir den kragbeu. 



wo] wv T. 

21)8. lyn] tbur T. 

303. (iuvtzen] banstcs T.: '[banstes] ziemlich daäHeh^ L. 

305. [voi c] bei L., verbimeH in T. Die edeigen KUmmem LüMte* bedaUen, 

dam die Bichtigkeit da- Lesunrj unsicher ist. 

805. lyden T., doch ist cidleidU dacor ein Buchstabe oder ein Bui^ilabeH' 
paar verblichen. 

314. mutho] muche T. L, 

820. mede] wedc T. 

321. sume de] sumedc^ 7. 

322. danneii Sprenger] bannen T. 

323. tboj Ibo T. 
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Tod zur Sohankwirtin. 

Krngersche, gy mathen [ok al mede]! 
Yalfch tap[p]en, affireken is yo juwe re[de]. 
Legghet dj vairche ntath vt inwer hant! 
330 Juwe viene vhalfcheyt ys yo bekant. 

Iw leyt [is aftuleggen] wol dat blawe bereyt. 
Yolghet na! gy fynt wol thn dantze ber[e]yt. 

Sehankwirtin. 

Och grnwelike doet, byftu rede hyr? 
Nym deu doren! ick gha vnde tappe ber. 
335 Jodoch [dod beyde!] kort weith my dy tyd. 

Och were ik deffer valschefn] mathe qnythl 

Dar ik jo mnth vore lyden £^rote pyn. 

Help my Cbrilte uth deiler uotb, mach dat fyn! 

Tod nun Namm. 

(ren mit jnwfer buDgen 

340 (ch dar an ghelungen 

(velde patyuc[k]en . . . 

Ynde (▼ . . . ok rewen ys myn ho . . . 
Were gy ok (noch eyna ghewesen so mal. 
Gy inathen al vor(mereii nu dessen tal! 

Nanr. 

346 Och wath ga gy (makeu, gy vale kockyn? 

Latet my doch (noch leven, al mach dat Byn! 

Ik jw wii mak(eu eyu hauerecL[t], 

Dat mach leyder nicht (helpen my arme[n kaeoht 

Des lope ik thn dy, Crist(e, help my wheyr, 
350 Synt ik byn gewest e(yn Tole partyer 1 

Tod m Mutter und Und. (?) 

(v. 3Ö1 ff. sind nicht erluUten.) 



327. Krugerschej hrugersche T.; [DJrugeriche L. 
8X(. toppen JAibben] taper T. 

328. affrckeu T.; at'trekcu L. P. 
yo] jw T. P.; io L. 

882. bereytl beryt T. 
338. OcliJ Sith T. 

334. ickj m T, — gha Sprenger] gna T. — ber P. her T. 
885. Jo undeuÜieh T. ; Ig P. ; So L. 

339-350. Die durch runde Klammern afifjniandcrfi'ii VersteUe Hnd heuU 
nicht meltr vorhanden, aber noch von L. und 1\ gelesen worden, 
345. kockvul knocken L, P. 

849. scheyr :/'. 

850. partyer Lübke\ . . . ytyer L.; paytyer 1*. 

351 ff uU von L. noch gelesenen BucMkaoen sind folgende: 351 [G]y • • • ; 
352. Svn . . .; 353. Gy . . .; 350. Wolgh . . 857. [Ojch w . . 858. Went« 
thu . 361. Rupet al Iw . . .j 362. Help . . . 
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Anmerkungen. 

1. 2. Die beiden ersten Zeilen sind bisher nicht als T'cbcrschrift erkannt, 
sondern unter der Annahme, dass ein Rcimwort verblichen sei, für die Aufangs- 
verse gehalten worden. Die vorgeschlagene Ergänzung Höret dy bruder 'Höret 
den Brader' ist schon deshalb unmöglich, weil dy nicht Accusativ Sing. Masc. 
Min kann. 

1. sieet. Die spateren Berliner Urkunden bieten nur die Form steit, dagegen 
ilt es aus andern niürkischea Urkunden bclegbar, vgl. Graupe, de dialecto marcbica 
S. 7, Fidicin Beitr. 8, 44. 

2. scrth aus scget 'sagt' zusammengezogen. Andere Belege bei Graupe S. 9. 
Die späteren Berliner Urkunden bieten dafür stets &ccht. Es ist bemerkenswert, 
dMB gmdft die btita entoi Zeilen, wdche rar tigentiiehen Dkhtong nicht ge> 
hören und vielleicht Znthnt des Malen dnd, anageprftgt mondarilidie Formen 
bieten, welche wohl in der liUrk, aber nicht in Berlin selbst Geltung gdinbt haben. 

11—14. Vgl. Lübecker Totentanz v. J. 1420 Vers 401—404. Die Ueber- 
einstimmung beider Stellen hat sehen Lflbke erkannt Die Eiginsnng PrUftn 
[sjtene y» I de fmk [Tweijt also % läokktiiiMemdt /Ton dnt] frunäen im 
wtrgeUn III des dat sulde gy wcten und seine Uebersetzung 'Starben ist der erste 

Sang, Zweitens also der Ctlockonklang, V(»n den Freunden wirst vergessen Drittens, 
das sollt ihr wissen' seien hier als Beleg seiner Unkenntnis der Sprache angeführt 

19. tidebuk bedeutet bekanntlich das nach den kanonischen Tageszeiten ge> 
ordnete Gebetbuch. Die Mr»glichkeit einer andern Deutung eröffnet die Anmerkang 
Prüfers: "tidebuk 'Zeitenbuch'. So heisst noch heute in Neu-Yor])oraniern das 
Rechnungsbuch, in das der Küster die sogenannten Zeitcngelder (tempor&Ua, das 
Gehalt des Predigers), die er einzuziehen hat, einträgt." 

24. Das fröhliche Mitgehen mit dem Tode begegnet auch in dem Zwie- 
gespräch des Pfarrers v. 85, des Kartäusers v. 92 und Ritters v. 246. Im Lübecker 
Totentanz von 1463 v. 282 heisst es So mochte ik vrolik mede ghan beim Kaufmann. 

27 ff. Die zugehörige Figur war bei der Aufdeckung des Bildes vollständig 
zerstört und ist erst bei der P>ncuerung nach der kaum zweiiclhaften Vermutung 
Lübkes als Capellan hergestellt worden. 

49. 'den wind blasen' ist .s}»richwörtlicher Ausdruck für zweckloses Handeln 
vgl. Brant, Narrenschiff cap. 45, 29 f. Wer bett, vnd weiszt nit was er bett, Der 
bloszt den wint vnd siecht die sehet. 

70. Der Tod wird der beste Genosse des Predigers genannt, weil dieser 
durch stete UindeutUDg auf ihn eindrmglicher auf seine Zuhörer zu wirken sucht, 
vgl. V. 67. 

106-109. Vgl. Lübecker Totentanz von 1520 v. 148. Dyt wOer is vor- 
wäre ganiz qunth, ferner v. 151 Up der apptriektn ia nicht krud Dat gegen 

den doet kan wesen gud. 
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113. Prüfer morkt an : 'Dass das Raretchen des Mönches dem Texte ent- 
gegen gelb resp. braun im Bilde erscheint, küuute auch als einer der vielen Gründe 
dafür gelten, daas der Text nicht spedell für diese« Bild oder umgekehrt gemadit 
ist' Der heutige Widerspruch zwischen Bild und Text dfirfte wohl dadurch «ii> 
standen sein, dass die früher weisse Farbe sich im Laufe der Jahrhunderte ver- 
ändert hat oder dass der Restaurator des Bildes die alte Farbe nicht treu wieder^ 
gegeben hat. Vgl. zu v. 279. 

197. vtalstaü 'wohl gestaltet', nicht umü gettaU, ist eingesetit, weil sich in 
der Laeke swisehen wal und stelt auch nicht eine Spar als Anseichen dafür findet, 
dass etwa hier Buchstaben Torhlichen sind. 

207. Vielleicht sind hier iiäckchen, wie sie sich in v. 273 fanden, ver- 
blichen und die richtige Wortfolge ist: Keif»erinne, frowe hoghe gebarm. 

219. gülden aiucke bedeutet mit Gold durchwirktes Gewand, vgL mnd. 
Wörterbuch 4, 446. 

267. 'Auch hier stimmt der Text nicht zum Bilde, wo die Tasdie nicht 
blau, sondern grau gemalt ist*. Prttfer. Vgl. su v. 108. 

279. "Wenn in dem Bilde in seiner hciitifien iicstalt der .Tiiuker keinen 
Habiclit auf der Hand tragt, so darf mau hieraus auf keinen Widerspruch zwischen 
Bild und Text schliesseu. Wie das von Lübke gegebene Facsimile zeigt, war die 
den Habicht tragende Hand des Junkers zerstört, und der Maler hat ohne ROcksicht 
auf den Text die Figur erg&nzt. Im Lttbecker Bilde tr&gt der Edelmann einen 
Usbicht, doch nimmt der Text darauf nicht Bezug. 

291 tf. Vielleicht nur zufällige Anklänge biefct der Lübecker Totentanz 
vou 1403 V. 292 fl". Vgl. besonders v. 290 Mine rekenscop is nicht dar, 

296. Das Bild zeigt keine Sporen. 

303. Statt des sinnlosen banstes, das Lübke ziemlich deutlich, aber doch 
nicht mit voller Sicliorlieit las, darf hier nur ein Wort cinwsetzt werden, welches 
genau denselben IJaum cinninunt und dessen einzelne JUulistabeu im verblichenen 
Zustande mit denen des von Lübke gelesenen Wortes verwechselt werden konnte. 
Diesm Bedingungen entspricht das durch den Zusammenhang geforderte dudesiAen 
in dieser Form nicht, wohl aber in der in den berlinischen Urkunden (vgl. Graupe 
S. 10) begegnenden mundartlichen Gestalt duißzen. Dckwmtlich hielten die Aemter 
oder Hilden im Mittelalter (larituf. dass ihre Angehörigen, insbesondere die Mttster, 
deutscher, nicht wendischer Abkunft waren. 

312. fusefareR hier und Lübecker Totentanz von 1463 t. 871 'in Saus und 
Braus leben', TgL mnd. Wörterbuch 6, 249. 

?>Vi f. Aehnlich im Liihecker Totentanz von 1163 v. 322 ff. Nu bidde ik 
di, leve here. Du mi de sunde wiU vorgheven Unde lade m in din ewige leoenl 
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819. dat ^luchachar unde prekel. Der Artikel den fehlt bei dem zweiten 
Worte troti des Tttnchiedenen GescUecbtet gemSes dei za Peeudo-Geiliai^ von 
Miliden 8 v. 1 belegtoi Sprachgebrauches. 

320. partekel 'Partei'. Sonst mnd. uicht belegt. 

384. dm dorm nftmlich den Narren, der nach der Schankwirtin im Todes- 
reigen folgt 

346. koetifn, nmd. eodtf^ frz. eoquin *ScheIm*. 

350. part>icr, uihd. partiertcre, partierrc, frz. baratcur ■Betrüger'. 

357. 358. Mantels ergänzt aus dem Lübecker Totentanze [OJch [uMit schal 
ik da kind vorlaenj iVente thu [dangen en tnach ed nicht vorstaenj. 



Der Lübecker Totentanz v. J. 1620. 

Es sind drei yerscbiedene Lübecker Totentänze zu imtersclieiden. 
Erstens der Ton 1463 in der Marienkirche zu Lfibe«^ dann die in 

Lübeck 1489 gedruckte und 1496 neu aufgelegte Dichtung mit dem 

Titel 'Des dodes dmitz', drittens ein Gediclit i^eringeren I^mfiings, 
das in einem Lübecker Drucke aus d. .T. 1520 erhalten ist und des- 
halb als Lübecker Totentanz von 1520 bezeichnet zu werden pflegt 
Dieser letztere soll hier im Abdrnck mitgeteilt werden. 

Sein Verhältnis zu den übrigen Denkmälern seiner Oattnng so- 
wie die Zeit seiner Entstehung sind bereits in den voran gegangeiieii 
Untersuchungen^) klar gestellt worden. Es genügt deshalb hier, die 
Thatsachen, die sich ergeben haben, knrz zusammenzustellen. 

Der sog. Totentanz von 1520 ist in Wirklichkeit viel älter. 
Er hat nämlich bereits dem Verlasser und dem Drucker des Toten- 
tanzes Yon 1489, welche aus ihm Tiele Yerse oitlehnt und seine Holz- 
stocke benutzt haben, gedruckt vorgelegen. Dieser verschollene erste 
Druck kann nur um ein oder zwei Jahre früher als 1489 herg^tellt 
gewesen sein. Die Holzschnitte bieten nämlich die Stricblagen des 
sogen. Lübecker Unbekannten, eines l'ormenschneiders, der von 1487 
bis 1499 thätig und mit dem Drucker Mattheus Brandis identisch 
gewesen ist. Der Unbekannte hat zwar auch für andere Officinen 
in und aussOThalb Lübecks Holzstöcke geschnitten, meist bessere als 
er für seinen eigenen Verlag benutzte, der Totentanzdruck ist jedoch 
Erzeugnis seiner eigenen Fresse gewesen. Andernfalls hätte er die 
Holzstöcke S2)äter nicht selbst wieder benutzen können. 

Das Gedicht selbst ist die Nachahmung oder Bearbeitung des- 
selben Totentanzes, vielleicht eines hamburgisclien, welcher das Vor- 
bild des Berliner Totentanzes gewesen ist. 

>) V(f\. Nd Jahrb. 17, S. 34 ff. 41 ff., feiner Jahrb. 21, S. 84. 86 £ Litte- 

raturnachweise ebd. 17, & 47. 
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Sein Verwaudtscbaftsverbältnis veranschaulicht folgender Stamm- 



Eine zum Teil freie Bearbeitung, zum Teil wörtliche Uebersetzung 
des Lübecker Totentanzes von 1520 liegt in einem nicht ganz voll- 
ständig crbaltcDcn (liinischen Totentanze vor. Der Einband des einzigen 
noch erlialtenen Exemplars in der Kgl. Bibliothek in Kopenhagen 
trägt aufgedruckt die Jahreszalil 1531) und das Namenszeichen t'liristians 
VII., der Druck muss also aus diesem oder einem älteren Jahre 
stammen. Seine von Massmann nachgewiesene Abhängigkeit von dem 
Lfibecker Totentanze von 1520, dessen Holzschnitte auch in ihm sich 
wiederfinden, ist augenscheinlich. Der Bearbdter hat jedoch auch 
Kenntnis von dem Lübecker Totentan/i^ von 1489 gehabt. Der Ver- 
fasser dieses Totentanzes hat nämlich (h n Zwicf^esprächen des Todes 
eine Einleitunj; voranncschickt, in welcher er ausführt, welclierlei Art 
der Tod sein kann, l^benso leitet der Dänische Dichter sein Werk 
ein, die Kachahmung der Vorlage ist erkenntlich, wenn sie auch noch 
so frei ist.^) 



Gm firehaande D6de ha? w jeg lest, 

Som Skriften talcr om allcrmest: 

Gud forbüd Adam i Taradis 

"At :i'd«^ at' den r'nitrt, som joff dig vis*; 

Gjor du dcrimod, da skalt du dü, 

Og Alle, som födes i YerdeitB 0." 

Adam bröd Budet foruden al NAd, 

Thi kom os ovcr den cvigc DOd; 

Den haver Kristiis skilt os vod, 

Givct 08 Alle den cvigc Fred. 

Mcn den naturligc Düd kume vi ej vige, 

Hverken Gamle eller Uuge, Faltige og Rige, 

Den heilige Skrift raaber med al FUd, 

At her er jo en stakket Tid. 

Derfore lader os for Öjen staa, 

At vi skulle snarlige hedcn gaa, 

Den andcn Dnd vi! Jeg og oni tale 
Og eder saa hannem for Öjen male. 
Den Död er, Syudeu ilgcl at slaa 



') Nach dem Abdnick in modemisirter Rechtschreibimg bei B. J. Brandt| 
Aeldre Danske Digtere. Bd. 1. Kjübeuhavn lbC2. 



bäum: 



(Danse macabre des Iß. 3h.) 

(Nicderländisrher Tz.) 
Lübecker ^£z. v. 1463 
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Og altid mod vor Bejrjrprintf at staa, 
Dertil den gamle Adam at (IikIc 
Og med siu Art livgge aldeles öde. 
Den Düd er Kristuc gauskc nyttcllig, 
Om de ville undgaa Dj^velsens Svig. 

Don trodic Död er visscligc ond, 
Thi liaii for<l;» rvpr Sj;i'lfMi i l'.iitid ; 
Det er, naar Synden maa sclv rogjcre, 
Og iütct agte oin Kristi La-re. 
Naar Adam rüres med ond Begjsring, 
Saa mister Sjtelen al sin Nsering. 
Nur man yil eig ikke med Quds Ord Uide styre, 
Det maa man kj ■!>(• cviiidelif,' dyre, 
Thi at uaar Sja^lcii tuii'^cr ikko sin r<'tto Föde, 
(Jeg nicn' (luds Ordj, da l»livcf imn üde. 
Tili vogte sig liver for denuc D«»d, 
Om haa vil nndgaa HeWedes Nöd, 
Og hOre Qudi Ord og tro derpaa, 
Og viore faidkommen og ikke las. 

Den tjcrde D<id lian er saa slem, 
Ingen Ting er saa uhekvem, 
Der er ikke nogeu audeu slig, 
Thi ban tü yare evindclig. 
Thi alle som bÜTe i Synden düd, 
Og Torde cg hulpne af den NOd, 
Ganger Nogen af i slig Vautro, 
Da maa han i Holvede evindclige bo. 
Thi raader joir im haade Mand og Kviude, 
Som ovig Salighcd agte at viude, 
At I ikke Ma forsömmelige lieden gaa, 
Men rn^geA mere i' Troen staa, 
Of,' cdcrs lievnct derefter skikke, 
Saa skcr (iud I,ov otj cder lAkkoI 
Saa kau den natnrlige Död oder ej skade, 
Meu meget mcre gavue og baade. 

Ob der dänische Dichter den Lübecker Totentanz von 1463 
gleichfjftlls gekannt hat, ist zu bezweifeln. Die eigentümliche Art, 

wie er das Zwicj^t spriicli gestaltet, legt freilich diese Vcnnutung iialie, 
genügt aber nirlit als IJeweis. Der Tod redet niiiiilich zuerst die 
zum lU'i^'eii autgeforderte Person an, dann antwortet diese und erhält 
schliesslich uoch vom Tode ciiie kur/c Entgegnung. Als Beispiel 
eins der kürzesten Gespräche: 

Döden til Embedfraanden: 
Du Embedsmand, gjör nn din Flid, 
Af Verden maat du fölge mig i denne Tid. 
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Havde du end flere Embede Isert, 
Det helper dig dog intet i denne Vtsrü 

Kmbcd.sniiuulen svarcr: 
IJjel]) mi (lud 0^' Saiicto Loye, 
luar skulde jeg sk) de l'apegoje, 
Dödea givor mig ingen Tid, 
Hau brnger med sin stünte Flid. 
0 fiiul, giv raig af din Miskund, 
Den beder jeg om af Ujertens Grund. 

DGden srarer: 

Jeg Til nu strax gaa aftted, 
Du Torder alt at fftlge med. 

Der Lübecker Druck von 1520 (IG Bl. kl. 4) ist nur in dem 
einen Exemplare erhalten, das sich jetzt in der Bodk^anischen Bibliothek 
in Oxford befindet Nach einer Abschrift, die Sotzmann bevor der 
Druck 1849 nach England verkauft war hatte nehmen lassen, ist der 
Text in Lübkes Berliner Totentanz später mitgeteilt worden.*) Lübkes 
Veröfientiichung liegt dem hier gi'ljotcnen Abdruck zu Grunde, doch 
hat Herr Professor Nupier in Oxford die t^i oss«' (Üite g«'li;ibt sämmt- 
liche Stellen, (leren Ilichtigkeit fragli<-h schien, sowie einen Abschnitt 
zu Anfang und Ende mit dem Original zu vergleichen. 

In dem neuen Abdrucke sind die Interpunktion eingefügt und 
die Abkürzungen aufgelöst, für consonantisches ff ist / eingesetzt, u 
und V sind nach heutiger Geltung geschieden. 



Dodendantz. 

God vorbotli Adam in deme paradyse: 
Etb nicht vau deaser frucht, de ick dy wyse, 
Deyatu liir entjegen, 8o mosta sterven, 
Nicht du alleyne, men ock al dyne erVML 
6 Adam brack dat gheboth ane noth, 
Alans quam an nns de uaturlike doth, 



' l Die Holzschnitte sind von Massmann, Scrapeum 10 S. 306 ff. verzeichnet. 
Bemerkenswert ist, dass 151. (! iioboii dem Pastor oiii Ildlzscbnitt sich befindet, der 
Christus am Kreuz mit Maria und Johannes darstellt. Vgl. oben S. 90. 

Vorbemerkung. Zu Vers 1—70 sind sämmtiü^ Abweiehunffen äe» Texte* 

von drin Originaldrucke verzeichnet. Von Vers 71 ah ist 7}icht mehr angegeben^ 
wo V für u, u für v und j für y eingesetzt Ut. — lieber Dodendantz eine Krone, 
deuwUer drei Totenkäpfe. — 8. en^egen — ftemen — 4. emen — Ö. vns — 8. 
yunge. ya — 10. hir yo — 13. yw — 1.5. yw — 17. yw — 18. \iiwer — 20. yw 

— 21. yöget — 25. vw — 26. Vnde — 29. leuent — y&get — 3ü. vnde — vndöget 

— 31. yogct — 32. Vnde — 34. vp — 89. euer — 40. vnd — 46. cadinal — 47. 
staeh vnde werdichcyt (!) — 49. 50. 61. yo — 54. ya — 57. (Ueherachrifl) tome] 
tom hier und an aüen übrigen Stellen. — 60. ghevodet vnde wacht — 64. yo — 
69. tom. 
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Dem wy neuerleyewya konen eutwyken, 
Olde, junge, ja de anne myt den ryken. 
De hilghe schrift ropt myt allem flyd, 

10 Dat hir jo ia 63116 körte tyd, 

Ok liebbe wy des grote vorfarenheyt, 
Wo yd alle dage fuste gheyt. 
Hir iimme latet jw dyt vor ogen staen, 
Wente in korter tyd nintlie gy dar an. 

16 De doet sendet jw ueeuea brctT, 
He kumpt slyken recht so eyn deif. 

De doet. 

In dessen dantz essche ick jw alle, 

Wo vele juwer ock is in deme talle, 

Komet anl gy mSthen doch mede, 
20 Altes nicht helpen jw de weddcrrcde. 

Nicht spare ick wer adel efte jr»get, 

Neen geltb, stath, wyszheyt efte d(>get. 

Weset altomale by tyden bereyt. 

Komet alle beer in uiynen kreyt! 
25 Ick wyl jw iip de erden strecken 

Unde eruätlik eynen foetb lenger recken. 

He 8y oltb, junck, arm efte ryke, 

Ick neme se mede al cfbelyke. 

Des niynscben levent is in der j'^izet 
30 Vorfallet myt sundeu unde veler undofjct, 

Sas spare ick ok nicht jüget, wo yd gha, 

ünde dantae sns yore. Folget alle nal 

De Doet sprickt vortan 
alsiu» to dorne puwese. 

De doet. 

Her pawes, dy mene ik, wes hastigen rede, 

Dn holdest up erden de hoghesten atede, 
85 Kyn vicari l'risti, de hogbeste prclate, 
Dautze du voran nach dyneme State! 
Hefstu dit hilge ampt wol Torstaen, 
So machstQ nn froUk vor den Heren gaen. 

De pawes. 

God vorbarme dy over uiy, mi3erere mei, 
40 Maria helpe my und ock de gracia Dei! 
AI byn ick to grotem stathe nth vorkoren, 

So hyn ick doch ghewest vele vorworen 
Der kristen wolfart betrachten myt flyth. 
Here, wes des andechtich, yd is uu recht tyd! 

De dot tome eardlnaL 

46 Her cardinal, tret her an mynen dantz! 
Ick mene dy ernstlyk, beel unde gantz. 
Dyn apostelyke staet nude werdicbeyt 
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Werk nm ganti nnde heel nedder gheleyt, 

,To hogher stath di God heft ghegeven, 
50 Jo grotter rekenscbop: dyt merke eTen! 

De wMPdinil. 

Deus mens, God, wes myner jo nu dcchtich ! 
AI l)yii ick in stathe hoch undc mechtich 
Gbebolden, de stede der bilgen apostel, 
Werd ieh geachtet ja ach so kostet, 
65 De doet wyl my dyt gants vorderren. 
God gnade myi wente nn moth ick sterYent 

De dot tome biasehop. 

Her blssehop, da werst nn gefdget to der erde. 

Eyn blsschop is eyn gheystlik herde. 
Hefslu de schape Cristi gheholden in acht, 
60 Nicht vorstroyet, meu gliehudet uude wacht, 
Dar snsx aUe prelaten synt tho Torplicht: 
Byttn 80, dantae fort» fnichte Mktl 

De blt«vhop. 

Fla Domini nnde syne grote barmberticheyt 
Ifothe my nu jo gyn bereyt. 

65 W<) eyn reclit hisschop schal leven, 

Dat keft Paulus tho Thimotbeo schreven. 

Dat bedencke ik nn in myneme lesten. 

0 Gott ghetrawe her^ de fftge ydt tome besten, 

Do doet to doin koysor. 
Tier keyser, du wärest tho einem bereu 
70 L'tberkoren, de cristeDbeyt to regeren 
Hyt dem swerde der rechferdicheyt, 

De hilge kerke to holden iu eyndrechticheyt, 
De vyende der criaten myt flyte to baten : 
Isset so gescheen, dat nmcb dy nu baten. 

De keyser. 

76 Alle myn staet unde wordiclieyt 
Wert nu tho baudes nedder gheleyt, 
Dat maket de aldergressiikeste doet, 
Syn both is stark, syne macht is groth. 
Wo bog ik sy, ik kaut nicht keren. 

80 Gnade my, God, eyn here aller bereu! 

De dot ter keyserynnen. 

Ja, keyseiyune, dat is dat olde leet, 

Se spreken alle: Ick byn noch nicht bereyt, 

Beyde jo noch eyne lange tyd. 

Neyn, de foratiuueu uude froawen, de uu syd, 



69. Icyeser — 76. tho hantes. 
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85 Dantzen gerne Tele nyer trede. 

Holth an, dantse Tort np eyn andef Btedel 

De ke.v:>ei\viine. 

Oeh, wo rechte wvnderljk ii my to synne, 

AI byn ick eyne ryke eddele keyaeiyniie! 
Nicht eu kan ik liou^er in stathe rysen, 
90 Ük kan syk ueyue groter forst^-nne bewyseu 
In alle deaser heelen criatenbeyt, 
To atemn lim ik noch nenerieyewyaa bereyl 

De doot toino konninck. 

Her konninck, hochgheboren, eddel unde ryk, 
Dantae nyk» da went hq myn gheljicl 

95 Dyt behoret dyneme statlie, merke ray, 
Kechtferdich to wcseii, barinliL-itich dar by: 
Isset so van dy unde den dynen gbescbeen, 
So wert dy God g^edieblyken anaeen. 

De koniiMK-k. 

De doet kam|)t to my sauder frage! 
100 Ach mochte ick yd setten myt öm an dage, 
Hundert Jar unde meer scheide yd ataen, 
Eer my eyn jaword schoMe aft" gaen. 
AI njynes rykcä raet, rydders nnde manss, 
Neen gbeyt vor my in dessen danta. 

De doet tome hertogen. 

105 Hochgheboren hertoge van eddelem siechte! — • 
Sus hebben di beten dine ridders unde knechte 
Men ick wil dy anders to spreken: 

Holth an, ick wil dyn herte tobreken. 

Die] denne is rede, lieft (i<m1 jj^liesecht, 
110 Wan be un esscbet, selicb is de knecbt. 

De hertoch. 

Dyt haiMe ik ernstlich vakeu ghewroken, 
De niy susz hadde toghesprokeu. 
Men na motb ik bebben paciencie, 
Wente my wrt^et «eer myne conciencief 
115 De doet knmpt her seer un^hehiir. 

Ick moth fort, yd sy lucke efite effentür! 

De doet to den abbet 

Her abbet, geystlike vader, di mene ik gants» 
Huin haatygen in den dodendantz! 
In Velen capittelen befstn gewesen, 
ISO Dar dinee ordena regel wart gelesen: 
Hefstu di wol dar na gericht 
Myt dynen broderen, so fruchte nicht 1 

103. Eer he my. 
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De abbet. 

Ach, liadde ik dat gheholdeii myt flyd 
3Iit al myiiea broderen, de myt iny &yd, 
125 Dat qneme mj nn to groter bathe; 
Och, liadde iik (lode in dessen Stathe 

Also j^hedenet in rechten truwen, 

So mochte ik dar uu ewich up buweu. 

De doet tom cruf/hcreii. 

TTer meyster van dem iM'idesclieii orden. 
130 ik wil inyt dt dagen ia korteu worden, 
Di hefpet nicht lenger staet efte ghelt: 
\o]'^e wy na np eyu ander feltl 
liefst n Ijarmherticli ghewost dynen armen» 
üo wil sik Ciod diner wedder erbarmen. 

De cr&tathere. 

135 Seet, wo greselik synt desse word! 
Nflwcrlde hebbe ik der gheliken hord. 
Unse orden strecket syk wente an de Torkye, 
Doroh Prntien, Lyfflant went an de Wallachye, 
Pyt alle knmpt my na weynich to baten. 

140 Uelp my nn, Maria, lo werde ik nicht vorlaten. 

De dot to dem doetor« 

Her doetor, dantze myt, holüi an de band! 

Dn hcfst my nenen boden sand. 
God, de hogi;st.e, erste unde de beste, 
ile helpet erst unde uk in dat leste. 
145 AI, de ftm denen nth hertens gmnt, 
Maket he ewich an der seien geannt 

Doetor in artzedye. 

Ach Oed, hir is gante klene ratb, 
Dyt water is vorware gantz (|nath. 
De ferwti is suarth, grr>n nnde roth, 
löO Ick See dar in den byttereu doth. 
üp der appoteken is nieht eyn Icrad, 
Dat gegen den doet kan wesen gnd. 

De d(K't 1«im cnnonik. 

Her domhere, proßciat, bona dies! 
Wordestn Torgetten, dat were wat nyest 
156 Holth an, dantze mit in den doet! 

Dyne prebenden, rcnte, kleyn unde groet, 

AI dat tytiyk is, werstu nu quyd, 

Ken gnde werke betonet God to ewiger tyd. 



De cnnoniciis. 

Orb, dat wetli ik wol, sy des berioht, 
ItiU Dat ik to veler geystiicheyt byu vorplichti 



iie 

tkx ick noch nicht vele hehle hetenget 
Nu werde ick van deine dode gliedrenget, 
Des hadde ick noch gantz kleyneu loven. 
Nu werde ick berovet aller myner proven. 

De dot to dem pamer. 

165 Her kerkhere, ciiin lireiitia. ich kome to dji 
Holt hastyghüu au uudu folge uiy. 
Py is bevolen de kerke, Godes tempel, 

To geyen dynem kaspelfolke gude exempel. 
Bystu ein q;ud herde, eyn recht prelate, 
170 So kumpstu recht uu vurt to grotem atate. 

De ptster (panier). 

0 Criste, dn storvest nmnie my cjantz wylligeo. 
Ick bydde dorch vordeuät dyuer hilligeDi 
ümme alle gude werke, de werden ghedan, 
See my armen gnedichliken an, 
175 Laet dyiic liylgen wnnden nnde bittere doet 
My jo uu helpeu utb aller uoet! 

De dot to dem mowdke. 

Broder monnyck, van wat orden datta byiti 
Dyn orde is geniaket ane argeiyst 
Van den hilgen vaderen eyn recht reformacien- 
180 Wo wol da heffist gheleden etlyke temptacien, 
Vor dyn horsam, caatigynge wide ander arbejt 
Wert God dy geven de ewygen salicheyt 

De mennlnek. 

0 Deas, wo wol qneme ick denne to mathe, 

Mochte ick komeu to so grotem stathe! 
186 Myu kleyue arbeyt, wakeu. losen unde syngen, 
Küude njy nyuerleyewysz dar henne bringen, 
Were Cristne Tor my so bitterlyk nicht gettorran, 
Dar myt he my dit al heft vorworren. 

De doet to den rydder. 

Her rytter, Ick do dy haatieh to wetten, 
190 Treth an, ick wyl dy nicht vorgetten. 
Volge my uu in den dodendantz! 
Dyn statb, wertlyke ere, heel uude gante 
Nympt nn eyn ende ane alle schympen. 
De wegge is nn np went an den tympen. 

De rytter. 

196 Help lidder snnte Jorgen 1 my is gaats bange. 

Tavende sath ik alto lange. 
By deme konnyuge, mynenie gnedigen heren: 
Dath dede ick um thu giuten ereu. 
Nn Tole ick an my den bitteren doet 
800 0 God, help my jo nn in desser noeti 
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De dMt to iene ofBeUl. 

Oy geystliken richten, ok dv official, 
Komet alle beer in dessen gral, 
Enrtesauers, uck alle gy, uotariaa 
Hinrieiie, Johaniies, locate nnde bMalarins, 
205 Vor goiles riehte ni6te gy in desser fart. 

Dar heipet neyne wassene nese efte flassene bartii. 

De oflieial. 

Aeh God, d;t synt seer scharpe word, 
De ick na hir süss hebbe ghehord 

Myt al den gesellen, de myt my syd. 
210 liadde wy dat richte vorstau myt flyd, 
Mit rechter gudeu couciencieü, 
So horde wy nn eyne gnedige sentencien. 

De dot tom klusoner. 

Broder Conrat eft wo du bist gebeten, 
Desses dautzes laet di nicht vordreten. 
816 Bistn otmodich ghewest, ane glitserye» 
So de vadeTS plegcn in der wustenyei 
Din willige armod unde ander flid 
Wert Gut di beluuen to ewiger tid. 

De Unaeaer« 

0 Here, dencke myner in desser stant, 

220 De du umme my byst jemmerliken vorwnnt, 
Erlöse my, so da dedest den hilgen Ueliam 
Unde den gnden konnynck Esechiam! 
Nym my, Uere. uth dessein elende, 
Myne aele beveie ick in dyne hendel 

De dot toui boriuester. 

226 Her bormester, dat ordel nnde alsodane word 
Hefstn noeh nicht eer ghehord, 

Dat dy nu wert thogesecht: 
Dantze myt, du niost vor Godes recht! 
Is na gerecht dyne cunciencici 
230 So wereta hören eyne gnedige eentenoie. 



De borgemiester. 

Ach God, wo schal ick dyt vnrstaen? 
De doet tastet my erustlyk au. 
Ick meeude, ick schulde noch werden gesparet, 
Dat Tele laken noch werden gheklaret 
836 De borgers konen my nicht wol entberen. 
Id is gttd by tyden sterven leren. 



212 setcie. 
217 Din] dL 
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De dot to der nonnen. 

KlosternonnekeD, vorvere dy nicht to sere, 
Desses dantcea hefirta grothe ere. 
Wente de syk Gode heit ghegeven 

240 VüÜQ de wil voren eyn geystlik leven, 
De moth syk gantz van der werlde keren 
TJnde schal by tyden stemn leren. 

De UosfenMiiiie. 

Eya, help Maria, my it ovel to mode! 
Schal ik alrede sterven, dat do ik node. 
245 Ick liadde gbebopet uocb meer to leren, 
Wo ick flcfaolde denen Oode, mynem hören, 
Derne ik myne sele hebbe Tortruwet gants, 
Unde also mochte erlangen der jnnckfronwen krants. 

De dot tom kupniaii. 

Kopmau, to sterveude bystu gautz bedrovet, 
260 De werlt heft dy men sere gbeoret. 
Utniue gelt deystu arbeyt unde flyd, 
Men (lüde to donen hefsta iieene tyd. 
Nu mostn myt in eyu ander lant» 
Wat i« nn dath yele ghyrent bewant? 

De koiniMi. 

Acli Yil is jo war, hadde ik myne tyd 
Gode ghedenet myt su grotem flydi 
Also ick na gelde bobbe gbyret 
Unde weynich hilge dage rechte fyret, 
So krege ik wyl^ ewyghe sulii lieyt! 
Dem gelde to denen is al vorlaren avbeyt. 

De dot tonie jimchoren. 

Juncker, wo rechte fromde is dy by uiy, 
ünde byn doch nn so na by dy, 

Dat schaltu recht also vorstan: 
Dyu leveut is uu tho deine ende gban. 
265 Hefstu wol ghedenet Uude, dynem heren, 
So kumpsttt nn tho groton eren. 

De jtinfher. 

Ach neeu, leyder dat is vorkeret. 
Gode tü denen bebbe iik nicht wol gheleret, 
Men slonien, dornen, dryncken unde syngen, 
270 Hyt pypen, bnngen, dantaen, spryngen. 
Myn vader beft iiiy vele to bope ladit, 
Up den dot hadde ik noch nicht gedacht. 



261 tramde. 
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1>e dot tor JvMkfrinrei. 

Junckfronwe Oyseltnit, wo ick dy schal beten» 
Dantze vort, laet dy nicht vordreten! 
275 Du piechst gerne tho dantzen unde spryogeci 
Vele eye lede lerestn ayngen. 
To Btervende make dy hastigen rede. 
Dar syst Tele achter* de m^ten alle mtd». 

De Jwekinniwe. 

Ach neyn, ick byn yo noch eyne ynnge denei 
280 Myne eldereu behelden niy ock pfantz gene. 
Eya, mochte ick beholdcn dat leven, 
Dar Wolde ik al mine kleyoode umnie geven. 
De dot aparot nicht olde efte de nyen« 
lok beyele my deme lone Her jnnckfrowen Ihrien. 

De doet to deme borfor. 

886 Da borger lechst grote sorge dar attt 
Datta mogei^t Iis leu eya ryke nuUL 
De tytlik i^nd wyl sammelen ane sniide 
Unde üode dar by wyl hebbeu to fruudei 
Der gynt manckt Tyren noawe twey. 

290 Dede aocht ewicb got, selieh is de. 

De borper. 

Ach Got, wat hebbe ik dar vele umme dan, 

Dat ick mach beten eyn erbar man 
' Unde ock vele geldea mochte werven, 

Dat sulve to lateii mynen kynderen unde erren! 
295 Hadde ik den amen gbegeven myt ilyd! 

Ach de dot nyropt my dat lerent nnde tytl 

De dot to der bajrvnen. 

Vorveer dy nicht, kornute, suster bagynken! 

Id is all eyns, eft du betest Wobbeke efte Kristinken, 

Kriehetn wat to wetten gysteren efte hflde, 

300 Wo draden kumpt dat manckt de Ifldel 
Neen dinck hyndert dy nu so sere, 
Alse vele unnutte tydyuge unde nye mere. 

De bngbyne. 

Do men niy nicht kondc ryke bereden, 
Moste ick werden bagyne draden. 
305 Ik hebbe gekuuttet, geneyet unde gewracht, 
Myt kleynen sorgen myn levent bmine bracht, 
Ock hebbe ick my ernent myt der spyllen. 
0 dot, Bchone myner umme Jesoe wiUenl 



De dot tm imn, 

Hyntne Syehelenfyet Ten Geckesbiuen, 
810 Da hefat lange noch gan in deme anaen, 
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Da dorest fuste an, lest ock nicht äff 
TJnde blyfst eyn narre wente in dat graff. 
Dantze vort! ick wyl dy vore syugeu, 
Du miiBt nv na myner pypen spriDgen. 

De dor efte eeck. 

315 AI wor, ik weet de fetten slöke, 
Dar gba ick hen inanckt de köke, 
Ick ethe nnde dryncke myt den heren, 

Ej'n ander betalet, ick helpet vorteren 
Myt lichten synnen, bangen aude pipen. 
320 Nu kompt de dot ande wyl my grypen. 

De dot tom amptman. 

Diester amptman, hefstu myt truwen ghewerket, 
So kumpstu nu int rechte market, 
Nicht myt loszbeyt, schon vor ogen, 
Bynnen feyl nnde so bedrogen, 
32Ö Bystu ock truwe gbewest myt allem tlyil. 
Dat belouet üod nu unde ock to ewyger tyd. 

De ampten. 

Ach neeu, ick befruchte my in Telen saken, 
Mochte ick Icven, ick wolde yd beter maken. 
Ick hebbe jo uiyn ampt wol ghelerd, 
380 Mynen gyldehroderen was ik ok lef nnde werd. 
Dat my doch de doth lenger leven lethe 
— Wat schade öm dath? — nnde myne frnwen Qrete. 

De dot to dem Studenten. 

Her doniine efte Johannes, wo dyn name ist, 
De dot gyft dy nicht lenger fryst. 
335 Eyn janck man schal by tyden leren 
To denen 6ode, syneme heren. 
Hefstn dat ok so myt flyte gheleret^ 
So wentn na ewichlyken gheezet 

De stndente. 

Non, non, expeotatet yd is noch neen ^d. 
340 Ik hebbe studerot myt grotom flyd, 

Vaken hebbe ik ghekregen scharpe correccien, 

So wan ik jo Torsnmede de lecoien. 

Höchte iok appeUerenl — de doth deyth my wee — 

Ach leyder neen, dat is impossibUe. 

De Mäb. i» deme Imien. 

345 Tytke burkerl, holt an myt der hastl 

Wen ik augrype, den holde ick fast. 

Hefstu den hilgen teyu boden horsam wesen, 

De dyn kerkhere dy plach vortolesen, 



828 losshety. 
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So wert (\y iiu schaden nicht eyn stocke 
350 Undd kaiupt dy to Beer grotem lacke. 

Do bore. 

Neyntwar, wo scholde ik so alnde steiven! 

Ick wyl noch bynden mannyghe gerweil} 
Mochte ik leven wente in de arne, 
Myn wvif heft ock Tefteyn stneke garne. 
855 Nicht ein schyte schadet roy, mochte ik leven, 
Ok Wolde ik minem jonkere de packt wol geven. 

De dott to dem rAtor. 

Da rftter woldeat genie joneher beten, 

DaDtze vort, laet dy nicht vordreten! 
Ik wyl niyt dy fe<'liten in dessen dagen, 
3ü0 üewyuuestu, so werstu nu to rytter slagen. 
Ik «il dys oveidaet nicht lengei schonen, 
I)yne groten word helpen dy nicht eyne honen. 

De ruter. 

Wol nmme, wol beer myt lichten synnenl 
De nicht en waget, de kan nicht wynnen. 
365 De doth maket my halff den schrnl, 
My dnncket, he is alder dyuge dul, 
Be beginnet uiy hir uude dar to plücken. 
He menet my vorwar eyn fei to rücken. 

De dot to dem ampftrliosellai 
iindo ander junv:el> n^^n. 

God sprickt uiyt syuem hilgen munde; 
370 Waket nnde bedet to aller stunde! 

De dot sendet jw nenen breff, 

He kiunpt slyken recht so eyn defF. 

Uir umme, amptgheselle, holt au de hanth, 

Da most myt in eyn ander landi. 

Do nmptgheselle. 

375 Wat hmtli, w;it lanth schal ick nn wanderen? 

Ik quam nu kortes van westen uth Flauderen. 

Nn knmpsta, dot, vort jagen myt macht, 

Up dy hebbe ik nuch uicht ghedadit. 

Ik gynge lever to krofre myt inyncn knmpanen 
380 To der Wytteu Uleu elte to deme Koden Hauen. 

De dot to der aramen« 

Amme, kam beer myt deme kynde, 

Ik neuie den werd rayt dem ghesynde. 
De suster, den broder myt alle den gesteu, 
Olth, juuck, quaden uude ock de besten. 
336 God, dede wonet in den hogesten tronen, 
Wyl yslyken rocht na den werken Ionen. 
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De tmm nde kyat 

Adi, ipreBelyke doet, schone desseiii kynde, 
Dftt ick hir in de d&ke wynde! 
Ach ick behelde dyt kynt gantz gerne, 
390 Ach schone ok my arme derne, 
Ach yryl mj noch leven latent 
Wat ken dy dat schaden efte baten? 

In bcslnfh 
qwlekt de dot «bis: 

Tredet alle heer, papen, ock gy leyen, 

I fk wyl jw alle miinie mej'en 
395 Myt desser setzen grot unde kleyne, 

Myt rechtem ernste ick jw alle meyne. 

Myn anslaeh is myt groter hast, 

So wene ik fatc, den holde ick fast. 

Dantzet mede, ick synge vorben, 
400 Alsus heth de sanck, den ick meen: 

Bytterlyken sterven is de erste sanek, 

De ander is der klocken klauck, 

De drydde is: in korter stnnden 

Werstu vorgetten van dynen frunden, 
405 Umme dyn tytlyke gad ghan se to deele, 

De worme umme dat flesz, de dürel nmme de sele. 

"Wan denne dyt sns wert entricht, 

Dat eyn yslyk syn eyne part kricht, 

Dat holth he so fitst ane alle feyl, 
410 He geve dat nicht vor de anderen twey deyL 

Krygen de worrae dat flesz to dcftlc, 

Se achten nicht des gudes edder der sele. 

Wan de frunde ock krygen dat gud, 

Achten kleyn, wat lyff unde sele doet, 
415 Kricht de duvel de sele in heholth, 

Ja he geve se nicht vor alle golth. 

Up dat syn wylle jo nicht en schee 

Eyn yslyk syk wol Tore see. 

Iicret wol sterven unde syd bereyt' 
420 Wo! sterveu allen kunsteu boveu geyt, 

Wol sterven is so gruten kuust, 

Dar mede men knmpt in Godes gnnst. 

JO Criste, dorch dynen doth sy[n] wy vorlest, 

Wesz du jo nnse ewyghe trost! Amen. 

Anno domini HGCGOCXX Lftbeck. 

BERLIN. W. Seelmann. 
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Zu mnd. Gedichten. 



Zn Reinke de Vos. 

Die Interpunktion des Lübeker Druckes von 1498 ist eine rein 
willkürliche und Ton den Herausgebern dnreli die moderne ersetzt 
Die Ausgaben zeigen aber eine nicht unerhebliche Abweichung von 
einander. Prien, nach dessen AusLM]»e liior citiert wird, hat zwar 

seine Vorgänger an vielen Stellen beriehtigt, an einigen jedoch, wie 

mir sclieiiit. das Kiclitige nocli nicht gofundcn oder wieder beseitigt, 

indem er wolil Lül»beiis Ausgaljc zu selir folgte. 

V. 383 ff. Wenle Reynke haddc uns gheJacht sijne läge 
ündc quam slyhende uth eyner hn^/e 
Undc lieft uns de porten tindcrglmn 
Unde grep myner besten kt/nder ei/n an; 

Y. S85 ist du Perf. in der Erzählung autlallig ; es findet sich jedoch mehr&eh, 
80 y. 1506, 2870; auch in Valentin and Namelos, V. 874. 
V. 725. Ile slofh vu/t s;/nrr hohen sh/ngeretif 

Gerold mi/t den krummen vyngeren 

Unde »yn awager Kuekdrey, 

Alder meyst slogen desse twey; 

So interpungieren Iloffmanii, Tiiibbrii, l'rien ; Schröder setzt hinter V. 725 einen 
Tunkt, iudem er oUeiibar he aut Ludolff in V. 723 bezieht. Aber mit he in V. 725 
üt doch wohl sicher Gerold gemeint; dann müsste V. 72G AppositioB zu he sein 
und in Kommata pesotzt wpiffon. Al)er auch so ist die Anknüpfung von V. 727 
uiclit ganz Itorrekt. Daher {,'hiubo i( h, dass mit Umstellung der Y. 725 und 72G 
zu lesen ist : 

Gerold viift den krummen vyngeren 
(He doch myt syner holten slyngeren) 
Unde syn »wager Kuekelrey, 

Alder meyst slogen desse twey; 

YergL Y. 722: Slobbe myt deme krummen bene 

Unde iMäoiff myt der breden nue, 
Alder wredeet toeren eme de»e. 

und V. 729: Abel Quacl: unde dar to vrouw Yutte, 

Unde Talke Lorden (^uacks (de sloch myt der hatte) 
Ifieht desee aUeyne^ men al de toyve, 

V. 887. Sus sprach Beynke, do he sach, 

1)(U Brun sus drouich unde blodicJi lach» 
He wart des cro utermatcn secr 
Unde spraek: 

So im wcsontlichen alle Hcransii. Der Zusammenhanf^ ist folgender: R. glanht, 
däüs Brun in liustevils Hofe seinen Tod gefunden hat, Y. b22: men nu lychl he 
ioet in deme boem, nnd war froh darttber, V. 823 : des byn ik wo in aße mpnen 
dagen. Als er aber Brun noch lobend am Ufer lietreii sieht, wird er wieder sehr 
betrübt, Y. 828, doch tröstet er sich mit dem Gedanken, dass Brun wenigstens 
ein Pfand gelassen haben werde. Jetzt erst bemerkt er, wie drouieh unde modieh 
Brun daliegt and wird nun ausserordentlich froh darüber. Daher meine ich, das.s 
in y. 837 hinter M^ptke em Poirict und in Y. 838 hinter lach ein iiomma zu 
setzen ist. 
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y. 888. „Ihß Iwrti my to tcreken ane gnade. 

Dorste ]{ef/nke sehenden alsoll- njnen heren 
Alze Brun is, ya, hy mynen erm, 
Dar to swere ik by myner irme, 

Dal lieifiiken dat schal werden to lone, 
So bei Lübbeu, Schröder uud Prien ; aber zu dem Vordersätze Dorste — in, der 
nicht konditional gefaast werden kann, bildet »were ik keinen logisch richtigen 

Nachsatz; dioser stellt vielmohr V. Sss iiiihor. T^alier ist, wie es Iloffmana berrits 
gethan hat, hinter is ein Fragozeiolion oder Ausnit'ungszeichen zu setzen. 
V. 1263. De konnynck sprack : ,,ice is so soth, 

De Heynken dor bn/ngm dat dri/dde both 
Unde ojn oghe hefi to cde rdilor n/n h/ff, 
Dat sulue wagen um ine den bozen ketyff, 
Edder gus si/ne suntht i/t hengen in de wage, 
Denne nnch l\e)jnkeii iiirht konen brgngen to dage? 
Schröder liemerlit: „eigentlich to wagen-, nnd Trien führt zwei Beispiele aus den 
(ilossen au, in denen gleichfalls to vor dem Inf. fehlt Aus dem SQndenfall f&hre 
ich an V. 2858: 

De herc he/t mik ütgesant, 

den bedroveden herten ddn bekant 

Arzedie allrr dinge, 

Auch das Uchd. lüsst sich vergleichen. Von den Thesen, die Dr. Balthasar Hub- 
meier ans Friedberg für ein Keligionsgespräch zu Waldshut 1524 vorschlug, lautete 

di(^ 10.: „Es ist viel hcssr-r, ein ciiiiuTii Vers eines Psalmen nach cin-^ joden Lands 
Sprach dem Volk zu vertolmetschen, dann fünf ganz Psalmen in fremder Sprach 
singen und nit von ber Khrchen verstanden werden.** Kluge, Von Luther bis Lessing, 
S. <). Danach ist in Ilormcn Boti^s l'nek van vcleinc radc, Nd. Jahrbuch XVI, 
S. 2S^, Y. 20, das to, welclics ich \d. Jahrbuch XIX, S. III gesetzt habe, zu tilgen. 

V. 2477. „O iieynke, ghelruwe voss. 

De hir eue granede in dyt mose 

Dessen sehnt myt dyner lyttf 
God geue dy ere, 

Lobben vermutete, dass de grauedeet an lesen sei, da Heinaert 2624 hat: Jic hier 
groeves und die Dpllter l'rosa : datdi groeves. Schröder liemerkt nur: „Wechsel 
der 2. uud 3. Person." Ks la.sst sich Parzival lö2,25 vergleichen: 

Do spmcA er *frowe, hie habt ein man 

der in dienet, oh irh kan.' 
Ferner eine Weruigerüder Urkunde aus der Zeit um 113U (Ztsch. d. iiarz-Vereius 
24, S. 505): Ik Heman Wulf, Hermen eyn eone, borger to Wem^erode, tcy cU^en 
etc.*, wenn hier nicht etwa ein SchrciM; 1 lor vorliegt. 
V. 3ö95 il. iuterpungiere ich iüigendcrmasscu : 

Id en ie noch nicht at ao klare. 

Dat nu de wuljT unde nJ: de bare 

Myi deme kunnynge weäUer ghan to raden, 

Dat wtfl noch mannygem aere »ehaden. 
V. 3895 ühorset/o ich: „es ist noch nicht alles ganz klar, bekannt*, d. h. man 
keunt des Königs Habgier noch nicht ganz. 

y. 4170—75. Die Interpunktion bei Schröder scheint mir die alleüi richtige 
zu sein. 

V. 4670. Se meenden, <nieme dyt vor de heren 
In den fto#, denne »duiUde dat recht 

So ghan, alze se Irndden gheseeM. 

Herc, ik segge dyt myt orloff, 

Se quemen myt deme manne in den hoff, 

So Lfibben nnd Prien ; Schröder setzt hinter V. 4678 ein Kolon, Hoffniaon dagegen 

richtig einen Punkt. V. M173 ist oflTeiihar mit lliicksiilit auf die beiden vorher- 
gehenden Verse gesagt, in deueu der Küuig eine Beleidigung hätte seheu kuuuen, 
nnd daher besser in Klammern zu setzen. 
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V. 5651. Sus konde Jleynkc de wort stoffertH, 
So dat alle, de dar weren, 
Meneden, he stprckc ane heraet. 
Wente he hadde ernstaftich ghrlaet 
Van den klei/nbden in synen worden, 

Diese Interpunktion scheint mir unhaltbar. Die beste hat Schröder, der V. 6664 

einklammert. Van den klei/nodf n in V. 5551 hiiniit ab von he spreke. 

Hinter Y. 6150 ist ein Gedankenstrich zu setzen, da nur V. 6144—50 an 
Isegrym, die beiden folgenden an die übrigen Anwesenden gerichtet sind. 
V. 6866. Beynkens vorvbte dat teeren syne hende; 

Der kri'fh Y^enripn ein In/ dem cnde. 

In syne tnunt litynkcns hani. 
Die Worte Jty dem ende sind Ton keinem der Herausg. erläutert, auch im Mnd. Wb. 
nicht. Die wörtliche r''r'])orsct7,nng 'beim Knde' scheint mir sinnlos, auch wenn man 
ende mit 'Spitze' übersetzen wollte. Ich vermute, sie sollen heissen 'endlich, 
suletzt', irie sonst in dat ende gesagt wird.*) ein ist Akk., s. Mnd. Wb. I, 637; 
ebenso Sündenfall V. Iöt2. in si/ar imnit ist mit krech zti vorliiiuloii und hinter 
letzteres ein Komma zu setzen: „Ueiukenä Vorderfüsse, das waren seine Hände; 
von denen bekam Isegrim iniletxt einen in seinen Mund, nämlich Rekdcens Huid.'* 

Zu \ alentin und ^iaiuelos. 

V. 157 ist zu interpuugicren : 

unde eprak 'vargete ik miner twMf 

V. 349 ff. Do gingen de heren in den rät, 

Crisofttonitts nirdr, al was hr i/nüf 

van Philan der eddden vrowen J'm. 

do eprak de hertoge Beddewin 
Offenbar ist V. :i50/l qadt van 'böse infolffe von Philas lienebmen' zn verbinden. 
Doch scheint mir der Ausdruck etwas kühn. Man könnte auch hinter qudt ein 
Komma setzen und van mit gingen verbinden 'gingen hinweg von', dann bleiben 
aber die Worte nl — quat ohne genügende Erklärung. Statt van hat II abei tha, 
was mir das Richtige zu sein scheint. Zwar ist qudt to 'böse auf im mnd. Wtb. 
nicht belegt, doch findet sich V. 1618 unduldich to; Unwillen to einem hebten 
Ztsch. d. Ilarz-Vcreins 24, 501 und im heutigen Nd, ist ifät. schlecht tau ganz ge- 
wiilinlich. V. 850 setze icli hinter mede einen Punkt und V. ;i52 hinter fin ein 
Komma und beziehe he auf Baldewin. Dem al 'obgleich' in Y. 350 entsprechend 
ändere ich V. 852 do in doch 

V. 486 ff. 'her ridder gät al unvorsaget. 

hadde gi nicht dcsse vrowe fin, 

ik icoldc denne juiee egen sin. 

gi haddi'u wttl vorwaret mi'. 
V. 4by hat der Herausg. das hs. war aret in vurwaret geändert 'ihr hattet mich 
gut beschütst*. Mau würde jeduch erwarten 'ihr habt mich gut beschützt'. H. 
hat abor rnrschiildet, was auf cino andere liS. deutet. Die im mnd. Wtb. unter 
iwrschulden angctülirten liech utiiugcn 1. vergelten, vergüten, 2. schuldig sein, kann 
an unserer Stelle dies Verb uichr hulien; es mnss vielnu;hr bedeuten 'verdienen, 
erwerben" wie im Mlid., s. mhd. Wti). III, 1(^0, Daher glaube ich, dasn rorwnrwet 
statt vorwaret zu lesen ist: 'ihr hättet mich wohl verdient, erworben'. Vergl. 
Teuthonista p. 881 : ver^htUden, in I). verdgenen. 

V. 996 ff. l inittth sprak tor sulven stunt 

'al mochte gi lein dusent punt 

van krekeschen roden golde geven, 

her ridder Juuc; dat merket even, 

gi Scholen weeen lös »näe vri* 

Vergl. Dat uye schip van Narragonien, herausgeg. von Schröder, Y. 8066: 
hjf dem ende »ifn, 'am' Knde, am Schluss sein'. 
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V. 980 ft. bietet der König dem Valentin liir seine Hilfe Gold und Silber an, 
Valentin bittet aber nur um seine Frcilassnnf?. Daher scheint mir der Oedanke 
'wenn ihr auch 10 000 Pf. Tlold fjolioii wolltrt' uniiassond, man rrwartet vielmehr 
'wenn ihr auch lOUOO l'f. haben wolltet'. V. UUö fehlt in Ii und auch in S scheint 
nieht alles in Ordnung za sein. Ich glaube, dass heven statt geven zu lesen ist. 
Die Form hrre» ftir das iihlichc hetihnt ist freilich im mnd. Wtb. und in Liibbcns 
mud. Gr. nicht belegt, tiudct sich aber, wie mir Herr Bibliothekar Dr. Milchsack 
in WolfenbQttel schreibt, in der Hds. dos Laien I>oftrinal8 206, 18. 14 im Reime 
hevCH : hegeven. T)a nun die Hdsoh. des Laien T>(i(trinals eine üoltPisf't/iin*i aus 
dem Brabantischen Deutsch ist, und für unser Gedicht Brügge als i:Iutstchuug8ort 
angenommen wird, s. Einl. XVII ff., so erklirt rieb die Form kenm leicht. Man 
▼ergl. noch V. 580 den Imper. hev€t, der in der mnd. Ott. gleichfalls fehlt, V. 1978 
du haest, 2210 gi hm-rn. 

V. 1205. Valentin dnt ^chermea hU 
Statt MdUTWua haben Sil schcrmt. Da die Form mes im Gedichte nie vorkommt, 
sondern nur mrst : 14i»4, 1500, 1502, 152«i, 1544, 1540, so hatte auc h srhrrwrst 
geschrieben werden müssen. Aber das bs. scherent war überhaupt nicht zu ver- 
werfen, vergl. V. 1176: ein üHk dar «I» gittent koa und 2060: cm suehteHt do 
»tn herte kös. 

V. 1322 ff. Valentin de nam den kop 

unde slöeh den enen in den top, 
dat he in äusent stucken hrak. 

H hat V. 1822 p(A statt den vom Herausg. gesetzten kop und 1323 vor den kop 
statt tn den top. Die md. Prosabear. S. 8H, 2(i hat: un/f f Valentin] nam den kopff 
mit trank mit al und slug en vff das heicpt, das der kop zcnbravh. Hiernach kann 
es nicht zweifelhaft sein, dass II die richtige Lesa. hat. Der unreine Heim jwl : 
kop, der den Herausg. vermutlich zu seiner Aenderung veranlasst hat, ist /war 
selten, aber nicht zu verwerfen. Aelinliche inir(>ine Heime kommen im Gedicht 
mehrfach vor, s. Kinl. XVII, und sind im Mnd. uhorhaupt nicht selten. Der Heim 
t : p findet sieh aber wirklich eiiiif^e Male, so in den mnd. Fastnachtspielen, her- 
ausg. von Seelmann, S. 29, V. Sf^'.si) Kroep (loiit; Laienrlortrinal, herausg. von 
Scheller, S. .50: Cutt : f^top. Vergl. auch Gcriiaid von Minden, Fabel :^(», .'».)"/ hs. 
diu : »mk, was der Herausg. unnötig in mät geändert hat. V. 1323 1. eme st. enen. 

V. 1628. de konink mit $inen jungen 
de rosse rurdcn dar den kle, 

So nach S])rengcrs ansprechender Aenderung (Xd. Jalirl). 11», lOR), nur wird dar 
'durcir in dor zu ändern sein, da diese Form im ganzcMi Gedicht nicht weiter vor- 
kommt, sondern nur dorch, dor dhr, wenn man nicht etwa annehmen will, dass in 
der Vorlage von SH da/r stand und aus Missverstftndnis der Abschreiber onver'- 
ändert blieb. 

V. 2072. «an leide er dat swct iabrak, 

se sprak wenendr tn hrr VtUetUin 

*latet Vit den tarier tnin. 

V. 2073 ist to vom Herausg. hinzugefügt. Wenn ich nicht irre, so kommt im 
ganzen Gedicht kein Beispiel vor, wo vor direkter Rede ^rak einen Zusats noit 
to hätte. Es ist daher zu lesen : se fq)redt wenende 'her Vatentinf etc. 

V. 2211 ist to statt .so zu lesen. 

V. 2397 ist mit S de rese grot zu lesen, wie auch V. 23Ö9 steht 

Znm Sfindenfall. 

V. 169. Hir unme ok se nu entledige 

Thide undöthk «nde ewich se bestedige. 
Statt ok ist ik zu lesen. 

178. De quade lät ek vaüen, 
De ffuden wdder i^^staüen. 
Statt quade 1. quaden. 
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393. Dar inne leret unse Status, 

Dat wy alle tun de sunde afkeren. 

Statt tun, worin offenbar ein Fehler steckt, ist äon od» scmUen sa lesen. 

298. IkA he na sinein wiUekor 

AUfi dt ilat liesfe kcrr mr. 

Statt kere wr liest iSprcngcr, >id. Jahrbuch 10, Uö kcse vore 'vorher prüfend be- 
trachte'. Da aber V. 749 steht : 

Dat ein iutoelk mocJüe unde konde 
N<( ninem vrigen wilkore 
iJat gude edder erye kernen vore, 
80 scheint Juime das Richtigere an sein. 

824. J< ht (Int jlesk en soden tootde, 

Dtit (Irr srle wat nniie .tiolilc, 
jS'ü scal de selc hebhen de macht, 
Dat it to 90fne werde hedadU, 
Ift ü möge senden edder v^romen. 

Statt anne glaubte ich, Nd. Jahrb. 15, 8ü, nach mnd. mhd. ande, mhd. micli andet 
ein Verb anden 'schmerzen' annehmen zu dürfen. Dagcpcn macht Sprenger im 
Kd. Jahlb. 16, 12(» i^clteiul, dass das AVort diese Hedeutuu^' im Miul. nicht habe. 
Ich niuss zngeben, dass diese Bedeutung bis jetzt nicht belegt ist. Wenn aber 
Sprenger ändert : dar de srie tcnt nnue scolde 'daran die Seele etwas versclmldete', 
80 ist gleichfalls zu erwidern, dass stalru diese Bedeutung nicht hat. Da der Sinn 
der Stelle oflcnbar ist: 'wenn das l'lcisrli so etwas wollte, was der Seele Nachteil 
brinfien könnte, so soll die Seele die Macht haben vorher zu bedenken, ob es 
schadet oder nützt", so bleibe ich der Ansicht, dass in anne ein Synonym von 
si^iidcn oder dies selbst zu suchen ist. Fcbricens findet sich nnnr im Sündeufall 
selbst mehrtach, z. Ii. Y. 140. ii'SM und in den ^Ind. Beispielen im Stadt-Archiv 
SU Braansehweig, gesammelt von Hanselmann. 1892. Nr. 79, 92, lU. 

H')7. Nu liflihc Ji-ii mr ditt best»' (jekorrn. 
Hinter V. 85G setze ich einen Tunkt und lese i)ut statt Nu. 

1S16. Die Hs. hat grotter. Diese Form findet sich anch bei Hänselmann, 
Mnd. Hcispielc, Nr. 113 vom Jahre ir.24: 1!. V. 2110. Da im Simdenfall V. 2852 
auch better steht und beide Formen der heutigen Mundart entsprechen, s. Scbam- 
bacha Wtb., so sind sie nicht Terwerllich, sondern geben erwünschten Aufschluss 
Aber den Dialekt zur Abfassungsseit unseres Gedichtes. 

1658. Den sacli if: nho btnr/c, 
Dal dar ein eülik slange 
In lach vnde nk to hope wunden; 

V. 1558 fasse ich den als 'dann' und ändere wunden in wunde. Reime auf en : e 
kommen mehrfach im Gedicht vor, ebenso idiertlüssipes n am "Wortende, z. B. V. 
187, 460. Anders erklärt Sprenger die Stelle im Nd. Jahrb. 14, 14'J. 
1674 ist wohl dar statt dat an lesen, ebenso V. 2961. 

1706. iVoe, dut schnKu (die wissrfvj (: fecisse) 
Dp rofjrl des himvirl^t, de dir der rrden 
Schulten alle xccdder vorst<jrt werden, 

Schönemann, der das hs. wisne in wissen ändert, scheint hier eine hd. Form für 

möglich zu halten ; es ist wahrscheinlich zu iindern : diil schaltu wetten Cigewiue; 
letzteres Wort findet sich in Meister Stephans Schachbuch, Y. 2^73. 
1719/20 ist an interpungieren : 

Dat schedtu don mit khken stnnen, 

Heide hüten ttndc biinieu. 
2009 lies se statt so, vergl. V. 2()1M)/«)1. 

2141. Unde bidde, here, hilge trost, 
Dat hir geiaüike inne verlost 
In tdkomenden tiden mögen werden. 



T)e jil gehör n worden up erden, 
Unäe noch schuUen werden geborn, 
Dat se nummer mrr werden vorlöm, 
Dat dusse gcisüike icin unde bröl 
Jo so schicke du, leoe god. 

y. 2147 ist unverständlich, ich vermute, dass zu lesen ist: 2>or Aiimen geistUken 
nun unde brot. Die Fonn dar statt dor, welclie Sprenger V. 1549 ansetzt (Xd. 
Jahrb. 19, 107), kommt sonst im Gedicht nicht vor nnd scheint daher unzulässig, 
ist auch der heutigen Mundart fremd. 

2278 ist das auch dem heutigen Dialekte fremde kommen in komen txk ftndem. 

2277 ist zu lesen: Wu %nj dem nvinsUken siechte mochten roden. 
2450. Dar up ek dy retld nei)i cn ycce, 
Statt recht nein ist nein recht zu lesen, recht gecen fehlt im mnd. Wtb^ findet 
sich aber in Meister Stephans Scliaclilnich, s. Wurterverzeichnis p. 74. 

2885. IJse sertfle de droyt t over ein, 
Statt drnget lies draget oder dregrt; die Iis. hat öfter o für e, Ii. V. !)74, 1867. 
3787 lies live statt liice; to dele geoen Stephaus Schachbuch V. 4122. 
3ÖÜ9 lies der statt de. 

Zu Konemann. 

Koiieiii.iniis Dichtung ist in zwei vollstäiuligeii Iis, verotYentlicht. 
eiuer md. (Aj von bcllo im 23. Ud. der Zisch, d. Hur/- Vereins S. 
99 ff. und einer nd. (H) von Euling im Nd. Jahrb. 18, S. 19 ff. 
Beide Heransg. nehmen nd. Urschrift an, doch lässt Sello die Mög- 
lichkeit zu, dass Konemann in einem Mischdialektc schrieb, wie Schatz 
annahm. Ko])pmann wies im Korrcspondenzbl. 17, 18 ff. nach, dass 
die Vorlage von H mit A identisch oder nahe verwandt gewesen sein 
muss. Dass diese Vorlage nicht nd. war, erhellt auch noch aus einem 
andern Grunde, den Koppmaun niclit hervorhebt. V. 197 hat A das 
suftenfjore herse, ebenso H V. 213 suftenbare. Dieses A^j. ist im Mod. 
nicht belegt, würde auch wohl suchttnhar lauten, obwohl sufteM för 
suchten einige Male vorkommt. Aher mhd. lieisst es siitfiebaere^ mhd. 
Wtb. III, 721. A V. 7Ü1: Got nuse herrc seih Iciz 

durch (Jodes aiif/rst hlodcs sive.iz. 
Ebenso hat H leü : sweit. sweis Idstn ist ein beliebter mhd. Ausdruck, 
im Mnd. kommt er nicht vor, statt dessen heisst es dat swH brikt üt. 
Hieraus ergieht sich, dass die Vorlage von H md. oder hd. war, nnd 
dass H dieselbe, sei es des Reimes wegen, sei es aus andern Gründen, 
unverändert iihernahni. Ein mnd. SKÖt löten darf aus dieser Stelle 
niclit gefolgert werden. 

A. Y. 1058. Waeer, erde unde lu/t; 11. V. loyö. Wnler InclU unde erde. 

ok 8ol des vures guft Ok schal desvureiungeverde 

bringen alle herzen 
an sorchsamen sm erzen. 

A. V. 1070. Ig moz sich also gebocren, H. V. 1108. Jt moth »ick also bchoren^ 
deui de lüde tnozen doeren Dat de lüde moten dorren 

vor angest unde beide Vor angeste unde not 

der zokumften leide. tokomende iammers grot. 

Ein mnd. yuft A 1059 und leide ^Erwartung' A 1072 ist nicht 
belegt, obwohl beidm vorhanden ist. Beide Worte sind hd. ; mhd. 
heiten harten auf etwas* und l'dc st. f. Die Aenderungen in H. lassen 
sich nur aus hd. oder md. Vorlage erklären. Auch die Zeit der Ab- 
fassung des Gedichtes weist auf hd. Urschrift; um 1250 — 1270 schrieb 
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man nicht nd., s. LUbben im Nd. Jahrb. I., S. 5 ff. Ob mit Seelmann 
uiederrheinische Mundart oder Beeinflussung durch mittelfränkische 
Vorbilder anzunehmen ist, ist schwer zu entscheidoi; die von Seel- 
mann angeführten Reime beweisen dies noch nicht, vit findet sich 
z. B. auch in einer Urk. des Grafen zu Stolberg und Wernigerode 
vom Jahre 1525, s. Ztsch. d. Harz-Yorcins 23, 423/4. MögHcli wäre 
es, dass Koncmann aus dem benaclil)arten md. Gel)iete um Aschers- 
leben stammte, wo heute noch nd. Lautstufe mehrfach vorkommt. 
Ueber die Sprache um Aschersleben, wird in den Mitteilungen des 
Vereins för Erdkunde zu H* a. S. 1895 ein Aufsatz von mir erscheinen. 

Zu Eulings Text fftge ich noch einige Bemerkongen hinxu, die rieh zum 
Teil auf A als mutmassliche Vorlatrc stützen. 

V. 35 ist hinter goddes ein Punkt zu setzen ; Sello hat Y. 40 ein Semikolon. . 
128 lies den waren vrttnd, Sello hat V. 136 waren vrunt. 
406/7. Hinter V. 406 ist der Punkt zu streichen und hinter V. 407 zu setzen. 
468. Um Ulaukeubur^' a II. hat man hnfh' f. iletde'; Schambach bietet here. 
5ol ist ein Punkt statt des Kommas zu setzen, wie Sellu Y. &51 richtig hat. 
602 iat ein Komma statt des Pnnktes m setsen. 



744. Wu mochte ei/n wifflick iciff 
Vorgetten ores kyndes, dat or 
Hejß to der wende ghebraeht. 
Doch is se des under li/den umbedadUf 
Sünder, du machst dat wetten, 
Ik wü dffner nurnmer mer vorgOten. 



Sprenger im Nd. Jahrb. 19, 104 ändert V. 747 unnötig se in it und fasst doch im 
Siuno von 'wenn aucl»', welche Bedeutung; im Mnd. nirlit belej^t ist: 'dorh, donnoch' 
giebt guten äiuu: Wiewohl eine Frau ihres Kindes nicht leicht vcrgisst, so kommt 
es doch bisweilen vor, aber ich werde deiner nicht vergessen. Y. 746 ist ein Ans- 
rufungszeichcn zu set/.en. In derselben Weise ist doch gebraucht V. 782. 977. 1009. 
814 lies JJo statt De. 

831 ff. Hmter N. 882 ist dn Komma statt des Seraikolens xn setsen und 

am Schluss von V. 8'M ein F^a,^^cz(Mc]lcn. vente 'wenn', s. Meister Stephans Schach- 
bnch V. 4U14. Y. 835 wen ejte 'als dass', fehlt im Mnd. Wb. Die Interpunktion 
bei Sello richtig. 

1020/21 Mt nach Sello Y. 034 /u ändern : 

Dat is: i/yn doed der bösen. 

Sehed m«n ded techU glosen, 

1255 ist statt denne wohl deme oder den en zu lesen; sdiwerlich entspricht 
denne dem heutigen denc = Dat. PL; vergl. jedoch mnd. wene = Akk. Sing. 'wen'. 

1807 ff. dach is beter dar So wd we or dat toreken. 



Die Interpunktion ist nach Sello Y. 1273 ff. zu ändern, doch muss bei Sello 
y. 1283 (V statt in gelesen werden. T. 1283 bei Sello: so mo» in dar geseen 
lautet in Tl. : so wil we or dal tnrrkcn. toreken kann nicht dasselbe sein wie 
toreken 'zureichen, genügen' oder wie toraken 'wohin gelangen'. Ob der Yers 
richtig fiberliefert ist? we könnte aus Versehen aus der folgenden Zeile hieilier 
geraten sein. Nach dem Wortlaut in II. würde man erwarten: so wii »ik or dat 
raken, wofür auch reken vorkommt, s. mnd. Wb. III, 416b. 




Alse we de meyster koren «prejfcen, 

Dat ri/ner konif/ynnen schach, 
Do sc konif/e Salomone ansach. 



Wen de zele dort 

To hi/mmelf wert gcvoert. 



BLANKENBUBG a. H. 



Ed. Damköhler. 
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Zum Volksbuehe von Eulenspiegel. 



3. Hi. In dem Zuruf der Jungen ; he bad nur wol uss etc. Du hast lange 
nach dem bade fferuntfen vennutet i\r)p))maaii im Korrbl. XVin, S. 19 ein vom 

liochd. Ucl)cr.sotz('r iiiissvcrstaiidoncs Worts|)iel, dessen Wortlaut etwa ficwoson : 
„bade men wol ut; ilu hcfst lange gerungen na bäte, nu Intstu Jcomen to baUe." 
Du hefiU Innge gerungen na bäte „dn hast lange auf Vorteil gesonnen," passt nicht 
recht in den Xusaninienhang. Ich vcnmite. dass es gelautet hat: du liefst lanfft; 
gerungen nü unbate. „Du bist lange auf den äcliadeu (anderer) beducht gewesen." 

6. Hi. und da der jung mit dem brotbeeker wider jfcS da we Uienspiegel 
hinweg mit dem hrot. Tiappcnbcrg vermutet, dass statt des sinnlosen hrotbecker 
hrot zu lesen sei. Allein so wäre die Entstellung nicht m erklären; es müsstc 
dann anch wohl weissbrot gelesen werden. Ich vermute, dass der üebersetzer 
schon in seiner Vorlage einen Fehler fand, nämlich : mit dem Becken (Diu kor ) statt 
des nicdcrd. mit dem Wecken. Weck oder Wecke ist eine Art Weissbrod von 
länglicher, zugespitzter Form, das noch heute in Norddeutschland (z. Ii. in (Qued- 
linburg) gebacken wird. Vgl. anch Brem. WOrterb. V, S. 221. Den Becken seiner 
Vorluge hat dann der btrassbuiger üebersetzer gedankenlos in einen Brotbeeker 
verwandelt. 

11. Hi. da ward sie (die kcüerin) gar zornig und sürnt über UlenspiegeJ, und 
lieff zum pfcjff'n und ."ipruch *ü im, n-ir <hiz sein hübficher knecht sie a/.vo verspät 
het. hüb.scher ist hier kaum ironisch /.ii lassen. Ich vermute vielnielir, dass auch 
hier ein dem hochd. üebersetzer unverständliches niederd. Wort gestanden hat, 
vielleicht hünsch (zu Hüne, lliese; s. Woestes Westf. Wb. u. Schambach) unge- 
schlacht, grob. Oder sollte bübischer zu losen sein V Vgl. Hi. 25 Da thet U. ein 
tÄenl^liche büberei. 

13. Hi. da tcnrt sie gißlif/ (it'jT idnspiegel. Der Druck von 1519 (TJ) h:it 
statt giftig: zornig. Im Texte stand vielleicht urspriuiglicli das noch jetit iu 
niederd. Mundarten allgemein gebrauchte veninisch = zornig. 

21. Hi. ican ein alter miUer icürt der achtet seines gutes nit, tind xcer qr.- 
wonlich ein bott. Für boit, wofür Ii: thor hat, stand hier wohl ursprünglich das 
idttt niederd. Butt 'Stumpftinniger*, wozu das Brem. Wb. und Stärenburg auf got 
baut in gleicher Bedeutung verweisen. 

ebd. Wan gesunde speiss, das wer krul, wie gesandt es auch wer. Auch 
»0 »egenet er sielt vor den speme» uss der aptAeek wie wol sie gesunt ist, so ist 
sie dnvh rin zeichen der kranckhcit. liier scheint dem Üebersetzer, wie (ifter, ein 
Wortspiel outgangen zu sein, indem statt gesunder speiss ursprunglich gesunt-spise ') 
(6e8undheit88])eise) im Texte stand, das durch hrat 'Heilmittel' erklärt wurde. 
Uebrigens habou wir uns unter ilun, wie auch im Reiukc V. 071.5 (se icreven emc 
krüt tn sin ene or) wohl ein mineralisches Pulver zu denken, wie noch im Ostfries, 
(z. B. Röttenkmud » Arsenik), vgl. Stflrenburg S. 126. Der zweite Satz sieht 
ganz wie ein späteres Einschiebsel aus. 

22. Hi. Also ward Ulenspiegel uf de turn varten vergessen. Im niederd. 
Text stand vielleicht ursprünglich : üf der warten, wozu als Erid&rung d% tum 
liinzugesetzt wurde. Die Warle wird noch jetzt in NorddeutSChland = Wartturm 
gebraucht. Anders Walther, Niedd. Jahrb. XIX, 21. 

35. Hi. Gottes diener wir seind von dem geeken betrogen ! Gottes dien er 
ist wohl ein Missverständnis (oder Druckfehlerl fEkr den niederd. Fluch Gatten dunre 
„Gottes Donner!" S. Mnd. Wb. 1, 540 und Woeste, Westf. Wb. unter: du9nerkil. 

86. Hi. Also fragt Ulenspiegel we de par (hüner) gelten sott, $ie antwurt 
im de par umb »wen O^ant gros^ten, «fofwpt^«! «praeA wSOk ir »ie mit neher 



vgl. Komposita wie gdch-spise „schnell bereitete Speise". 
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gehen. — nchfr solicint aus dem nicdeid. uärer 'uiedriger, zu geringerem Preise' 
entstellt. Uebcr nei'r aus ncdder vgl. Schambach S. 143. 

4/?. Iii. hvfid er flcnspiegeln das er nem was er heil, inid macht dem 

biiren ^//i supp, er ket im das im schattk gelasen. Das zweite das ist aus datz 
= dazu entstellt. Ursprünglich hiess es wohl: er Aette im dartS (Stoff dam) tt» 
aekank gelaten. 

ibid. wa von er dem büren ein sup gegossen het, 'ein sup giessen' = be- 
reiten scheint oberd., ich hörte den Ansdro^ vor Jahren zu Grindelwald im Bemer 
Oberland. 

62. Iii. Ulenspicgel sagt lieber weisler ir sagen war ich bin dabej nit lang 
gewesen, wan ir mir nun wMen gestatten dftmt ich MÖ neeht dem werek seKtiej^ 
das irh dra qewont und dan sehen ir iraK ich than mag. Lappenberj; fasst geicnnt 
als A4j. und will werde einschieben, es ist aber coqj. praet. von geuxmen 'ge- 
wohnt werden'. 

5;'.. Iii. und sein lueister rürvte mit dem Ji^s gon . . . Statt zürnte liest 
Lappenberg : zögerte. Es ist aber das uiederd. törnte einzusetzen. Niederd. törnen 
ist zwar gewöhnlich transitir in der Redeutong: hemmen, aufhalten, aber In der 
AltinEirk sajzt man nach Hannoil auch: „TPa< tSimst (zögerst) du denn? sprich 
graod lierüll" (der meisterj nam im dz gügeedutitten Uder, und sagt, tc» fürsiclUigen, 
sehin da lutttu ander Uder u. s. w. Ans dem Zusammenhange ergibt sich, dass 
es statt WZ fürsichiigen ursprünglich gelautet hahen muss : xcat unvorsichtigen. 
Dass diese Verwendung von w<U = 'etwas' der niedcrdeutscheu Sprache eigentüm- 
lich und erst in neuerer Zeit in das Hochdeutsche (toas) übergegangen ist, bemerkte 
schon Ettmüller z. Spil v. d. Upst. 896; vgl. auch Woeste, Westf. Wb. S. 316. 

56. Hi. da gedacht er JJu solt dich mit disem gerber disen winter leiden. 
— sieh leiden ist mnd. eik Kden *8ich genügen lassen, behelfen'. Mnd. Wb. II, 688. 

58. Iii. Als nun des gerichtes lag kh dz man Ulenspiegel ussfieren. sott und 
soU in henckcn dz wz ein gerühel über die gantz stat, de iedermann zu ross 
und zu fuss uff WZ also das dem rat von Lübeck leid was das sr in abgeirungen 
wurd. S'gl. mnd. mi is Ud ich hin haniro, ich fürchte, vgl. B. V. 520. In West- 
falen nach Woeste S. 158 noch heute gebräuchlich. 

71. Hi. Der wirt was gricht nach dem gelt. Statt gricht wurde wohl ur- 
sprünglich giricht = hegi«rig gdeseii. Der Uebersctzer, dem das niedd. unorganische 
t am £nde unbekannt war, fasstc es anscheinend als gericht = gerirhfrt. 

78. Hi. Lieben fr und, ich mcrc/c iioi das der wirt ein hoch bocher ist. — 
hoehbodier (so, als conipos. ist zu lesen) — Prahler; vgL mnd. hoch. AoeMoeAen 
*8ich trotzig benehmen* nach Lexer erst l)ci Agricola. 

80. Iii. unnd briet den apffel mUsalichen. Hierzu bemerkt Walther ^.d. 
Jahrb. XIX, 25: „Statt mässlichen ist müsslichen wolil verdruckt; einen zu Muss 
gebratenen Apfel kann man nicht schälen." Icli sehe in ntüsslichen das nihd. 
uiüezeclichcn 'laugsam'. Der Apfel wird deslialb langsam über dem Keucr gebraten, 
damit er eben nicht sn Muss wird. 

elid. iDiil (in fier iro<hi'n f^nllen einhrllirh die seJinn kist, die er itien 
anzeigt mit köstlichen schlüsseln wol beicart, und .sie wer noch uff zu schliessen 
dg ien de darin wer, mü einander teilen. Lappenberg liest: tta sie wer noch eu, 
u/schliessen. Dass und aus wa verdruckt sei, ist nicht anzunehmen. Ks ist nur 
und, das = „wenn" zu fassen ist (vgl. Haupt z. Erck 7028 und z. Uottfried v. 
Neifen 8, 17), umxusetxen ;und sn schreiben: und na fier wochen sollten sie die 

scftOM kist . . . , und sie wer noch zu, uffschlief^sen. 

87. Hl. sunder sie miegl nit so ser in dem, dann das sie so gross doren 
weren, das sie ir ochsen für die kunst ketten geben, und was ein soften« wadtel^. 
Für wackelig vcrnnitct I.appenlierii; das unniöfflichc wankcllüg, es iSt aber un- 
zweifelhaft ein Druckfehler für gawkeli, ud. gokelie „Gaukelspiel*^. 

93. Hi. wan got der her über in gebfit, und von iodts wegen abstünd. 
LapIK nlier«; will er n;u Ii M«f/ ergänz f:u, allein die Auslussunu: des Porsünalpronoincna 
Stammt aus der niederd. Vorlage und und ist = „und er" zu fassen. VgL Seel* 
mann su Gerh. Minden S. 166 f. und zu Yalentin u. Namelos V. 38. 



NOIiTHEIM. 
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Zu niederdeutschen Dichtungen. 



Zum Redentiner Osterspiel. 

172 iL prablt der Tertius miles : 

Tros! (lot inyner ietnant bci/def 

Ik Wolde cm dat ben beseien, 

Hb scholde en jar an der hann qudm! 
Waltlicr im Jahrb. XVI, S. I' fasst den Sinn der Stelle folgcndermassen : „ich 
wollte ihm so das beia besudeln, dass er eiu Jahr laug au seiuer Hose kranken 
sollte.* Eine sachliche Bestätigimf? erhalt diese Erkl&ning, die Sehröder ansicher 
scheint, durch das llöbeler Snicl V. 7s ff. (Mittelniederd. Fastnachtspicle her. v. 
W. Seelmann S. 63 ff.)- Hier droht Kuudigc GeroiUi dem Schaken, der den Bauern 
schlechtes Bier vorgesetzt hat: 

Ick voläe en de vorscho bedropen; 

He acolde uns uiol mer (iu Zukunft) gudüi hyr kopen. 
Also auch hier, nicht viel spftter und auf Meklenburger Boden eine Androhung 
desselben Schabernacks! 

588. Jesus dieit: 

Lucifer, du hose giisl, 

Du acholt bliven an dessen keden vasL 

Du scholl hir negcst mer malet wesen, 

Myne leven schalen vor dy wol ghenesen. 

üeber diese Stelle habe ich schon Zs. f. d. Phil. XXVII, S. 303 gesprochen. Ich 

bemerke jetzt noch folgendes. Kiir malet steht in der llds. muh, was = mal» 
(maisch), stolz, kühn, verwegeu sein kann, eiu gebräuchliches Beiwort der TeafeL 
Vgl. Mnd. Oed. her. v. LObben S. 42, V. 12. Wente du (Jaeoh) hekerdett de 
totere vulsch Undr du hnnidrst de duvclc maisch. In neqest steckt vielleicht eine 
bildliche Bezeichnung der Negation ene gest 'einen Dreck\ Ygl. Böse Fraucu 2U0 
QSsA. Fastnachisp. ed. Seelmann S. 10) : Etjnen dreek iek na umem Pupen frage. 
Es wire dann aa lesen: 

Du schalt hir enen gest mer mals wesen. 
Ich gebe die Unsicherheit dieser Yermutung x.u ; jedenfalls aber fdgt sie sieb in 
diMi Zusammenhang und weicht weniger als andere von der Uebcrlicferuug ab. 

720. Auf die J^rage Davids an den Latro, weshalb er hier so früh an der 
» Tbflrc des Paradieses murte, antwortet dieser in Schröders Ausgabe: 

Wete «oy m/cht, wes ik warde? 
Der Zusammenhang verlangt: Wete gy nydii. Da EttmfiUer Weie gi nicht hat, 
liegt hier wohl nur ein Druckfehler vor. Ebenso 1066, wo Ettm. das richtige 
weren, Schröder n-eret hat. 

1 1 r>4 AT. ruft Lucifer seine dienstbaren Geister. Da sie nicht sogleich er- 
scheinen, setzt er hinzu: 

Ik mochte uiifii kranke hocet rormpen! 
vorropen ist im Mnd. \Vb. 5, 425b nur in der liedeutung „zerraufen" belegt. 
Schröder meint aber, dass diese hier nicht in den Siuu passe, und nimmt für diese 
Stelle ein sonst nicht weiter nachgewiesenes vorropen 'verrufen, zerrufen, zu 
Sclianden rufen' an. Aehnlich fassen die Stelle auch Freybe und Froning. Denkt 
man sich aber, dass Lucifer nach seiner Beschwörung der Geister eine Pause ein- 
treten liisst, und dann, als sie ohne Erfolg bleibt, geärgert ausruft: „Ich möchte 
mir mein krankes Haupt xerraufen,'* 80 kommt man mit der belegten Bedaatnng 
des Wortes wohl aus. 

1410. Ach were ik mynsche, alzo ik vore 

Wai ik to deme schowerke «ueftC en korel 
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Ich glaube jetzt, dAM Wat am Was entstellt ist, welches für die GrammatiBche 
Constmctioii nicbt zu entbehren ist, und schreibe: 

Ach toere ik mynsche, alzo ik vore 
Was, ik U> deme schowerke nicht enkore! 

'Wenn ich wieder Mensch wikrde, wie ich frfiher war, das Schnstergeweihe würde 
ich nicht (wieder) wühlen !" 

1694. Ach, we dar na wolde lesen. 

Wer he gieht krank mochte wesen, 

Oft he an der suke Icghe, — ^ 

Woste ik, xce emc dat (jlas beseffhc! 

Schwierigkeiten macht zunächst in V. 1()94 die Hda. lesen na enemc dinge, die 
EttmüHer in dem Wörterverzeichnis seiner Ausgabe aufführt, aber ohne sie zu er- 
klären: auch die ührigen Anseaben bieten nichts. Ich halte den Yeis für entstellt 
und glaube, dass er ursprünglich gelautet hat: 

Ach we dat n» woHe Usen .... 
„Ach, wenn mir oiiior das berirhton wollte!" lesen wird im Mnd. bekanntlich von 
jedem, auch mündlichen, Berichte gebraucht, wie ja auch in uuserm Spiel V. 409 f. 
Yon Sathanas Jesus sagt: Ik hdtbe dar meht verne wesen. Dar he syn testtmeni 
heft ghclescn. Die folgenden Verse sind in di ti Aussahen bisher falscli intcr- 

Sungiert. Ettmüller setzt hinter Y. llüöüj ein Ausrufuupzeicheu statt des 
[ominas. So enthalt aber der zweite Teu der Duppelfrage nichts neues. Ich 
fasse wer als Coig. der einfachen Frage, oft s *wenn' und schreibe die Verse 
folgendermassen : 

Ae^, we dat mi wolde lesen, 

Wer he giclit krank mochte WBSeni 

Oft Iie an der suke leghe, 

Wotie ik, we eme dat gk» beseghe! 

\). h.: „Ach, wem mir doch einer berichten wollte, ob er etwa krank geworden! 
Wenn er aber gar bettlägerig geworden ist, wüsste icli dann wenigstens, wer ihm 
das Uringlas beschaute 1" Ueber die Diagnose der Aerzte vgl. äeelmann zu den 
bösen Frauen 262 (Mnd. Fastnachtspiele S. 71) and Schröder z. d. St. 



Zu den Fastnachtspielen, 
her. T. W. Seelmann. 

1. Zi den Hsen Frauen. 

y. 17 ff. Der Herausgeber venitebt unter ogen *Htthneraugen', aber da hier 

eine offenbare l'arodie der iirztHcben TbiitiL'koit vorliegt, so ist wohl an niissliniL'-ene 
Staroperationen dieses Doktor Kisenbart zu denken. 'Hübneraugen ausschneiden' 
beisst im R. Vos 5298 ogen uthbreken. Auch zwischen dem thene uUheen (R. Vos 
5299) und fh. uthlireken ist wohl insofern ein Unterschied, als mit letsterem Aus- 
druck hier das gewaltsame Ausbrechen gesunder Ziihuc gemeint ist 

70 f. Leue Dochter, segge tny beschcdcnheydt. 
Wo steydt yuwer heyde sake? 
Da, wie der Ilerg. selbst bemerkt, beschcdcnhcit in der Bedeutung 'Bescheid, Aus- 
kunft' im älteren Niederdeutsch nicht zu belegen ist, so liegt wohl ein Druckfehler 
vor und ist zu lesen: segge my hescheyt. Durch diese Aeaderung wird auch der 
Vers geglättet. 

359 fragt Drfideke : 

Wo nu, Henreke, bystu worden dul? 
Wat degstu mü der rode» pagenhuiU? 

Der Ilg. bemerkt: ^rodm statt men 'frisch ungegerbt' was der jüngere Dnti l< bietet, 
ist vielleicht Druckfehler, doch lässt es sich als 'rot, noch blutig' erklären." Zu 
der Annahme, dass wirklich wn Drudcfebler vorliegt, führt mich folgende Erw&gong 
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y. 818 ttberreiclit der Arzt dem Alert mit den Worten: Hyrmit mhU gy er de 
hudt dfircJihouwen — eine Bnthe. Diese erblickt nun Drfldeke in der wnd ihres 
Mannes und ruft: 

Wd deystu mä der roden und pagenhwdt? 
892 t befiehlt der Doctor: 

Tastet se an und holdet se fast 

Und splytet ehr äff dat bast! 
Der Ilg. versteht unter hast die Haut, welche an eiaigcn Stellen durch Schläge 
mit Birkenreisem abgeschunden werden muss, damit die Rossliaut das Gift aus 
dem Körper sangen kann. Davon ist aber im Texte nichts gesagt, und mir scheint 
es iiatinlidH 1 dat hast afftphßen = 'das Zeug ausziehen' zu fassen. Dies muss 
geschebcii. damit der Arzt den Aderlass vornehmen kann. So erklart die Stelle 
(= Keller, 1 astuachtspiclc Ubila^ auch Woeste, Westf. Wh. S. 22. Bei Lexer I, 
183 ist ba$t = .Saum dnes Kleides" verxeichnet 

2. Zur Bureubedregerie. 

1 f. Der Prolocutor spricht : 

Oadt (jrote i/mv, Beren aUentsamen, 

Vast€Jaue)ides loise wy iho i/uiv kamen. 
Dass, wie der H|. meint, kamen nicht Praesens ist, sondern Praeteritom s <wir 
sind gekommen' ist unwahrscheinlich, Tielmehr ist ersteres hier wohl am Platze. 
Uebrigens ist wohl zu schreiben : In vastehwendes ivise %oy iho fmo /»URsn. 

70. Dario doen se uns de schnpe iho hahien. 
S. erklärt richtig io hahoen sdl. dde *auf halben Anteil'. Ein solcher Pächter wird 
in Westfalen nach Woeste, Wb. S. 90 noch hcdf genannt mnl. halfmnner, colonos 
partitiarius. 

72. Unter Dören und dullen sind wohl die sogenannten 'dummen Schafe' gemeint. 

76. De wulle flach t'ek thJuest Iho netten. 
Seelmann weist mit Becht die Erklärung dos Miid. Wb. [netten = knitten, stricken) 
zurück. Aber auch seine Aenderun^ in ncten 'geniessen, zu eigenem Gebrauche 
▼erwenden\ durch die noch dazu ein ungenauer Reim (nelen: hebbe getu») eot- 
stehen wurde, trifft das richtige nicht: netten ist vielmehr = 'uass machen'. Die 
Wolle anzufeuchten, damit sie schwerer wird, ist eine noch jetzt häuäg geübte 
betrügeriscdie Praktik. 

151. Jlans Meyer. 

Ja, de Dbrp Migede synt ock nicht schuw! 

8e hH^den de Twde intl de» Knechten, 

Hennef Bane. 

Ja, se laten Sick fryken flechten. 

Seelmann 'bemerkt S. 81: „Welche Bedeutung /fecÄien hier hat, lehrt der Zusammen- 
hang, unerklärlich ist aber, wie das Wort zu diesem Sinne kommt." Zur Erklärung 
dient eine Stelle der von Mer/dorf (Oldenburg 1857) herausgegebenen niedersacb» 

sischen Uebersetzung der Bücher der Könige S. 225, Z. 1 v. o.: Do saude he 
(Josius) und Ulli de knuken lidlen utc den yracen und brande se uppe deme aUare 
und he heulechtete dat hocen dat tcort tmses heren. Dies entspricht der Vulgata 
Reg. XXITT, K!: niisitqne et tiilit «issa de sepulcris, et combussit ea super altare, 
ot poUmt illud juxta verbuui domini. Auch hier ist wohl deutlich, welche Art der 
Besudelung der niederd. Uebersetzer jnit hevh'chten^) gemeint bat. Da aber polluere 
sowohl „besudeln" als auch „vcrunohrcn'* bedeutet, so dürfte dadurch auch das 
flechten iu obiger Stelle der Erklärung näher geführt sein. 

158. Ja, wenn de Byngelduuen drouen 

Und sytten 'Rudup, rudup' up unser Karcken. 
droven wird im Mud. Wb. VI, 108 durch 'trübe seiu, trauern' erklärt uud auf die 
klagenden Töne der Tauben bezogen, was nicht annehmbar ist Seelmann bemerkt, 
dass tielleicht dooen 'toben, lärmen' das richtige sei. Allein auch dies wäre keine 

») Das Wort fehlt im Mud. Wb. 



Digitized by Google 



135 



fassende Bezeichnung für das Gegirr der Tauben. Ich erkläre mir droven als sn- 
sammengezogen aus dar own [so noch im GOttingiselieii: drdmr » dardwer] und lese: 

Jn, zcnin de Tlyngeldtmen drouen 

siitten 'liudup, rudup' ui) unser Karcken. 

1). h. : 'Weuu die Ringeltauben auf uuserem Kirchturm sitzeu (und rufeu): Rudup, 
Rudup 1 — eine ToUcstOmliche Kflrze des Ausdrudcs. 

17?>. Ja, VI/ iri/Ilrn nu hcifdeti icente echt. 
iclU 'wiederum'. Mau vergleiche die noch gebräuchliche scherzhafte ßda. : , Warte 
bis es wiedw einmal so kommt!" 

3. Mercatori's Vastelavendesspiel. 

66. Kum her mit di/nem krummen geuerde. 
Dass mit geuerde die Sense gemeint ist, ergibt der Zusammenhang. Diesen aber 
mit dorn Hg. als 'den krummen ('ief'iilnt<'n' zu deuten, kann ich micli niclit ent- 
schliessen, erkläre es mir vielmehr = gewer, Wehr, Walle, mit eingeschobenem 
nnorganiscbem d. 

130 fL lese und interpnngiere irli : 

Ock grote Vesie und hoge iUüren, 

Dar men vor dy mfteAfe dftr«ii, 

Ick rcoldr. huwrn, so vasfr und so ho^f 

Alse dar guwerlde ein Vagel Jloch. 

4. Zwiegesprädi swischen dem Leben und dem Tode. 

Uebcr geverde Y. 11 s. zu Merc. GG. Die Erklärung wird auch durch die 
Bezeichnung der Seuse als dcU krumme tauwe in V. 19 bestätigt 

5. Schoveklot. 

V. 29 f. ist leicht ein reiner Reim hei:zustellen, wenn wir sclireiben: 
De seste vnuAe gudt besekeidl, 
Wo he under dem hode spelde (: mihdde) 
244. Wat sechstu, rechte Icgedeff? 
Die Hds. hat getrennt: lege deß\ Ueber lege = 'schlimm, böse' vgl. Woeste S. 
158. Schambacb 8. 120; Mnd. Wb. II, 641. 

6. RöhcltM' Spiel. 

94. Nxi moth Uten yw jagen unde herczen 
üppe dat ghy nicht m bertüun. 
herczen 'nr.licrrschen', wie der Tier?, orklärt, ist nicht br lotrt, und nach dem Zu- 
sammenhauge ist nur ein Synouiuium von bersten auzunebmen, also heczen, hesaen. 
Ein reiner Beim wird beigestellt, wenn wir hauten und statt berUen das |fleidi- 
bedeutende platzen setzen. Dies liesse auf eine hochdeutsche Vorlage schliessen. 
96 f. lese ich: 

Bisset vartf jek wü jw Jagen f 
Bisset Varl! d. i. „liUufct weg". Varl = vort. Ueber hissen, rennen, da.s auch 
Y. 23 begegnet, vgl. ausser den im Mnd. Wb. I, 343 Belegen auch Woestes Westf. 
Wb. S. 81 unter bissen. 



Zu den Niederdeutschen Schauspielen älterer Zeit, 

her. V. J. Bolte u. W. Seelmanu. 

I. Moorkensvel. 

141. droes ist nicht, wie in der Anm. erklärt wird, = 'Drüse, Pestbeule', 
sondern = mnd. dros, drns 'Riese, Teufel'; s. Schiller-Lübbcn 1, r).s;;; auch drous. 
Niedcrd. Hauernkom. her. v. Jellinghaus S. 20 (Glossar S. 95). Vgl. auch V. 335 
dat hem de Droes haelde! 
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1S8. tfeneorghen ghelijc een Boen. Dtat AvMärwk ifft formelhaft; vgl. die 
zepriche ich sam daz huon. Kolandslied des Pfftfito Kmurad 186| 16| Haitmaniu 
Krec 5402; Meier Helmbr. 1851 u. Anm. 

n. Beeren Vasten-avonds-spel. 

80. Dat liy (der Büttel) hadde opt passe ghckomen, 
Hy hadde my heydc wijn paerdcn ghennmeu} 
Wnt ick hen rast schutdif/h in alle Straten. 

Die Herausgeber vermuten in Wat einen Druckfehler iür want 'denn':') allein auch 
utat kann als cansale Conjunktion gebraucht werden; s. 8chiller>LflbDen Y, 614 tu 
618. Auch kann toat = wh viel uiul der Satz als Ausrtif gcfaist werden. 

73. Ten schade linn noch nict cn veest 

Ten schade kern ss 'es schadete nicht'. Vgl. 12ö. Ten ia noch gern Somer s= 
'es ist noG3i kein ]3ommer^ «e«sf ist natOrlicb: mnd. titl *er«pitii8 ventrts*. 

94. vruchte (wie die Hgg. für duchie yermuten) ist in den Text sn setzen. 

US. All eer sal eyndighen dit Jaer, 
Wil ick daer op wesen verdacht 
En sier^ dar nae met al mijn maehtf 
Of ick de mnnier mochte rinden, 
Um mijn Joncker wt onsen huyse te binden; 
Want kamt Wiff ved te na. 

Fassen wir tot in Y. 117 ss i&t, so ist die Stelle nnverständlich. Es ist zo lesen: 
mijn Joncker m e t onsen huyse te binden 'unseren Junker mit unserem Hause zu 
verbinden', nämlich durch Gevatterschaft, wie Uanneken Rane den Pastor. Sachlich 
TMgL die Anm. m Y. 106. 

III. Vitulus. 

8S. Anm. Dass Spital als Schimpfwort ans 'Spektakel' und nicht aus 
Spital entstanden sei, ist nicht glaublich; vielmehr wird es bei der ErkMnia^ 

FriFi hs (angeführt bei Scliillcr-Lübben IV, 321): „Wegen der bösen Letitc, die sich 
manchmal unter den Spitalleuten . . befinden ist es ein Schimpfwort gebheben im 
Nieders. " sein Bewenden haben. Gegen die Erklftning ans Spektakel spricht auch 
das Adj. sjiitalisch, das in V. 33 etwa unserem 'jännncrlich' entspricht. Das "Wort 
lebt noch im Bremischen in der Form spiUelsk 'einer, der Armut und Krankh^ 
halber eines Spitals bedürttig ist' fort. Vgl. Brem. wb. lY, 957, Y. 61 ist vftUe 
ßpüal als 'faules Spitul" zu faf3scn. 

54. Mit molden drecht he uth den Dach. Zu vergleichen ist folgende Stelle 
in Oryses Leicnbibel Rostodc 1604 fr. 44 [dtiert im Mnd. Wb. III, 113]: (Fanl- 
lenzer) de untydich unde toedderwyllich den dach viit molden ulhdregen mute wegen. 
Vgl. auch die Redensart: mei molden uthwerpen, die von verschwenderischen Frauen 
gebraucht wird. Noch jetzt sagt man übrigens von einem Verschwender, dass er 
das Qeld mit Metten ms d«n Hause trigt 

92. dar hastu j/dt allthosamen, 

Wat vorkopcn schalt: has!ut voDtamcn ? 

W(U erklären die Llgg. durch 'wofür, zu welchem Preise', es ist aber einfach als 
Helativ])ron. sn iawen. Der AnsfoU des persönl. Pn«. (du) ist im Niederd. ziem- 
lich häufig. 

100. KoeplMe = K&ufer, wie noch in der Redensart : 'Handeln und TJieten 
macht Kaufleute'. 

113. Wat bislu nnhchnlpcn cn Dioalss! 'Was bist du unbeholfen und dumm'. 
Da im Drucke sonst iunerhalb des Verses nur Substantiva grosse Anfaugsbucliätaben 
haben, so scheint es nicht unnütz /u bemerken, dass dwala (in Meklenburg noch 
jetzt: dwaUch) A4j. » mnd. dwüsch, delirus ist 



') Der Yerf. scheint übrigens als causale Coi^- tceni zu gebrauelien. 
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136. ein Eyerhack 'eine Masse /erhrnrhener und ^nsanunenpclaufonor Kier'. 
Noch jetzt sagt man von Mcnscheu, die eng zusammenhalten halb hochd.: „sie 
sind ein Back Eicrkaukcn." 

154. HeUehrandt 'Hüllonlirand" ; s. Mnd. Wh. II, 232. 

222. ivcileqr Tcven. ircllege ist niclit, wie man nach der Schreibung ver- 
muten könnte, mhd. tvillige 'freundliche, dienstwillige^ sondern w^%e ausgelassene ; 
vgl. vulle = vnle V. Gl. Im Himenreyrey (202 u. ö.) ist immer inrhh'ch geschrieben. 
Im Scriba finden sich beide Schreibweisen: V. 60 en gladde icclige Teve; 262 £in 
lOeUigen Bengel; 478 ein welich Kuuipan. 

260. l/>/ den Hnngedeivs! offenbar Verwünschung: 'zum Henker!' 

279. Anke, loth uss noch wat darin sti/gen (niiml. Bier) ! Die Redensart 
erinnert lebhaft an das studentische „in die Kanne steigen''. 

300 ht hei im Gegensatz zti Urmmrl oiTeobar *HöUe'. Wir haben hier eine 
der volkstümlichen halb sinnlosen Redensarten. 

861 lies: min (st. mit) Hut und Har. 

383. uth^ial-rii entspriclit ganz dem hochd. (ein Fass) aasstechen; an eine 
zweideutige Geberde (s. Anm.) ist nicht zu denken. 

597. Oeh »indt do«^: CMÜ de Vader wahn wt$ by. Niederd. ITebersetzung 
des Anfanf;s vmi T.nthcrs Trinitatislipdo : Gott der Vater, wohn uns bei und lass 
uns nicht verderben, mach uns aller Sünden frei und hilf uns selig sterben! wahn 
ist demnach als ImperatiT und nicht als Goiqunct. Praes. zu fassen. 

V. 625 f. sind in der fiberlieforten Gestalt onTerstindlich. Ich sddage vor 
zu lesen: 

Wolde tk lyker halben störten umndeu, 

Wan dat wi dat best nt< nich neten künden. 

'Lieber wollte ich die fallende Sudit haben, als dass wir das Tier nun nicht ge- 

uiessen könnten'. 

638. De Gest scJial ht/r nich lange moken, 'Der Geist soll es hier nicht 
lan^'o mehr machen*. Dem Sinne nach = 6M. De Knüoel edtal umi bidd vör- 

schwinäcn. 

648. mü SB damit, wie mhd. mite, s. Haupt z. Erek 1060. 

0.52. möcht — mächt it (das unbestimmte Etwas, der Geisti. 

683. Lies: Suh, ick schein myck recht in mynen (st. mynemj Halss. Vgl. 
692. Fy in den Halss maehk myck wol schämen. 

Als Drews an die Terschlossene Thür um Einlass klopft, antwortet Mews 
V. 722 ff. : 

Nen, by Godt, nemani hyr in kumpt. 

Wat Jiestu, sefj. 

Wat heslu wird in der Anm. mit Vcrweisuitg auf Gerh. v. Minden 2, 3: wat se heie 
durch Sirie heisst du' erklftrt. Allein die hdschriftl. Lesart ist dort nicht sicher, 

auch ist eine Zusauuncn/it luing von hticst in hid dem Verfasser nicht zuzutrauen 
und überhaupt nicht zu belegen. Wat hestu ist vielmehr = „Was hast du (fibr 
ein Begehren), was willst du." In diesem Sinne ist die Redensart auch in der 
hochd. Unipjanjrssprai hc Norddeutschlauds noch allgemein jjcbriüichlich. Yenui« 
lassung zu der falschen Erklärung gab wohl Drews' Antwort V. 723 f.: 

Drews Leekeding 
Ick hydde di/cJc, innclc doch dat Dimj! 
Das heisst aber, mit vom Hochdeutschen abweichender Wortstellung: leb, Drews 
Ledkeding, bitte dich u. s. w. 

729 ist Tofif wohl Druckfehler ftr nff; vgl. 727. 

793. Willen snggen, dritter en nid Wt/ff Uttderwegen 
Dyck haJU't betovert rechte degen; 
De hafft so veel segent und xaket, 
Dat se dyck tom Kalve maket. 

Bei kaken ist wohl nicht an das Kochen von Zaubertranken zu denken, sondern 
es ist hier wohl = garrire, ursprünglich von der Henne, dann auch von Tieren 
und anderen MenRchen gebraucht. Icli liiidc das Wort nur bei Schambach, wfthrend 
das davon gebildete Iterativum kakeln allgemein niederdeutsch ist. 
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832. paUcrn ist = frz. passer; in der Korm paascrn im 2<iiederd. allgemein 
gebrancbt. 

834. stücke Defes = Stück von einem Diebe. 

835. Lies : IVw wölk n wol freien van groten Torn, eine bekannte Redensart. 
852. Brüde (und de Brüd Scriba 15S) *Laat', finde ich nicht weiter belegt 

Nur Woeste im Westf. Wörterh. S. II verzeichnet brud als maBCUl. in dOT Redens- 
art: ek hef den brixd dercan 'ich habe die Last davon'. 

865 u. 905 ist thogruset als Composit. zu lesen, denn nur togrAsen, nicht 
wie in der Anni steht: grüst'n ist = V.ernialinen'. 

891 iuterpuugiere ich: Wo nu thom Vixvel weat (= toese ü) ock, toat wuU? 
%jm Teufel auch, was willst da?* 

906 ist an » «» (ihn) wie 906 .im » (Ihm). 

IV. Seriba. 

5. Du pUgat hffr yo nich gern iho «ueeii, 
Went iho lluss hast rn warme Stufen 
Statt des sinnlosen suven vermuten die Herausgeber snuven 'schuüfieln'. Vielleicht 
ist SU lesen: Du plegtt hgr yo nich gem to s&men, Went Iho Suta haei e» 
mtrme stüwen. 

28. Godte segen 'Gott segne sie.' 
42. Üeber snu/n vgl. zu Vit. 816. 

70 f. sind mir in der ftberlieferten Gestalt unversttodlieh. Ich vennute nach 

dem Zusammenhange: 

OeJk dttrffk tpol eehir äarwp Vfedden, 

Dat se <it/ nicht vrisch Icnoch ßld im Jlrrldc. 
*Ich wette darauf, dass sie dich nicht frisch (jugendlich) genug im Bette fühlt'. 
167. Ihti (post dimicationem) : 

Wuinmen ist Chim, rjha, lat di/ck man »lO&Cfl 

Jäin par Hörner up dynen Kanthaken. 
Statt vfummen Termuten die Herausgeber: WKtmeti 'gewonnen'. Ich Tenuate, dass 
Wummen aus wu men, 'wie denn, wie nun* zusammengezogen ist und interpongiere 
folgendennassen : 

Wummen ist, Chim? gha, lat dych n. s. w. 
'Wie ist es nun?* sagt Matz, nachdem er gesiegt, hdhnisch. 
383 lies: dar . . . uth supen. 
432 ist besser zu interpungieren: 

Wo nu, du olde etanekass? rylh he (der Tenfei) dg, 
Dat du 80 dörsi snacken mit my? 
öüö lies: segen (: kregm). 571. gode wt/l = Gott willkommen; vgl. allem. 
GoUwikhe. 

586. -Ick moth en tcat staken de Oren 
Und en makcn Ihon Doclorn. 
Ist staken 'mit dem Stecken sdilagen' richtig, oder ist nicht vidmehr eiraken 
'streicheln' zu lesen? 

625 lies: Ho dorßker nuU vel um itggen gtin 'So brauche ich uicht erst 
weit za gehen, am mich hinzulegen. 

V. Haucure} erey. 

177. Up en nete ardt gar veeregt. (s. d. Anm.) veregged ist mwestf. = vier» 
eckig (s. Woeste Westf. Wb. S. 290) : viereckig auf eine nene Art, d. h. natürlich rund. 
179 lies: geuen 'geben' st genen. 
316 lies: Minr Frutoen deit de Panse weg, 

Dort ho plagt se so de TUenen, 

J)(\tk Vdken mudt v\it (st. mir) er Wehnen. 

366. Hey wo pleclä er iho pupn dat gtU, 
Wenn eck pJege tAo Beaii <fto stign. 
Der Zusaninicnhani.' ; oi 1au;:^t pupm a {wjppsrii, das aos dem Niederd. in die hocbd. 
Schriftsprache übergegangen ist. 
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638 ff. interpuDgiere ich: 

Fressen, saufen und kiiren 
Mein hertz eivich ergdten «rf, 

was wil, was Jean! 

Vgl. die Kcdeusart: Herz was willst du, Herz was begehrst du! 

599 interpungiere ich: Eck woXd deckt de «ftedfc, toater tupn! 'Ich wArde 

deo Teufel Wasser saufen !' 

ü02 lies : so xüegsie meck de schnut tho schlan. 
729. Zu im scMaggn vgl. unser *ScUackerwetter^ 

834. 7.n uthotdnht vgl. atirli ; nhprevdilhcr = über und ttbOT. 
966. Woy dai dem ist jcdeufalls : „Weuu ihr das thätet." 
1012 lies: Eck rae weleke. 

1024. 'Mach dich nicht zu grQn, BOiist fressen dich die liegen' ist eine 
noch jetzt gebräuchliche Redensart. 

1084 f. i^e Speise nur mit Wasser gekocht essen ist ein Zeichen der 
Genügsamkeit; ygl. Meier Helmbrecht 1124. ir kint müeten eggen üg dem leagger 
dag ko^, 

1198 IL interpungiere ich: 

Mi würde lehrn, tcat wehr en Harck 
Min wo eck dalgen nieh dee. 
Eck kerne nehne stunde free. 

1204 lies : Eck hebh den äanck (st. dadi) oek wol dacht eftr 'den Gedanken 

habe ich früher auch wolil gcliaht'. 

1212. offnen, wohl = afwrien^ zusammengezugcu aus afwriven 'abreiben'. 
1296 iL sind arg entstdlt Ich rermute: 

Ifffle eck tcol en Hanrey si^ 
8o «Mtn eck doch iiene stbte bi. 
De man krcch bi miner Seel 
Stade msftr asse alUho veeL 

1343. uthfornchmlick ist in einem Worte zu schreiben. 1 377. /oM unser forsch'. 

1457 lese ich: />V/i- frarj de .mV/; na juwcm Seit ir er dt, 

Wo eck man (st. na) dalgen Juw schnitt thor Erdt. 

man 'nur', vgl. 1626. He deit stedes, wat eck man wü* 



Zu den Niederdeutschen Bauern komödien des 
siebzehnten Jahrhunderts, 

her. V. II. Jollinghaus. 

I. Sleunerhinke. 

S. 16, 2. daur behoe us UJkel suiUe Peters rebbe vor . . . Da rebbe im 
WOrterverz. S. 114 durch 'Stab, Spazierstock' erklärt wird, so hätten wir hier au 

den Krummstah des Purstes zu denken; allein schon die Zusamnienstelliin? mit 
holten sunie Jürgen weist auf den Heiligen selbst. Ich erkläre daher rehbe für 
das hochd. Pip])c. S. 38, 10 werden die „JuAferendeirs" mit Anspielung auf die 
biblische SchöpfungSfreschichte Mebbcn-dreyers genannt (weil das Weib aus einer 
Kippe Adams geschaifen ist). In nihd. Gedichten wird rippc trop. für den f;:anzen 
Menschen gebraucht; z. IJ. in der Martina 27, 64: dae junge murwe rippc (das 
Christkindleiu) lue xif dem herten houwe. 

18, 7. Seit Naiibcr, so wortme viettc Venten ehwjt, wan mense uth der 
asschen op evot en ebrot hebt. Zu lesen ist : ebruyt von mnd. hruden, bruen 'quälen, 
plagen -, vgl. S. 22, 10 und 86, 20. 

21, 10. Statt asse sej/ verlangt der Sinn: nssr sn/n 'weiui sie sehn'. 

21, 11 v. u. einen dei/nen 'jemand grüssen'. Diese Bedeutung fehlt im Wh. 

26, 16. JaUf Vrnwe ick kenne den trompheir wol. — tron^^^, dem Zu- 
sammenhange nach = 'Prahler', wird aus 'Trompeter' erklärt, wogegen schon di« 
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Form spricht. Am nächsten liegt die Ableitung von trum^h, tromph =3 Triumph. 
Vgl. S. 36, 8. dar wo« «atmen trumph im huse. 

30. G. flar vencld an leytuj/rig en klocxkcn an toe pinkr)i ; t'cl' sta un icil 
enckede steunen teilen^ dar vengt sich wol vo/luf an tho houpe reUelen. steunen 
wird im WOrterb. durch Stunden erklftrt; allein iteune ist yon gtunne, tlnmd« 
durchaus verschieden und hedcutot den einzelnen Glnrkenschlag Es gehOrt snm 
mhd. BVV. stunen, stunden, treiben, stossen, schlagen: vgl. an die glocken Slundm 
Laxer II, 1269; Scbmeller-Frommann II, 764. GOtting.-Grnbenhagensches atünen 
'wehklagen', Holl, stcnev, steunen in derselben Bedeutung gehören hierher. 

35, 12. et is ein groht Dorp vol fijncs Volkes, men scholse uth schounen 
watter vretten. Die Leute im Hag sehen dem Slennerhinke so reinlich und „ap- 
petitlich" aus, dass man sie in bloaaem Wasser gekocM — ohne weitere appetit» 
erregende Beigaben — essen könnte. Der Zusammenhang verlangt schouren 
(ttMren, scheren). Der Vergleich ist noch gebräuchlich; man vergleiche auch das 
bek&nnte vür gueker grasten tu die toip aus Wolframs Pandval. 

40, 10 V. u. lies: sei/ is sucke hovvestecke uneirent, nicht gewöhnt an . . . 

43, 12. du lechst dick iruwe im nelien. 'sich gut ins Geschirr (oder: Zeug) 
lecen' ist noch jetzt eine in Norddeutscbland, auch ausserhalb der Iftndlichea Kreise 
bekannte Redensart. 

45, 13 V. u. 0 waupen nein! 't plach so boi/se krauckopte Tevot tho Wessen, 
sei/ viuchte mich slahn. Im Glossar steht kranckopl *krankköptig'. Sollte viellciclit 
kraulkopte zu lesen sein? man vergl. kriwäkiipt leicht in Zorn geratend' bei 
Schanihach S. 113. 

49, 13 V. u. 0 blaut, laet ick eir eis up et Strep-ducke kamen . . . Sollte 
icA; wirklich richtig überliefert und nicht fSac mtdfc verdruckt sein ? 

n. Lnkevent 

S. 143, 6, 160, 16, 161, 3. Auch hier ist rebbe = Rippe. Es kommt den 
zuschauenden Bauern, die noch nie ein Schwort gesehen haben, 80 TOr, als ob der 
Fechter eine seiner Kippen aus der Seite zieht. 

140, 20. bin iei nieh eynen Hareken jongen kei/rl, on otte hesukt groui! 
besuickt (vgl. auch 170, 4 bestickt dicke) kann hier nidit = siochliaft, kranfehaft' 
sein, wie im Wb., erklärt werden. Ich fasse den Ausdruck so, wie das Volk noch 
von einem '▼erflndit* grossen Kerl spricht. Dat dick de sute bestä ist bekanntlieh 
an alter niodord. Fluch, 

141, 2 V.u. Men kan aUijdt nicht achtern Mous pot eitten. Wenn mou«pot 
im Wb. als Gemflsetopf erklftrt wird, so ist das nicht richtig, denn unter inoti«*) 
ist hier vielmehr, wie auch ans der Zusamincnstollunfi von nmefi uu gortr (Grütze) 
S. 142, 4 V. u. hervorgebt, etwas anderes. Meikmaus heisst noch beute im Güttiug.- 
Grubenhagensehen ein aus Milch und Mehl gekochter Brei. JlfoK«po<ist also s Breitopf. 

147, 29. Dal loj/vc ick waL de StacU-lue helhct snare balghe, en könnet sich 
mH einen Sl^cker-brae, of met einen hrounen reppernaUe behelpcu Im Würterb. 
wird brae als das niederl. hrade^ brai, masc. „««»« mede ttpek of hcsp, Hinterteil 
des Schinkens, in die P£uine geschnitten (Schuennanns 74 " gcfasst. Dagefien 
spricht aber schon der Umstand, dass es sich hier um eine leichte Speise handelt, 
wozu gebratene Schinken- oder Speckschnitten sicherlich nicht gehören. Ich fasse 
brae vielmehr als Brod. Noch jetzt lieisst nach Woestes Wb. in Westfalen Jie 
gH te bröe (st. bröde)/eT geht hei andern in die Kost\ Der Dat. bröe (oder 
dumpfer gesprochen br^e) von brod 'Brod' ist also belegt. — slikkem ist nach dem 
Brem. Wb. III, S. 830 = naschen. Dazu stellen sich noch ver-sHkkern, Slikkenje 
'Näscherei von Zuckerwerk', wofür auch Slikker-tüg gesagt wird, sowie Slikker-kost, 
•täne und Slikker-taske 'Schlcckcrmaur. — Schleckerbrod, Zuckerbrod passt sehr 
gut zu den rfeffernüsson. Dass unter Jlo?A'o>///;/c/n ('iiigemachte Kukumher, wie J. P. 
Hebel die Gurken bezeichnet, zu verstehen sind, ist schon im Korrhl. XVII, 51 gezeigt. 

157, 6 V. u. Das Fuhrnianuslied auf der Weiustrasse auch in des Knaben 
Wnnderhom n. (Abdr. in Meyers Yolksb. S. 77). 



Auch das Mnd. Wb. erklärt allerdings mos durch 'Kohl, Gemüse'. 
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ni. Overysselsche Boere-Vryage. 

180, 6 lies: Ick dacht in mijn zeloes eygen, wat duestuw (tliust du) al nich 
um dat snare tnygh? 

182, 1. Woe Johan, wat wacset vitcr en jaer, 't is .so spechtich op eschnten, 
(laer sol nick ein hont sat an vretten. — spechtig erklärt der Hg. durch 'sjiitz'; 
es entspricht jedoch vielmehr dem holl. spichtig, 'lang und schmal, schmächtig, 
hager', das auf den 'Specht' zuriickgcrülirt wird. Da aber in unserem Texte S. 
179, Z. 4 T. u. das dazu gehörende Substantiv mmcht schwächlicher, hagerer Mensch ^) 
erscheint, so ist es wahrscheinlich, dass spechtig aus spuchtig entstellt ist. Das 
AVort. findet sich in dieser Bedeutung in vielen niederd. Mundarten (s. StOrenbiirg, 
ächambach, Brem. Wurterb., Woeste u. a.) 

187, 16. Das im Wörterverz. nicht belegte proeme entspricht ohne Zweifel 
dem westf. prCime f. ahd. prnma vom lat. prunum; s. Woeste S. 206. Stürenburg, 
Ostt'r. Wörterb. S. 184 führt holl. pru,im, westf. priime an, wovon er ptiiUuike 
*Portion Tahak zum Kanen* ableitet. 

IV. Tewesch<Mi liochfydt. 

21Ü, 21. Hör: Wol mach dat puUern make»f ick dencke myn grote Junge 
Tetoes vnM dat de Haviek vom Hecke ys. Heck wird im WOrterb. durch ^Gitter* 

erklärt, dies passt aber nicht in den Zusammenhang. Danncil, altm. Wb. S. 78 
erklärt Htck (von kecken, iiistea, Junge ausbrüten) aU die künstliche Nachahmung 
eiiwr Hecke, um Ydgel zum Ausbrüten von Jungen zu veranlassen; Woeste ver- 
seichuct hecke f. = Ileckkorb. 

211, 19. wo vaken hey gy meck wol unr kregen, un en Hencken vorm Koppe 
bHen. Zu lesen ist: un a« en Heneken (Hflhncheu) o. K. b. Der Vergleich vom 
Hahnen, der das Huhn in den Kamm beisst, begegnet in den BauernkomOdien öfter. 

212, 4. des Avens umme düe Tydt Jahrs gahn se tho Bedde, tcenn de Sünne 
iho Gae gait. to Gae kann nur heissen „zu Gott" und so wird es auch in einer 
Anm. zu den Niederd. Schauspielen älterer Zeit her. v. Jiulte u Scelmann S. l'A 
(zu Vit. 725, 8()H) gefasst. Da jedoch dieser Ausdruck für das Untergehen der 
Sonne nicht weiter belegt ist, so liegt wahrscheinlich ein Druckfehler vor: Gae für 
Gnae (Gnade vgl. 215, 7>. Vgl.: e die sonne zu gnaden gilt Grimms Wörterb. I, 
744, liCxcr I, 850. f^h>'ie bedeutet also liier: Niederlassung um auszuruhen, Ruhe. 

214, 20. kwolin hatt hebben, wencken ock acholt rue upficten hebben. Vgl. 
oben zu Slennerh. 35, 12. 

215, 9. //■ u-il (h/ veel Fronde npn Slffck dnen. Bei Stock ist wohl an das 
Kerbholz gedacht, im Brem. Wörterb. iV, 1045 lindct sioli: JJnem wal up'n 6tokke 
doon: ^einem Vcrdruss und Krftnkuug machen'. 

215, 23. du must en unr möet gan. Zu lesen ist inr iiiöet gan 'entgegen 
gehen'. Schambach S. 137; in de moile gan; vgl. auch Schürenburg, Brem. Wb. u. a. 

216, 10 v. u. myn olle plumpe in de grütU. Tapp in de Grütte ist eine 
noch jetzt gebräuchliche Bezeichnung eines plumpen, tölpelhaften Menschen. 

V. Tewesken Kindelbelir. 

2 V. u. ojß he gaff meek vmU umme de Lenden, unde namütken 

tcancken^) gengsken finny. Im Würtnrh S. 2S0 wird crkliirt: ..fimas-krn, ?r pn q. 
gahn, zum Schatz gehen''. Dies geuügt jedoch nicht Auf das richtige fülut die 
Bern, des Brem. Wörterb. II, 482: „Gängsken das Verkleinerungswort von Gang. 
Wir brauchen es nur für Kampf. Wettstreit, c> sei im Sclu rz oder Ernst, congrcssus 
pugnantium, certamen. jtien Gängsken mit ecnandcr wagen: sich mit einander 
messen, in arenam descendere." Danach ist hier wohl an eine Rauferei mit Neben- 
buhlern an denken. 



*) von Schambach = Specht erklärt, während Stürenburg, wohl mit Unrecht, 
iS^pddifc 'Spukgeist' heranzieht ; andere Erklärungsversuche im Brem. Wörterb. IV, 977. 

') icancken = toa» iek en, wie Jeliinghaos richtig statt des überlitferten 
mancken gebessert hat. 
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275. 8. hwi) hcn «m Iri/i- Je Punsworsl upr Roste ... Die Kiklanni!!; des 
Hg. von Funsu orst als J^unt-tvoist 'gewichtige Wurst' ist, abgeseheu von der Form, 
auch schon deshalb nicht walirschoinlicli. weil liratuürste. nicht bpsnndcrs schwer 
zu seiu pflegen. Ich weiss /.iir Erklärung mir aiil das im Mnd. Wb. VI, 2:^8 ver- 
xeiebnete punsr = vulva zu verweisen. Vielleidit liiess die Wurst ihrer Form 
wegen so; vgl. pipivtist hei Schambach S. löS. Zu dem niiinster iiiinr/rl, Wurst, 
du auch mir nicht verwandt scheint, vgl. ^ung, gemästetes ?>chweiu bei Kehrcin, 
Volkstprache in Nassau I, 318. 

277, 22. Hör Wnmmrl, so jrnge useit Vaer, ditttet ujir f'nuf hnnlr. Im 
Wbch. wird nach der Ucdciitung von UntU gefragt. Ich vermute, dass unniUe 
gOnntttK* darin steckt, und der Sinn etwa ist: Hüre, firage nnsern Vater, ob er es 
nicht auch für unnötig hält, den gefrässigen Nachbar Rnnses einzuladen. 

27ö, 13. Kü wuck yuhn un weilen äut Mest un de Heise schlachten. — Heise, 
das der Hg. nicht zu ericlftren weiss, ist eine andere Bexetchnung der wüten hang- 
nrden Celle 277 GrIt-Swi/n ist nach dem Brrni. Wörterbuch „ein Mntter- 

schwoin"; in Westfalen heisst das Znchtschwcin: Fäsel-Gelle. Heise entspricht 
einem ostpreuss. heeneh in: KOnigsberger Zwischenspiele a. d. J. 1644 mitget. t. 
Job. Bülte in der Altj)r. Monatsscbcift XVII. H. Die Schulzenprohe V. 122. Dat 
was 80 ene heesche uUetyd, alletnaJU had se oy tue Meia acht oder negen Varckel. 



Zu Gerhard von Minden. 

öO f. ist bisher nicht genügend erkl&rt ond scheinea mir entstellt Ich Ter* 
mute, dass sie ursprünglich gelautet haben: 

went he mit nnen Verden lach 

unde kost dariniie nicht ne plack. 

'weil er mit seinen Gefährten darin kein Gelage und keinen Schmaus abhielt' 
Ucber plegen mit Accus, st. des häutigeren Genctivs s. Mnd Wb. 3, 842. 

86, 6 ff. Seelmann vermutet, dass Tor V. 8 zwei Verse ausgefallen sind. 
Du der Zusammenhang nicht dafür spricht, sr> vcrnuitc ich, dass nrs})rünglich smarte 
im Texte stand. Zum Keime vcrgl. 91, 3. bewarie : slrate. V. lu muss nach dem 
Zusammenhange gelautet haben: dar he des dages inne »ehulde Vorin er sieb den 
Tag über verbarg.' 

87, 16 ff. y. 21 hat die lids. : id schude om m. j., was J. Grimm durch 
«das geschah ihm vor langer Zeit* (s. Seelmanns Anm.) eridiren wollte. Ich ver» 

mute: toenie it schude one iinnniKh för 'denn es geschah ihnen (dttrch den Yerkanf 
der Ochsen u. s. w.) grosse i'ctVihrdung, grosser Schaden.' 

87, 80. Dass malen, jüngere, wie im Mnd. Wb. 8, 18 vermutet wird, hier 
bedeuten soll: iioss auft';illi>4 crsrlieinon', halte ich nirlif für iiKiglich. Ich vermute 
meldede 'verriet'. JJat geht auf dcu ganzen vorhergehoudcu äat/. 'Die lieschafl'cn- 
heit seines Gesichtes verriet, dass das Haar &lsch war.' 

87, 68 ist don = 'leihen', nicht 'gehen', wie die Wortlese bemerkt 

87, 97 ff. lese und interpnngiere ich: 

Hirto dat me geitken mach de trcden arm in unde blot 

~ t'eht we dat spreken dorsfen — unde maken ore dink also grot, 

ammcrhtman, rorfrde hogrr vorsttHf dat nicht ein or qrnöt 

der some likc lecet, like düt. sik on mach noch geliken. 

„Hiermit kann man — wenn ich das sagen darf — Amtleute und Vögte hoher 
Fürsten vM|fleichen, von denen manche in ähnlicher Weise leben und handeln. 
Sic treten arm und bloss (in ihr Amt) ein und vergrössern ihr Vermögen so, dass 
sich keiner ihrer Genossen ihnen mehr gleichstellen kann." Dat in V. U7 ist das 
bedeatnngslos eingeschobene, worüber Grimms Gram. IV, 444, 4 and Mnd. Wb. I, 
488 au vergleichen ist. 

89, 5 S. lese und interpungiere ich: 
To Denemerken Ut ein stein de hadde io elende hegunt 

in der ><e, den hän ik gesein. enen antrogrl, de he vink 

JJaru^pe ein wit vaike stuntj m der weiUc dar he gink. 
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öft, 9 ff. sind zu übersetzen: Er vder Falke) hatte bcfronncn eine Knte zu verzehren, 
die er fing, als er auf die Jagd ging, dar ist also /eitlidt zu fassen. Zu weide 
vergl. wcrlni im Mnd. Wb. 5, 655 und teeidegane 'Gang zur Jagd', Wolfr. Pars. 
120, 11; Neidh. 50, 15. 

91, 14. Statt do he, wofür die Hds. on se liat, schreibe ich mit näherem 
Anscbltl^<s an die XTcherlicferung; am dat he Svoil er. 
V. 36 f. ist überliefert: Se al geiiiene 

dat hveden se in trmoen. 
Für ae in V. 37 hat der Herausgeber Wigberts Cnnjcktur sih auffrcnommen. Dabei 
ist die Voraufstellung des se auflailig. JUe bdsl. Lesart kann aber unverändert 
bleiben, wenn wir s^/ als Imperativ von nin 'sehen' fassen, das hier als Anfmerk» 
samkeit erregende Interjert. erscheint. Yd. mhd. .fr Lexer II, 840. Auch jetzt 
wird und sicli in niederd. Mundarten (s. u. a. Schambach und Danncil) als 
Inteijection gebraucht. 

93, 24 lese ich: Jle spral-: 'Nu ga cJr to d(r weden, 
dit drinkent icere bat vormeden, 
al hedde eh dorat mir gdeden, 
tcente ch hirumme sterven viot. 

Er sprach: „Nun werde ich gehenkt. Dies Trinken wäre besser unterblieben, 
wenn ich aucl» noch grösseren Durst gelitten biitte, weil ich darum sterben muss." 
Statt al 'obgleich, wenn auch' hat die Ilds. also. 

Nach y. set/.e icii einen Punkt statt des Kommas und inteipungiere dann 
folgeudermassen: icht ek gä nicht kummc weder, 

so seit sulven an juwen vromen, 

dat gi bi tiden van hinnen komen. 

gä fasse ich als Adverb, ss schnelL „Wenn ich nicht bald wiederkomme, o. s. w. 



Zu Botes Boek van velQme rade. 

I, 37 ist /.u interpungieren : J£l ik scul vele don, nuith, hrinyct mede. 'Wenn 
ich viel thun soll, Freund, so bringt mhr Oese lienke'. 

II, 29 f. vermute ich : Derne ]>airfff tinde kn/ser ghehort vnn jdichl Walsrh 
unde dudesch ßhericht. van pUcht = mit Hecht, ghendit — Regierung, Lexer 11, 30. 

V. 49 ff. interpungiere ich: 
Jlebhe finde leff itnde den eoenmi/nschen efyn AI na sunle Peters werken 
(Dat scholtn de twe cirkelbaghen syn) Wes dcnie wrevel unae sloU, 

Hnde eyn vrunt der Müighen kerken De e^en geyMike» eiaet mcM hoU! 

eifn vrunt d. h. k ist = „als ein Freund der heiligen Kirche* stu fassen. Dam« 
kühlers Aenderungen (Jahrb. XiX, S. 110) sind nicht geboten. 

V. 76 ist itfiefeit als nne feit „daran litt" m fassen. 

V. 108 f. lese und interpungiere ich: Wor me so de /uUighen kerke wigen 
aeJudf Dar vlucht de krezcm mit deine toigwater uth. 

y. III ff. interpungiere ich: Vorbede den platten den yseren hoet, 

(Wcnte id jo nicht toesen moet) 
Seite up de krönen des bischoppes ghcwaet. 

ghetoaet bat hier die im Mnd. Wb. fehlende Bedeutung „Rüstung" und steht im 
Oegensats snm yseren hoet V. III ; kröne ist hier die Platte des geweihten Priesters. 

III, 42 interpungiere ich: NitM vit nrpn tunghen, mit xcinckelen oghen scheve 
und fasse winkel nicht, wie der Herausgeber, der mit loinckelen durch 'mit Ränken, 
Kniffen' übersetzt, als Substaiitivuni, sondern als Adject, entsprechend etwa unserem 
'schielend'. 

V, ii;^. Dat me dar hoU todo hard unde oaei. to, das za dar gehört, ist 

von do zu trennen. 

V. 181. Eere unde rechte deine vallet by übersetse ich: „der Ehre und 
dem Rechte stehet bei " Es ist weder an der Interpunktion, nodi an dem Text^ 
zu ändern (s. Jahrb. XIX, 110). 
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VI, SS. mup-rme » PeHseheuriwaen feUt im lind. Wb. 
V. 36. JDl* plochrad, do du deme so. Die Aouderung des Herausgebers ton 
deme in denne scheint mir nicht geboten. „Er that dem so*' s ,£r that es'' 
findet sich auch im älteren Nhd. 

y. 64 f. Ich lese daghen und verstehe es als das hehd. Verb. = schweigen} 
paghen als mhd. bogen 'rühmen' (vgl. mnd. 6acA „das Rühmen"); taghen = «am«». 
V. 86 f. vermute ich: 

h'i/n rraem wiff, de erc undc dof/het to het, 
„Kill frommes Weib, das P^hre uud Tugend dazu hat", to 'daxu\ z. B. R. Vos 
(i243. Keinke at wol unde drank dk to. 

YIII, 21. Dl/t ^odraä i» von tyner tnreder krumme. St breder ist nelleldit 
breden 'brettcrn' zu lesen. 

V. 5 ff. interpuugierc ich : 

JJat luckauU steä iiiank de$*en viff rndi n oodf 

T)nt hrjj't noch .s/yfÄv noch unrr noch dovelp 

hat is neen holt, ok ncen uictdl. 

Van eghener upsate undc loval 

Dat de diivcl itiakct xtiulc hcvct an 

In der erde eynen kreiß und eynen plan, u. 8. to. 

upaate *bü8er Anschlag' und toved 'Einfall' sind hier fast Synonima. Dat ist das 
bedeutungslos eingeschobene; vgl. Hnd. Wb. I, 188. 

X, 50. De donre sieit netten sieinekuven. Auch diese Rda. ist sprichwörtlich 
und findet sich u. a. in Hoffm. y. Fallersleben Fiudlingen 1, S. 210. 

Nach V. 82 ist ein Punkt statt des Kommas zu setzen. Die folgenden Vene 
sind als Parenthese zu fassen und folgendermassen zu interpungieren : 

Wow<A dat dryerleye deren synt: 
Dt druneken man, etfn dore unde dat kj^: 
Th/sse seggen de warheü gerne. 
Wente dat is erer wtßheit verne, 
Dat maket dat s« des nidU better vorntaen. 
Darnwmc -srhnJcn in nrner hercu radr fjhnm. 

Die Verse sind eine Umschreibung der Sprichwörter: „Kinder uud Narren sa^eo 
die Wahrheit* und „In Tino veritas!" In V. 86 bat Brandes hinter dot das Strhst. 

swigent eingefügt remc aber im Mnd. doii ficnotiv rc.üicrt, so ist rirr als 

persönliches, uicht als besitzanzeigendes Fürwort zu fassen, wtßheit ist hier =s 
*We1tk1u(^licit\ die es verbietet, unter allen Umst&nden die Wabrbeik zu sagen. 

XI, 71 leseich: T)r mi/nschc gurl dtit vorsinad, He sy WOrdWt, de tg gtyMih, 
He sy suverlikf he »y eysUck, Arm ejf'te rick, hoch effie »yd. 

NORTHEIM. ^ R. Sprenger. 



Zu der Warnung vor dem 
Würfelspiel. 

Als ich im Jahrbuclie 19, 90 dem Bruclistücke eiues währeud 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts in Köln entstandenen Gedichtes 
eine Aufzählung von andern Dichtuntieii hoi^'csellte, die das gleiche 
Thema von der Verderhlichkeit des Wüif('ls})ielL's abhandeln, lial)c icli 
das in verschiedener Hinsicht interessante lieimwerk Josefs vou den 
Bieben Todsfinden zu erwähnen yergessen. Nach dem Idder nur 
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kurzen Auszuge, den Babucke davon im Nordener Gymnasialprogramme 
von 1874 verdffentlicht hat, wird in dem etwa 260 Vene imifaBsenden 
Abifclmitte über das Würfelspiel (Babucke S. 20) dieses als eine Er- 
findung des Teufels bezeichnet. Weiter heisst es: 

Wan de dobeler hasert anropt, 
So esket he den bösen man Astrod, 
De schal eme helpen de missen singhen 
Unn de woipel vom» teyni^Mii, 
Dat he wynne an synem namen. 

Von den sechs Feldern des Würfels giebt der Dichter eine geistliche 
Ausdeutung, wie wir sie schon in den Bamberger Versen von 1489 
'Wie der würffei auff ist kumen' und bei Suchenwirt fanden (Jahrbuch 
19, 91 f.); die Zahlen 1 — 6 erinnern an lauter Dinge, die der bethörte 
Wtl.*felspieler missachtet und verhöhnt. 

lieber die hier auftretende Begrüssung des Würfels als eines 
damomschen Wesens ist Grimm, Mythologie* S. 841 und 3, 269 zu 
vergleichen. Ob Josef die Erfindung des Spieles durch den Teufel 
ausführUcher geschildert hat, geht aus Babuckes Angaben nicht her- 
vor; jedenfalls ist die Vorstellung sehr verbreitet, so dass z. B. lülü 
ein Maler zu Wintwthnr den sieben Todsünden, die ja oft als des 
Teufels Tochter benannt werden, auf der achten Ofenkachel das Spielen 
als achte Schwester hinzufügte*) und dass noch jetzt im spanischen 
Volke ^) die Karten als ein Teufclsfa))rikat gelten. Das iiiteste Zeugnis 
mik'lite der früher Cyprian zugeschriebene Traktat ff f?m>'?<5 a/co/om'^-^) 
liefen, in dem als Erfinder des Würfels quidam studio littcrarum benc 
eruäitus genannt wird (offenbar der in der antiken Tradition verherr- 
lichte Palamedes), der instigatu solUo BabnAi [s= diaboli] oder sugge^ 
rente sibi inimico darauf verfiel. Aehnlich klingt eine Aeusserung 
Hincmars von Rheims*) aus dem Jahie 860 über das Würfelspiel: 
^qtiod omnino diaholicinn ist, et, sicut leyimus, primum diabdus hocper 
Merr.urium prodidlt, intde et Mercurius inventor illius dicitur.* 

Eingeheuder berichtet uns über die teuflische Beeinflussung eine 
Legende von einem aussätzigen und boshaften Senator zu Rom, die 
mir in zwei deutschen Bearbeitungen des 15. Jahrhunderts, einer ge- 
reimten und einer prosaischen, bekannt ist und vermutlich auch in 
lateinischer Fassung existierte. Die gereimte Gestalt bietet uns das 
schon erwähnte Bamberger Gedicht von 148!) 'Wie der würffei auff 
ist kumen', das 1520 von Bernhard Klingler überarbeitet wurde; die 
prosaische steht in einem hsl. Arzneibache ans dem Ende des 15. 
Jahrhunderts auf der gräflichen Stolbergischen Bibliothek zu Wemi- 

Lübke, lieber alte Ocfeu in der Schweiz. Mitteil, der autiquarisclien 
Gesellschaft in Zflrich 16, 178 (1865). 

F. Wolf, Beiträge zur spanisclien Volkspoesie. Sitzgsber. der Wiener 
Akademie 31, ISö (läö9) uach h\ (Jaballcro, Clemencia, 1, 27Ö. 

*\ Anon3mra8 advereus aleatores, hsg. Ton Hiodoiiski 1889 S. 88 Cap. 7, 2; 
▼gl. S. 41. — Isidor, Etyniol. 19, 60 nennt den griechischen Krieger und Erfinder Alea. 

*) De divortio Lotharii regis et Tetbergae reginae ^Migne, Patrologia lat. 
125, 719A). Vgl. Grintin, iMytlioIogie' 136. 938. 68. 

Ni*i«fdratMliM Jalurbacb XXI. 10 
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gerodo auf III. 40 — 41.') LtMcler ist dvv uiitiTf 'IVil (l»'s letzten Blattes 
ausgerissen und iladmvii eine /.wiel'aehe Lücke entstanden. leh gehe 
den Text nach einer Kopie, die ieh zn Weimar in Reinhold KölilerA 
Nachlasse fand: 

Es waß vor/.ittiu in der ftatt zn Home ein fenitor. der gotz 
forcht nit enhat vnd wal zemal ein hoß menfch, als hernaeli ge- 
ieliriben ftat. Die leib Imitor het von got ein plag, das er von 
natur waß viretzig vnd lo heriieli, das man lins giiclii-n nit vindeii 
kunt; vnd dar vnd) was er vngedultig vnd boß worden, das er got 
Taft fer haft vnd mit freffel lept wider fin gebot; Tnd dar vmh 
fchucht in al gefelfchafft von finer vnreinigkait wegen. Was er ze 
fchmachet geton mocht der eren gottes vnd finen üben heiigen, 
das dett er geren. 

Ks macht lieh zu einer zit, das der h iiitor zuleide nl" Koni 
l'pacirn ritten lolt, als er dick pliag; von liner geleUehatft begert 
in nimans. Vnd da er nff das velt quam geritten, da fach er den 
tuffel in eins mans geftalt zu im knmen, vnd fprach: 'Her, ich hin 
iwer frunt, vnd darsni hon ich nch fer Hb, vnd berfehreekent nit, 
wan ich ueh lag. wer ich l>in. Iih bin der tutfei von der hellen 
vnd ich ueh ein dinck lernen wil. vnd ist das lach, das ir das diint, 
ir loUent da mit got ton fchmaeheit in der ewikait, vnd ich weiß 
wol, alß lang die weit ftett, fo fol man fin blut, finen l'chweiß, fin 
pin, Tin ])arion, (inen bittem dot, fin mutter [1. martter] vnd al fin 
glider vernialedien vnd verfchweren vnd leftern vnd al fin haiigen 
in binielrieh vnd ertrich hermant vnd versehmachet.' — Der fenitor 
fprach: 'Nu ler mich, libor bruder! Ich wil das g<M'n ti'in.' 

Der tufi'el Iprach: '(lern, Nu verftand wol min red vjid min 
ler; wan da von mang man verderben vnd verlorn wirt vud lie 
irem fchepffer entpirimet werden; das weiß ich wol, dar. das boß 
fpil gefach nie man ader frawe. Item ir follent machen ein vir- 
eckecht fignr, die fol hal)en fechs fitten. das fol haiilen ein wirffel 
oder ein doppelftein. An die crfte litten Inllent ir letzen ein pnntVm, 
das fol hailTen ein cfß, das dutt Ichmacheit vnd vner dem einge- 
bornden fun gottes. An die andern litten follent ir letzen zway 
äugen, das foUt ir heilTen ein tuß got zu laster vnd finer üben 
mutter, darmit man fie vnwirdiglichen vnd fer lefterlichen verfpugen 
vnd verfchweren fol. An die drit fitten follent ir fetzen drij äugen, 
das fol heilten ein drij zu laster den drij perl'on in einem wellen, 
got dem vatter, gott dem fun, got dem heiigen geift. An die virde 
litten l'ollent ir letzen vir augeu, das lol heilTeu ein (luatter zu vner 
vnd fchmaeheit den vir ewangelifteu gottes. An die funfft litten 
follent ir fetzen funff äugen, das fol heiffen ein tindt zu lafter vnd 
rchmacheit den lieilgen funff wenden vnlTers hern, die er empfing 
durch alier lunder willen. An die feclil't litten l'ollent ir fetzen 
fefß äugen, das fol heilTen ein ftß den feß tagen ze fchmaeheit vnd 

>) Zbiii. 4°. — Vgl. K. Jacobs, Die ehemalige ISticheraammlaD^ Ludwigs 
Grafen su Stolberg iii Küuigsteiji (Weruigerode 18ü8) S. 24. 
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zu lafter, da er in ma( li|t| liimel vnd ertricli vnd alles, das da lept. 
Vnd dariiff Ibl mang doppellpil volbraclit werden, vnd da I'ol gewin 
vnd verlult vtV t'tan, alfo das niaiig man I'ol verderben vn<l ver- 
l'pillen, walj er hat vnd geleiiteu mag . . . 

[JJUJ». von etwa MtäUf ZetUn] 
. . . Tiid blib nacb fim verdinlt geradbracht, gebrant, gehangen, 
die zung binden zum half uIj uezogen werden, iclicher daniach er 
wirbt, Hnr [1. Dar| vnd) lo ibllen rieh heren verkauften ir laut 
vnd ir lutt. Ichloß, hiiß vnd hoft' vnd undr-rn lütten das ir ent- 
weltigen wider got, er vnd recht. Mang man I'ol dar vnib nax ket 
lauffen, der fich wol mit dem finen het begangen; mang gut frant 
vnd gefeilen vmb ein beler oder vmb eins wortz wegen von 
dem leben zu dem dot bringen; vnd alles boß, das (hi von kumpt vnd 
knmen mag, das mag keiner in einem iar gerclirihcn oder betrachtten.' 

Da das der boß l'enitor gehört het, da bracht er die tigur 
in mang laut, da groß schad vnd scliand von kumen mag; wan er 
macht die doppeU'tein, als in der tutfei geleret hatt, wan er des 
tuffels frij eigen waß. Dar vmb edel md vnedel, jung vnd altten 
gntten cristen l&tten fluchen vnd fchfmehen?] .... 

Aus dem 16. Jahrhundert habe ich noch ein Spniehgediclit über 
das Si)iel und die Spieler nachzutragen, das der Meirich .Johannes 
Hauser (f 15 IS) in eine jetzt der Wiener Hofbibliothek gehörige 
Miseellanhandschril't (4I1U, Bl. 7l> — IIa) eingeschrieben hat: 'Swem 
sin gemüet an spill erhitzt* . . . Dagegen sind die oben 19, 92' 
angeführten Sprüche des Heidelberger Cod. germ. 312 aus der Reihe 
der Belege zu streichen, da sie, wie ich ans einer von Herrn Cand. 
phil. A. Wiek besorgten Abselirift ersehe, von der Hotiart und nicht 
vom Hasard handeln. Audres hier üebersehene werden andre nach- 
zuweisen wissen.'^ 

BERLIN. J. Bolte. 



Satire auf die katholische Messe 

V. J. 1529. 



Die KirclienlHblioihek zu Calbe a. d. Milde (Kreis Salzwedel) 
besitzt einen Sammelband (4151. 8) folgenden Inhalts: 

1. Underrichtung ym Rechten Chrirthken Gcloveu uude Levcode, ao de 
<;hrirtcn tho Ililderem. Horch Antorem Sftndemm. 1628. (15 Blätter). 

2. Dialogua. (d fil&tter). 

M Auch Miiskathlnt (Xr. Hl, CO od. E. v. Orootp) warnt vor AViirfol-, Kogcl- 
uad ivarteospiel. Dea Spruch dea Schmiehera werde ich gelegeutlich anderwärts 
mitteilen. Ueber das WArfelspiel in der altindischcn Littoratur Tgl. P. Cassel» 
Misclilc Sindliad Iddtf, 8. 164 f. 

10* 
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3. Kine körte undcrwyfunge otc diu-, .ToIilui, DrciRpr. 1528. (f. 1.) 

4. Johannis Bugcubagii PouK^rani in E])iltolaiu Pauli ad Komaaos inter- 
pretatio, a Doctore Anibroiio Maibano, ut licuit, excepta. Haguioae, 
per Job Speer. 1527. Menle .Tannario. (182 Blätter). 

6. Der Erbain Stadt Brunfwig (Jliriltlike ordeuinge, tho deul'tc dem liilgcn 
Evangelio, Ckriftliker lere, tucht, frede nnde eyniclioit. Ock der und«r 
vele Chriftlike lere vor de borgcre. Dorcli Johannem Bugenhagen 
Pdmprn bel'creven. 1528. (gednickt to Wittenibercb dorch Joseph Kluck.) 

Der Uli z^vcitel• Stelle betindiiche Dialogu.s, welchen nach Sc-hellers 
Bücherkimde S. 18(1 Nr. 728 aucli die Herzogliche Bibliothek in 
Wolfeiibüttel besitzt, wird nachstehend abgedruckt. 



DIALOGVS. 

Nyge tidinge vor nyo {gehört. 
Ej'n Klegelike podefchopp Dem Pawefte vorgekamen, andrepende, den 
houctrtoen vni fundjimeut des gantzen Paweftiinihs, nomlick lyne MylTe, 
vnde wat lyne ilillicheyt dar tlio geautwordet hefft, mit fampt lynen 

gel It 1 i k eil hundtgenoten. 

Allen Piipilten tho einem nyen iar 
MDXXIX. 

Der hylligen Eiumgclilcken MylTe, na Chrilti ordenung yngefetet, 
der fy ir Ehr imde krafft alle tidt in hocbem pryfe tko vor on be- 
holden, d^rch eren enigen unde ewigen breiter, na der ordening Mel- 
chifedcch, Unde nicht na dem gruwel der Bebft zufadt, welke Godt 
Ternichtiget dSrch fyn wort yn ewicheyt. £faie< 40. 

Volgen dy Glegers der BebtiA-ken Myffe, unde ehrer kranckheit 

nodehelpcr. 

IVdhi'i Cardinal 
D. Alveld D. Mcnfing 

Der Malel'acius Mit Tollen Anna 
Pater llolychen Ciauwes bu«'r 
Rotkopj) Tolle peter. 

Stnltorum numerus infinita progenies Der Dören tal is an ende, 

Der Cardinal fprecket thom Paveftc. 
Alder hylgclto Vader, ick hel)l)e eyn Ei)il'tel uth D&delTchon 
landen entfanglicii, avers grnfandiker nnd erfchreckliker dinck ys vor 
myne vornuft't newerle gekamen, hyr vor moth ock de vorltoringc 
Hyerulalem wyken. 

Paweft. 

\Vas yi> datV dreffet ydt dat gantze erdtryke an, befunderge 
läde, edder geyt ydt aver eynen gemeynen ftandt. 

Cardinal. 

Ydt bedrepjiet de liefteu, ftarkelten, und dreppet an den h6vetftSn 
ym fundament, up welkeren alle Papheyt gebuwet ys. 
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Paweft. 

Nu gewalde des Godt, ydt ys de MylTe, dat armboft htfft lange 
gefpannen ftan, fo balde ydt 16 ß geyt, fyndt wy alle gefchaten. 

Cardinal. 

Ja Here gy liebben ydt entraden. Ick byn vorlchiocken fo dat 
my de teneu klappern. 

Paweft. 

Wo iteyi ydt uvers umme de MylTe, ys nicht noch linpen wat 
gudes rades tho vindenV Dar ys nicht bofi-rs hy alle attiaten radt 
tho foken, ^Vente wo men uns dellen ichemel entruckede, lo lege wi 
alle up der erden. 

Cardinal. 

Ick byn gantz errtümet und erfcbrockeu, Badet gy, wente ick 

bebbe wedder Tornufft nocb atem. 

Paweft. 

Wat ys de uufall, edder in wat geftalt lydetb de MylTe n5tb, 
ys fe fere kranck. 

Cardiual. 

Sc ys angcklagct. l)ornclitiget. uthgeropcn und aftgefchrvet. fo 
fy eyn klaue, edder kut/.e l»e(lregende geltlack, eyn gruwel, eyne 
gadesleltenuge, imde de groteite affgoderye fo yewerle erwalTen ys, 
dewyle dat de erde geften he£Ft, unde is tbo beforgen, men werde 
^r den eedt van knechten geven. 

Paweft t 
Is ydt avers gewyß war, edder alleiue eyne erlchrecklyke botlchap, 

Cardinal. 

Idt ys fo gewifle, alfe de doet allem erdiffcben levende. 

Paweft. 

Dat ys erfchreckliker tlio hören, aUe (h> erdtbevynge des uachtes, 
unde grufamliker tho feen, alfe de dülternilTc tho mydage. 

Cardinal. 

Ja Here, n§ne zyfem machten den fcbaden vorbylden und uth- 
fpreken, funder by yw ys de macht lodanes tho fchatten. 

Paweft. 

I ud wol fyiit avers unfcr Milte wedderlaker, Joden. Tiirken, edder 
Ileydeu, yn welkereu lick foue wrewel eroget unde apeubart. 

Cardinal. 

Idt ys dat nachtmall Ghrifti de h^vet faker, unde fyne byften- 
dere fynt de, welkere den ChriftengcIoTen entfangen hebben, Hoch- 
gelerde, unde ungelerde papen unde Leyen, und der vele ane tall. 

Paweft. 

Dat ys erl)arndick und l'chedeliker, alfe de vordervinge Sodanui 
unde Gomorra vam hellilTchen v&re, ytzuudes lecket unfe Schypp au 
allen orden. 

Cardinal. 

Ja Here, yck vruchte ydt helpet neen vorftoppen, Dar tho hebbe 
wy ydt yegßn den wynt, unde alle unfe roder fynt tobraken. 

Paweit. 

Unde wol ys an[d]ers yor eyn richter angeropeu edder gefettet. 
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Cardinal. 

Dat fynt veft'tcyn K[)il"t('ln der twelhadcn. de gefcherttc der 
Apufteln, unde efftc de Myffe nielit hokeiiiiieh luide anredicli wolde 
fyn erer anfprake nicht tlioftendicli lo wylleii i'v alle j^udc Propheten 
tho tügeii rtelI<Mi, unde vortroften liek Itank iij) (h' K[)il"tei thü deil 
Hebreeru, ock Ichal dat ukle Teftauiente hövetman l'yn. 

Paweft 

Dat vrowet my euen, wo den (teltener de vordantz, Dar worde 
wy alfo Tele an gewynnen, alfe eyner de eyn melTer ym vüre wettede. 

De riehtere fynt paityfch. und van anhegynne wedder uns gewefen, 
fo werden unl'er Mv[Tt' ixdirk fo gelunt lyn, alfe dem Köuinge Pharao 
dat rode nier, .Muchtt- wy ydt avers vor den uthi'priieck der geyftlikeu 
rechte bringen, fo were der fake geraden unde fchou gehulpen. 

Cardinal. 

Dat ys Ichon vorfeen, nnde eine vorlome rede. \Vente by dem 
Volke ys niehtes unwerders. arehgewanigers unde beruehtigers, alfe 
de treyftlyken rei-lite. Ja fe holdent fnoder alfe dat breth aeliter am 
geiueyueu Ipracküulze, dar de bureu de unfuvürn tolle aver attwerpeu. 

Pawelt 

Ick weeth noch eine troftlike tovlucht wy willen tappere, rede- 
like, hantTefte, unde trotzyge lüde anropen, de ydt den klegeru aff- 
f<'hreeken myt drouworden unde flegen. unde defülven averreden, de 
klegere lyn de ergi l'te Kettere, fo de werlt yewerle gedragen hebbe. 
ISe willen Chriltum vau allen eren ftoten, vurlocheneu Gades All- 
mechticheyt, fchenden de werdyge Moder Gades, alle hilgen nnd Engel, 
Leren men fchall niehtes gudes dto, alle avericheyt uthdelgen, unde 
uemande dat Tyne geven, men m5th fe avers vorhen wol myt gelde 
falven. denne wt>rden fe To lynde, dat men eyn hoeii'yfem yn en weeck 
maken mochte. 

( urdiiial. 

Scheide dat mSgen helpen, fo were niehtes vorfiimet, ock nen 

koft gefpart, wy liebben ydt vorfuuht, und vorware nicht aue merck- 
like koft beftelt, Hans ftryck den hart, Kuntze fee Iure, Clawes vloke 
avel. Hemmy geltrap, deffe hehben m k viv hefte ijedan. aver> nicht 

mer uthgericlitet, alle heddeu fe dewiie thoiu regeubogeii geworpen. 

Paweft. 

Unde wo kumpt dat, dat hedde ick nicht gemeynet? 

Cardinal. 

Ja fe fynt nicht alle de Myffe tiio befchfirmen gefchicket, de 
Iure feeu, Weute dat weddepart kau ydt ock, unde gcyt hyr na dem 
gemeinen fprftcke, De eyne puchet und de ander gyfFt nichts danimme. 
Dat ys avers dat alder bofelte, dat de arme troftlofe Myffe, alfe fe 

gefeen heti't, dat vann er geweken fynt. ere buutgenoten. alfe de be- 
grert'niffe, de drudden. irjveden, druttigelten, de yartydt, fam])t dem 
offer betheren dar tho gedragen, hetft fe den handel fo fwar tho 
karten genameu, dat h- dodtlick krauck liiht, unde eres levendes ys 
weynich h&pen, avers grotüick tho beforgen, efftc fe fchon nicht vor 
gerichte käme, fterve fe doch fufi des dodes. 
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la ver mSuftii niclit. t rt'tc er mit einer iTyfe iu <lat wariiio badt 
tlio lu lpcn were, pot^s krynt, ydt mochte koften wat ydt woide, wy 
woldeut wagen. 

Cardinal. 

Ja ick meyne ydt hefft gekoftet, ydt ys vorgeves, wy hebben 
ydt fchon vorßcht, avers fe voer fclüiinicli darhen, unde quam fchor- 
vich wedder van dar, fe ys iVrc unrclüit/lick utligeflaj^en, avers nicht 
trelieylct. ydt iynt van der tidt lier ertteu grote lioier yn fe gevalleu, 
uncle licfft Etikam der vorfwyudeude fucLt gekregen, Sich eveu ge- 
betert, alfe de peltz vam wafchen. 

Paweft. 

Ick wil fe dem wyetberomeden Arftep, Doctor Alveldt und dem 

Appoteker Doctor Menüng bevelen. 

Cardinal. 

Hebbe wy fo vele vorbadet, fo latet uns ock recht delFe koft 
daran wagen, unde geluck walden, gevet en men ein hupen fm^rs 
in de buffen, fe moten vele vorfalven. 

Alfe mi de twe upgenömte Doctnrn der Mille tlio belpen befielt, wereu 
fe vlitich, uud handclden wo gy yt/unt werden vormerckeu. 

Doctor Alveld beCach derMylTe dat wat«r, taftede de pnlfsadere and fprack, 

De MylTe ys fwack, fe ys wor manck den witgerrern gewefenn, 
de hebben er de rybben thoftot, und er ys eyn gr6th fwele an dem 
Canon gewaffen. 

Apotoker Meuriiig. 

Idt ys ein olt fcliade, i'e lieft't dat gebreeken yn de werlt gebracht, 
unde ys vam anbogynue erer gebort uewerle gefunt ynwendich ge- 
wefen, wo fchon fe ock uthwendich gefchSnen hefft, Vele berompte 
Arften fynt daran tho fchanden worden, darumme ys uns noth gudes 
rades, unde vlyth antokeren, mochte wy er allene eyne upholdinge 
geven, fo were unfe foge vett. unde worde uns den arl)eyt Ixdonon, 
Dar uinme hcrr Doctor, fo yeh^ht IneUe mit yuwer kunft, ick iiebbe hyr 
uUerleye confect, RömilTche ftuck, wortele uude kruder, welkere gy 
weten mitbracht werltwyfer kluckheit tho tempereren, nach Arifto- 
telifcher wyfe, unde Sophiflifcher art, dorch alle macht dar tho, ick 
wil iiiv ock nicht fparen, my ys fnicr van Rome gefchicket, darmcde 
wil ick lalven, ydt modt ghan, und weret ock lo rüeth alfe ein Egel. 

Doctor Alveld ein artz. 

bo wol herr, wy willen vann der fake reden, Erftlick wil wy 
anfeen, de Myffe fy in einem bofen teyken, n5mlick ym Scorpiou ent- 
fangen, ym krevete unde fwermede Mane gebaren, ydt regeret fe ock 
de wanckelm5dige unde bofe blanete Mars, unde vorware fe hefft aver 
achteyn vaders gebat, de an gemaket hebben, dat töget an eres 
waters geftalt unde wefent, llyrunime wyl uns noth fyn und geboren 
groter forchvoldiciieyt. wente. i'v ys vann mennigerleye natui'en, fpecien 
unde qualiteten, thofameu geÜicket, itzuudt warm dcunc kolt, vucht 
unde droge, unde wor mede men dem einem helpet vorderret men dat 
ander wedderumme. 
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Apoteker menrmg. 

Ja Herr Doctor gy reden reelit, unde van der wortel defler 
fakeu, Tele hebben ere kuiilt unnutlick daran vorfielen, ick beforge 
wv «:f\vvnnon ock fo vele crr im delTer .'irbevt, alfe der honnich ym 
rprackhuie lochte, des lou iynt befchetou heude. 

Alveld. 

Na Tynt wy mit der Myffe ym bade, Godt geve fe fwete edder 
nicht, dammme ervordert de nAth eyn guden radt. wente deffer 
MylTeu dSth ys unfe peftileniae, Ja eyn vorterende vür, welkere uth- 
droget den luftigen borno, uth welkerem dar heriluth unfe gelmack- 
fam, vete, vorfekerde und avertiodige leven. 

Maletacius. 

Herr Godt fy gelavet, de MylTe hevet an tho Iweten yck höpe 
ydt wil beter nmme fe werden. 

Toll auua. 

Ja ya fe betert fick, alfe ein twiuticliyaricli Roß, alfe de vyfch 
yn der Sonnen, unde alfe dat körne im hagel, ydt ys de dödtfweth 
fo gewilTe alfe Godt levet. 

Alveld. 

My ys ein gndt radt vorgekanien, ydt vorniacli de natur, dat 
de Louwen ere iungen d5dt geberen, unde dar na mit ftarckem gefcbreye 
levendich und krefftich niaken, Nu ys de Myfl'e ein gerclie})pe van 
dem llömifchen itole gebaren, darumme wilie wy uns mit ftarken 
gefcbreye der RSmüTcben kerken dar aver fetten, mit groten worden 
unde krefftiger ftymme der veders lerers, unde Concilien, unde fe ock 
wedder umme erwecken, fuß ys wedder bftpene nocb thoüucbt, avers 
dyth myddel wert lieliien, Xu nu fchrye myn leve MalefaciuB, mit 
iuweu rotkopp, yth duth grot van nöden. 

Malefacius. 

Ick vrucbte wy werden er heefch unde m5de, alfe de Myffe ge- 
funt nnde levendicb uns wert ade gebreken, doch wage ick ydt vorfSken. 

Apoteker meufiiig. 

Wy moten andere fchryers ock beftellen, ydt ys fuß, aver unfe 
macht, unde defulvigeu wol falveu mit hamerlinei'e, lo geyt ydt 
gladt her uth. 

Thntniier. 

Wy hebben des hamerfmers fo vele vorfmeret, dat ick künde 
lyden, de falve were wedder in der buffen. 

Kotkoj»}). 

Ey potz marter wefet unvorlllirockeu, yck wil fchryen de erde 
fcbal beven, unde de minfchen fick entfetten. 

Tolle peter. 

Wat make gy? de Myffe fcbal wol mer kranck, doff unde blöde 
werden, van yuwen gefcbreye, alfe ftarck unde levendicb, gy geven er 
ytzundes erften eyn vorderniffe thoiii dode Sodano gefclirey höret nicht 
tho der fwaken Myffe, wente ere nature vorgeliket ück mer den hafen, 
alle den Louwen. 

Je lenger fe fchryeden, yo fwscker de Miffe werth. 
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Toll anna. 

0 Höret up vam fchryende yim Gades uauien, fee gy nicht dat 
de MyfTe feeltaget, fo Torfta yw nicht up ftervent. 

Alveld der artet 

Fürwar, forwar, De Myffe U gantz fwack, nnde dem dode fere nba. 

Toll Peter. 

Seeth tho wo thuet fe myt den fchuldern, de ogen fynt er yn- 
gevallen, unde fe ys bleeck ummo den fnavel, uiide umme de backen 
alle ein ungebacken wyt broth, edder cvii wolgel'olten ey, wo fpitz ys 
er de neße, uude de nelehSler gan er luel, de puls llecht er nicht 
mer, dath ys ein bofe teyken, fe nympt den adem deep, und mechticli 
kor^ ock treffentlich (hell, fe ys toI dodtplacken, fe wert ydt nicht 
lange holden, de vAte fynt er fchon vorkoldet. 

Äpoteker. 

Hort tho IcveTi heren, ick wetb leer eynen tiuden radt, Wy 
wyllen uns undereinander helpen, und le thom vegelure drageu, utitc 
fe wedderumme vorwärmet mochte werden. 

Toll anna. 

Dar wil ick nicht tho helpen, wete gy nicht, Dat de buren hebben - 
dat Wygewater ynt Vegef&r gegaten, unde dat Vegefftr erlolTchet, 

und fytten Moimicke, Nunnen unde papen ym roke, dat cn de ogen 
aver lopen, Darna fynt etlyke fo wrevelich gewefen, dat fe yu den 
kete) gefcheteu hebben, 

Ufftlefkdas. 

Owe, Dat ys (bi MylTt tyne fchedelike dodt wunde, weute vam 
Vegef&re hefft fe gelevet alfe de vyfch vam watere, dat waß de rechte 

kanip nnde werde, uj) welkerer fe veth geworden ys. Nu mach fe 
doch nicht leven, eÖte er Ichon laß nichtes gebreke, fo moth fe doch 
huugers fterven. 

Meofing apoteker. 

Wy willen fe tho den leven hylgen iaven, tho nnfer leven vrowe 
by den f&ven eyken, dar yB eyn gnaderick bilde. 

Toll anna. 

Dar werde gy gelick vorforgct. alfe eyn nakcntliger mith dem 
wintere, Wente de beide, fo del'ulve bedevart uth gehete eres ])ülcn 
des dfivels voror(aket, hefit men tho Berne vorbrent, darna de Ca])ele 
fampt hues unde hoff vorfUret, unde de wormftekygen gfttzen fynt 
vorrucket, radt tho wor hen. 

Alvold. 

Wol helft dat angerichtet, de buren fynt upgewelen, fo gewilTe 
alfe Godt levet, ick merket wol. 

'Hans franck. 

Ick weeth ydt wol, Chriftus hcfft ydt ged&n, Mathei am 11, 

dar hefft he fe geropen unde gefpraken. Kämet her tho my alle, de 
gy arbeyden und beladen fvTit. ick wil i\v rowe geven, Sc ]icbl)cn ock 
dat Evangelium fampt allen Kjtilteln, liinderlick Johau. am 1. unde 
17. £xod. 20. Kl'aie 43. Hiere. 18. und alle pfalmen uth. 
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Malefacius. 

De düvel hefft de buren dar avei* gedragen und fyn moder, ydt 
ys nummer gud, fo de buren dat weten. 

Toll anna. 

Wefut nicht alfo vrolicli gy Ih'ren de dar arften, v,vuiv tlc iiiyffc 
ys yo lengür yo fwucker, fe gorgele mit dem halle, uude ftamert au 
der rede. 

Botkopp. 

Her VioniilTer bringet un8 unfern her Godt, dat wy de MylTe 
dar myt vorforgen. 

Toll peter. 

Herr Rotkopp, yck kan ene nicht erlangen de hemmel ys syn 
ftoel, unde de erde fyn Tfttfchemel, wo künde ick ene ergripen. 

Malefacius. 

Ick nieyiie du bilt noch vuller narren, alfe de Sommer vnl 
miigguu, bringet uns unfern herr Godt, edder du molt to Coftentz 
up de fchyre. 

Alveldius. 

Snel brinck uns du Oapellan dat hilge Oiye, de tydt nalet fick. 

Tüll anna. 

Ick merke wol. gy meuen den olye, welker nu n To lange her 
Vau Bifcliuppe gekoilt heli't, des ys nicht mer in der bullen, de Cul'ter 
hefft de fcho mede gefmeret. 

Roticopp. 

So ys lie ym banne, dar mach nemant Torwefen, he moth ydt 
dure geuüch betalen. 

Pater Rußchen. 

Snel bringet eyn licht, lop thom beeuhufe tho den lampen, 
zünde an ylende und wunder behende. 

ToU peter. 

Dar ys wedder v&r noch leclit, kertzen noch lampen, Deucke gy 
ydt nicht, dith iar i'yut aver teyndufent mäle unde rotten liimger gc- 
Itorren, unde den kerckheren iunfrowe kaket nu nicht halff fo vele, 
alfe vor veer iaren. 

Rotkop. 

Is) war, du leve narr. So hure ick wol, nieii brcnt den leven 
feien wedder olye, vete, noch imeer, uude deyt en nicht gudes na, 
dat Gade erbarme, wor tho yffet gekamen, wol hefft de erringe hir 
geplantet, edder wat ys de orfake. 

Toll anna. 

Alle dat Uomilche aMat, To vele lavede unde fi liuidich was. unde 
alfo ydt betalen fcholde, künde ydt nicht, molte ydt alle eyn Ichelni 
wedder uth dem lande lopen, und hefft alle nachtlAchtere lichte unde 
lampen welkeren ydt grote dinge gelavet, mit fick up gevordert, dar- 
um me fynt fe em na getagen, unde up dem wege vom wynde erlofchen, 
fo fe nicht entfettinge unde Iiitte van vegefflre erlangen. 

Toll peter. 

Wat beh5vet men der nachtlychter unde lampen, de dodenkoppe 
feeu uicbt, fo dantzeu de holten g6tzeu ock nicht, uude Godt hefft 
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gefchapeu alle lychterc heiiiinelifilio und erdirche, bv ein ys de ewige 
klaihcyt unde nene düfterniffe, daiiunme ys ydt eyne Ueydenfche dur- 
lieyt, fick vorneemen Gade mit lichteren unde lampen tho denen. 

Boticopp. 

Ey du leve Anna, brynge uns docli eyn weynyeh Palmen, dat 
wy eynen gefegenden rock maken vor dat bftle gefpenle. 

Toll anua. 

Hörftu du Uüti'ux, De vrouweu hebbeu vor veer iareu dat vlefch 
dar mede gerftkert, unde na dem n&ien meer laten befweren. 

Doetor Culiiti». 

Wor nu hen uth, fprack de voß yii der vallen, ytzundes fynt avv 

gaiitz ane fchip unde rnder. wol kan koken backen ane viir unde 
veto, edder ane veddern vloiren, ydt ys gelick alfo mogelick, dat jrant/e 
nier an dem regenfbagen tho bengen, alle ein bratworft an eyneni 
rtock, dat fe dorre nnde dr6cli wert alle delTer MylTe tho helpeu, To 
fee fchon vorlaren hefft de rechte hertzaderen, nftmelick dat Vegeffti*, 
welkere in Jyner vlucht mit fick weeli gevort befft, de begreffnifle 
drudden, löveuden, druttigeften, vigilien und jardage, fampt den ottern, 
licbtern, wygewater, olye, und palmen, Nu radet alle gude Redere, 
wo wy ungebrent vam ketel kamen, ydt helpet doch wedder i'cbrient 
noch falvent. 

Alveld. Rdfidiaii. 

Scheide uns de MilTe under den henden fterven, fö worde uns 

nic.htes vor dat arftelo^, daromme wyl uotb fyn, uns van byr tbo 
vAgen, oti'tc fe denne in Dnfem affwefende ftervet, fo wille wy fpreken, 
Sc ly ermordet. 

' Rotkopp. 

Ick volge, gy hebben ydt entraden, unde wol gedrapen, hedde 
wy de hamervetten falven, fo wy Torfmert hebben, wedder in der bulTen, 
wy wolden uns f&lYelt mede falven. 

Alveld. 

Dat ys nu eine vorlarne rede, brynget even allV; vele vruclit, 
alle vogellem ym peper, Ick rade dat wy van hyn ryden, unde wol 
uns vraget wo fteyt ydt umme de Miffe wille wy autwerden, wol, 
wol, marter liden wol, fee hedde gyfteme einen vordantz mit dem 
Doctor Cubito. 

(■laus huer. 

Poxniarter lier Kotkopp, hir eyn bar kes, wor wille gy mit alb; 
den Sögen hen, de gy dclTe iare myt iw tho büß briugeu, men wert 
uns vor YorkSpei-e upgrypen. 

Rotkop. 

Nicht vel krani;int/cs, Vnde latb my uiigeiat/.et, dat dy lunte 
Valentins arl)eit bcltbe allers liover). ick hebbe l'&ft genoch dat my 
bedrovet, woldeftu my eck noch Itelpotten. 

Fiuih. 

HERFORD. Hölscher. 
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"Westpreussisehe Sprach- 
eigenheiten. 



fVorl)(M]i(>rkun^'. Dieselbe aus dem Bosit/.e der alten Berlinischen 
(iesellseliaft für deutsche Sj)raclie stammende Samnielhandschrift, in 
welcher Dietzens Bemerkungen über die mecklenburgische Mundart 
(Nd. Jahrbuch 20, 123 ff.) erhalten sind, bietet zwei Sammlungen 
westi)reussiseher Ausdrücke, aus denen eine Anzahl Ergänzungen zu 
11. Frischbiers verdienstvollem Preussischen Wörterbuche geschöpft 
werden kann, (rleich diesem hab(>n die Verfasser sich nicht auf 
Wörter niederdeutscher Form beschränkt, sondern ohne Sonderung 
Hoch- und Niederdeutsches verzeichnet. Vollständigen Abdruck ver- 
dienen die Sammlungen nicht, es genügt sie im Auszüge mitzuteilen. 
Fortbleiben durfte, was in ganz gleicher Sprachform mit Tollständig 
gleicher Bedeutungsangabe sich bereits bei Frischbier findet und 
keiner weiteren Bezeugung für sein Vorkommen in Westpreussen be- 
dürftig erscliien. 

Beide Sammlungen sind augenscheinlicl» in eigeidiüudigen gut 
lesbaren Niederschriften der Verfasser erhalten. Die erste aus Danzig 
stammende läset jede Ordnung in der Aufeinanderfolge der verzeich* 

neten Ausdrücke vermissen; die dnzelnen Wörter scheinen niederge- 
schrieben, wie sie gerade dem Verfasser in den Sinn kamen. Für 
den Abdruck sind sie aliihabetisch geordnet worden. In der /weiten 
Ausdrücke aus Thorn bietenden Sammlung brauchte die bereits vom 
Verfasser gegebene alphabetische Anordnung nur hier und da be- 
richtigt zu werden. 

Die Danziger Sammlung ist ^Danzig den 16. April 1816* unter- 
schrieben. Seinen Namen hat der Verfasser nicht beigefügt. Wie 
.lohn Kdch in seinem Programm 'Die Berlinische Gesellschaft für 
deutsche Spraclie' Berlin 1894 S. 32 anmerkt, erfreben die Protokolle 
der Gesellschaft, dass der Verfasser H. Jacob war. Litterarisch 
scheint sidi derselbe sonst nicht bekannt gemacht zu haben, wenigstens 
nicht durch selbständige Werke. 

Die zweite kleinere Sammlung, welche der Berlinischen Gesell- 
schaft nach einem handschriftlichen Vermerk 'einbracht 24 Juli 181b' 
Avorden war. ist 'W. Schröer' unterzeichnet. Der Verfasser muss in 
oder bei Iliiirn zu Hause gewesen sein, wie aus der wiederholten 
Bezugnahme auf diese Stadt und das in ihier Nähe gelegene Gut 
Rühnau hervorgeht. Es ist ohne Zweifel derselbe Schröer, der ein 
Büchlein ^Griechische Blumen, ein Uebersetzungsv ersuch von Wilhelm 
Schröer. Berlin 1803. 4^\ dessen Vorrede 'Thorn im August 1803* 
datirt ist, und später patriotische Diclitungen hat erscheinen lassen. 
(Zur Erinnerung für seine Waffenbrüder. Königsberg 1Ö14; Kriegs- 
lieder, ebd. 1815.) 
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Schliesslicli soi noch bcmerlvt, dass Zusätze des Herausgebers 
durch eckige Klammeru gekenuzeiclmet sind. W. S.J 



Danziger Spracheigenheiten. 

[Allgemeine Bemerkmigeu.] Das Danziger lange a ist gleich oa 

(a mit vorgeschlagenem o z. B. Doaneig). Man spricht fast alle a 
auf diese Weise gedehnt (wie au in author englisch). [Vgl. Förste- 
mann, Germania hg. v. vdHagen 9 S. 153.J 

Man spricht e sehr häutig ü z. B. Ixister, ändlich. 

Man spricht u zwischen u und o, oft sogar hört mau noch eine 
Art a (wie im Engl. bnU), 

Kusschen^ Ifas^eftett, Baupehen und alle Verkleinenmgsworter 
[spricht man] ohne n. 

[Genus:] die Oel, auch OcHjc; der Band (etwas zu binden); 
das Monat; das Sjßiess^ die Äff (der AÜ'e); das Schrankt das Sarg. 

abgtkifiiidt — nfc s i, Bwtt, enehöpft aiaielieii. 
aUbrlngcIn, abdrehen z. B. einer Taube den Kopf. 

abräken, ansschelten. 
altduliu, noch von gestern betrunken, 
aadi, und. Fleisch aseb Gfemllse. 
aiLsbenommen, ansnehmend z. B. schön, 
ausispritzen, ausschlagen, von Bäumen. 
Bartueege, feiner aufgesparter Bissen, 
benedwlt, beieffen, ansgeputast beiranken. 

Beestknehen, Euchen yon der ersten sehr fetten Milch, naebdem die Enb gekalbt hat 

betrempelt, betreten. 

so billig, so ziemlich. 

blMehelcbes, sacht, allgemach. 

Blamscer., * in Fle k z. B. von Fett in einem Kleide. 

BUckiink, Heringssalat. 

BUngsvhling, Blindschleiche. 

BoHenplaetik, eine Art Earbatsehe für das Gesinde anf dem Lande. 

Bolven, Kartoffeln. 

BoTke und Bosi'hke, kleiner Bube, durchtriebener Bube, 
einem op de Brems* stoan, peinigend warten auf etwas. 

Biftsohlk, iltester Sohn des Bauern, welcher an seiner Stelle die Aufsicht führt. 
dHge den, gat than, sich gnt fahren. 

und so was daher, und dergleichen, 
deigen, »bdelfren, einen prflgeln. 
doff, matt z. B. Gold. 
Dolmiehdig, Thoniehtgat. 

drenig sein, drennHs', blödsinnig, ein Traum sein. 

der DHin, das Drühueu. 

durchgetrabt, durchtrieben. 

dirallig, albern. 

dwarg, dwerg, Zwerg. 

ebberarsch^ rackwttrts. 
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ei, Aufmerksamkeitswort. Willst da Wein? Ei WMser. Ei der Starm vorige Nacht 
einseu, eiaa (im Weiterzäbleu). 
nerpfann, BttimL 
Felm, Fallen. 

Flöhten, grosse hökeme oder irdene MUchgeachirre. 
g:eforben, gefärbt. 

geheirathet sein, verheiratet sein, von Männern oder Franen, Oegensatc von 
ledig sein. a. B. sie ist geheiratet. 

(^eliis<'h, Gestrüpp. 

<;esihver, schreiendes wfiates Ueachwätz. 
(iesp, Handvoll. 

Gnagge, httlaemer Nagel, Pfloelc, etwas daran an hingen. 

(iovMc (zwei sehr weicht' s\ Ziege. Ooasdfock. [Poln. koxa Ziege.] 

gra.s^iite »roaii, spazieren gehen. 

(■ratchelches, Uäudcheu. 

grlSy gHWwJiehy gran. 

lieOig aelBf sehr dürsten. 

HOlkes, Holzäpfel. 

Kapelle, Hinterteil und Kilckenknochen gekochten oder gehratenen Geflügels. 

KaisdiMTCii, Kirschen. 

Kittt^en, kantchen, Edte am Brote. 

KIrst, Kiirst, Kruste. 

kliifristeru [erste Silbe kurz, zweite betont], ausprUgeln. 
Kii^fleBteni klagen angeberisch (stibikem?), ein Khgfietter. 
Klaudltke, Gefangenwftrter. 
Klemp, junge Kuh. 
Köjel, Ki^el, Keiler. 
kuJUhnen, winselnd heulen. 

Ks kommt zu sehen, es ist zu sehen z. B. ein Fleck in einem Kleide. 

ich ktfnnt% wh dürft' Imperfekta mit e gtgtn die Bagel [statt ich konnte] a. B. 

ich könnt nicht anders. 
Korn, wenig. En kleen Kohm Woater. 
küBch, hart nnd hrann gebacken. 
Koston der armen Lit, die Gerichte der armen T.ente. 

Krauter^ 1) abgefeimter Mensch 2) Naturgärtner im Gegensatze zum gelernten 

Kunstgärtner, 
kmpe, küMlBii, kraneben, krieehoi. 

kukküluren, (z. B. nach Krankheiten) nmbersitaen. [Vgl. ndl. koeheheren,] 

Kuutcr, kleiner schneller Klepper 
KttSi'hen, Kuhkalb. 

lasB er man kommen, 'lass ihn [man kommen]* findet sich bei mehreren Schrift- 
steilem aus dieser Gegend. 

T..olIke, Pfeife. LoUst all wedder, rauchst du schon wieder. 

Liosleder^ Losnagel, ein junger, noch ganz ungebundener und vorwitziger oder 
frecher Mensch. 

luniplsch^ lumpig. 

Manlst, I^Ienonit, nachher für jeden kleinen Krämer, besonders für solche, die 

mit Brandtwein, ächwefelfaden bandeln. 
MoH, Manlwnrf. 
mollen, wühlen. 

mnlkKk'h, mulkschlch, he.ständig finster, hrnmmig. 
Mundschmaeksehen, so viel um zu schmecken, aneh ein feiner Bi.ssen. 
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miischeln, küsseu. 

Mutzchen, Küsschen (in der Gegend von Dirschau). 

ntr nleh to« nirgend niebt gut» guu vnnflts, Tangeniehts. 

Xelstersi'he {neun nähen) Nähterin. 

uiederkorken, Schuhe niedertreten. 

nieweddrig, übellaunisch (ähnlich dem wetterwendisch). 

Nofldn, Kartoffeln. 

Otschehen, Ots(>helches, Aenglein. 

Pathen, WeidßnHteckling:e, welche noch niebt gewanelt haben, 
die Pil, Fälteleisen zu Hauben n. dgl. 
Ptndelpraeber, Landstreicher (Btlndelbettler). 

die Pinn, Schuürnadel. 
Plsohke-(irlltze, -Grei, grobe Graupen. 
Plauderkas<'he, Plaudertasche. 

Plingr, Lappen, Plnuder, ancb Mid, welches man aber auch ren dflnngestopften 

^peiehfitteten) Betten braucht, ilat's jei man e Plid. 
PoMma^er, Paselack. niedriger Gehülfe, Handlanger in der Kttehe, im Stallei 

mit ihren abgeleiteten Verben i'aselackeu etc. 
pnsekkntem, kitsein, 
die Rabe, Schorf auf einer Wunde. 
Ranebalken, Rundbalken. 
Keeu uuseht, rein nichts. 

ribbeln, rebbeln, s. B. einen gestrickten Strumpf wieder aafrihheln. 
der lUeken, Beet im Garten, 
nibrkohlen, iinmhtg sitnen. 

ruschches, sehr. 

Schuppe, Babilljubu, Himmelbett. 

sehletsam, sehleksig, eehlelnig, Tom Gange nnd der gansen Haltung, naebläesig, trftge. 

schmnrzig:, schnior/iK-, schmutaig. 

Sehnltzker, Tischler. 

Sehnnckup, Schlucken. 

Sebnttpfeltaeh, Sebnupftnoh. 

Seheof, Schub z. B. e goode Scboof wek gean. 

äebolm, Haarscheitel. 

der Schwanz! im verächtlichen Sinne der armselige unbedeutende Mensch, 
sehwienmcblagen, bOebst nachUesig acblendem. 

spicken, heftig; werfen z. B. spielt doch nicht alle«. 
Spierchoii, Stränsschen, ein Bleehblttmcben. 
Sprathen, Sprossen. 

atakem, iteeben, in einem Spricbworte 'den lieben Gott nacb den Augen Steckern* 
durch unzufriedenes Tadeln des Wetters. 

Steckbiel, Stechling [Fisch]. 
Sü-eich-disen, Plätt-Eisen. 

StOek, s. B. gieb mir doeb ein Stflck Wasser, ein Stfiek LSffel u. s. w. 

es stllmfft, von heftigem Wind mit Regen. 

Topkekieker, Oelzpnnjfel, Anteteller | KleinigkeitskrEmer.] 

tniggiU'h, rund von Kindern und Frauen besonders. 

nberteagen (eine Krankheit), sie Temaehlissigen, aichu [gegen siej brauchen. 
IlbeiMfciwgelB, awisehen swei ausge&hrenen Gleisen fahren. 

trhle. Kappe. 

Unmühe, Mühe. Machen sech doch kein Unmöje. 

tcrknieweln, eigentlich mit dem Messer, dann überhaupt zw uichte machen. 
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vennudbamhen [1], vemüden. 

Terpcdctoft) wo wir Teifllit sagen von Wwriff, fbiaeii Wwi^ «te. 
Terpliestern, besondera Toa Sachen wie ^mmb, die d«r Wind in ünordnung 

bringt, verstört, 
versetzt, die Kuh hat versetzt, d. i. zu iräli geiialbt. 
Tcrtobben, verfahren. 
mrmMj nnanfmerkaan, nMitrent. 

Torllihden neulich. 

[Toriiamen:] Bensrh Benjamin; tAMdi Johann; MohtkeEtimxkÜket DrotkeDoxotke»; 

Biischke Barbara; Kaschke JLvtV 
Waakor, Oehflendemer (voa eeineai geachlf tigea Umhergehea ia Laad wirtschaften ete.) 

Wannliißr, Flaunel-Jadn, Kittel, 
»irrig und irrig, verwirrt, blödsinnig, 
whichig (sehr weiches sch)^ windig. 

Welinnagen, HeReahftnaer tttr arme Leute eingerichtet, auf eiuem Laadgnte a. fi. 

die Arbeiterwohnnagen. 
Wratze, Warze. 
Wnaaeu, Schnarbart. 

Zotea naekea, sehr Instig, ausgelasien aeia. 
die Zngg oder Zugf, Hündin. 
Zwirm, Zwirn. 

Dancig, 16. April 1816. [H. Jacob.] 



Ei^entkümUehkeiteu der rreussischeu Mundart. 
Aitöruf, Auktion. 

Betding, ein kleiaes Seliiff, woaiit aiaa die Ladnag aa Bord der groaeea Schiffe briagt 
Bett, das Gebot, das beim Verateigera Gebotene. 

Kresse, Blei (Fisch). 
Bügel, Bretzel. 

Bttrgeilehn, (in den ehemabls f^ien Stidten gebrftnehltch) ein Terarmten Bflrgern 

zur ausachliessenden Verwaltung oder Benutzung überwiesener Dienst a. B. 
Einnahme des Brückenzolls, Aufsicht über öffeatiiche Anstalten etc. 
Dremicker, Ueuerieute auf dem Lande. 

lanst, einmal, ia der Verbindung mit nicht s. B. er hat es nicht einst verlangt. 
Fastbiicker, versttlmmelt aus Festbäcker, da die Aussprache des e dem a sehr 

nahe kommt. In Königsberg nämlich und den übrigen giösseren Städten 
theileu sich die Bäcker in Fest- und in Los-Bäcker. Jene backen nur festes, 
dichtes, diese lockeres, loses Brod, daher denn andi Festlnod, Leabrod. 

Gate Hinner heissen in den ehemabls Areien Städten die bei Verlöbnissen, Hoch- 
zeiten Oller ^gerichtlichen Verträgen von'beiden Thellen gewihlten Werblente, 
Vermittler oder Zeugen (Obmänner, Scheider). 

€!olle, ein kleines Boot. 

HegiMi (in den fireien Stidten) im anssergerichtlichen Gebranehe die Handlung 

des Aeltermanns der Gilde, mittelst welcher er nach Entfernung fremder 
Zeugen die in herkömmlichen Schranken sich ernst bewegende Verhandlung 
eröffnete; daher es in den Gilde-Abschiedeu (Recessen) immer heisst: Nach- 
dem der 'Aeltermana gehegt nad die Bescheidenheit und Verschwiegenheit 

empfohlen hatte etc. 

Hallen, Halter (in den ehemals freien Stüdten) z. B. eines Landguts, einer Kasse 
etc. der Verwalter, Verweser. Daher JiaUung das Verweseramt, auch der 
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Schatz, Säckel desselben z. B, N. empfängt 50 Fl. aus der Kirchen- und 

Aliuosea-Haltung. N. hält jetzt den Ricbnauscheu ScblUssel: er verwaltet 

die QesamintlieU der ni B. gdUhrigen Vorwerk. 
Kliumerer was in Schlesien >[eier, in Pommern Hofmann und In Meoklenbnig 

Statthalter heisst. IVgl. Frischbier 2, 532]. 
kiiiii|>6 Insel. 

Kathner^ ElfenkaUiiiar, der tfiether und Eigner einer Käthe. 
Klar am Seestrande gebränchlich und ans der ScbifTssprache entlehnt. Alles, 
was bereit, fertig, geordnet ist, z. B. der Wagen ist klar, d. i. angespannt. 
Klei Schleim, Brei, z. B. Haferklei. 
Koblwl State, auch ttberlianpt Klepper (ans dem Poln.) 
Kölmer, Besitzer eines zinspflichtigen Meierhofes. 

Kttrsaal (in den ehemals freien St&dten) der Saal im Bathhause, worin die Wahl 

der Batbsherren geschah. 
KUrhier dai bei dieser Gelegenheit gebraute und an die Gewühlten Tertheilte 

Doppelbier (Thorn). 

Lasten mit einem andern Aussager verbunden nimmt den Erstfall zn sieb z. B. 
lass er kommen, lass der Vater ihm Autwort geben. Jedoch sagt man 
richtig: lass mich gehen. 

^racluuider Wachholder. 

Muchlicli. Zur Erklärung dient die fiedart :- es macht sich, es geht damit; also: 

ziemlich, hinreichend. 
Mi[c]tnaeh1iar ein Aekerwirt im Gegensatz von Eigenkathner mid bwohner. 
Pllde^ eine Wasser trage, 

Piiwowe, eine buschige Snmpf- oder Berggegend (poln.) 
l'ossekel, ein Schlägel. 

Beee, eine Rese Wasser: eine Tracht Wasser. [Fehlt bei F., vgl. Eorr.-Bl. 9, 76.] 
Sehlissd, eine Gesammtheit von Landgfltem, kleine Herrschaft z. B. der Bflh* 
nausche Schlüssel bei Thorn: das Hanptgnt Btthnan mit seinen Nebengfltem. 

VoUbribig- (Thorn) übermttthig. 
Zannuil:, Zander (Fisch). 

Ich Übergehe sprachwidrige Redearten des grossen Haufens z. B. 
(lass man statt hat: hätte, statt wäre: war und umgekelirt sagt, z. B. 
Wenn er mir begegnet war^ wenn icli ihn gesehen hatte^ als ich ihn 
gesprochen Mite etc., aber auch unter Gebildeten hudet sich die Form 
des Supinum auf en, wo dieses im Hochdeiitselieii regelsuBSig ist z. 
B. ffesAonkm, gewonken für: geschenkt, gewinkt. Femer die Wieder- 
hohing des Anssagcrs, wo der Meissner den Anssager thun gebraucht, 
7.. B. trinken trinkt er wohl, essen i$st er wohl, singen singt er wohl, 
scfiaden schadets nicht. 

Zur Sittengeschichte Preussens gehören folgende Altthorusche, 
zum Theil schon in Vergessenheit gerathene Gebräuche, 

War dem Hausvater ein Erbe oder eine Erbin gebohren worden, 
so sandte er seine junge Magd (Jungmädehen, Stubenmädchen) zn 

den werthen Naclvbarn, Verwandten und Freunden, welche heim Ein- 
tritt in das fremde Haus bloss die Worte sprach: der Herr N. N. 
lässt grüssen mit einem jungen Sohn, oder mit einer jungen Tochter. 
Dasselbe Jungmädehen ging bei einem Todesfalle im Hause ihrer 
Herrschaft, in einen langen weissen Schleier gehüllt, in den Häusern 
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iimlier und mac litc es mit den Worten kund: der Herr X., die Frau K. 
lässt sich l)»'(laiik('n. 

Herren hiesbiii iimtln h nur die Mitglieder des Kaths, des alt- 
stödtischen tmd Torstädtischen Schöppengerichts, die Geistlichen, 
Aerzte und Oberlehrer. Kaufleute, Unterlelirer und was nicht zu den 
Genannten gehörte, hiessen — domini, und der Rektor der Neu- 
städtisrli(Mt Schule, den im ^omcinon Lehen Jedermann Txektor nannte, 
liiess liidiiiiagister. Der Prediger auf der Kan/el musstc sicli diesem 
Gebraucht- fügen und souach sagen: der ludimagister Donuuus N. 
mit Jungfer N. 

W. Sekrltor. 



Zur Farbendeutung. 



Das in der Livläudischen Sammlung erhaltene, im .lahrbucli 8 
S. 73 ff. abgedruckte Gedicht Ton der Bedeutung der Farben in der 
Liebe ist, wie seine Reime deutlich zeigen, aus dem Hochdeutschen 
übersetzt. Der hochdeutsche Text ist, wenn auch nicht ganz lücken- 
los (es fehlen v. 51 — ()4) erhaltfii und bietet im Allnemeinon dcns(>]ben 
Wortlaut wie die niederdeutsche Fassung. Kr tindet >ich unter den 
von Fichard im 'Frankfurtischen Archiv für ältere deutsehe Litteratur 
und Geschichte Th. 3 Frankfurt a. M. 1815' veröffentlichten 'Alt- 
deutschen Liedern und Gedichten aus der ersten Hälfte des XY. 
Jahrhunderts* als Nr. LXIU auf S. 297 ff. Vers 41 ff. lauten hier: 

Hut (lieh vor gcscllscliattt 
I)y .sicli beiuinet und klafft 
Nim eben in dinen iinit 
Was dir von liebe kummet xu gut 
Das saltu in din licrtz sniydcn 
Und (hell dy lybe bau gdcydcu 
K da>; yiiiaiit werde gewar 
Sh vnlinc'stu der recbtoii schar 
Dostu das so volget dir lieil 
Nn hast du miner lere ein deiL 

BERLIN. W. Seelmann. 
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et, Aufmerksamkeitswort. Willst da Wein? £i Wasser. Et der Sturm vorige Nacht, 
einseu, eins (im Weiterzäbleu). 
Eierpfauu, BUbrei. 
Felm, Fullen. 

Flöhten, grosse httkeme oder irdene Hiichgesehirre. 

greforben, gefärbt. 

geheirathet sein, verheiratet sein, von Männern oder Franen, Oegensats von 
ledig sein. s. B. sie Ist geheiratet 

(iehisoh, Gestrüpp. 

(»esihver, schreiendes wüstes Oeschwätz. 
Uesp, HandvuU. 

ChMgge, bSixemer Nagel, Pflock, etwas daran au hftngen. 

(Josse (zwei sehr weiche s), Ziege. Qotmitoek. [Poln. koxa Ziege.] 

grrassate groau, spazieren gehen. 

(»ratchelehes, Händchen. 

wt\^ gmmnJieh, grau. 

heilig: sein, sehr dflrsten. 

Hölk(^, Holzäpfel. 

Kapelle, Hinterteil und HUckeukuocben gekochten oder gebratenen Geflügels. 

KarsehUren, Kirschen. 

Kiutchen, kautdien, Ecke am Brote. 

Kirst, Kui-st, Kruste. 

klufristem [erste Silbe kurz, zweite betont], ausprügeln. 
Klagflestem klagen angdieriseh (stSukern?), em ^agßeater, 
Klanditke, Gefangenwirter. 
Klemp, junge Kuh. 
KSjel, Kiyel, Keiler, 
kojtthnen, winselnd beulen. 

Es kommt m sehen, es ist an sehen z. B. ein Fleck in einem Kleide. 

ieh kSnnt% Mi dürft' Imperfekta mit e gegen die Regel [statt ich konnte] a. B. 

ich könnt nicht anders. 
Koni, wenig. En kleen Kohrn Woater. 
kltoeb, hart nnd brann gehaoken. 

Kosten der armen Lit, die Gerichte der arnuMi T.eute. 

KrauliT. 1) abgefeimter Mensch 2) Natnrgärtner im Gegensatze zum gelernten 

Kunstgiirtner. 
kmpe, kraafM, krenohen, kriechen. 

kukkuluren, (z. B. nach Krankheiten) nmhersitaen. [Vgl. ndl. koMoerm.] 
Kanter, kleiner schneller Klepper 
Kuschen, Kubkalb. 

lass er man kommen, 'läse ihn [man kommen]* findet sich bei mehreren Schrift- 
stellern aus dieser Gegend. 

Lollke, Pfeife. Lollst all wedder, rauchst du schon wieder. | 

Losleder, Losnagel, ein junger, noch ganz ungebundener und vorwitziger oder 
frecher Mensch. 

liinipisch, lumpig. 

Manlst, Ideuonit, nachher für jeden kleinen Krämer, besonders für solche, die 

mit Brandtweiu, Schwefelfaden bandeln. 
Holl, Maulwurf, 
mollen, wühlen. 

niulksk'h, mulkschii'h, be.stäiidig finster, hrnramig. 
Mundiichmaekseheu, so viel nm zu schmecken, anch ein feiner Bissen. 
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mnsclieln, küssen. 

Matasehen, Kilsschen (in der Gee^end von Dirscbau). 

nar nloh to, nirgend nicht gut, gans mwllti, Taugeniehts. 

Netetersfhe {neien nähen) Nähterin. 

niederkorken, Schuhe niedertreten. 

uieweddrig, Ubeilauniscb (ähnlich dem wetterwendisch). 

Nudeln, Kartoffeln. 

Otoelielien, Otechelches, Aengleiii. 

l*athen, Weidenstecklinge, welche noch nicht gftwnnelt haben, 
die IMl, Fiilteleisen zu Hauben n. dgl. 
IMndelpracher, Landstreicher (Bandelbettler). 
die Ftan, Schnflroadel. 

PIschlie-GrUtze, -Gret, f,'robe Graupen. 
PlauderkaM'he, Plaudertasche. 

JMiug, Lappen, Flunder, auch Plid, welches man aber aneh von dflnnge stopften 

(geaehflttetan) Betten brancht, dat'a jei man e Plid. 
FMinufcr, Pns^lnck, niedriger Gehülfe, TTandlanger in der Kflehe, im Stalle, 

mit ihren abgeleiteten Verben raselacken etc. 
piLSchkatern, kitzeln, 
die Bnbe, Schorf anf einer Wnode. 
BnneWkra, Bundbalken. 
Reen nnM>ht^ rein nicht». 

ribbein, rebbelu, z. B. einen gestrickten Strumpf wieder aufribbeln, 
dar BMem, Beet im Garten, 
ruhrlcohleu, nnmhig sitsen. 

riisehehes, sehr. 

Sehappe, Babilljuhii, Himmelbett. 

miilet8aM,8e1i1ekslg, flekletsig, yom Gange nnd der ganien Haltung, naehlKisig, träge. 

Nchmiirzlg, s<'hmondgf achmntzig. 

Scbnitzker, Tischler. 

8chuuckup, Schlucken. 

8elin1l|^Hiieii, Sehnnpflnch. 

Sehoof, Schub z. B. e goode Sehoof weit goan. 

^('holni, Haarscheitel. 

der Schwanz! wn verächtlichen Sinne der armselige unbedeutende Mensch. 
ecHwieandila^n, hihshst nachlftssig BcUendem. 
spicken, heftig werfen z. B. spick doch nicht allea. 
Spiercheu, Strftnsschen, ein Bieohblttncben. 
8prathen, Sprossen. 

fttjakem, iteehen, in einem Sprichworte 'den lieben Gott nach den Angm atoekem* 

durch unzufriedenes Tadeln dea Wetters. 

Ste<'kh!el, .^tnchling [Fisch]. 
StwU'h-Kisoii. Plätt-Eisen. 

8tflek, z B. gieb mir doch ein StQck Wasser, ein Stttck LOffel u. s. w. 

efi stttmUl, von heftigem Wind mit Regen. 

Topkekieker, Gelzpnngel, Arvtetoller [Kleinigkeitskrämer.] 

trugtrlleh, rund von Kindern und Frauen besonders. 

ttl>ertnigeu ^eine Krankheit), sie vernachlässigen, nichts [gegen sie] brauchen. 
Ilbersehreielii, swinshen awei aoagefahrenen Gieiaen fahren. 

Uhle, Kappe. 

IJnmiiiie, Mühe. Machen sech doch kein Unmöje. 

verkniewelu, eigentlich mit dem Messer, dann überhaupt zu nichte machen. 
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vtmiiMllMiMlMii [l], vtniiiideii. 

Terpeddet, wo wir verftlct ugea von Wenig, feinen Wvrseln etc. 

Terpllestern, besonders tob Sadien wie HauMi, die der Wind in Vnordnnog 

bringt, verstört, 
maetzt, die Kah hat versetzt, d. i. zu früh gekalbt. 
mioblMB, Terftthren. 
ver^'cht^ unaufmerksam, Mntreat. 

vorlHhden neulich. 

[Voruameu:J Bensch Benjamin; Jasch Johann; MohtkeEtdm\xthe, Dtotke Dorothea; 

Bu^ke Barbara; Kaaekke Kwtl. 
Wanker, Ochsenziemer (von seinem g^cbiftigenUmheigeheninLandwiiticfaaftoDete.) 
Wanniiig', Flaiinel-Jacke, Kittel, 
wirrig und irrig, verwirrt, blödsinnig. 
wMIg (sehr weiches «efo), windig. 

Wohnnngen, Herrenhäuser für arme Leute eingerichtet, anf einem Iiandgnto m. B. 

die Arbeiterwohnnngen. 
Wratze, Warze. 
Wonsen, Schnnrbart. 

Koten machen, sehr lustig, ausgelassen sein, 
die ZußriT oder Zagg^ Httndin. 
Zwirui, Zwirn. 

Dauzig, IG. April 181G. [H. Jacob.] 



Eigenthttnlielikeiieii der Prenssischei HnndaTl. 

Ansrof, Auktion. 

Bording, ein kleines Schiff, womit man die Ladung an Bord der grossen SobiffiB bringt, 
itolt, das Gebot, das beim Versteigern Gebotene. 

Breüs«, Blei (Fisch). 
Bttgel, Bretsel. 

Bürgodehn, (in den ehemahls freien Städten gebränchlich) ein verarmten Bttrgam 
zur ausschliessendeu Verwaltung oder Benutzung überwiesener Dienst a. B. 
Einnahme des Bruckenzolls, Aufsicht über öffentliche Anstalten etc. 

Bremldnr, Henerlente auf dem Luide. 

£inst, einmal, in der Verbindung mit nicht z. B. er hat es nicht einst verlangt. 

FastbHoker, verstümmelt aus Featbäcker, da die Aussprache des p dem a sehr 
nahe kommt. In Königsberg nämlich und den übrigen giössereo Städten 
tbeilen sich die Bäcker in Fest- und in Los-Bäcker. Jene backen nur festes, 
dichtes, diese lockeres, loses Brod, daher denn auch Festbrod, Loabrod. 

Gnte MUnner heisson in den ehemahls freien StKdtea die bei Verlöbnissen, Hoch- 
zeiten oder gerichtlichen Verträgen von beiden Theilen gewählten WerWeute, 
Vermittler oder Zeugen (Obmänner, Scheider). 

G^lle, ein kleines Boot 

Regen (in den freien Städten) im aussergerichtlichen Gebrauche die Handlung 
des Aeltermanns der Gilde, mittelst welcher er nach Entfernung fremder 
Zeugen die in herkömmlichen Schranken sich ernst bewegende Verhandlung 
erOAiete; daher es in den Gilde-Abschieden (Becessen) immer beisst: Nach- 
dem der Aeltermann gehegt nnd die Bescheidenheit und Verschwiegenheit 
empfohlen liatte etc. 

Halten, Halter (in den ehemals freien Städten) z. B. eines Landguts, einer Kasse 
etc. der Verwalter, Verweser. Daher Hmung das TerweBemmi, auch der 
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Schatz, Säckel desseibeu z. B. N. emplaagt 50 M. aus der Kircheu- und 
Almosen-Haltung. N. hftlt jetzt den Kichnanschen Schlltasel: er yerwaltet 

die Oeiamintheit der zu R. gehörigen Vorwerk. 
KSminei'er was in Schlesien Meier, in Pommern Hofmann und in Meoklenbnrg 

Statthalter heisst. [Vgl. Frischbier 2, 532]. 
Kitmpe Insel. 

Katlmer, Elgenkatliner, der Miether und Eigner einer Käthe. 
Klar am Seestrande gebräuchlich und aus der Schißssprache entlehnt. Alles, 
was bereit, fertig, geordnet ist, z. B. der Wagen ist klar, d. i. angespannt. 
Klei Schleim, Brei, z. B. Haferklei. 
Kobbel Stute, auch überhaupt Klepper (ans dem Poln.) 
Kühner, Besitzer eines zinspflichtigen Meierhofes. 

KUrsaal (in den ehemals freien Städten) der Saal im Bathhause, worin die Wahl 

der Rathsberren geschah. 
KttrMer das bei «Ueaer Gelegenbeit gebrante und an die GewKhlten Tertheilte 

Doppelbier (lliorn). 

Lassen mit einem andern Aussager verbunden nimmt den Erstfall zu sich z. B. 

lass er kommen, lass der Vater ihm Autwort geben. Jedoch sagt man 

riebtig: läse micb gehen. 
Slaebander Wachholder. 

Maehlich. Zur Erklärung dient die Bedart: es macht sich, es gebt damit; also: 

ziemlich, hinreichend. 
Mi[e]tnaeiibar ein Aekerwirt im Gegensata von Bigenkathner nnd Inwohner. 

Püde, eine Wassertrage. 

T'iovowe, eine buschige Sumpf- oder Berggegend (poln.) 
roi«»ekel, ein Schlägel. 

fiese, eine Rese Wasser: eine Traeht Wasser. [Fehlt bei F., vgl. Korr.-Bl. 9, 76.] 
SdilUssel, eine Gesammtheit von Landgütern, kleine Herrschaft z. B. der Rttb- 
nausche Schlüssel bei Thorn: das Hauptgut Bttbnan mit seineu Mebengtttern. 
VoUbrUsig (Thorn) übermUthig. 
Zannart, Zander (Fiseb). 

Ich übergehe sprachwidrige Redearten des grossen Haufens z. B. 
dass man statt hat: hätte, statt ivüre: uar und nmgekelirt sagt, z. B. 
Wenn er mir begegnet war, wenn icli ilin gesehen hatte, als ich ilin 
gesprochen hätte etc., aber auch unter Gebildeten findet sich die Form 
des Snpinum auf en, wo dieses im Hochdeutsehen regelmässig ist z. 
B. geschotiketit gewonken für: geschenkt, gewinkt. Ferner die Wieder- 
holung des Aussagers, wo der Meissner den Aussager fhnn gebraucht, 
z. B. trinken trinkt er wohl, essen isst er wohl, singen singt er wohl, 
schaden schadet s nicht. 

Zur Sittengeschiclite Preusseus gehören folgende Altthornsche, 
zum Theil schon in Vergessenheit gerathene Gebräuche. 

War dem Hausvater ein Erbe oder eine Erbin gebohren worden, 
so sandte er seine junge Mngd (Jungmädchen, Stubenmädchen) zu 

den werthcn Nachbarn, Verwandten und Freunden, w^elchc beim Ein- 
tritt in das fremde H:ius bloss die Worte sprach: der Herr N. N. 
lässt grüssen mit einem jungen Sohn, oder mit einer jungen Tochtei-. 
Dasselbe Jungmädclien ging bei einem Todesfalle im Hause ihrer 
Herrschaft, in einen langen weissen Schleier gehüllt, in den Häusern 

N toderdeniaehM Jabxlnieh XXT. 1 \ 
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umher und inaclitr ts nnl tleu Wortcii kuuil: tler Herr N., die l'ruu N. 
Uisst sich l)e(hinkeu. 

Herren hiessen amtlicli nur die Mitglieder des Raths, des alt- 
städtischen und vorstädtischen Schöppengerichts, die Geistlichen, 
Aerzte und Oberlehrer. Kaufleute, rnterlehrer und was nicht vw den 
GenniiTiten j^clirutc. lness(>n — (hmiiiii, und der Rektor der Xeu- 
städtischcii .Selude, den im ijrmrinen I.chen Jedermann Rektoi- nannte, 
hiess hidiiuagister. Der Prediger auf der Kauzel uiusste sieh die.seni 
Gebrauche fögen und sonach sagen: der ludimagister Dominus N. 
mit Jungfer N. 

W. SchrSer. 



Zur Farbendeutung. 



Das in der Liyländischen Sammlung erhaltene, im Jahrbuch 8 
S. 73 ff. abgedruckte Gedicht von der Bedeutung der Farben in der 
Liebe ist. wie seine Reime deutlich zeigen, aus dem Hochdeutschen 
übersetzt. Der hochdeutselie Text ist. wenn auch nicht i^anz lücken- 
los (es fehlen v. 51 — 64) erhalten und bietet im Alli^emeincn (h-nscliteu 
Wortlaut wie die niederdeutsche Fassung. Er ündet sich unter den 
von Fichard im 'Frankfurtischen Archiv für ältere deutsche Litteratnr 
und Geschichte Th. 3 Frankfurt a. M. 1815' veröffentlichten *Alt- 
deutschen Liedern und Gedichten aus der ersten Hälfte des XV. 
Jahrhunderts' als Nr. LXIU auf S. 297 ff. Vers 41 ff. lauten hier: 

Hut tlicli \ni- ^'o^ollscbafl't 

sich beruuiet uud klafft 
Ntm eben in dinen nrnt 

Was dir vi»n liebe kumiuct zu gut 
Das saltu iu din hertx smyden 
Und dich dy lybe ban geleyden 
E das yinaiit werde gewar 
So volgC4tu der rechten schar 
Dosttt das 80 volget dir heil 
Nu hast du minor lere ein deiL 

BERLIN. W. Seelmann. 
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Mit einem Bildnis. 



NORDEN ODd LEIPZIG. 

Diedr. Soltau's Verlag. 
1896. 



(li ii'ii AluliiK Iv im Ai<Ml<'i'(leul.s( iifu Jalii'lnu'" 
^wünscht wird, siiul ilcni Mitf;fli('(l»' iK's liedactiniisaus^flii! 
W. Seelmaiin, Brrlin SW,., Hagehbertjerstrasse 10 zu 
Zahiuut: <l»'s Iltiiiurais ivoii 'VI Mark für di-n Bogen) ci 
d<Mi Scliutzmt'isti'r. 

Ziiscndiiiigiii. dcrt.'n Alxlriuk im Kormpondeiiz-Blalto 
-<ill. iiimnit Dr. ('. ]V(il(hrr, IJambunj, Krnyeuhimp fJ ciii 

Dil- Mit^licdseliaft zum Nicderdeutschou Öprac.bver 
Kinscudiiiig (U's Jahresl)L'itrages ('» Mark u an diM 
d< ins Dr, J. B. Mielcl', IJamhury- Holten felde oder durr' 

hol einem der Vorstandsmitglicdt'r odcM* lU^zirksvorsti 

Dil' Mitglicdt'r erliultvn für den JaluTsluMtrag »I 
gängig dt.r Vereiuszcitscliriften (Jalirliurh mul Koi 
j)ostiVci zugesandt. Sic sind bcrechtiiit. die 
zur Hält'U'. dir lolgcmlfn Jahrgänge alle übr 

<ill*eutlieliimg«'ii (Denkmäler, iJrueke, Fürsehun.ji ii. \\f 
Dreiviertel des Ladenpreises zu beziehen, wenn die B' 
Berufung auf die Mitgliedschaft «lirekt bei dem Verleger J 
In Norden (Ostfriesland) gemacht wird. 

T'is Muf weiteres können die Mitglied. 
.Wörterbuch di*r Ostfriesischen S]»rache' \ 
c; Bünde l rtonirt) für 15 Mark (I.adeni 

Ii iehen. 

Biirhi r Md» i' Souderabzügc. deren Auzei^ 
1 wird, sind mit dem Vermerk •Zur Bu^ 
i : . ' 'Ii '- eineni I' :i!idt'i-(Mi genannten 11 



T>li' V' !'.-onr1;:rf> ,|, , f ;ilirliu.'l:<- cnVikn (h' 



1. Jahrbuch. 



•2. Korrespondenzblatt. 

Heft. I— XVII, I'rc'i^ n.'ft.- 2 Mk. 

Denkmäler. 

Bau«! 1. 

>as Seebuoh, lienius^»cgeben von K. Koppiiiaiiu. Mit oincr 
nautisclion Kiiih'ituiiij von Artliiir Bi'cusiii;;:. Mit Gl viui 
(Ihr. \>'altli(M'. Preis } Mk. 

KaiKl II. 

<iierliar<l von ^minien, lieraiii^«;egt.'l)t ij von \\. S«M'imanii. 

Preis 0 Mk. 

Band Iii. 

¥los iiiKle Ulaiikilo.s. In ' "^^egebfn v.in Sl. WaHzoldt. 

I'ivi< i.ci) Mk. 

Band IV. 

Valentin nii<l ^'aiueloN, lierausirpKolx-n vun \V. S<'('linaiiii. 

Preis -> Mk. 

iJaii«! V. 

K4*deiitiiier ONtcrNpiel, li«'raus.m'.u;<'l»cn tn-h^l Einleitung und 
.Vnnierkunficn von Carl Sdiröilcr. Preis 8 Mk. 

Band VI. 

Lorant Inile 4«alie. Niederrhoinisclics (i«Mliclit aus dem XU. 
Jahrli., In lausgi^gebcn von AI. Reiffersolieid. 

(In V»)rboro'itung.j 

1. Drucke. 

Band I. 

.MittelniederdentKohe Fasitnaelitspiele. Mit lünl* ilni' ' nn l 
\ ii;nt ! kuiiLM'n lii.'rau^LrciXpbeu von W. Seelinaiin. 1 

Band II. 

.1>n.s niedertlentiüclic Iteimbüi'lilein. I'.iu> ."jii ucjiSiiniii.un-; 

■1 Tl. Jahrb. !!• • usgeg. von W. Seeliiiaiiii. T''^ ' ^V- 

Band III. 

(liMle.Holie Selilöiuer. I in i.i< >i. i >i- 

' ■ ' • • ' " ' liorau-sgegcliL-n vun .1. Bolte. 

Band l\. 

t^rdentKehe MehanNpiele« Ii 



in \ i>rl»i.'i('ilun^ : 
Dil" vier E% iing;eli€>ii iiiid die ApoKiel^esciiielil « 

tiii'<lci(li.'Ulsrlifr S|it;nhi'. liiT;iu.>}j;i';;t'l)i'n suii Eil. .Schailli. 



Mclsicr .Slepiiaiis Soliaolibiicii . Vau iiiiitcliiicd 
Godiclit (ies 1 1. Jiihi li. iVil J. : T<'\t. 
(ilossar, /iiJiunuiin ' \\ . Schliih'i'. in i>. 2 .\ik. 



v Forseliungen. 

BaiKl I. 

i>ic' Socvster ?Iiiii<1arl. Laut- iiikI 1 '•>nii<'ii1<-l' 

\' M IVr*l. Ilultliaiison. in.. 

HaiKl II. 

^ olliNiiiiir<*licii aii.*i Poiiiiuerii iiikI Rüß^eii. (t< 

iiinl licrau.s^t'grlM'ii vou l Irirli .lalm. lii-t, i Tfil. 

I'ri'is 7 

\Um\ V. 

I>ii' \ie<i('rliiii«lis4*lii>ii I^liiiKlarloii. \ mi lirnn. .!<'l1iM.' 

1 

Kaiid M. 

Xiedcriieiilsciic A llitcraitioiieii. < i< - niiiiK lt vüti l\ 

l'l, . 

IJainl VII. 

i>i<» ^|»i'a«*lM' i\vs .Sateriuucis von Tli. Sicljs. 

(Iii Vorht'ivitui 



i;. Wörterbücher. 

Kand 1. 

Wörlerblicil der We.sträliNelieii ]?liiiidarl von i 

•J'J \U Prois H iMk.. in IlaIhtV.-H;. 

liaiul II. 

!?liit("liile<ier4leiit«iiehes Oaiidnörterbiieli von Aur- 

Nacli (|<lii T-Mlr <li-> \\M•t';l^ (tUeUtlöt MJll Chi" 

Kl • Pivi au., iü llalltlr.-lJa 

Uaiiü III. 

\Vörterl»iieli der roiiiiip;eiiseiieii ]fliiiidarl 

l'rei^ !i) Ml. 'i, i" 

BaiMl i\. 

Wörterbiieli <ler H'aldeeii.selieii .TIiiiMlarl . 

Haiii'. ! ■ ' 1 1 ■ ' rollif/. 

ill;i<-li-st . I 



jVonleii. 



Diedr. Soltau's \ crli 



